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Soaut wie gefallen! 


Das ift nach nenejter Meldung das 
Chidial von Port Arthur. — 
Japaner beſetzen Stoeſſel's Woh⸗ 
nung. — Nach Erſtürmung wei— 
terer Innen-Forts. — Aber noch 
keine Meldung vom Eude des 
grauſigen Kampfes daſelbſt! — 
Kuropatkin ſoll Liauyang aufge— 
geben haben. 


London, 23. Aug. (3.35 Uhr Nach— 
mittags.) Eine Depeſche aus Tſchifu 
unter'm Heutigen meldet, daß die Ja— 
paner das „Ketten-Fort“, eines der 
Vertheidigungswertke von Port Ar— 
thur, am Montag nach einem furchtba— 
ren Anſturm genommen haber. 

(Dieſelbe Meldung iſt übrigens 
ſchon einmal von anderer Seite über— 
mittelt worden; nur war in dieſer von 
Fort Itſchan oder Gtefchan die Rebe 
was dasfelbe Feitungsmwerf bebeutet. 
Daäfelbe liegt beinahe in der Mitie 
ber Forts-Kette, zu der es gehört, 
nimmt eine beherrſchende Stellung ein 
und ſteht an Wichtigkeit vermuthlich 
nur dem „Goldenen Hügel“ nach; es 
ift nur etwa 14 Meile von Port Ar— 
thur entfernt.) 

Tichifu, 23. Aug. Nach neueſter 
Meldung aus Port Arthur haben die 
Japaner auf ITaipangtze beiegt und 
find an der Eifenbahn entlang nad) 
der Wohnung des Generals Stoefjel 
porgerüct, von melcher fie Belt er- 
sriffen haben. Port Arthur ift jett 
foqut wie gefallen! 

London, 23. Aug. Der Mosfauer 
Korreipondent der Londoner „Morn= 
ing Poſt“ meldet: General Stoeſſel 
ſchloß ein Telegramm an einen inti— 
men Freund mit den Worten: 

„Nun Ade für immer — Port Ar— 
thur wird mein Grab ſein!“ 

Rom, 23. Aug. Eine Depeſche des 
Blattes „Italia Milita“ aus Shang— 

„Fri meldet, daß General Kuropattin, 
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 Areitfräfte, welche den Japaneı . im 
er Mandfchurei entgegenftehen, Liau— 
yang aufgegeben habe. 

Tihifu, 23. Aug. Port Arthur ijt 
jet fogut wie gefallen, —— Stoeſ⸗ 
ſels Wohnhaus iſt von den Japanern 
beſetzt und der Taiyangtze-Hügel iſt 
verloren! 

Nach dreiTage anhaltenden wüthen— 
den Kampfes ſind die unermüdlichen 
Japaner, nachdem ſie anfänglich zu— 
rücdgefhlagen und ihre Batterien 
theilmweife zum Schweigen gebracht wa= 
ten, dennoch, über erplodirende Minen 
hinweg und durd) furcdhtbare Stachel: 
prabt-Schlingmwerfe hindurd), zu neuen 
Siegen vorgebrungen und haben bie 
Belagerung des „ruffifchen Gibraltar” 
beinahe zu Ende aebract. 

Set ift die lebte Krife gefommen! 
Noh mird es einen fürchterlichen 
Kampf um jeden Zoll des übrig geblie- 
benen Gebietes geben! 

General Stoeffels Wohnhaus, das 
Die Kapaner jebt haben, liegt in einein 
der tärfften derinneren Yort3 
pen Port Arthur und wurde Durch den 
Taipangtze-Hügel gedeckt; es galt als 
ſicher gegen alle Angriffe. Aber die 
unwiderſtehlich vorwärts ſtürmenden 
Armeen des Mikado haben nunmehr 
auch dieſes ſtärkſte der Vertheidigungs— 
werke der Stadt genommen. 

General Stoeſſel, welcher durch Zu— 
rückweiſung der milden Uebergabe-Be— 
dingungen der Japaner ſogut wie ſein 
eigenes Todes-Urtheil unterzeichnete, 
wird jedenfalls bis zum letzten Augen— 
blick kämpfen. Er iſt Ruſſe nach dem 
Muſter Makarows. 

Die Japaner in Tſchifu haben unter 
Leitung ihres Konſuls bereits Vorbe— 
reitungen getroffen, den völligen Fall 
von Port Arthur zu feiern. 

Tſchifu, 23. Auauft. Chin. tfche 
Dihunten, melde au3 Port Arthur 
bier eintrafen, bringen die Kunde, daß 
zur Zeit ihrer Abfahrt die Japaner 
bereit3 das rufliiche Zentrum an der 
Gifenbahn entlang und die rechte 
Flanke der Ruſſen in der Nachbar— 
ſchaft des „Goldenen Hügels“ heiz be— 
drängten. Dieſe chineſiſchen Flüchtlin— 
ge ſind übereinſtimmend in ihren Er— 
klärungen, und ihre Glaubwürdigkeit 
wird nicht in Frage gezogen. Sie ver— 
ſichern, daß die Japaner die Ruſſen 
vom Taipengtze-Hügel vertrieben und 
an der Bahn entlang zu Gen.Stoeſſels 
Wohnhaus vordrangen, — und zwar 
bereits am Sonntag, den 21. Auguſt. 
Ihre Mittheilungen gelten als Beſtäti— 
zung der früheren Berichte, wonach die 
Japaner die Ruſſen aus Ihſſchan ver— 
trieben und ſich mit ihren Streitkräf— 
ten dicht an die ſüdlichen Forts ſowie 
an die öſtlichen Vertheidigungswerke 
der Stadt drängten. 

Des Weiteren berichten dieſe Flücht— 
linge, daß ein ruſſiſches Kriegsſchiff 
im Hafen von Port Arthur durch eine 
japaniſche Granate getroffen und zum 
Sinken gebracht wurde. Damit iſt 
wahrſcheinlich das Kanonenboot „Ot⸗ 
wajano“ gemeint, deſſen Zerſtörung 


(Seliefert 





ſchon vor mehreren Tagen von anderer 
Seite gemeldet wurde. 

Tokio, 22. Auguſt. (Verſpätet.) 
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe kamen ver— 
gangene Nacht wieder aus dem Hafen 
bon Port Arthur und verbradier. die 
Nacht unterhalb der LiautfchausHalb- 
infel. Offenbar machte das japanifche 
Bombardement ihre Stellung im Ha— 
fen jehr unbehaglid. 

St. Petersburg, 23. Aug. Trotzdem 
man —— im Publikum fühlt, 
daß Port Arthurs Schickſal beſiegelt 
iſt, gibt der Erfolg, mit welchem Gere- 
ralleutnant Stoeffel no jüngit bie 
jepanifchen Unariffe, mit gemwaltigem 

Berluft für die Angreifer, zurüdichlug 

dem rufiiichen Krieggamt doch no 
einige Ermuthigung. Ein Offizier des 
ruſſiſchen Generalſtabes ſchätzt, daß 
die Japaner bereits ein Fünftel ihrer 
Belagerungs - Streitmaht verloren 
hätten, und meint, über eine gewille 
Grenze hinaus fonnten die Angriffs⸗ 
truppen nicht gehen, wie tapfer ſie auch 
ſeien! 

Er hält es daher noch immer für 

möglich, daß die Japaner ſchließlich 
den Sturm wieder aufgeben und zu 
gewöhnlicher Belagerung zurückkehren 
würden. Sa er meint fogar, die jüng- 
ften Sturm-Operationen, fo furchtbar 
fie auch qemwefen, hätten vielleicht doch 
nur den Zmwec gehabt, einen Theil der 
Süd-Armee der Japaner vor Port Ar— 
thur entbehrlich zu machen, damit der- 
jelbe mit den japanifchen Streitfräf: 
ten in der Mandichurei zufammenmir- 
ten fönne. 

Der Tlottenfritifer des Blattes 
„Wiedomoiti“” meint, das ruſſiſche 
Port Arthur-Geſchwader würde eine 
große Thorheit begehen, wenn es noch 
einen Ausfall aus dem Hafen wagte; 
denn es würde dann verloren ſein ohne 
Vortheil für Port Arthur. Fürſt Uch— 
tomsky würde beſſer thun, ſeine Ge— 
ſchütze und ſeine Leute nach dem Geſta— 
de zu bringen; dadurch würde Stoeſſel 
eine Verſtärkung von etwa 7 ſchweren 
und 400 leichten Geſchützen, ſowie von 
6000 Mann erhalten, und ſpäter, 
wenn das Schlimmſte komme, könnten 
die Schiffe doch noch zum Verſinken 
gebracht werden. 

Bei dem kürzlichen Zurückſchlagen 
der japaniſchen Angriffe hatte Steſ— 
ſels Streitmacht freilich auch ſelber 
furchtbare Verluſte; obwohl dieſelben 
noch nicht ziffernmäßig mitgetheilt 
werden, jo mird Doch gemeldet, daß 
die Ruffen feine Zeit mehr zur Bejtat- 
tuna ihrer Iodten haben, fondern die 
Leichen einfach in Yagerhäufer gemor- 
fen werden, um dann von brennenden 
Kalt rafch verzehrt zu werden. Die 
ruffifche Garnifon, oder was noch de«= 
von da tit, lebt in einer wahren Tod: 
tenſtadt! 

— 23. Aug. Der Agent des 
Lloyd in 9 Niutfehwana meldet: 

Die Ruffen halten Produkte 
dem Innern des Landes zurüd. 

Man erwartet, daß Liauyang 
nächſtdem fällt. 

Niutſchwang und das übrige Land, 
das jetzt unter japaniſcher Verwaltung 
ſteht, macht wundervolle Fortſchritte, 
unter dem Zuſammenwirken der japa— 
niſchen Verwaltung und der auswär— 
tigen Konſuln 

Durban, Natal, 23. Aug. Der Ka— 
pitän des britiſchen Dampfers „Come— 
dian“ erhob Proteſt dagegen, daß der 
ruſſiſche Hilfeskreuzer „Smolensk“ am 
Sonntag dieſen Dampfer anhielt und 
ſeine Papiere prüfte (unfern der Süd— 
oſt-Küſte der Kapkolonie.) 


— — —— — — 


Inland. 


Schleuſen mit Tynamit zerſtört. 
En — Wafler-Nefervoir. 

St. Mary’3, DO., 23. Aug. Vor Ta: 
gesanbruch wurden heute die Schleu- 
jen am St. Mary’3 Wafferrejerboir 
mit Dynamit theilmeife we. Man 
hörte die Erplofion auf Meilen in der 
Kunde. Die Gebäude dabier wurden 
beträchtlich erſchüttert, und eine An— 
zahl Fenſterſcheiben gebrochen. Es 
herrſcht rieſige Aufregung bei der Be— 
völkerung; aber alle Vorkehrungen 
ſind getroffen, eine Ueberſchwemmung 
zu verhindern. Viele ſind der Anſicht, 
daß das Reſervoir eine Bedrohung al— 
ler umgebenden Farmen bilde. 

Wenn der Schleuſenkopf zerſtört 
worden wäre, ſo wären die Gewäſſer 
des Mercer-Sees ausgebrochen, und 
wahrſcheinlich wären Hunderte von 
Menſchen ertrunken. Es wird jetzt mit 
Hilfe von Schweißhunden nach den 
Attentätern geſucht. 

Dieſes Reſervoir bildet eine der 
größten künſtlichen Waſſerkörper der 
Welt. Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
es bedroht wird. 


Intereſſante goldene Hochzeit. 


Peoria, Ill. 23. Aug. Die ganze 
Ortſchaft Metamora feiert die golde— 
nen Hochzeiten von Peter Adam Rei— 
ſing und Adam Peter Reiſing — 
Zwillingsbrüder im Alter von 73 
Jahren — ſowie ihrer verwittweten 
Schweſter Mrs. Lawrence Rußman. 
Die Reiſing-Zwillinge und ihre 
Schweſter hatten ſich am 22. Auguſt 
1854 zu Kickapoo, Ill. gleichzeitig 
verheirathet; der Gatte der Schweſter 
aber ſtarb ſchon vor vielen Jahren 
auf der See. In der katholiſchen 
Kirche des Ortes fand ein Gedächtniß— 
Gottesdienſt ſtatt, und am Abend 
brachten 2000 Perſonen den Genann—⸗ 
ten eine Ovation. 


aus 


— 


Chicago, Dienſtag, den 23. Auguſt 1904. —5 Uhr-Ausgabe. 


Der deutſche Kriegerbund. 


—— Franz von Texas der neue Prä— 
dent. 

St. Louis, ‚Lug. Der Deutiche 
Kriegerbund von Norvamerifa, mel- 
er hier in Konvention berfjammelt iit, 
ermwählte heute den Kameraden Julius 
Franz von Dallas, Texas, zum Präſi— 
denten für das neue Jahr. Der Er— 
wählte nahm das Amt in kurzer Rede 
an und erhielt eine lebhafte Ovation. 

Ehe dieſe Wahl erfolgte hielten Ka— 
merad Max Hottlet, Präſident des 
Kriegerverbandes von Wistonfin, und 
Kamerad Guitan Guenther, Sekretär 
besfelben Verbandes, Reden, morin 
lie erflärten, Daß Ddiefe Organifation 
(melche 28Bereine mit zufammen 1658 
Mitgliedern umfaßt) Schritte thun 
werde, fich dem Kriegerbund vonftord- 
amerika anzuſchließen. 

Eine ähnliche Ankündigung machte 
Kamerad G. Sternhagen, Präſident 
des Kriegerverbandes von Michigan, 
im Namen dieſer Organiſation, welche 
645 Mitglieder hat. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der Innenſeite.) 


Die Maunbrick iſt hier. 


New York, 23. Auguſt. Die vielge⸗ 
nannte, ſeinerzeit in England unter 
der Anklage des Gatten-Giftmordes 
zum Tode verurtheilte und zu Zucht— 
haus begnadigte, vor Kurzem in Frei— 
heit geſetzte Wittwe Florence Maybrick 
iſt mit dem Antwerpener Dampfer 
„Vaderland“ hier angekommen. Sie 
ftand auf der Baffagierliite al3 „Mr2. 
Nofe Inarahbam“, welchen — ſie 
von ihren Ur großeliern entnahm. Das 
geſchah jedoch nicht, um einer amtli— 
chen — aus dem Weg zu 
gehen, ſondern nur, um beläſtigende 
Beobachtung ſeitens der Mitpaſſagiere 
zu vermeiden. Denn es war ſchon 
früher bekannt, daß die Einwande— 
rungsbehörde angewieſen war, ſie noch 
als Amerikanerin anzuerkennen und 
ihrer Zulaſſung nichts in den Weg zu 
legen. 

Mrs. Maybrrck, die ſich in Beglei— 
tung von Herrn Samuel V. Hayden 
(ihren Anwalt) und der Gattin des— 
ſelben befand, wollte ſich von keinem 
Zeitungsvertreter interviewen laſſen, 
gab aber allgemeinhin folgende Er— 


klärung ab: 

„Ich bedaure, daß mein Geſund— 
heitszuſtand, ſowie auch geſchäftliche 
Gründe, mich derzeit verhindern, zu 
meinen Freunden von der amerikani— 
ſchen Preſſe zu ſprechen, wie ich es 
gerne möchte. Ihnen und meinenLands— 
leuten im Allgemeinen fühle ich mich 
tief zu Dankbarkeit verpflichtet für ihre 
Bemühungen in meinem Intereſſe, und 
ich benutze dieſes Mittel, meine unver— 
brüchliche Dankbarkeit ſo gut auszu— 
drücken, wie Worte es vermögen; auch 
danke ich ihnen für ihre Glückwünſche 
zu meiner Freilaſſung; ich bedaure, 
daß ich das nicht einzeln konnte. 

Da meine Mutter nicht imſtande 
war, mich zu begleiten, ſo kam ich un— 
ter dem Schutz von Herrn Hayden, 
meinem Anwalt, und ſeiner Gattin.“ 

Die Mutter von Mrs. Maybrick iſt 
bekanntlich in Frankreich. 


Politiſches. 


Eſopus, N. Y., 23. Aug. Der frü— 
here Schatzamts -Sekretär John ©. 
Carlisle verbrachte die Nacht zu Roſe— 
mount als Gaſt des demokratiſchen 
Präſidentſchafts -Kandidaten Varker 
und kehrte heute nach New NMork zurüd. 
Die Beiden wollten der Preſſe keine 
Mittheilung darüber machen, was ſie 
mit einander verhandelt haben. Von 
anderer Seite verlautet, Herr Carlisle 
werde eine AnzahlStumpreden jugun= 
iten des Herrn Darfer balten. 

Opnfter Bay, & Long Yeland, 23. Aug. 
Präſident NRoofevelts erjte Konfe- 
tenz mwährend jeines jekigen Aufent: 
halt3 zu Saaamore Hill fand mit Se— 
nator Lodge von Maflachufetts ftatt. 
Die Beiden hatten eine lanae Bera: 
thuna, auch während einer Ausfahrt, 
und Senator Zodae las den Entivurf 
bon MoojeveltS Nominations - An- 
nahme = Schreiben durch, wobei Todae 
Rathichläge bezüglich der ausmwärti- 
gen Politik gab. 

Am Mittwoch trifft Timothy 8. 
MWoodruff, der frühere New Morker 
Vizegouverneur, beim Präfidenten ein. 
Tolgende andere Beamten wurden 
erwählt: 

Vize-Präfident — Kamerad Jakob 
Korn von Wheeling, W. V.; Sekretär 
— Kamerad Mylius Langenhan von 
Cleveland, O. (zum achten Mal); 
Schatzmeiſter — Kamerad Martin 
Gaß von Chicago (zum elften 
Mal). 


23. 


L 


Botenjungen ftreiten. 


New Dorf, 23. Aug. Kunden von 
Hotels, Zigarrenläden und Schank— 
wirthfchaften waren längere Zeit ge= 
zwungen, auf die gewohnten Berichte 
über die Ergebnifle dverBafeball-Spiele 
und der Wettrennen an diefen Pläben 
zu verzichten, da etwa 100 Botenjun- 
gen, die alle betreffenden Bericht-Kar- 
ten nach diefen Zofalen bejorgten, die 
Arbeit einjtelten. Die ausftändigen 
Knaben fordern eine Lohn-Erhöhung 
um $1 per Woche. Sie ftellten aud 
Poften aus und griffen andere Jungen 
an, die an ihrer Stelle engagirt mor= 
den waren. 

QArtilleriftien unter Mordklagc. 
Athens, D., 23. Aug. Nad) erfolgter 
Ziptleinterfuhung betreffö3 ber 
Iöddtung des Korporala CharlesClarf, 
wurden %. Ihisler und William Eul: 


ligan — ebenfall3 vom 14. Artillerie- 
Regiment — unter der Anklage ver- 
haftet, diefe That verübt zu haben. Die 
Haftbefehle wurden zugeitellt, gerade 
als das 14. Artillerie-Regiment fein 
Lager verließ. Schon vergangene 
Kacht waren 3 andere Nrtilleriiten, 
Namens W. H. Reymond, S. B. Duffy 
und Kohn Doydas, in derielben Ange— 
fegenheit verhaftet worden. Alle Fünf 
werden Freitag Nachmittag ein Verhör 
vor Richter Logan haben. 
(Weitere Depeſchen auf der Inn 
Se le tin 
EHte Wurmijtide. 


Eine merkwürdige Anwendung der 
Wiffenihaft für die Imduftrie thetlt 
ein enalifches yachblatt mit. Be— 
fanntlich gibt man Möbeln das Un- 
jehen von antiten Stüden, indem man 


und Notizen enſeiten 


ſie künſtlich wurmſtichig macht. Früher 


bohrte man zu dieſem Zwecke mit einem 
Bohrer Löcher hinein; jetzt aber hat 
man ein feineres Verfahren. Die 
Thierchen, die Löcher ins Holz bohren, 
merden a.f Kartoffeln kultivirt und 
dann in die modernen |mitattonen 
hineingerieben. Sie freien fih in 
das Holz ein. Wenn das Holz aber zu 
mwurmftichig wird, vermodert e3 und 
zerfällt zu Staub. Sobald alf bie: 
jer Vorgang weit genug vorgefchritten 
it, fo daß das eben hergeftellte antite 
Möbel in feiner Wurmiftichigfeit genü- 
aend —— ausſieht, aber doch 
noch haltbar iſt, müſſen die Thierchen, 
die ſo gute Dienſte geleiſtet, getödtet 
werden. 
wendung der X-Strahlen. 


Lokalbericht. 


Wieder zwei Lebensmüde. 


Junges Mädchen und junge Frau erſticken 
ſich durch Leuchtgas. 


Mit einem Ende des Gasſchlauchs 
im Munde, deſſen anderes Ende am 
offenſtehenden Hahn des Gasofens an— 
geſchraubt war, lag geſtern Nachmitt ag 
die 18 Jahre alte Ella Kliche todt in 
der Küche ihres Eiternheims, ' Nr. 1279 
North Halited Str. hr Bruder 
Alfred und ihre Schweiter Margaret 
machten die jchredliche Entdedung. 
Die Bolizei — erſt heute von 
dem Selbſtmord, der anſcheinend ge— 
heim gehalten werden ſollte, und zwar 
von Koroner Traeger, der ſeinerſeits 
vom Leichenbeſtatter benachrichtigt 
worden war. Robert Kliche, der Vater 
der jugendlichen Selbſtmörderin, ſoll 
der Polizei davon geſprochen haben, 
daß eine unglückliche Liebe ſeine Toch— 
ter in den Tod getrieben haben müſſe. 
Eine Unterſuchung wird eingeleitet 
werden. 

Ebenfalls mit Leuchtgas tödtete ſich 
Frau Beryl Berto, 29 Jahre alt, Nr. 
425 W. Van Buren Str. wohnhaft. 
Man fand ſie heute früh im Bett als 
Leiche. Das Zimmer war mit Gas 
angefüllt, und in einer Zuſchrift an 
ihren Gatten, Herman Barto, einen 
Fleiſcher, Ne. 963 W. Harriſon Str 
bat ſie dieſen, ihr den Schritt zu ver— 
geben und ihre beiden Ringe den Kin— 
dern zu ſchenken. Der Hausbeſitzer A. 
La Flant, der den Gas geruch wahr— 
genommen hatte, war derjenige, we— 
he. die Leiche fand. 


—- 


Wahrſcheinlich verunglückt. 


Am Fuß der PlattAvenue inRogers 
Park wurde heute von badenden Kna— 
ben der Barbier Leopold De Gardyn 
als Leiche unmittelbar am Seeufer 
gefunden. Wie die vorgenommene ärzt— 
liche Unterſuchung ergeben hat, iſt der 
Mann ertrunken. Er ſoll an epilepti— 
ſchen Krämpfen gelitten haben und 
mag in einem derartigen Anfall auf 
einem Spaziergang am Seeufer in's 
Waſſer geſtürzt ſein. De Gardyn be— 
trieb bis vor Kurzem ein Barbierge— 
ſchäft im Hauſe Nr. 3970 N. Clark 
Str. Er war von Bekannten von ihm 
zuletzt am Montag in der Wirthſchaft 
des Joſeph Tauſch, 3371 Ridge Ave. 


geſehen worden. 
— — — — 


Unter ſchwerem Verdacht. 


James Driscoll, Nr. 165 Cheſtnut 
Str. erwirkte heute vom Pol igeirich- 
ter Maner einen Auffchub feines Pro- 
zeifes unter der Antlage des Eitt- 
bruch3 bis zum Freitag. Frau Ehas. 
Devine, Nr. 148 Orleans Str., 
hauptet, er fei in ihr Haus und ihr 
Schlafzimmer gedrungen, mo jte mit 
ihrem Säugling laa, babe fie ange- 
ariffen und gemwürgt, und dann die 
Wohnung, allerdinas erfolalog, nad 
Wertbfachen durhfudht. Die rau 
fannte den Burfchen feit einiger Zeit. 
Er bejtreitet, der Ihäter gewefen zı 
ſein. 


ha. 
wie 


— — — — 
Blatternkrauke Kinder. 


Geo. Muldenftein, 23 Jahre, 161 
Canalport Ape., Hedwig Konicing, 4 
Sahre, 1073 W. 19. Sar., und? Wim. 
und Martha Stelzer, 3 und 5 Jahre 
alt, 633 ®. 15. Str., wurden heute 
als blatternfrant in’s Niolierhofpital 
gebradt. Die Kinder waren nie ge= 


impft worden. 
—3—— — 


Das Wetter 


Chicago und limgegend: Seute Abend fler:;: mor: 
gen zumehnende Brwölttbeit und wahrſcheinuch reg⸗ 
nertih: wärmer; frifcher Südmweitiwind. 

linois und Indiana: Zunchmende Bewölktheit 
und fteigende Yuttwarme heute Abend: mörgen in 
den mördfichen Gebierätbeilen wahricheinlich regne⸗ 
riih; jünmeitlihe Winde, 

Nieder-Mihigan: Heute Abend ihön: morzen zu: 
nehmende Bemölftheit und in den mörbliden und 
weitlichen Gebietstheilen wadrichcinlich regneriſch; 
ſüdliche an Starke zunehmende Winde. 

An Chicago ftellte ji der Temperaturitand won 
ehtern bis heute Mittag wie folgt: Abenps 6 Uhr 
& Grad; Naht: 12 Ubr 59 Grad; Morgens 6 lihr 

& Gred; Mittags 12 Uhr & Grar. 


Das gefchieht jeßt durch Uns | 


| treiben. 


In der Scwebe. 
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Nidter Brentano wird morgen jeine 
Entiheidung abgeben. 


Schlachthausbeſitzer gerüſtet. 


Sie erklären, unter allen Umſtänden für ihre 
Leute ſorgen zu wollen. —Selbſtmord oder 
Derbrecgen ? — Streifer: 1 >bergriffe. —- 18 


Steiferpoiten verhaftet. 


Die Argumente für und wider den 
intrag der Schladhthausfirmen 
Gewährung eines inbaltsbefehls, 
durch den die ftädtifchen Behörden ver- 
hindert werden jollen, dieStreitbred; 


A 


Abendposi 


| 
um 


| Zogirhaus 


aus ihren Herbergen auf denViehhöfen | 


zu vertreiben, wurden heute beendet, 
Richter Brentano erklärte, 
in Ermäguna ziehen und morgen 
Vormittag um 10 Uhr feine Entjchei- 
dung abgeben zu wollen. 

Als heute der Morgen araute, be- 
fand fih am zweiitödigen Schweine- 
Ihlahthaus der Firma Swift & En. 
auf den Viehhöfen eine yeuer-Ret- 
tunagleiter, 

Befchiwerden waren erhoben worden, 
deR Die vielen Streitbrecher, welche 
zur Zeit im Haufe logiren, gegen 
Feuers en nicht genügend geſchützt 
ſeien. Die Firma ließ daher die Ret— 
tungsleiter anbringen, und fie bot 
außerdem den Umbau einer Anzahl 
Treppen in der Anlage angeordnet. 

Weitere 50 Poliziſten wurden heule 
früh zur Dienſtleiſtung nach den Vieh— 
höfen abkommandirt. Sie bewachen 
die verſchiedenen Eingänge zu den 
Höfen. 

Um die Viehhöfe iſt von Streikerpo— 
ſten eine Bannlinie gezogen worden. 
Die Streikerpoſten ſind im Seſit von 
Liſten, welche die Namen Derjenigen 
enthalten, die täglich nach den Viehhö 
fen gehen und von dort kommen. An 
der Bannlinie werden alle Nichtſtreiker 
angehalten und aufgefordert, bie Ar— 
beit niederzulegen, da es ihnen fonft 
übel ergehen fünnte. Das Amtszim- 
mer des Sefretärs Iracey vom Allied 
Irades Conference Board it ftändig 
mit Leuten angefüllt, die zu Gemerf: 
Ihaften zehören, aber auf den Viehhö— 
fen als Schriftjeger, Wächter u. |. m. 
befhäftigt find und Päffe verlangen, 
die e3 ihnen ermöglichen, unbelättiat 
zur Urbeit zu gehen und heimzufahren. 

Heute Abend wird das ZTeamiters’ 
„Joint Council im Gebäude Nr.83 Ma- 
diſon Str. eine : abhal- 
ten, in der die Yyrage auf!3 Tapet ge— 
bradht und erörtert werden fol, wie 
fich die Fuhrleute in Zutunft zum 
— verhalten ſollen. In der Si— 

bung wird der Ausſchuß, der unter der 
Leitung von John S. Field, dem Prä 
ſidenten der Knickerbocker Ice Compa— 
ny, eine Inſpektions —— durch die 
Viehhöfe a Bericht eritatten. 

Gefhäftsagent Sheridan von den 
Eisfahrern erflärt, daß feine Leute 
fein Ei3 an Plägen abladen, moStrei- 
ferpojten einjchreiten. In folchen Fäl- 
len müffen die Beſitzer der betreffenden 
Läden ſehen, wie ſie fertig werden. Es 
ſei vorgefommen, daß James Cole, der 
Hauptgefchäftsführer der Confumers 
Company, eigenhändig Eisivaaen ent- 
laden habe. Die Eisfahrer hätten fich 
geweiaert, in der Syleifchwaarenhand- 
lung von Burfe Bros., 54. Str und 
Late AVpe., Eis abauliefern. 

Die Streiferpoiten Franf Bernesti, 
Sohn Kesti, Jul, Nennod und Steve 
Corsty murden heute von Richter 
Charlton um je $1O geftraft, weil fie 
gegen Mitternaht in der Nähe der 
Viehhöfe umbergelungert hatten. 

* * 


_ Richter Brentano will heute ent- 
Icheiden, ob die Schlachthausbeſitzer 
das Recht haben, in ihren Anlagen 
Ungeftellte zu beherbergen. Jene unter: 
nahmen geitern Schritte, um einen 
Einhalisbefehl gegen Manor Harrifon 
und Polizeichef O'Neill zu erlangen, 
durch den dieſe Beamten verhindert 
werden ſollen, die von ihnen, den 
Schlachthausbeſitzern, beherbergten 
— aus ihren Logis zu ver— 
Das Ergebniß war ein vier— 
undzwanziaftündiger Maffenftillitano. 

Um Nachmittag fand eine PVer- 
handlung vor Richter Brentano Statt, 
bei der die Schlachthausbefiter durch 
den früheren Richter T. U. Moran 
verireten waren. Der Gerichtshof 
vertagte fih, ehe der Korporations- 
anmwalt Iolman feine Rede beendet 
hatte. Beide Theile famen überein, 
für die Dauer von 24 Stunden in der 
Sadlage feine Aenderung eintreten 
zu laffen. Obgleich fie verficherten, 
felfenfeft davon überzeugt zu fein, dag 
der nachgefuchte Einhaltsbefehl ge= 
währt werden würde, erflärten doc 
die Vertreter einer Anzahl Schlacht: 
häufer, daß dieje ihre Zuverſicht kei⸗ 
neswegs verhindere, auch eine gegen⸗ 
theilige Entſcheidung ins Auge zu faſ⸗— 
ſen. Um für alle Fälle geſichert zu 
ſein, würden ſie Vorkehrungen treffen, 
ihre Angeſtellten in Zelten zu beher— 
bergen, im Falle der nachgeſuchte Ein— 
haltsbefehl ihnen nicht gewährt wer— 
den ſollte. 

Herr Moran eröffnete die Argumen— 
te, indem er eine dem Superiorgericht 
von der G. H. Hammond Company 
unterbreitete Eingabe verlas, aus wel⸗ 
cher der von den Schlachthausbeſitzern 
verfochtene Standpunkt erſichtlich iſt. 
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Es handelt ſich nach Anſicht des An— 
waltes vornehmlich darum, zu ent— 
ſcheiden, ob irgend welche Beſtimmun— 
gen über außerhalb der Feuergrenze 
gelegene Logis beſtänden und ferner, 
ob ſich auf den Viehhöfen Logirhäuſer 
befänden. Er verfocht den Standpunkt, 
daß das von der Hammond Company 
benußte Gebäude fein Logirhaus fei. 

„Das Gebäude fann unmöalich ein 
Logirhaus fein,“ fagte er, „da den Be- 
mohnern nichts für Logis berechnet 
wird. WUber angenommen, e3 wäre 
ein | Logirhaus, fo ijt es doch außerhalb 
der Feuerarenzen gelegen und die jtäd- 
tifihen Verordnungen finden darauf 
feine Anmendung.“ 
Korporationsanwalt Tolman er: 
ärte, daß es aar nicht darauf an— 
ie, ob das fragliche Gebäude ein 
im mwirklihen Sinne des 


fl 
kän 


Wortes ſei. 

„Es handelt ſich darum,“ ſagte er, 
„ob es für 2ogigziwede benußt wird. 
Das Gebäude findet Verwendung für 
derartige Zwede und das wird durch 
jtädtiiche Verordnung verboten. 
Wir behaupten durchaus nicht, da es 
innerhalb der Treuergrenzen gelegen ilt. 
Auf den Namen Tommt es nicht an. 
Thatſache tft, daß es gefährlich ift, 
taujende Perfonen in einem Gebäude 
zu beherbergen, welches für derartige 
Smede nicht eingerichtet ill. Diefes 
Gehäude wurde errichtet, um darin 
Nieh zu Schlachten, nicht aber, um 
Menfchen zu beherberaen.“ 

Die Haltung der Schlahthausfir- 
men gebt am Beiten aus zmwet durd) 
Anfchlag in den Anlagen der Firmen 
Nellon Morris & Co. und Armour 
& Co. befannt gemachten Notizen 
hervor, die wie folat lauten: 

„Sn Berüdfichtiaung der irrefüh- 
renden Berichte, melde in limlauf 
gebracht wurden, wünfchen wir unje: 
ren Angeftellten die Verficherung zu 
geben, daß wir nach wie vor für fie 
forgen werden.“ 

Geitern verlautete, daß die Schlacht: 
hausfirmen beabfichtigten, die Streif- 
brecher in den früher von der Ham: 
mond PBading Company in Hammond, 
nd., benügten Gebäude zu berherber- 
gen. 

So viele Streitbrecher, mie in einem 
Zuge Pla finden, wurden gejtern 
Abend nah Hammond gefhafft. Es 
heißt, daß Vorfehrungen getroffen 
feien, genügend durchaehende Züge 
zrotichen den Viehhöfen und Hammond 
laufen zu laffen, um täglich 2500 
Perjonen zu befördern. 

Die Gebäude in Hammond blieben 
unbenußt, feit die Hammond Padinz 
Eo. ihre Anlage nach Chicago verlegte. 
Sie find groß genua, um taufenden 
pon Berjonen ein Unterfommen zu ges 
währen. DieSchlachthausbeliger beab- 
fichtigen angeblich, felbjt wenn ihnen 
der nachgefuchte Einhaltsbefehl ge= 
währt werden follte, eine große Menge 
der Streifbrecher in den Gebäuden in 
Hammond unterzubringen. 

Snipeftor Hunt wurde geitern bon 
ten Schlachthausfirmen aufgefordert, 
den nah Hammond fahrenden Zügen 
Polizeifihug zu gewähren. Als ge: 
jtern. Abend der erite Zug nach Hanı- 
mond fuhr, maren Boliziiten zur 
Stelle. 

Sohn FFloerfch, der Vize-Präfident 
der Butcher Workmen's Ilnion machte 
geftern in Ermiderung der bon ben 
Schlahthausfirmen zur Vertheidigung 
ihres Standpunftes abgegebenen Er= 
Härung die Angabe, daß die Union 
bon vornherein für eine friedliche Bei— 
lequng der Streitfrage gewefen fei, die 
Schlahthausfirmen fich aber gemweigert 
hätten, auf irgend einen der ihnen un- 


:terbreitetenden Vorfchläge einzugehen. 


Sofeph W. Morton, Gefchäftsagent 
der Stationary Firemen’sllnion, fehr- 
e gejtern von Wafhington nach Chica- 
ao zurüd und machte beireffs jeiner 
Unterredung mit Präfident Roofevelt 
folgende Angabe: 

„Präſident Rooſevelt ſagte, er 
glaubte, daß die ſtreikenden Schlacht— 
hausangeſtellten im Stande ſeien, ih— 
ren Kampf durchzuführen. Er er— 
wähnte der Verſuche, die von verſchie— 
denen Seite gemacht wurden, ihn zu 
einer Einmiſchung zu veranlaſſen und 
füg?e hinzu, er habe ſich dazu nicht 
entſchließen !önnen.” 

* 

Etwa 200 Perſonen unternahmen 
geſtern Abend einen Sturmangriff auf 

as Gebäude Nr. 4928 Marſhfield 
Abe., in dem ihrer Anſicht nach auf den 
Viehhöfen beſchäftigte Streikbrecher 
wohnten. Das Haus wurde arg be— 
ſchädigt. 

Frank Carpat, der im erſten Stock 
des Gebäudes wohnt, feuerte vier 
Schreckſchüſſe ab. Die Polizei wurde 
benachrichtigt, und Carpat wurde von 
Leutnant Crane verhaftet und in der 
New City-Bezirkswache eingekäfigt. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Menge es nicht auf Carpat, ſondern 
auf John Kopalski, deſſen Frau und 
zwei bei ihnen logirende Mädchen, die 
ſämmtlich im zweiten Stock wohnen 
und auf den Viehhöfen beſchäftigt 
ſind, abgeſehen hatten. 

Eine der von Carpat abgefeuerten 
blauen Bohnen drang in die Woh— 
nung der Frau Mary Dornagla, Nr. 
4529 Paulina Str., und ſauſte dicht 
an der Frau vorbei. 

Nicholas Gulow und F. 3. Huf: 
murden geitern Abend von Deteftines 
ber Bezirfsmahe zu Hude Part 
unter dem Berbachte verhaftet, am 
Samftag Abend an dem Framall 
fi betbeiligt zu haben, in beifen Ver= 


| 


laufe ein Streifer getöbtet und meh- 
rere Perfonen verlegt wurden. 

Die Häftlinge follen theilmeife ala 
der Gtreifbrecher ibentifizirt 


* 
zwei 


| worden fein, die vom Zuge aus Feuer 


auf die draußen ftehende Menge er: 
öffneten. 

Die Polizei ainaq aeltern fpitema= 
tijch aegen Streiferpojten vor, deren 
18 gegen Mitternacht unter der auf 
Finihüchterung lautenden Anklage 
verhaftet worden waren. 

Die Leiche des geitern an 39. Str. 
und Nihlanrd pe. aufgefundenen, 
muthmaßlich in einem ven Streifern 
beruriachten Kramwall ermordeten 
Mannes tit geitern Abend theilmeije 
al3 die eines gewiffen Thomas Yarcz, 
Nr. 5031 Paulina —* identifizirt 
vorden. Derielbe war a (3Streitbrecher 

auf den Wiehhöfen beichäfttgt. Am 
16. Auquft verließ er fein Logis, um 
fich zur Arbeit nach der Anlage ber 
Schmwarzihild & Oulgberger Comp. 
zu begeben. Seitdem blieb er ver= 
ſchollen. 

Die Schlachthausfirmen hatten 
Vorkehrungen getroffen, um ähnliche 
Vorfälle, wie am Samſtag Abend, zu 
verhüten. Als geſtern Abend der 
Lake Shore-Streikbrecherzug die Vieh— 
höfe verließ, war die Bahnſtrecke durch 
40 Poliziſten abgeſperrt. Vertreter 
der Firmen befanden ſich in jedem der 
drei Züge, die nach Feierabend Streik— 
brecher von den Viehhöfen beförderten. 
Wie verlautet, werden die Vertreter in 
ihrem Bericht auf beiferen Polize:- 
f&uß dringen. E3 wurde fein Angriff 
auf die Züge gemacht. Nichtsdeſto— 
weniger ſprangen Streikbrecher an 
allen Haltepunkten ab und laſen 
Steine auf, um für alle Eventualitä— 
ten gewappnet zu ſein. 

J. D. Thompſon, der in der An— 
lage von Armour &G Co. beſchäftigt iſt, 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
tor dem Gebäude Nr. 3361 Emerald 
Üre., in dem er früher logirte, von 
jeden angeblichen Streiferpoften über= 
fallen und um feine Kleider und Baar: 
Ichaft beraubt. Es gelang ihm, ji 
ihren Fäuſten zu entwinden und zu 
flüchten, ehe ſie ihn mißhandeln konn— 
ten. 

Samuel Clyton und J. F. Fitzge— 
rald wurden heute auf Veranlaſſung 
bon Frank Wright, Scottburg, Ind., 
dem Richter Charlton vorgeführt. Der 
Kläger gab an, daß die Angeklagten, 
welche ihn für einen Streikbrecher hiel— 
ten, ihm einen Revolver abgenommen 
und dann ſeine Verhaftung erwirkt 
hätten Clhton wurde um 858, Fitzge— 
rald aber um 820 geſtraft. 

* * * 


Ein offenes Taſchenmeſſer in der 
erſtarrten Hand, die Kehle von Ohr zu 
Ohr durchſchnitten, wurde heute früh 
von einem gewiſſen Albert Miller, der 
auf den Viehhöfen beſchäftigt iſt, in 
einem Wächterhäuschen an 40. und 
Laurel Str. der 50jährige Elliott Ri— 
ckert, Nr. 4808 Union Ave., der als 
Streikbrecher auf den Viehhöfen thätig 
war, in ſeinem Blute ſchwimmend, 
entſeelt aufgefunden. 

Miller wohnt Nr. 2223 50. Place. 
Er befand ſich auf dem Wege zur Ar— 
beit, als er die Leiche entdeckte. Dieſe 
wurde von der ſofort benachrichtigten 
Polizei nach MeInerneys Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 750 W. 43. Str., ge— 
ſchafft. 

Eine Schweſter 
Frau J. Schmidt, 
Emerald Ave. 

Nach Anſicht der Polizei hat der 
Mann Selbſtmord begangen, obgleich 
anſcheinend kein Grund dazu vorlag. 
Ausgeſchloſſen ſei es aber nicht, daß 
er mit farbigen Streikbrechern Karten 
ſpielte oder um Geld würfelte, inStreit 
gerieth und von ſeinen Gegnern kalt 
gemacht wurde.Letztere könnten ihm 
ja, um den Anſchein zu erwecken, daß 
Selbſtmord vorliegt, das Meſſer in 
die Hand gedrückt haben. 

Der Koroner brachte ſpäter in Er— 
fahrung, daß Rockart ſich ſeit einigen 
Monaten aus Gram über den Tod ſei— 
ner Frau dem Trunk ergeben hatte. 
Man nimmt nun an, daß er ſich in 
ſeinem Jammer das Leben genommen. 

* 


Als Erwiderung auf das geſtern 
an vorliegender Stelle veröffentlichte 
„Eingeſandt“ geht der Redaktion die— 
ſes Blattes heute, von ungenannter 
Seite, das folgende Schreiben zu: 

The Abendpost. 

Dear Sir: 
To whom it may concern, 

I keep the Abendpost for ‘the 
last 12 years and you had a part 
in said paper Page 1, —6. colum:. 
about the Strike. Yon claim 
there are 12 Germans claims this, 
why did you not mention all 
names and adress 

NOT ONLY D. G. A. 

if you will not recall or mention 
names and adress of said party’s 
we Union Men then can get other 
papers besides the Abendpost. 
Because I have seen good many 
of partys got meat but never seen 
or hear that any ever got sour 
meats, I myself got meat but 
never SOUr. 

Please see about this for it is 
good for the Abendpost, will see 
what you have to say to-morrow. 

D. G, A. 
—| — 

— Neue Einrihtung. — Parbenü: 
Wir fünnten do) in unferen Befigun« 
gen für unjere Gäfte au) ein Tomas» 
tenreftaurant einrichten! 


des 
wohnt 


Verſtorbenen, 
Nr. 2919 





Appalfionata. 


Don Elfa P’Efterre- Keelig, 


(20. Fortjegung.) 
XXVL Rapitel. 

Sie war offenbar nicht im gering⸗ 
ſten befangen; vollkommen ruhig trat 
ſie in den Saal. Eine graziöſe Ver— 
neigung, ein graziöſes Lächeln, ſie war 
wirklich bezaubernd, dieſe Gräfin De— 
niſſow. Und der Saal war voll, ge— 
drängt voll. 

Sie nahm ihre Armbänder ab; er 
erinnerte ſich, daß ſie das immer that, 
bevor fie zu jpielen begann; langjam 
blickte fie dabei dag Publifum an, mit 
einem fühlen Blid, wie er nur * 
eigen war; es war ein Wunder, daß 
ſie ihn nicht ſah, trotzdem er in der 
erſten Reihe ſaß. ber fie jchleuderte 
ihren Bli mweit von fi — mie flug 
fie war, wie fhlau! Sonderbar, melde 
Anftrengung e3 feinen Augen Zojftere, 
fie anzufehen; fie jtand doc jo flar 
und deutlich vor ihm! Was? Lieh 
man noch mehr Licht ausjtrömen? 
Samohl, es ftrahlte ihm gerade in bie 
Augen, und.. 

Wie feltfam, daß ſeine junge Frau 
jetzt weiterſpielte! Und noch dazu ſo 
luſtige Muſik, Muſik, die ſich förmlich 
todtlachte! Das machte es noch grauen— 
voller.. 

„Mein Herr,“ wendete er jih an 
feinen Nachbar, „möchten Gie Die 
Freundlichkeit haben, mich bi zur 
näcdhften Thür zu führen?“ 

Seine Bitte wurde jofort erfüllt, 
und mitten unter den raujchenden 
Klängen des Spiels — des Gpiel3 
feiner Frau! — verließ Anatol Des 
nifjow den Konzertjaal. 

„sh danfe Xhnen,“ jagte er zu fei- 
nem Führer, der im Korridor bei ihm 
fteher geblieben mar, „darf ich Sie 
nod ein paar Minuten zurüdhalten?” 

Der Rittmeijter fuhr zufammen — 
das war der Mann, der die frivolen 
Bemerkungen mitangehört hatte, Die 
er im Reftaurant gemacht. Was halte 
das zu beseuten? 

„Mein Herr,“ ermwiderte er, „ich jtehe 
ganz zu Khrer Verfügung; ich weiß 
nicht, mas ich zu meiner Entjfehuldi= 
gung für mein leeres Gefhwäb von 
borhin porbringen fol, wenn Sie mir 
aber verzeihen fönnten — ich Dante 
Shnen“ — fagte er nach einem Hände: 
drud des Grafen, der ihm mehr faate. 
ala die herzlichiten Worte vermeccht 
hätten. „Sroßer Gott,“ rief er 

"dhlich aus, „Ind Sie blind?” 

Der jtürmifche Beifall, Der 
Haus durchbraufte, übertönte 
nillows Antwort. 

Die beiden Männer aingen zujam= 
men die breite Treppe hinab. Auf der 
Straße erflärte Graf Deniffjom dem 
Nittmeiiter, daß er foeben, ganz pi ötz⸗ 
lich, blind geworden ſei; mit einem 
ſeltſam reſignirten Ausdruck fügte er 
hinzu, daß die Augen die ſchwache 
Seite Re. Familie jeien, und daß 
auch fein Vater das Opfer einer gleich 
plöglichen, unheilbaren Blindheit ge— 
worden märe. 

Die Augen de3 NRittmeijter® um: 
florten fich zum erfien Mal feit feiner 
Kindheit, aber e3 murde ein Wort 
meiter ——— 

Als ſie in das Zimmer des Grafen 
kamen, rief Rittmeiſter Ulianin plötz— 
lich aus: „Ich hab' einen Freund, 
einen Arzt!“ 

Deniſſow lächelte; die Ruhe in feis 
nem Gefiht nach einem jo plöglichen 
und ungewöhnlichen Unglüd war jeli- 
jam anzufehen. Wenn Jemand jagt, 
daß er einen Freund hat, der Advokat 
it, fo muß er darum noch nicht mei= 
nen, daß diefer Freund den AYuftitian 
verdunfle; wenn er aber jaat, daß er 
einen Freund bat, der Doktor der 
Medizin ift, fo willen wir, daß in der 
einfachen Ausfage das unbeichränt- 
teſte Lob enthalten tft. 

„Ich möchte, daß Melnitzky Sie 
ſehe,“ fügte der Rittmeiſter hinzu. 

Melnißzky? Was führt Melnitzky 
nach Helſingfors?“ 

„Ein Glücksſtern, hoff' ich; möge 
er ihn nur recht lange hier halten! 
Geſtatten Sie, daß ich ihn herſchicke?“ 

„Melnitzky — das iſt doch wirklich 
ſeltſam! Was kann ihn nur herge— 
führt haben?“ 

Der Graf ſprach zu ſich ſelbſt und 
verſuchte vergebens, das Räthſel zu 
ergründen, während Ulianin den Blin— 
den etwas ungeduldig betrachtete. 

„Jawohl,“ ſagte Deniſſow endlich, 
„ich möchte Melnitzky ſehr gern ſehen 
— ich werde es erſt nach und nach ler— 
nen,“ fügte er ernſt hinzu, „daß ich 
aufgehört habe, zu ſehen. Sagen Sie 
ihm, bitte, daß ich ſeiner dringend be— 
darf. Sie ſind ſehr gütig gegen mich 
geweſen, Herr Rittmeiſter, ich hoffe, 
Sie wiederzuſehen.“ 

Seine Stimme war zerſtreut und 
müde geworden. 

„Er hofft mich wiederzuſehen?“ 
ſagte Rittmeiſter Ulianin zu ſich, als 
er ſich mit verdüſtertem Geſicht ent— 
fernte, „das dürfte kaum geſchehen.“ 

„Kenn mich nur nicht gleich um, ges 
mwaltiger Marz!” 

E3 war Melnikky, der mit dem hoch» 
gewachfenen Rittmeifter zufammen= 
gejtoßen mar. 

„Wenn das nicht ein verteufeltes 
Glück iit! Zar bin ich noch nie bei 
QIag oder bei Nacht ausgemwejen, ohne 
daß Du in mich hineingefahren mwärft, 
aber Dich gerade jet zu treffen, da ich 
Deiner jo dringend bedarf, ift das 
nicht ein Glück?“ 

„Laß das gut fein, Ulianin, und 
fag mir, wozu Du mid brauchft. a 

„Wenn Du nicht mit Deinem Kopf 
in meine Brujt gerannt wärft, jo hätt’ 
ih Dir die Gefhichte in drei Minuten 
erklärt, jo aber muß ich erft ein wenig 
Athem jchöpfen.“ 

Der Doktor begann zu pfeifen. 

„An Athem fehlt's Dir doc nie, 
mein Freund, fag, wa3 ift los, Panin? 
Mas ift gefchehen?“ 

Der Rittmeifter athmete fchiver. 

Dann erzählte er in kurzen Worten 
die Gejchichte Anatol Deniffows. 

‘ Der Doktor börte ihn ruhig an, 
ı dann fagte et troden: „Wir find Thon 
| drei Mal an dem Haus borübergegan: 
gen, fomm hinein, Du gehjt doch mit?“ 


das 
De⸗ 


—— 


Wie man es erfährt. 


Füllt eine Flaſche oder gewöhnliches Glas 
= Eurem Urin und laßt ihn vierundzwan: 
‚Stunden ftehen; ein Bodenjak Deutet 
au * ungeſunde Nieren hin; wenn er das Lei— 
nen befleckt, ſo habt Ihr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzſchmerzen 
ſind ebenfalls überzeugender Beweis, daß die 
Nieren und Blaſe erkrankt ſind. 
Was zu thun. 

Es liegt Beruhi gung darin, zu iijjen, 
ivie jo oft gejagt, daß Tr. Kilmer’s Swamp: 
Root, das große Nieren- und Blajen=Heil- 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
bon Rheumatismus, Kreuzjchmerzen, Nies 
ren,. Leber: Blafenleiden und jeden Theil 
der Harnorgane entſpricht. Es heilt Unfä— 
higkeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt Die 
una ngenehme Nothiwendigfeit, oft während 
des Tages zu wriniren und oft während der 
Nacht aufzujtehen. Die milde und auferor: 
dentliche Wirfung von Swamp-Root madt 
jic) bald bemerfbar. C3 fteht. an der Spite 
wegen der wunderbaren Heilungen der ſchwie⸗ 
rigſten Fälle. Wenn Ihr eine Medizin 
braucht, ſo ſolltet Ihr die beſte haben. Ver— 
kauft von Apothekern in Fünfzig Cents- und 
Ein Dollar-Flaſchen. 

Ahr könnt eine Probeflaiche von Simamp- 
Noot, das große Nieren-Heilmittel, und ein 
Puch, welches alles darüber erzählt, erhalten, 
beide werden abjolut frei per Roft verjchidt. 
Hdrejjirt Dr. Kilmer & Co, Binghamton, 
N. 9. In Gurem Schreiben vergeht nicht 
zu erwähnen, dab Ahr dieje liberale Offerte 
in der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 
Begeht keinen Jrrthum und vergekt nicht Den 
Namen Swamp-Root, Dr. Kilmer's Swamp— 
Root, und die Adreſſe Binghamton, N. H., 
auf jeder Flaſche. 


— — — — —— 


„Nein, nein, ich kann ja nichts thun, 
Du kannſt ihm vielleicht helfen; es 
ſind nicht nur ‚Die Augen, Melnikiy 
— e3 fiht hier,” und er wies mit dem 
Singer auf das Herz feines Freundes. 

„Haft Du denn fein Herz, Panin?“ 

„Vielleicht. Sch hab’ manchmal ae= 
dacht, dab ich ein? habe, da aber die 
Mehrzahl der Menfchen mir feines zus 
traut, jo Bin ich mit der Zeit zu dem 
Glauben gelanat, daß ich Teines bejike. 
Eins weiß ich, der Mann braucht Did, 
nieht mich; ich will noch ein wenig 
fpazieren gehen.” 

„Da geht er hin,” fagte der Doktor, 
aber Ultanin hörte ihn nicht mehr; 
„er hat übrigens reght,“ fuhr er fort, 
während er die Hoteltreppe hinauf- 
jtieqg, „gewöhnlich traut man einem 
Manne wie Ulianin nichts Gutes zu. 
Die Natur jeldft ift gegen ihn. Wer 
glaubt an einen Menjcjen mit einem 
folchen Kopf, einer folhen Figur, der 
roh dazu Uniform tragt? Man hat 
manchmal, auf Ehre, die Empfindung, 
daß man Sich jelbjt verachten muß, 
wenn man bevenft“ — er befand ftch 
gerade einem Spiegel gegenüber und 
blieb einen Augenblid davor jtehen — 
„was für Vortheile einem ein häßlicher 
Rod und ein häßliches Geſicht manch— 
mal gewährt — he?“ 

Er wendete ſich raſch um; hinter 
ihm ſtand ein Jüngling in der vor— 
geſchriebenen weißen Krawatte und 
fragte ihn mit ſanfter Stimme, wen 
er zu ſehen wünſche. Nachdem er eine 
ziemlich kurze Antwort erhalten hatte, 
führte er den Doktor auf den Fuß— 
ſpitzen und mit dem vorgeſchriebenen 
regungsloſen Geſicht in das Zimmer 
des Grafen. 

Nach etwa einer halben Stunde ver— 
ließ Melnitzky das Hotel; als er auf 
die Straße trat, fand er, daß es heftig 
zu regnen begonnen hatte, 
Rittmeiſter Ulianin noch immer auf 
ihn wartete. 

„Was das für eine ireue Seele iſt!“ 
murmelte der Doktor, „und eben fällt 
mir ein, daß Deniſſow nicht einmal 
ſeinen Namen erwähnt hat; es wäre 
peinlich, wenn er mich danach fragte.“ 

Aber nichts lag dem Rittmeiſter 
ferner. Er wurde ein wenig roth, als 
ſein Freund ihn beluſtigt betrachtete, 
und ſagte in ſcherzhaftem Tone: „Sehe 
ich ſchon wie ein richtiger Waſſernix 
aus? In meinem Leben war mir noch 
nicht ſo nixenmäßig zu Muthe. Was 
für eine Ewigkeit Du oben geblieben 
biſt!“ 

„Ganz genau eine halbe Stunde 
und drei Minuten,“ erwiderte der Dok— 
tor mit einem Blick auf ſeine Uhr. 

„Mir ſchien es viel länger. Komm, 
ich führ' Dich einen kurzen Weg.“ 

Sie ſchritten eine Zeit lang neben 
einander her. 

„Jetzt hier hinein.“ 

Sie befanden ſich vor einem kleinen 
Hauſe, deſſen Thor der Rittmeiſter 
mit einem Drüder öffnete. Dofter 

Melnigiy folate ihm etwas überrafcht 
in den bejcheidenen Flur; fie ftiegen 
eine fchmale Treppe hinauf und traten 
in ein gemüthliches Zimmer ein. 

Der Rittmeifter jah fich mohlgefällig 
darin um und faate lächelnd: „Was 
ſagſt Du dazu? Gemüthlich, nicht?“ 

Das Zimmer war nicht elegant, ſah 
aber wirklich ſehr freundlich und be— 
haglich aus. 

Eine nettgekleidete Frau trat ein 
und erwiderte auf den Auftrag Ulia— 
nins, ein Abendeſſen für zwei Per— 
ſonen zu beſorgen, mit einem bereit— 
willigen: „Jawohl, Herr Rittmeifter.“ 

„sc habe mir das Zimmer für das 
ganze Jahr genommen,” fagte Ulia- 
nin, „die Leute im Haufe fennen mich 
gut, und ich habe einen Wintel, wo ich 
mir jelbit angehören kann.“ 

„Haben das Deine Kameraden noch 
wir ausgemwittert?“ 

„D ja, fie haben mich öfter ein und 
aus gehen fehen,“ jagte er Jächelnvd, 
aber der jchöne Mund murde gleich 
wieder jehr ernft, „allein da das Haus 
fo jchäbig außfieht, haben ſie be— 
ſchloſſen, daß etwas Unrechtes da— 
hinter ſteckt, und vermeiden es in höchſt 
zartfühlender Weiſe, davon zu ſpre— 
chen. Gott laſſe ihnen ihre Phantaſie! 
Ich würde ſie um Alles in der Welt 
nicht aufklären. So kann ich immer 
herkommen, wenn ich das Bedürfniß 
habe, ungeſtört zu leſen oder nachzu— 
denken, oder wenn“ — ein Lächeln 
überflog ſein Geſicht, aus dem jede 
Bitterkeit geſchwunden war — „wenn 
ich vom Regen überraſcht werde. Die 
alte Frau ſpricht nur finnländiſch, 
aber ſie hat mir ein paar Brocken da— 
von beigebracht, und wir kommen fa— 
mos miteinander aus. Da iſt ſie. — 
Danke, das genügt, wir werden uns 
ſelbſt bedienen.“ 

Und er nickte der Frau zu, über 


und daß | 
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deren ernſtes Geſicht 
huſchte. 

„Eine gute Seele! Und mie nett fie 
Alles hergerichtet hat, nicht? Aber 
nun greif zu, lieber Freund, und dann 
erzähl’ mir — oder aud) nicht, ganz 
mie e& Dir gefällt — was zmifchen 
Dir und dem Grafen Deniffow vor=- 
gefallen ijt.” 

„Du Tcheinit Dich fehr für ihn zu 
intereffiren, Banin?“ 

„Jawohl.“ 

„Auch für ſeine Frau?“ 

Der Rittmeiſter nickte. 

Der Doktor hielt warnend den 
Zeigefinger in die Höhe. 

„Du biſt doch hoffentlich nicht in ſie 
verliebt?“ fragte er. 

„Nein.“ 

„Ich wollte, 
Panin.“ 

„Wirklich? Das iſt ſehr ſchmei— 
chelhaft für mich,“ lautete die etwas 
ſcharfe Antwort, „aber iß, Melnitzky, 
ſonſt wird Alles kalt.“ 

Melnitzky wendete ſofort ſeine Auf— 
merkſamkeit den Speiſen zu. Er war 
ein kleiner, trockkener Mann mit einem 
kleinen, trocfenen Geiigt und einem 
trodenen Lägeln, aber die fcharfen, 
dunfeln Augen blicten gutmüthig und 
freundlid, und die Linien um die 
Mundmwinfel verriethen Heiterkeit und 
Wohlmollen. Nachdem er mit ün= 
gewöhnlicher KRafchheit das .reichliche 
Mahl verzehrt hatte, jchob er feinen 
Seffel ein klein wenig vom Tiſche weg 
und ſah dem Rittmeiſter zu, der noch 
nicht einmal zur Hälfte fertig war. 

Als Ulianin aus Liebenswürdigkeit 
gegen ſeinen Freund Meſſer und 

Gabel hingelegt hatte, rief Melnitzky 
lächelnd aus: „Aber feine dee, Ulta= 
nin, iß nur weiter, ich bab’ aar feine 
Gile und beichäftige mich inzwifchen 
mit meinen Gedanfen.“ 


(Fortjegung folgt.) 
=—— 1°). _ 
Verlorene Lofomotive. 


ein Läceln 


Di 
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ich verſtünde 


Aus London ſchreibt man: Daß eine 
Lokomotive verloren geht, wird nicht 
allzu oft vorkommen. In England iſt 
aber kein Ding unmöglich, und da hat 
es jetzt thatſächlich eine Eiſenbahnge— 
ſellſchaft fertig gebracht, eine ganze 
Lokomotive zu verlieren. Wie, iſt vor— 
läufig noch ganz räthſelhaft. Die Lon— 
don and South-Weſtern Railway 
Company ift die alücliche Verliererin 
Die Direktion der Bahn hat auf allen 
ihren Bahnhöfen und auf allen Neben: 
linien Nachforſchungen anſtellen laſ— 
len, aber bisher ohne jedes Ergebniß; 
die Maſchine iſt verſchwunden. Man 
hat immer noch die Hoffnung, daß ſie 
in irgend einem Schuppen einer Ne— 
benlinie in Cornwall ſteht, wo noch 
ziemlich vorſündfluthige Verhältniſſe 
herrſchen; aber jedenfalls ſind auch 
dort vorläufig die Unterſuchungen er— 
gebnißlos verlaufen. Man hat gemeint, 
es ſei vielleicht unmöglich, daß die be— 
treffende Lokomotive umgetauft wor— 
den iſt oder eine neue Nummer erhalten 
hat, und daß man dann vergaß, die 
alte in den Büchern zu ſtreichen, aben 
die Direktoren der Geſellſchaft halten 
das für vollkommen ausgeſchloſſen. 
Die Herren ſagten übrigens, daß ihnen 
ſchon öfters einmal ein Wagen ab— 
handen gekommen ſei, aber eine Ma— 
ſchine hätten ſie bisher noch niemals 
verloren. 

— —— — 

— Intereſſantes Literaturgeſpräch. 
—Herr: Mein Fräulein, kennen Sie 
den Barbier von Sevilla? — Dame: 
Nein, mein Papa raſirt ſich ſelbſt. — 
Herr: Kennen Sie Ibſen? — Dame: 
Nein, wie wird denn das gemacht?— 
Herr: Haben Sie einmal „die luſtigen 
Weiber von Windſor“ geſehen? — 
Dame: Ach ja, die habe ich neulich im 
Theater geſehen. Ich finde überhaupt, 
—* Windſor ſchreibt ganz reizend. 


Herr Richter 
Finnemore. 


Richter des Supreme-Gerichts von 
Natal ſendet das folgende be— 
merkenswerthe Zeugniß 


Für Cuticura. 


Die Welt iſt das Feld von Cuticura. 
Ueberall im Gebrauch, wo die 
Civiliſation eingedrungen iſt. 


„Es gereicht mir zum Vergnügen, 
Ihnen von den wohlthätigen Wirkungen 
Ihrer Cuticura Heilmittel zu berichten. 
Ich habe ſeit einiger Zeit an einem 
Ueberſchuß von Harnſäur— im Blute ge— 
litten und ſeit Mitte des letzten Jahres 
an einem ſchweren Anfall von Eczema, 
hauptſächlich auf der Kopfhaut, im Ge— 
ſicht, den Ohren und am Halſe und an 
den Beinen. Ich ſtand mehrere Monate 
unter ärztlicher Behandlung, aber die 
verſchriebenen Mittel waren ohne Werth 
und ich wurde allmählich ſchlechter; mein 
Geſicht war ſchrecklich entſtellt und ich 
verlor fait mein ganze3 Saar. Bulekt 
flug mir meine Gıttin vor, die € Guticura 
Heilmittel zu verſuchen umd ich urterzog 
diefelben ciner eingehenden Probe mit 
den befriedigenditen Refultaten. Das 
Zeiden begann zu verfchtvinden und mein 
Haar begann wieder zu wachen. Ein 
neuer Saarwucds bededt meinen Kopf, 
und mein Bein, obiwogl nocy nicht ganz 
— beſſert ſich allmählich. Meine 

rau denkt ſo hoch von Ihren Mitteln, 
daß ſie dieſelben ankauft, um damit Ge— 
ſchenke an andere Perſonen zu machen, 
die an ähnlichen Leiden laboriren, und 
—* als Präſidentin der Frauen Bibel—⸗ 

eſellſchaft die Bibel-Damen gebeten, ſie 
fe benachrichtigen, wenn ihnen ein Fall 
efannt mürde, - eine arme Perjon in 
ähnlicher Weife Ieidend jei, fo dag fie zu 
Ihren Heilmitteln Zufludt nehmen 
könne.“ 

Robert Njaac Finnemors, 
(Nichter des Natal Supreme-Gericht3) 
Kietermarigburg, Natal, 29. Oft. 1901. 
Berlauft in der ganzen Welt. Guticura Rejolnent, 
50e. (in Form von Selen, die * — 5* übers 
Ber * Be. ver Fla tment, 
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Ghem. Corp., alleinige Eigenth. 
29 Beftellt “All about the Skin und Scalp”, 
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„Alles jeforben, Majeftät!‘ 


Sumoredäfe von Frig Brentano. 


An dem allermärts befannten, urfi- 
delen Siechen'ſchen Künſtlerſtammtiſch 
in der Berliner Behrenſtraße ging es 
wieder einmal recht luſtig zu. Man 
war im Lauf der Unterhaltung auf 
den verſtorbenen alten Engel, dem 
langjährigen Direktor des Kroll'ſchen 
Theaters, gekommen, und allerlei hei— 
tere Geſchichten aus dem Leben des 
originellen und witzigen Bühnenleiters 
ſchwärmten herüber und hinüber über 
den Tiſch, mit fröhlichem Gelächter 
ſelbſt von denjenigen begrüßt, für die 
ſie „olle Kamellen“ waren. 

Und Einer lachte am meiſten. Der 
ehemalige Hofſchauſpieler Müller, der 
längſt den Dienſt der dramatiſchen 
Muſe quittirt und ſich in denjenigen 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 23. Auauſt 1904. 
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Hnmens begeben hatte, der ihn dafür | 


mit einer fehr reichen Frau beſchenkte, 
die in nicht ganz unberechtigter Eifer- 
Juht Müller fategorifh das Auftres 
ten auf den Brettern, die die Welt und 
zumeilen auch die Eheirrung bedeuten, 
verboten hatte. (Sch will hier als ge: 
wilfenhafter Erzähler einfchalten, daß 


| ren Zufammenitellung er fie 
lan 


| er lange zweifelhaft, ob dies 


Müller niht Müller, fondern anders | 
hieß und ich ihm dieſen intereſſanten 


Sammelnamen nur vde3halb beilege, 
meil er noch unter den Gterblichen 
mandelt und mir in feiner jattjam be= 
fannten Gereiztheit verübeln 
daß ich ihn fo chne Weiteres 
auf weiß als fomiiche Figur 
Deffentlichfeit bringe.) 

Doch kehren wir noch einen Nirgen= 
blik an den Stammtifch zurüd, an 
dem Alwill Naeder, der langjährige 
Freund Engels und ausgezeichneter 
Gefhichtsfchreiber des Kroll’jchen The- 
ater3, eben die luftige Hijtorte erzählte, 
wie Kaifer Wilhelm I. eines Tages 
bei einer zufälligen Begegnung mit 
Engel, lächelnd auf dejjen ewig tief- 
ſchwatzen Haarwuchs deutete und 
huldreichſt zu bemerken geruhte: „Blei— 
ben immer jung, Engel,“ worauf der 
alſo Geehrte mit einem bezeichnenden 
Hinweis auf Haar und Bart, die 
wahrheitsgetreue Verſicherung abgab: 
„Allens jeforben, Majeſtät!“ 

War es nun Zufall oder Abſicht, 
daß ſich bei dieſer Pointe der Raeder— 
ſchen Geſchichte zahlreiche Blicke auf 
das ehrwürdige Haupt Müllers richte 
ien und das enijtandene Gelächter 
mehr ihm, al3 dem jeligen Engel zu 
gelten jchien? edenfalls fühlie fid) 
der Erheldenfpieler getroffen, denn er 
erhob fi etwas plößlid, marf dem 
tleinen Iheaterhiftorifer den vernich- 
tenden Blief zu, mit dem er in blon- 
der Sugendzett ald Don Carlos den 
Alba regalirt hatte, und fehritt unter 
Nichtbeachtung des ihm eben frijch jer- 
pirten Seidel3 zur Thür hinaus, mas 
einen erneuten Ausbruch der Heiterkeit 
jfeitend der Stammtifchgefelichaft 
hervorrief. 

Na, ja, die hatten gut lachen! Mül- 
ler aber ärgerte fich fürchterlich, denn 
die „Seforbenheit“ Engels rief eine der 
unangenehmjten Grinnerungen feines 
Lebens ın ihm wach — die Erinne- 
rung an ein tragisfomifches Erlebniß, 
das ihin gründlich die Wahrheit des 
alten Sprichivortes demonftrirt hatte: 
Wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu jorgen. 

Und das war alfo gefommen: Müt- 
ler, der von Haus aus ein bübjcher 
ptann und fich dejfen auch wohl be= 
mußt mar, fing zu feinem größten 
Kummer jehon frühzeitig zu „jchim= 
meln“ an. Anfänglich juchte er diejen 
unerquiflichen LVebeljtand dadurd zu 
begegnen, daß er fich die einzelnen 
grauen Haare jeden Morgen jorgfäl- 
tig von jeinem Barbier ausziehen 
lieg — eine Manipulation, die an ji) 
fhon für eine empfindfame Kopfhaut 
gerade feine angenehme tft, nach) und 
nad) aber fo zeitraubend wurde, daf 
Gottfried Schnetter, der langjährige 
Gefichtsperfchönerer Müllers, dieſem 
erklärte, daß er im nterejfe feiner üb- 
rigen Kundſch aft die Jagd auf die 
Gräulinge auf denNachmi ttag verlegen 
und, was die Hauptſache ſei, extra ho— 
norirt haben müſſe. 

Dieſes letzterte Argument war dem 
ehemaligen Hiltrionen, der etwas fni- 
derig war, ausfchlaagebend für bie 
Ausführung eines Entjchluffes, der 
nah und nad) in feinem Innern reifte 
— er wollte fih das Haar färben und 
damit der täglichen Prozedur Schnet= 
ters ein Ende machen. 

Als geradezu ideal gefärbter Haar= 
wuchs war ihm ftet3 derjenige En= 
gel3 erfchienen, und oft hatte er mit 
ftilem Neid deffen intenfive Schmär- 
ze bewundert, und da er mit dem 
überaus gemüthliden Bühnenleiter 
auf freundfchaftliditem Fuße ftand, ſo 
war nichts natürlicher, al® daß er ihm 
eines Tages fein „haariges“ Leid an 
vertraute und feinen bemealichen 
„Speeh“ mit der Bitte Ichloh, Engel 


ſchwarz 
in die 


möge ihn ſeinerſeits in das Geheimniß 
ſeiner ſo erfolgreichen Färbungsmetho-⸗ 


de einweihen — eine Bitte, die dieſer 
ſofort mit der größten Bereitwillig— 
keit erfüllte. 

Das Mitittel, ſo erklärte Engel dem 
Exmimen, ſei zwar ſehr wirkſam, al— 
lein auch ſehr theuer, wenn es, wie er 
dies thue, fertig bezogen werde. Be— 
deutend billiger ſtelle es ſich allerdings, 
wenn deſſen Beſtandtheile einzeln be— 
zogen und von demKonſumenten ſelbſt 
gemiſcht würden, was freilich ſehr 
ſorgfältig geſchehen müſſe, da ſonſt die 
Miſchung eine zweifelhafte ſei und Zeit 
und Geld umſonſt verſchwendet wä— 
ren. 

Da Herr Müller Zeit genug übrig 
hatte und mit Vorliebe ſo wenig Geld 
wie irgend möglich ausgab, entſchloß 
er ſich ſofort für den letzteren Mo— 
dus, nahm dankend von Engel das 
Rezept für das Haarfärbemittel in 
Empfang und ſah ſich bereits am 
nächſten Tage im Beſitz der ſiebenfa— 
chen Ingredenzien des köſtlichen Mit— 
tels, das ihn wieder in den Beſitz der 
prächtigen ſchwarzen Locken ſetzen ſoll⸗ 
te, die einſt nicht zum kleinſten Theile 
das Geheimniß ſeiner notoriſchen Er— 
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folge bei empfinbfamen Theaterbeſu⸗ 


cherinnen gebildet hatten. 

Allein, nicht zu Hauſe — nicht in 
Berlin ſollte die Metamorphoſe ſeines 
Haarwuchſes vor ſich gehen, ſondern 
in ſeinem alljährlichen Buen retiro, 
in Bad Liebenſtein, wohin er ſich in 
den nächſten Tagen begab und von wo 
aus er ſich bei ſeiner Rückkehr ſeiner 
Gattin, die Heringsdorf als Sommer— 
aufenthalt vorzog und der übrigen 
ſtaunenden Welt in ſeiner neuen Far— 
benſtimmung zeigen wollte. — — 

Und ſo finden wir denn acht Tage 
ſpäter Herrn Müller in dem traulichen 
Zimmer ſeiner Liebenſteiner Penſion 
hinter den herabgelaſſenen Fenſter⸗ 
rouleaux eifrig mit der Miſchung der 
Beſtandtheile des Haarfärbemittels be— 
ſchäftigt. Die Sache war nicht ganz 
ſo leicht, wie er ſich vorgeſtellt hatte, 
denn das Rezept war ſchlecht geſchrie— 
ben, und die Zahlenangabe der ver— 
ſchiedenen Gramms namentlich, zu de— 
einer 
mitgebrachten Briefwage bediente, ließ | 
Deutlichkeit viel zu wünſchen üb— 

Beſonders an einer Stelle war 
22 oder 
72 bedeute. Er entichloß fi aber für 
das le&tere, weil, fo falkulirte er, ein 
bißchen mehr immer einem Zuwenig 


tig. 


| vorzuziehen fet. 


fönnte, | 


Endlih war nad feiner Anficht al- 
les in Ordnung. Noch einmal jchüt- 
telte er voriehriftsmäßia das Gemifch 
fräftig durch einander und machte fich 
dann unter Aufaebot aller möglichen 
Sorafalt an die wichtige Prozedur des 


| Fäarbens von Haar und Bart, die ihu 


bis zur Stunde des Mittagefjens auf: 
hielt, das er fich diesmal, ganz gegen 
jeine jonitige Gewohnheit, auf dem 
Zimmer jerpiren lieh. 

Natürlich! Wer bürgte ihm denn da= 
für, daß der TFarbenmwechjel feiner 
Haare jich nicht por den Augen der üb- 
rigen Iheilnehmer an dem Mahl voll» 
30G, was ihm nicht gerade winfchens- 
werth erſchien. Einiges Aufſehen 
mußte die Sache ja ohnehin erregen, 
und ſo ſollte dieſes wenigſtens durch 
ein fait accompli hervorgerufen wer— 
den. Nein, er mollte den beveutung?- 
polen Tag in Stiller Zurüdaezogenheit 
verbringen und erjt morgen die Lie- 
benfteiner Rurgaye in neuer „leuchten: 
der Schwärze” überrafchen. 

Aber die ftrahlende Sommerfonne, 
die draußen über Wald und Flur laa, 
Iodte jo verführeriih. Die Hite in 
dem engen Zimmer war jo unerträg- 
li, daß er jich gegen vier Uhr Nach 
mittags doc zu einem Spaziergang 
entichloß, den er möglichit abjeits aller 
menschlichen Behaufungen ausführen 
und bis zum fpäten Abend ausdehnen 
mollte — ein Vorfak, den er auch al3- 
bald ins Merk febte. 

mei —— hatte ſich Müller auf 
entlegenen Wegen herumgetrieben. 
Während feines Bummels erinnerte ex 
Jich dunfel daran, dat man ihn in der 
Schulzeit etwas von der intenfiven 
Wirkung des Sonnenliht3 auf den 
warbenmechfel aemiffer Dinge gelehrt 
hatte, und war auch dabei nicht von 
gefärbtem Haupthaar die Rede, jo hai- 
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STORIA 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesiellt worden, 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castori2 ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothinz S 


Ssyrups. Es ist angenehm. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestanätheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blühungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Maren und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacase— 


ÄcHtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt Isi 


In —— Seit Mehr Als =. — 
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aus sgeriffen waren. Natürlich site Hin are: SR mas | aräulichenMörder mit dem grünrother 


Jah man ja nicht alle Tage. 
Aber nun follte ihn Niemand mehr 
eben! — So nicht! Rafch griff er nach 
feinem: weichen Filzhut, z0q ihn wie 
| eine Nachtmüße tief über fein geſchän— 
detes Haupt, während er mit dem Ta 
ſchentuch den untern Theil ſeines Ge— 
ſichts verdeckte und eiligſt aus der 
Wirthsſtube in's Freie ſtürzte, bei 
welcher Gelegenheit er den Amtsdiener 
und Poliziſten des nahen Dörfchens, 
der eben eintrat, umrannte, ſo daß er 
mit einem lauten „Hopſa!“ der Länge 
nach zu Boden ſtürzte und verblüfft 
Müller nachſchaute, der wie von Fu 
rien gehetzt, querfeldein in der Rich— 

tung nach Liebenſtein lief. 
F Einige Augenblicke noch ruhte ſich, 
am Boden ſitzend, der Amtsdiener von 
| feinem all aus, und dann fam ihm 

die Sache verdächtig vor. 
| Mer war der Kerl? Warum lief er 
| mit perhülltem Geficht, wie ein Verbre- 
| her, davon? Verbrecher — ja! Wie ein | 
Bliztz erhellte dies Wort, das von dem | 
| Sturz etima8 verdbumpfte Gehirn des 
| dörflichen Beamten, bet dem fofort die 


| 
| 


te er doch das Gefühl, ala ob das liebe | Ihatfache feititand, daß der Flüchtling | 


Himmelslicht eine mohlthätige 
tung auf feinen immer nod 
feuchten Hauptihmud ausüben fönne. 


Und da die Benugung Diefes Lichtes | 


ihm meiter feine Auglagen verurjachte, 
jo nahm er den Hut ab und wandelte 
barhäuptig feine ‚Straße fürbaß, mit 
ftoifcher Geduld den Sonnendrand er= 
tragend, der unerbittlich auf ihn ein- 
wirfte, bis er in des Wortes veriwe: 
geniter Bedeutung förmlich in Schmweif, 
Gebadet war. 

Smwei dralle Bauernmädels famen 
ihm entaegen. Sie fahen ihn einen 
Augenblid jtarr an, michen ihm fcheu 
cus und rannten dann, nochmals eı= 
nen flüchtigen Blid auf ihn merfend, 
laut lachend davon. 

„Was haben denn die Gänfe!“ 
brummte etwas äraerlih Müller, der 
fich lieber mit hübfchen Dirnen unter: 
hielt, als fie ausreißen fahb. Ein un= 
erträalicher Durft quälte ihn, und mit 
Freuden begrüßte er eine Eleine Schän= 
fe, die einfam am Wege ftand. Das 
Häuschen machte aerade feinen einla- 
denden Eindrud; allein, einen Trunf 
fand er fiber darin, und fo trat er 
denn in da3 völlig veröbete,‘ heftig 
fhmierige Gajtzimmer und nahm an 
dem einzigen Tifch des fragwürdigen 
Lokales Platz, mittelſt eines ſtarken 

Schlages mit ſeinem Spazierſtock auf 
dieſes Möbel ſeine Ankunft bekundend. 

Nichts regte ſich Nochmals trommel— 
te er auf der Tiſchplatte und griff 
dann melancholiſch nach einer ſchmieri— 
gen Zeitung, die in großen Lettern eine 
polizeiliche Fahndung auf den Kunſt— 
reiter Gottfried Bergſchmied, genannt 
Carlo Alfiero, brachte, der dringend 
verdächtig des Raubmordes, begangen 
an der Wittwe Karoline Bauer in Je— 
na, erſchien. 

Der Fall war ihm von Liebenſtein 
her ſchon bekannt. Gelangweilt warf 
er das Blatt auf den Tiſch und wollte 
eben den dritten Verſuch machen, einen 
dienſtbaren Geiſt zu zitiren, als er zu— 
fällig einen Blick in den an der gegen— 
überliegenden Wand hängenden kleinen 
Spiegel warf, wo ſich ihm ein Anblick 
bot, der ihn entſetzt aufſpringen ließ. 
Ja, wachte oder träumte er denn? War 
das Scheuſal, das ihm da entgegen— 
grinſte, wirklich er — der ſchöne Adolf 
Müller? Was war denn mit ihm vor= 
gegangen? 

Hear und Bart fchillerten in einer 
unfagbar aräulihen Farbe, deren 
Grundton ein aufdringlies Gras- 
arün, lieblich untermifcht mit einem 
röthlihen Lila war; während fein Ge- 
fit ftreifige Kledfe aufwies, die of: 
enbar von der ausgeſchwitzten heim— 
tückiſchen Haartinktur herrührten, und 
ihm eine verzweifelte Aehnlichkeit mit 
einem Zebra verliehen, das ſich ſeit 
Monaten nicht gebadet hatte. 

Und in dieſer „Aufmachung“ war er 
ſtundenlang über Feld und Wieſen ge— 
wandert! Jetzt begriff er, warum die 
hübſchen Bäuerinnen lachend vor ihm 


Wir⸗ 


etwas | 


fein anderer als der ftecfbrieflich ver 
folgte Mörder, der Kunftreiter Bera- 
Ichmied, war.- Auf feine Erareifung 
maren 300 Mark aelebt. JIeufel, wer 
| die verdienen könnte! 
| Hampel, diefes Namens erfreute fich 
| der Amtadiener, fprang auf, fchrie dem 
eben in Erfcheinung tretenden jungen 
Wirth der Schänfe zu, ihm zu folgen, 
und die Beiden begannen nun die mil 
de Jagd auf den „Verbrecher“, wäh— 
| rend welcher Hampel athemlos feinem 
| Begleiter, reip. Mitrenner, 
um mas es fich handle. — — — 
| Müller mäßiagte, als ihn die nädhlte 
Maldede den Bliden der auf dem 
15 Telde arbeitenden Bauern entzog, Die 
| ihm berwundert nachgeichaut hatten, 
während er vorüber rannte, jeine 
Schritte und überlegte, wie er am be- 
ften unbemerft Liebenjtein und feine 
Penfion erreichen fünne. Plöglich Itör- 
te ihn fröhliches Gelächter aus feinem 
Brüten auf, und zu feinem Entfeben 
erfannte er in der ihm entgegentom- 
menden Gefelichaft Liebenfteiner Ba 
degäſte von feiner Befanntichaft, die 
auf ihrem Nachmittags-Ausfluge hier- 
ber verfchlagen worden waren. 
Selbitverftändlih machte Der un- 
glüdlihe Ermime jchleunigft Kehrt 
und lief wieder quer über das nädhfie 
Teld, leider direkt feinem Schidfal ent- 
gegen, das eben in Geitalt Hampeis 
und einer großen Anzahl mit allen 
möglichen Mordwerkzeugen bemaffne- 
ter Bauern auftauchte, die der Amts 
diener zur Verfolgung des „Raubmör- 
derö” zufammengetrommelt und durd) 
eine in Ausficht geftellte Belohnung zu 
äußerfter Energie angefpornt hatte. 
Schon mar die Hoffnung auf die 
ı Ergreifung des „Verbrechers” mefent- 
lich gefunten, und defto aröber war der 





| 


Ssubel, als diefer plögli feinen Ver= | 


folgern entgegentrat, allerdings? nur, 
um angefiht3 einer fo zahlreichen, 
fchreienden und johlenden Menſchen— 
berfammlung fofort wieder einenDan= 
erlauf über den nächitaelegenen Ader 
anzutreten, immer ftrampfhaft be- 
mübt, Haupt und Antlit por jedem 
fpähenden Blid zu verbergen. — — — 

Eine Stunde fpäter fa Müller in 
dumpfer Verzweiflung und wie an al» 
len Gliedern zerjchlagen, als Gefange- 
ner im Spritenhaus de3 Dorfes, mo- 
bin ihn die Bauern triumphirend führ- 
ten, nahdem fie ihn unter wüthendem 
Gefchrei über Felder und Wiefen ge- 
hebt und troß feines energifchen Pro- 
teites, daß er ein anjtändiger Lieben: 
fteiner Badegaft und fein entfprunge- 
ner Verbrecher ei, endlich bingfeit ge: 
madt hatten. 

Um Thor feines Gefängniffes hiel- 
ten vier ftämmige, mit Heugabeln und 
Senfen bemaffnete Bauern Wache, 
mährend das halbe Dorf das Sprißen: 
haus umlagerte, Die jüngere Genera= 
tion abmwechfelnd die Mauer erfletterte, 
um fih an dem halbblinden Tyenfter die 
Nafe platt zu drüden und nad) dem \ 


[2 


| zenhaufes und in 


| befannte 
| Braufer, der beim Andblid Müllers in 
| ein fchallendes Gelächter ausbrad) und 


Haarmuchs zu fpähen. 

Der Amtädiener Hampel aber hatte 
zur feier des Tages feinen alten Ka= 
pallertefäbel umaehänat und führte 
mit gezogenem Schwert das Ober: 
fommando über die Wade, in Eriar: 
tung des Herrn Schulzen, der in bie 
Stadt gegangen war, leider aber erft 
Ipät in derNacht und mit einem folchen 
Mordsraufch heimfehrte, dat e3 lange 
dauerte, ehe man ihn über die Bedeu 

tung des wichtigen Tyances orientirt 
hatte. Auf die Frage Hampeld, mas 
mit dem Mörder aefcheben fol, orbd= 
nete der Dorfaewaltige mit Tallender 
Stimme deiien fofortige Hinrichtung 
an, fagte dann dem Gefangenen mit ci- 
nem freundichaftlien Händedrud 
„Sute Nat“ und fchlief eine Viertel- 
ftunde fpäter fchnarchend den Schlaf 
des Gerechten, während der Gefangene 
auf dem Kutfchbod der uralten Feuer: 
Iprite dern Morgen heranmwachte, fich, 
| fein Schidfal und vor allem bie En= 
ael’fhe Haartinktur verfluchend, die 
all’ dies Elend verjchuldete. 

Gegen jehs Uhr Moraend. — der 
Qag war länajt angebrodden — öff— 
nete man raflelnd die Thür des Sprit- 
Begleitung des Tat= 
zenjämmerlich dreinfchauenden Schu!- 
zen jowie Hampels erichien, von dem 
Sefangenen wie ein Bote des Him— 
mels begrüßt, der dem letteren mohl- 
Gendarmerie = MWachtmeijter 


den verdubten Amtsdiener mit einem 
fo eneraifchen „Alter Efel” titulirte, 


* daß dieſem ſofort klar wurde, daß er 
erzählte, | sin, 


eine Dummbeit gemacht hatte, eine um 
jo größere, als der gefuchte Berg: 


| fhmied alias Alfiero bereit3 vor 14 


Tagen feftgenommen und als unfchul- 
dig jchon längit wieder entlaffen mwor=- 
den var. — lim 7 Uhr fuhr Müller, 
nahdem er fih im Dorfirug einer 
gründlichen Wälche unterzogen und in 
Gefelichaft feines Befreier3 ebenfo 
gründlich gefrühftüdt hatte, mit bdie- 
fem in einem alten geichloffenenKutfch- 
magen nach Liebenftein zurüd, von wo 
er no am Jelben Tage fpurlos ver- 
Ihmand, um fein fo unglüdlich „gefor= 
senes* Haupt in der Hinterjten Stude 
feiner Berliner Wohnung zu verbergen. 
Nach drei Wochen erit tauchte er — 
feltfjameriweife nun ganz grau gemor= 
den — wieder fchüchtern in der Def- 
fentlichfeit auf. Selbitverftändlich war 
unterdeffen jeine tragifomijche Ge— 
fhichte bis Berlin durdhgefidert, und 
eö dauerte ein biächen lange, bis men 
fein Künftlerhaupt nicht mehr als au3- 
ſchließliches Objekt für Stammtiſch— 
witze benutzte. 

Den alten Engel konnte er nicht 
mehr ſehen, obwohl dieſer ganz un— 
ſchuldig daran war, daß Müller bei 
der Miſchung der Tinktur wirklich 
bon einem Beſtandtheil 72 ſtatt 22 
Gramm genommen hatte, 


Längit ift über die Gefchichte Gras 
gewachjen — aber eines fann den Er- 
mimen noch immer in Rage verfegen— 
des längjt verftorbenen Engels: 

„Alens jeforben, Majeltät!“ 


u 


— Eentenzen bes Ceutnagt3 von 
Witzent born. — Des Monats ſchönſter 

Tag iſt ſtets der letzte. — Man darf 
Männer nicht na Schulden fchäten. 
— Helm: Noliralode auf Geiſtesbe⸗ 
hälter. — Frau ohne Geld wie Lam— 
pe ohne Oel, kann nicht entflammen. 
— 'n * ohne Scheitel wie Sonne 
ohne Strahlen. — 'n Fähnrich n 
Süngling, ’'n Leutnant ’n Mann. — 
Kleider machen Leute, Uniform mat 
Größen. 
En 


Eeit über fehaig Jahren, 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feıt ſechzis Jehren vom Milhoren Müttern beim 
ahnen ihrer Rinder mit beſtem Erfolge augewan:t, 
re beruhigt das Rinp, erweihs das Zaha leiſch 
Hiller die Scherzen, beilt Wind⸗Kelit md 
beſte Mittel ür Adweichen. Berleuft ven Uoethe⸗ 

lern in der ganzen Weit. Veklangt 

Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
“nd uehwmt nichts Unders, 25 Gent! Die Ba 
lap, irjodt, 
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Tom Krieger: Bundestag. 

St. Louis, 3. Auguft. Bei der 
Eröffnung ber erſten Geſchäftsſitzung 
des Nordamerikaniſchen Kriegerbun— 
des waren 159 Delegaten anweſend, 
welche 72 Bundesvereine vertreten. 
Kamerad W. Vach führte das Präſi— 
dium und empfahl verſchiedene Abän— 
derungen der Statuten; ein Ausſchuß 
wurde in dieſer Angelegenheit ernannt. 

Es wurde berichtet, daß der Bund 
de rzeit 
het, ein Zumads um beinahe 270 feit | 
dem vorjährigen Delegatentag. Im 
verfloſſenen Jahr wurden 815,300 an 
die Hinterbliebenen berftorbener Kos | 
meraden ausbezahlt. $14,370 find in 
den Händen des Schagmeifters. Alle 
Bücher wurden in quter Ordnung bes | 
funden. Die Redaktion der Krieger: 
zeitung erhielt abermals R. B. Ahies 
feld in Cleveland. 

Geftern Abend fand in der Militär- 
Halle, an der Marfet und 12. Straße, 
ein flotter Feitfommers jtatt, unter 
Betheiligung von 600 Berfonen. Der 
deutiche Konful Dr. Rieloff, ber 
Reichs - 
Dr. Lemald, 
Bad, Schlenter, Schmidt u. W., hiel- 
ten enthuftaftifche Anfprachen. 


Suinoifer Zträflinge Haden Urbeit 


: Sprinafield, IU., 23.Aug. Die Ber- 
maltungsbehörde der Stantsgefängnif- 
fe uno Gouverneur Nates hielten eine 
Gitung ab und vertheilten die Indu— 
ftrien, melche dem, von der lebten 
Staats » Legiglatur angenommenen 
Zuchthausarbeitö-Gefeß zufolge im 
den Sllinoifer Strafanitalten betrieben 
werden dürfen. Darnad) wird im %o= 
Vieter Zuchthaus Mobiliar für Staats— 
Schulen, fonitige Anftalten und Office 
Räume angefertigt werden, desgleichen 
perfchiedene Hleinere Artikel und Baus 
material. Die Reformſchule in Pon— 
tiac ſoll Druckmaterial für die 
Staats-,Offices“ liefern, und dort 
wird das Schriftſetzen, aber auch an— 
dere, für die Häftlinge nützliche Hand— 
werke gelegt, und eiſerne Bau-Artikel 
ſowie Zimmermanns— Handiverfszeug 
werben heraeftellt werden. In Cheiter 
follen die Häftlinge Baditeine fabrizt- 
ren und auch Kleidunasftüde für jtaut- 

lihe Straf: und Wohlthätigfeits-An- 
ſtalten machen. 

Die Lynchmord-Veſtie. 
22 


Cedartown, Ga., 22. Aug. Der Ne— 
ger Jim Glover, welcher angeklagt 
ivar, die 12 jährige Yarmerstochter Le— 
via Reeves angegriffen zu haben, und 
bon dem Mädchen auch identifizirt 
tporden war, wurde geitern Abend von 
einer Rotte todtgefchoffen, die Leiche in 
das Städtchen geſchleift und ver— 

"ij. Er war mit Hilfe von 
eißhunden aufgeſpürt worden. 

Bis jetzt ſind im Jahre 1904 !n 
den Ver. Staaten 37 Lynchmorde vor— 
gekommen. Im verfloſſenen Jahre 
waren es im Ganzen 104.) 

Montgomery, Ala., 23. Aug. Der 
amtirende Slaatsgouverneur Eun: 
ninahbam hat Belohnungen von $1050 
für da3 Ergreifen und Ueberführen der 
Perfonen ausgefchrieben, die an den 
legten 5 Lynchmorden in Alabama 
theilnahmen. 

——-1) +0  —— 
Ausland. 


Deutſcher Katholikentag. 
Bairiſcher Zentrumsſtreit im Vordergrund 
des Intereſſes. 
Spezial-Kabeldepeſche der „N. 

Regensburg, Baiern, 23. Aug. Un— 
ter großer Betheiligung begann hier 
der Katholikentag, deſſen Zuſammen 
treten ſeit Ausbruch des Streits in den 
Reihen des bairiſchen Zentrums mit 
ganz beſonderer Spannung entgegen— 
geſehen worden war. Auch die cus— 
wärtigen Katholiken ſind ausnehmend 
zahlreich vertreten. Das allgemeine 
Intereſſe konzentrirt ſich zunächſt dar— 
auf, ob die bekannten bairiſchen Vor— 
gänge, die mit dem Angriff des Zen— 
trums -Abgeordneten Heim auf den 
duellfreundlichen bairſchen Kriegsmi— 
niſter Freiherrn v. Aſch ihren Anfang 
nahmen und ſchließlich zu einer Spal— 
tung zwiſchen dem katholiſchen Adel, 
dem konſervativen Zentrumselement, 
und dem demokratiſchen Flügel der 
Zartei führten, zum Ausdruck gelan— 
gen werden. 

In der bairiſchen Preſſe hat neuer— 
dings ein heftiger Kampf zwiſchen den 
Vertretern der beiden Richtungen ge— 
tobt. Der ſtreitbare Abgeordnete Heim 
gilt als der muthmaßliche Urheber der, 
überaus gehäſſigen Angriffe, welche in 
den letzten Tagen gegen die Grafen 
Arco-Zinneberg und Preyſing-Lich- 
tenegg ⸗Moos, die ihre Betheiligung 
an dem Katholifentage vermeigert ha= ; 
ben, „jo lange das Zentrum Männer 
bom Schlage eines Heim in feinen 
Reihen dulde*, erfchienen find. Kleri- 
tale Blätter äußerten fih dahın, Gr‘ 
Arco fei ein ganz ungebildeter Batron; 
er fönne nicht ftiliftifch forreft fchrei- 
ben. Ind Graf Prenfing habe, „troß 
feiner \ Jugend (er ſteht im 26. Lebens: 
jahre) ishon eine große Glatze, was tief 
bliden laffe.” Diefe und ähnlıche Be- 
merfungen jtimmen, nach allgemeinem 
Dafürbalten, zu jehr mit der üblichen 
Heim’shen Kampfmweife überein, als 
daß man den Verfafjer nicht mittern 
follte. 

Die Tagesordnung bringt Diskuf- 
fionen über den Papft und die foge- 
nannte Romfrage über bie jo: 
ztale Frage und Angelegenheiten der 
Edule. Bezüglich aller diefer Gegen- 
ftände ift Ueberrafchendes nicht zu er= 
warten. Höcjtens mögen fih Mei: 
nungsverfchiebdenheiten darüber geltend 
machen, welche Stellung man hinfort 
zur Romfrage einnehmen fol, da die 
Sonart de3 neuen Bapijtes Pius X. 
gegenüber talien eimas weniger 
jchroff geworden ift. 


N. Etaatizeitung”.) 


etmas über 5000 Mitalieber | 


Weltausſtellungs-Kommiſſär 
Kongreß-Abgeordneter 
Richard Barthold und die Kameraden 


| Allgemein Fältt e3 auf, da 7 es auf, daß Pfarrer 
Gerjtenberger, Vertreter des Wahlfrei- 


—— 
| 


jes 1. Unterfranten (Afchaffenburg),) 


im Reichitage und ein heruorragendes 


Mitalied des Zentrums, den Verband: | 


lungen des diesmaligen Katholitenta- 
ges nicht beimohnt. „Er ijt zu Schiff 
nah” — den Ver. Staaten, wohin ihn 
der, bon Bremerhaven abgefahrene 
Nordd. Lloyddampfer „Bremen“ 
bringt. Natürlich wird ſeine plötzliche 
Amerikafahrt dahin gedeutet, daß er 
mit dem häuslichen Streit ſeiner Par— 
tei nichts zu ſchaffen haben will. 


Aus dem ſtunſt⸗Reich. 


(Spezial-Kabeldepeſche der „N. Y. Staats zeitung⸗ 


Berlin, 23. Aug. Die Koloratur— 
ſängerin Sophia Braun, die während 
der letzten Saiſon im Stadttheater zu 
Troppau, Oberſchleſien, ſang, iſt von 
Direktor Heinrich Conried für dasMe— 
tropolitan Opera Houſe engagirt wor— 


den. 

Der —— Violiniſt Profeſſor 
| Wil Heß iſt als erſter Konzertmeiſter 
| für das A Symphonie-Orche-⸗ 

ſter gewonnen worden. 

Die Schauſpielerin Meta Merzbach— 
Illing iſt an Bord des Nordd. Lloyd— 
Dampfers „Bremen“ nach New PYork 
| abgefahren. 
| Dentihe Fürften bleiben fern. 


‚Speyer, Rheinpfalz, 23. Auguft. 
Auf den 3 . Auguft iſt die Einweihung 
der Rroteitati onskirche anberaumt, 
melche hier zur Erinnerung an die 
| „Broteftation” vom 19. April 1529 
errichtet, und für deren Bau in ganz 
Deutichland fomwie auch in Amerifa ge= 
fammelt worden war. (Sene Prote- 
| itation hatte fich gegen den Beichluf 
der fatholifchen Mehrheit des damali- 
gen Reichstags werichtet, melcher die 
Fortfegung des proteftantifchen Re— 
formationsmwerfes unterfagte. ) Prinz 
regent Zuitpold von DBaiern lehnte es 
aber aus naheliegendem Grunde ab, 
bei der ‚Einweihung zugegen zu jein, 
und mit Rüdfiht auf feine Gefühle 
werden auch fjämmtliche evangelifche | 
Bundesfürften der Feier fernbleiben. 


Qudilaum der Genfer Konvention 
Berlin, 23. Aug. 


Konvention, welche die Kriegs-Uebel 
geſſenheit gerathen. Eine Anzahl Zei— 
tungen findet es daher angebracht, 
daran zu erinnern, daß geſtern das 


digen, urſprünglich von 16 Staaten 
unterzeichneten internationalen Ver— 
trages war, deſſen Auslegung im Ein— 
zelnen freilich 
Streit erhaben iſt, 
wendung gar nicht zu reden. 


Dampfernachrichten. 
Ungactomiucnh. 


Bremen. 
Potsdam 


ch der Große von 
u Antwer pen; 


New VNork: Sri e 

New Yort: derfand po 
von Wo ı onfa don Yondo 
Montreal: uver von Liberpoen 

Hongtong: von Stn Franzisko, 

nolulu und dot 

Dover: Zeelg 
1: 


über Ho— 


— — — — ———— nn — — — —— — — — 


ohama. 
id, von Rei Dorf nach Antwerpen. 
e ‚Montreal. 
2 Vork. 

aifer iiber ur der - Große und Prin= 
Sem Wort. 

Abgegangen. 
reit Hartlepsoi: Carl nah Port Arthur, Ter. 
Glasgow: Sicilian nah Montreal. 
Nm Dort: Kronprinz Wilhelm nach Bremen; 
taatendam nah NWotterdam; Aurania nach Liver— 





Lange Belagerung. 


Die rechte Nahrung Kam fhliekfih an. 


Der „AOrährige Krieg” einer Frau 
in Connecticut in dem Verfuch, zu: 
träaliche Nahrung zu finden, fand fein 
Ende, als jte Grape-Nut3 fand, etwas, 
mwa3 die Natur benöthiat zur Er: 
neuerung verbrauchter Verdauungs— 
Organe, dann wurde ſie geſund. 


„Ich glaube, ich bin mit einem 


ſchwachen Magen geboren, da ich, wie 


ich mich erinnern kann, ſchon als Kind 
nicht dieſelben Sachen wie andere 
der eſſen konnie, ohne darunter zu lei— 
den. 

„Vor über 40 Jahren wurde ich von 
Dyspepſie heimgeſucht; es ſchien, als 
ob jeder Biſſen mir im Magen in Gäh— 
rung überging. Jahrelang litt ich an 
Wind-Kolik und allen Arten von Ma— 
genleiden. Vorigen September, 


ö—— —— —ñ —ñ —ñ— ñ— —ñ — — — — — — — — — 
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hatte, wurde ich mitteljt Röntgen: | 
Strahlen unterfucht und der Arzt er- 
| Härte, ich leide an Vergrößerung ber 
| Leber, die von einem Weberihuß von 
| Harnfäure und Magen: und Cinge- 
| weide-Verdauungs-Leiden herrühren. 
| „Sie fehen aljo, ich war in einem 
| bemitleidensmwerthen Zujtand. Weber 
| Die Hälfie der Zeit mar ich zu Belt und 
ich befand mich nicht fo, daß «3 der 
Mühe mertb fei, zu leben. Geſchrote— 
ter Meizen, Gluten-Mehl und alle an= 
deren Serealien verfuchte ich, aber nicht 
eines davon fagte mir zu. Schlieklich 
wurde ich mit Grape-Nut3 genähtt, 
| Hegann jedes Mahl mit einem Teller 
Grape-Nuts3 und etwas Sahne. Ych 
fühlte mich bald bedeutend jtärfer und 
| mein Magen wurde jchnell beffer, diefe 
ı Nahrung bildete ein Drittel von allem, 
| mas ih ah. PVermodte ih Nachts 
| nicht zu fchlafen, jo aß ich eine Hand- 
poll Grape-Nuts, und die leichte Ar: 
| teit welche diefe Speife dem Magen 
perurfachte, verichaffte mir bald rubi- 
gen Schlaf. NH Iebte von Grape- 
Nutz, Eiern, Gemüfg, ganzem Weizen, 
Brot und Obit, befonders Bananen, 
da die metiten anderen Obftforten zu 
| 


viel Säure für mich enthielten. 

„Die Folge ift, ich erfreue mich. be- 
ter Gefundheit und noch immer 
fchmedt mir Grape-Nut3 ausgezeich- 
net. Ich meine, e3 jchmedt beiler,je län- 
ger man es iht. Die Fabrifanten von 
Grape-Nut3 nehmen denPlah von gro- 
Ben Wohlthätern ein, und wenn es mir 
auch Schwer wird, Alles aufzuzäblen, 
mas die Nahrung für mich gethan hat, 
fo mei ich e3 doch in meinem Herzen 
Namen erfährt 


pöllig zu würdigen.“ 
Battle 


man bon der Poftum Eo., 
Creet, Mic. 
Seht nach dem Ffleinen Buch „Der 
Meg nah MWohlftadt“ in jedem Padet. 
Die Auslaae in der Weltausftellung 
befindet fich in Space 103, Aderbau= 
Gebäude. 


| 


| 
| 
: 
| 
| 
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Im jetzigen fern⸗ 
öſtlichen Krieg iſt die ſchöne Genfer 


Abendvoit, 


Cefegrapfifche Nolizen. 


Anland. 


— Ein furdtbarer Sturm fuhte 
einen Theil des norbmeitlihen Süd: 
Dakota heim. 

— Die Sozialiften in Utah jtellien 
einen bollitändigen Staats = Wahlzet- 
tel auf, mit Xofeph U. Kauffman als 
Gouverneuräfandibat. 

— Im Hafen zu Bojton ertranfen 
3 Berfonen, darunter au) eine Dame, 
durch Umfchlagen ihres Bootes; 2 an- 
dere murden gerettet, 

— Bei einer Gas-Erplofion in ei- 
ner Grube der Bud Ridge Co. bei 
Shamoftin, PRa., erlitten 4 Arbeiter 
ſchreckliche Brandwunden. 

— Während des Beerenpflückens 
unfern ihrer Wohnung bei Calumet, 
Mich. wurden Matt. Hyganen und 
ſein Sohn Karl durch geheimnißvolle 
Schrotſchüſſe ſchwer verwundet. 

— Es wird jetzt als ziemlich ſicher 
bezeichnet, daß der demofratijche “rä= 
ſidentſchaftskandidat Parker bei ſeiner 
Beſuchsreiſe nach der St. Louiſer 
Weltausſtellung keine Reden halten 
wird. 

— Bei Kenore, unweit Portsmouth, 
O., prallten zwei Güterzüge zuſam— 
men, und zwei Landſtreicher wurden 
unter den Trümmern begraben. Xoto- 
motipführer Slaten murbe töbtlich, 
Kondukteur Hensley ſchwer verletzt. 


— im 7.:olichen | EL; e 
Bei einem Gemitter Hen | yann als Zeit der Dauer einer neuen 


Theil von Utah ſchlug der Blitz zu 


Ghicano, Dienftag, den 23. Anguit 1904. 


Zofalberigt. 
Großcup einverfianden. 


Aber die 99 Jahr-Gerechtſame 
muß mitgeredhnet werden. 


Neuer Freibrief der U. T. Co. 


Sum Empfang des Miederöfterreichifcben 
Gewerbeiyitems.— Pol'zeigerichtsfchreiber 
verfhmwunden. — Anaeblidy feine Gefahr 
eines Quorummangels. 


Neue Verhandlungen über die Aus: 
ftelung eines reibriefes für bie 
Union Iraction Go. find in die Wege 
geleitet worden. 

Heute Nachmittag erhielt nämlich 
Bürgermeifter Harrifon auf fein da= 
mals in der „Ubendpoft“ mitgetheiltes 
Schreiben von Richter Großcup die 
Antwort. nn derfelben erklärt jich der | 
Richter im Allgemeinen mit dem Pla- 
ne des Bürgermeiiters einveritanden, 
nah dem Mujfter der Ordinanz der 
City Railmay Co. auch eine Abma- 
hung mit der linton Iraction Co. zu 
treffen, jo daß die Dauer der Fyrei- 


| briefe für die einzelnen Linien zufam= 


Pangnitch in den Thurm der Mormo> | 


nentirche, fuhr dann abmärts und 
tödtete M. X. Burgeß, der im Begriif 
war, ein Fenster zu fliehen. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„American League” — New Hort 4, 
Chicago; Philadelphia 3, Cleve- 
fand 1; Bofton 8, St. Louis 0; Bolton 
3, St. Louis O0 (zweites Spiel). „Na: 
tioral League” — St. Louis 13, 
Broofinn 3. 

— Mrs. Cornelia Botlin murbe 
| zum zweiten Male in San Franzisko 
ſchuldig geſprochen, Mrs. J. P. Dun— 
ning in Delaware mit —— 
Zuckerwerk getödtet zu haben, welches 
ſie mit der Poſt ſandte, und erhielt le— 


benslängliches Zuchthaus. 


möglichſt mildern ſoll, beinahe in Ver- 


| hielt auf dem Weg von Green 


as u er IE 
40jährige Jubiläum diefes benfwiür= | Map Citty (bei Houghton) einen Schuß 


| fhall Nelfon, ein perfünlicher 


u | 8 ſen worden war. 
noch nicht über allen Browns, geſchoſſen 


— von der An— 





Kontre-Admirals Jewell 


als | für die Neufundland - 
ich ipieder einen fchlimmen Anfaft | den elfen auf, und man fürchtet, daß 


| 


ind | „.: an Mk — 
Kin zeichneten ein Poſtpacket 


— Chas. H. Brown, ein Mitglied 
der Staatslegislatur vonMichigan, = 
na 


in die Qunge; das paflirte an derjelben 


Stelle, mo zwei Wochen zuvor Mar: 
Freund 


— Zu Maflilon, D., jtieß ein Per: 
Ionen = Schnellzug der Wabaſhbahn 
mit einen. Güterzug der Baltimore— 
& Obiobahn zufammen. Ein Brem- 
fer des erfteren Zuges wurde getootet, 
und Frau — Elmensdorf, einePaſ⸗ 
ſagierin aus Chicago, wurde am 
Kopf verletzt. 

— H. N. Heimerdinger und $ ©. 
Hal, Dertreter der „Interſtate Mer. 
cantile Co.”, welchernebit einer Anzahl 
anderer Werfonen am Gamjtag von 
einer gewerichaftsfeindlichen Rotte mit 
Gemalt aus Eripple Greef, Kolo., ab- 
aefchoben worden waren, haben fich an 
die Bundesgerichte gewendet. 

— Yus Widhita Falls, Ter., wird 
aemeldet: Dr. 2. %. Jones, Arzt ıımd 
Diehzüchter und einer der ältejten An- 
fiedler von Benjamin, eritach feine 
Frau aus Eiferfucht und griff auf den 
County = Anwalt Broofjon, melder 
Frau Jones’ Rechtsanwalt in dem an- 
aeitrengten Scheidungsperfahren var, 
mit einem Meffer an, wurde aber pon 
ihm niedergeworfen und der Polizei 
übergeben. 

Ausland. 

— Der Präfident von Banama und 
der franzöfifche Geichäftsträger unter- 
Vertrag. 

— Das europäifche Gejchmwader der 
Der. Staaten unter dem Befehl des 
traf bon 
Smyrna in Gibraltar ein. 

— In der Green Bat von Neufunb- 
land lief das britifche Kanonenboot 
„Solumbia“, eines der Auffihtichiffe 
Tifcherei, auf 


es ein vollftändtges Wrad fein mwird. 

— In Paraguah nahmen die Auf— 
ſtändiſchen die Stadt Villa Reyes ein. 
Ferner beſagt ein unbeſtätigtes Ge— 
rücht, die Hauptſtadt Aſuncion habe 
ſich ergeben. Die Aufſtändiſchen habe 
die öffentliche Meinung größtentheils 
für ſich. 

— Die ruffifche Heilige Synode än- | 
derte das Gefeg, wonach Perjonen, 
deren Ehe wegen Ehebruchs aufgelöſt 
wurde, binnen 7 Jahre nicht wieder 
heirathen dürfen, dahin ab, daß die 
Wartezeit nur noch 2 Jahre betragen 
ſoll. 

— Franz Schneider, der, wie ge— 
meldet, der Polizei in Birmingham, 
England. „geſtand'“, er habe einem 
Fremden, den er für den Amerikaner 
F. Kent Loomis hielt, Papiere ge— 
raubt, gibt jetzt zu, daß er log, um 
freies Obdach zu erhalten. 

—Die ruſſiſche Regierung kündigt 
amtliche Enthüllungen über die Ver— 
ſchwörung an, welche zur Ermordung 
des Miniſters des Innern v. Plehwe 
geführt habe. Es ſoll jetzt feſtgeſtellt 
ſein, daß der Mörder der Sohn eines 
Kaufmanns aus Ufa, Namens Saſo— 
new, iſt. 

— Auf der Fahrt von Hamburg 
und Cherbourg nach Seattle, Waſh., 
wurde das franzöſiſche Schiff „David 
D'Angers“ mit brennender Ladung 
angetroffen, im 30. Grad ſüdlicher 
Breite und 48. Grad weſtlicher Länge. 
Der Kapitän lehnte indeß Beiſtand 
ab. 


—. 

— Boshaft. — Förfter: „Nun, mas 
fagen die Herren zu meinem neueften 
„Jagbabenteuer?" — Zuhörer: „Herr 
Förſter, an Ihnen iſt ein Kriegskorre— 
ſpondent verloren gegangen.“ 

— Erklärt. — „Wie der Bankier 
mager geworden iſt!“ — „Er hat eine 
achtmonatige Kur wegen Bankerott 
durchgemacht.“ 
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mengerechnet und der Durchſchnitt 
Gerechtſame für alle Linien des weit 
verzweigten Straßenbahnſyſtems gel— 
ten ſoll. Der Richter iſt der Anſicht, 
daß ein ſolches Abkommen für beide 
Parteien gerecht und billig ſein würde, 
und von Nutzen für die Stadt wie 
für die Straßenbahngeſellſchaft. Der 
Richter betont aber, daß die 99 Jahre— 
Gerechtſame in Betracht gezogen wer— 
den muß. Um nun deren Einfluß auf 
die Zeitdauer eines ſolchen Freibriefs 
feſtzuſtellen, wird in den nächſten Ta— 
gen eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Richter Großcup, dem Maſſenverwal— 
ter für die Union Traction Co. und 
dem Anwalt John S. Miller, dem 
Rechtsbeiſtand der Maſſenverwaltung, 
ſtattfinden. 

Der Bürgermeiſter ernannte heute 
nach einer Beſprechung mit Herrn A. 
v. Nuber, dem hieſigen öſterreichiſch— 
ungariſchen Konſul, 
zu Mitgliedern eines Ausſchuſſes, dem 
die Pflicht obliegt, die Mitglieder des 


Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins 


bei ihrer Ankunft in Chicago am 14. 
September zu empfangen, und wäh— 
rend ihres viertägigen Aufenthalts zu 
unterhalten: 

Harry Rubens, Vorſitzer, 1616 Er— 
ſte Nationalbank-Gebäude; 

Adolf Kraus, 1239 Tribune- Ge⸗ 
bäude; 

Frant Wenter, 475 
levard. 

Julius 
Gebäude; 

Berthold Singer, 
Straße; 

William Kaſpar, 623 Blue Island 
Avenue. 

Dr. Anton Biankini, 3313 Indiana 
Avenue. 
. Dr 
Avenue; 

%. Beifeld, Sherman Houfe; 

©. Hartman, 198—200 Nadjon 
Boulevard; 

Eol. E. ©. Halle, wird Goup. Nates 
berfreten. 

Die Beforgnif, daß fich zu der Son= 
berfigung des Gtadtraths morgen 
Nachmittag fein Quorum einfinden 
werde, hat der Schreiber der Stabt- 
rathsausichüffe, Harrah, heute durch 
die Mittheilung bejeitiat, daß 43 Mit- 
glieder des Stadtraths, ſieben mehr 
als ein Quorum, in den letzten Tagen 
nach den eingelaufenen Briefen gefragt 
haben. Die Herren haben verſprochen, 
ſich zu der Sitzung einzufinden Wenn 
die Theaterbeſitzer nicht den erbetenen 
Aufſchub zum Umbau ihrer Muſen— 
tempel erwirken, ſo verlieren ſie die 
hinierlegte Bürafchaft. Dieſe beträgt 
in jedem einzelnen Falle $25,000. 

Sohn Henry Eonnelly, Schreiber de3 : 
Rolizeigericht3 an der 35. und Halfted 
Str., fhuldet der Stabt angeblich 
8552. Diefer Betrag fehlt weniajtens 
in der bon ihm geführten Kaffe. Yekt 
ift Connelly verihmwunden, und Nie- 
mand weiß anfceinent, mo er fich 
aufhält. Den Verluft muß die Natio- 
—* Surety Co. von New NPYork tragen 

Sie hat ſich zur Zahlung bereit er— 
—* und wird dann Connelly verfol— 


Aſhland Bou— 


Goldzier, 220 Schiller— 


188 Madiſon 


Rudolph Mann, 15 Lincoln 


"inter den Bewohnern und gleichzei- 
tig den Befttern der Wohnhäufer Nr. 
722, 724 und 726 Weit 48. Place tit 
eine böje Tyehde entitanden, und daran 
ift nur der SJrrthum eines Bauinfpef- 
tor3 Schuld. Die Dame von Nr. 724 
Hagte nämlih dem Bauamt, da die 
Rinnen am Haufe Nr. 726 in ſchlech⸗ 
tem Zuſtande ſeien. Dort wohnt näm— 
lich die intimſte Feindin der Beſchwer— 
deführerin. Der Inſpektor unter— 
ſuchte aber irrthümlicherweiſe die 
Traufe des Hauſes Nr. 722; die Be— 
ſitzerin, Frau Ellen James, iſt nun 
die Herzensfreundin von Nr. 724. Die 
Traufe war ebenfalls in ſchlechtem 
Zuſtande, und Frau James erhielt 
Auftrag, für Ausbeſſerung zu ſorgen. 
Heute bat Dame Nr. 724 im Bauamt, 
jene Verfügung zurückzunehmen, aber 
ſie fand durchaus kein Gehör. Das 
Haus Nr. 726 wird aber auch inſpizirt 
werden. Der Name der Beſchwerdefüh— 
rerin wird geheim gehalten. 

— — — — —* 

Rieſiger Vergnuügungsplatz. 


Auf dem Gelände zwiſchen der 63. 
und 65. Straße, South Park und Ca— 
lumet Ave., ſoll ein neuer rieſiger Ver⸗ 
gnügungsplatz entſtehen. Das Land 
gehört J. Ogden Armour und wurde 
unlängſt von Joſeph Beifeld, Eigen- 
thümer des Sherman Houſe, Paul D. 
Howſe und Aaron J. Jones auf zehn 
Jahre gepachtet. Die Unternehmer 
werden als White City Amuſement 
Co. eine Genoſſenſchaft bilden. 


folgende Herren 


Unterſuchung im Gange. 


Koroner vernimmt die Zeugen beim Car: 
und Bahn » Zufammenftoß 
leiter !Woche. 


Motorführer der Schu!dige. 


In Poſtlewaite's Beſtattungs-Ge— 
ſchäft, Z22 Ogden Avenue, wurde heu— 
te mit der Unterſuchung über den Tod 
der fünf Perſonen begonnen, welche 
am Mittwoch voriger Woche beim Zu— 
ſammenſtoß eines Chicago & Great 
Weſtern Perſonenzuges mit einem 

Car-Zuge der Conſolidated Traction 

Company an der Kreuzung von 48. 

und Colorado Apenue ihr Leben ver- 
Koroner Xohn E. Träger und 
KRoroner Budlen führten die 
| Verhandlungen. Ale Zeugenausfagen 
| deuteten auf den Motorführer Michael 
%. Ryan, alö Denjenigen, welchem die 
| pole Schuld an dem Unalüd beizu- 


[oren. 


Hilfs - 


meſſen ſei. 
kee, Ill, Frau Roſalie Morin, 3628 
South Boulevard in Auſtin und Frau 
Nora Diminik, 4904 Harvard Avenue, 
| waren die Eriten, welche den geugen- 
ftand betraten. Sie fagten aus, daß 
fie in der eriten der drei eleftrifchen 
Cars faßen, den Bahnzua pfeifen hör- 
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Louiſa Morin von Kanka- 


ten und vor dem Zufammenprall ab= | 


zufpringen vermodhten. €. Olfen, eın 
Anitreicher, 748 N. Campbell Ane., 
mar der nächte Zeuge. 
Sit auf der fünften Banf der 
Car inne. Auch er börte den War: 
nunaspfiff der Zofomotive, aber 
Car hielt nicht. 
tioführer bremfen und hörte die Glode 
auf der Mafchine,“ jagte der 
„Einen Wärter an ber 
fab ih nidt. Der 
fand Sich 
und fammelte das YFahraeld ein. Er 
machte feine Anitalten vorauszulau- 
fen und zu fehben, ob ein Zug füme. 
Als er jahb, daß mir zufammenitoßen 
miürden, fchrie er uns zu, abzujprin= 
ı gen; ih fprang.“ Diefen 
folgte Fred U. Dorf, 492 South Ro— 


Der Carſon⸗Prozeß. 


£. Hartmann auf ſeinen Schwieger ſohn 


erbittert. 
Gerüchtweiſe verlautet heute imKri— 
minalgerichtsgebäude, daß 8. Hart-, 
mann, der ater der Frau Piola 


| über die pbnjtologijche 


Garfon, die nebit ihrem Gatten zur | 


Zeit pon dem Tribunal 


des Richters | 


Keriten unter jchmerer Antlage pro= | 


zeffirt mird, gedroht habe, einem 
Schwiegerſohn zu mißhandeln. 
dem vorzubeugen, wurden vom Rich— 
ter und den Vertretern der Staats— 
anwaltſchaft mehrere Büttel beauf— 


tragt, in nächſter Nähe des Angeklag— 


Um | 


ten zu verbleiben und Hartmann forvie | 


die Näter mehrerer Mädchen, die als 
Belajtungszeuginnen vorgeladen find, 
Iharf im Auge zu behalten. 
Vor der Verhandlung Iließen 
Ungeklaatenr Herrn Hartmann um 
eine Unterredung im Zeugenzimmer 
bitten. Herr Hartmann zjöaerte an: 
fänalih, beaab fich aber jchließ!ich 
nch dem Zimmer, nachdem ein Büttei 
ihn einer Leibespifitation unterzogen, 
aber keine Waffen aefunden hatte. X113 
Garfon Herrn Hartmann mit „Vater“ 
anredete, murde der alte 
halten, drebie ihm den Rüden und 
machte Anftalten, das Zimmer zu ver= 
laffen. Carfon bat, 


die | 


Alkoholgenuß und Schießfertig⸗ 
feit. 


praftifhe Verſuche 
Einwirkung 
des. Altoholzgenuffes auf die Treff- 
ficherbeit der feldmäßig ausgebildeten 
Soldaten find unlänaft in der ſchwe— 
bifchen Armee gemadht worden. In 
einem, bon einem Offizier in höherem 
Auftrage veröffentlichten Bericht wer- 
heit die gemonnenen Erfahrungen ohne 
cNe tendenziöfe Rüdficht auf die von 
i iemperenzleriſcher Seite ſonſt belieb— 
ten Praftifen in nüchtern-ftatiftifcher 
Form zufammengefaßt. Den einlei- 
ienden Theil der Arbeit bildet eine 
fefjalnde Zufammenftellung von qut- 
ahtlihen Aeußerungen in- und aus 
ländifcher Autoritäten auf dem Felde 
der Schießkunſt, in denen die früheren 
Erfahrungen über die Einwirkung des 
Altoholgenuſſes auf die militäriſche 
Feuerbereitſchaft und Fertigkeit 
knapp und treffend niedergelegt er— 
ſcheinen. 

Für die von ſchwediſcher Seite ein— 
geleiteten Verſuche war von hervorra⸗ 


Intereſſante 


gender ärztlicher Seite eine graduirte 


Herr unge: | 


ihn anzuhören | 


| und betheierte, daß die aegen ihn er= | 


Er hatte einen | 
eriten | 


die | 
„I fah den Lofomo> | 
| jprachs und verlieh 
einen Beweis für den rahfüdh- | 
Angeklagten | 
Verhandlung Zeuaen | 


Zeuge. | 
Kreuzung | 
Schaffner be- | 
inder Mitte unferer Car | 


Zeugen | 


ı ben Str. Er befand fich auf dem Bars | 
terfiß der eriten Car, neben dem Mo= | 


terführer. Seine Musfagen Tauteten: 


„Is las die Zeitung, als ich den Zug | 


pfeifen hörte. Der Motorführer jtellie 
den Strom ab und dremite dann. Wir 
maren nur noch etwa 50 Fuß von den 
Bahngeleifen entfernt. ch rief dem 
Manne zu, Rüditrom zu geben, oder 
wir würden zufammenprallen. Er that 
fc, Doch die Vormärtsbewequng hielt 
an. ch fah den Zufammenitog fom- 
men und fprang ab. Dielofomotire 
pfiff, als wir mindeſtens 
Fuß von der Kreuzung 
doch der Motorlenker bremſte nicht. Ich 
habe auch bemerkt, daß er erſt mit 
plötzlichem Halt vor der Metropolitan— 
| Hohbahnitation bremite. E3 hatte den 
| Anschein, als wollte er es auf feine 
| Geſchicklichkeit ankommen laſſen, 
kurz vorher zu halten.“ Dieſe Ausſa— 
gen veranlaßten Koroner Traeger zu 
der Frage: „Wer hat mit Ihnen über 
den Unfall geſprochen?“ „Niemand, 


hobenen 
beruhten. Herr Hartmann bedeuicte 
ihm indeß, wenn Die Antlagen nur 
zur Hälfte wahr wären, jei er der 
aröhte Schurfe unter der Sonne, 
das Zimmer. 
Als 
tigen Charakter 
führten in der 
an, daß er einſt eine ganze Familie, 
einſchließlich eines zehnjährigen Kin— 
des, habe verhaften loſſen. 
— —⸗—— — 
810,000 Sürgſchaft. 


des 


„Mutter“ Kray's $reunde wollen einen 


keuen Prozeß erzwingen. 

Frau Mary Henze, beiler befannt 
unter dem Namen „Mutter Kray“, die 
jih befanntlich unter der Antlage im 
Gerangnif befindet, junge Mädchen in 
ihrem verrufenen Haus 
Straße beherbergt zu haben, wird noch 


zahllofen „auten Freunde“ haben »3 
fertig gebradt, daß NRichter Honore 
Arqumente hören wird, warum ihr 


| nicht ein neuer Prozet; bewilligt wer: 


' den Soll. 
no 300 | 


tveqa maren; | 
a | „Muttern“ 


lo | 


außer was ich zu Freunden, und dieſe 
| zuftellen, wurde von dem Richter ab: | 


zu mir darüper jagten,“ war die Ant— 
wort. „Haben Sie irgend Nemandem 
oefagt, mas Sie uns bier erzählen 
würden?“ „Nein.“ „War die Bremie 
der Car in Ordnung, ala man Hu :her 
I hielt?" „Jawohl.“ 
|, Clarence ®. Rautman, 839 Wafh- 
| inaton Boulevard, war der legte Zeuge 
| des Vormittags. Er beftätigte qleich- 


falls, daß der Motorführer ich erit 


furz bor den Geleifen der Bahn dazu | 


bequemte, den Strom abzuftellen und 
die Bremfen anzuziehen. Zeuge war 


getödtet. 


Jung und Alt. 


| 

1? Ulter Mann muß fterben und Junger 
| gebt freimwillie in den Tod. 
! 

| 


Fin junger Mann, der fih als FF. | Baur 
| aughn, J. 


Cole von hier in das Regiſter des 
Stafford Hotel?, 131 
Str. eintrug, berfuchte jih das Leben 

zu nehmen. Er verftopfte Thür- und 


Teniterrigen mit Papier und Hand— 


jumme auf $10,000 feit und jeht tft’? 
eine Kleinigkeit für die Freunde bon 
jte zeitweilig loszueifen. 
REN 

Der EpringereRuddelmuddel. 

Richter MeEmen ordnete heute an, 
daß Warren Springer por dem Refe- 
renten im Kreisgericht Heims zu er— 
Icheinen habe, um betreffs feiner Ver 
mögensbeftände vernommen 
den. Der Antrag des Anmwaltes de3 
Betlaaten, das Konkursverfahren ein- 


aelehnt. Der Antrag des Anmaltes 
Wm. Gemmill, der das Konfuräper- 
fahren anhänatq qemadıt hatte, die 
Springer’ihe Habe jofort 
Hammer zu bringen, wurde gleichfall3 
an den Referenten verwiefen, mit dem 


Auftrage, den Fall fofort zu verhans | 
' dein. 


Betreff3 des Antrages, die Be- 
figtitel für den Grundbeii dem Kon- 
fursvermwalter auszuhändtaen, hat fich 
der Richter die Enticheidung vorbe— 


eb | halten. 
abaefprungen, aber jeineMutter wurde | 


Van Buren 
Leute, frühere 


| tüchern und drehte das Gas an. Heute | 


früh 8 Uhr wurde er bemußtlos aufge- 
funden. Der Lebensmüde hatte fi 
aeitern aeaen Abend eingeitellt, fern 


Simmer im Voraus bezahlt und fich | 


aleich zurüdgezogen. Gasaeruc führte 
heute früh zum Aufbrechen der Thür 
zu feinem Zimmer. Er murde nad 
dem County = Hofpital aeichafft, mo 
man an feinem Daponfommen ziei- 
felt. Der Selbftmörber ijt etwa 18 
Sabre alt und war qut gekleidet. 
Tamilienmitglieder fanden ranf 


Part mohnenden Bürger, 
Abend todt in einem Zimmer jeinez 
Haufes, 11308 Lothair Une. Ein 
Herzichlag fol feinem Leben ein Ende 
gemacht haben. 
——s.> ss — 
Ausreißerinnen. 


geſtern 


Die als „vermißt“ gemeldete Louiſe 
McGuire iſt von der Polizei im „In— 
ter⸗Ocean“⸗Hotel an der State Sir. 
aufgeſtöbert und ihrer Vormünderin, 

| der Frau Smith, Nr. 268 N. Clark 
Str., wieder zugeführt worden. 

Zum zweiten Male abhanden ge— 
kommen iſt die 18jährige Elizabeth 
Downeyh, die ſich vor Jahresfriſt von 
einem Dr. D. B. Madellar hatte ent- 
führen laffen und dieferhalb inzwiſchen 
ein halbes Yahr lang im „Haus zum 
* Hirten“ untergebracht geweſen 
iſt. 


Für Briefträger- Kandidaten. 


Der Vermaltungsrath des Franklin 
College in Rochefter, N. 9., theilt der 
„Abendpoft“ heute mit, daß er 150 
junge Qeute umfonft für die Ende No- 
bember bier jtattfindende Zipildienft- 
prüfung von Briefträgern ausbilden 
will; Bewerber müffen lefen, fchreiben, 
rechnen und buchftabiren können, und 
falls fie auf jenes Anerbieten eingehen 
mollen, in eigener Handjchrift an den 
Vorftand jenes College fchreiben. 


EBelst Die „Bonntagpof“, 


| 
| 
| 
| Schell, 65 Jahre alt, einen in Morgan | 


; fen. 


— —— 

Zingeblicher Ztreifirawaller 

prozrifirt. 

Unter den Antlagen der Verſchwö— 
rung, böswilliger Beſchä digung und 
des Aufruhrs wurden heute vor Rich— 
ter Honore John Sullivan, Thomas 
MeLarmer, Geo. Conn 
und "John Malone prozeffirt. Dieſe 
Angeftellte der Gitn 
Ratlman Eo., follen während des Aua- 
ftandes der Strakenbahner, aufam- 
men mit anderen, aber nicht ermwifchten 


| Genofien einen Wagen mit Schwarzen 
| und weißen Streifbrechern angegriffen 
| und letztere mißhandelt haben; 


auch 


wurde ein Eigenthums afchaden bon 


$400 angerichtet. 
—1)— 
Kam guädig Davon. 

Richter Mad war der Anficht, daß 
Charles %. Ubs, der angeklagt war, 
feine zmölfjähriae Tochter Xofephine 
Ichmer mißhandelt zu haben, durch die 
Verachtung feiner Nachbarn genügend 
beitraft fei und ließ ihn ftraffrei lau- 
Sofephine, die zugab, daß ihr 
Vater fie nur züchtigte, weil fie ihm 
Geld ftibizt hatte, wurde der Illinoi— 
fer Induftriefchule für Mädchen über: 
wiejen; ihrem Vater wurde anbefoh- 
len, $5 monatlich für ihren Unterhalt 
zu zahlen. 


Die Dürre in Deutfhland. 


Ueber eine merkwürdige Entdetung 
wird der „Fürjtenwalder Zta.“ 


unter den | 


Anklagen nicht auf Wahrheit | 


Tabelle ausgearbeitet worden, bie ins- 
befondere auch den jeweiligen Erfolg 
des jogenannten mäßigen Altoholge- 
nufles in näheren Betracht zog. Die 
Uebungen jelbft erjiredten jih auf 
jämmtliche Details der militärıfchen 
Schießreglement3 und begannen mit 
einem Präzifionsichiegen im Batail- 
lonsverbande nad der 300 Meter- 


| Scheibe, wobei die Truppen beftimmte 


Mengen Altohols theil3 in concentrir= 
ter, theils in verdünnter Form erhiel- 
ten. Das erfte Refultat war nicht 
günftig; die Schügen bemwiejen erheb- 
lie Verminderung des Urtheilsver—⸗ 


| mögens bet Abjchägung der (im vor= 


| (34 bis 


Er jtellte ihre Bürgfchafts= | 


2 r 3 a 3 * 
an Peoria alsdann in „alkoholiſirter 
einmal vor den Richter kommen. Ihre = 


aus nicht angegebenen) Schießpdiftanz. 
Die Trefferquote blieb bementfpres 
hend um reichlich 60 Prozent hinter 
dem gemwöhnlihen Durdhfchnitt zus 
tüd. Das nädlte Erercitium beſtand 
in ſektionsweiſe durchgeführten 
Schnell- und Dauerfhiehen, während 
deflen in der Weije verfahren wurde, 
daß die Mannichaften an einem be⸗ 
ſtimmten Tage zunächſt in nüchterner, 
und nach 
entſprechender Zwiſchenpauſe wieder 
alkoholfreiet Verfaſſung ihre 
Schießferien zu abſolviren hatten. 
Später wurde die feſtgeſetzte Doſis 
45 Gramm) am Abend vor» 
auf verabreicht, um die Einmirkung 
des geringfügigenSpritgenuffes auch 
auf längere Zeit fontrolliren zu kön⸗ 
nen. 

In beiden Fällen war dad Ergebniß 
im mefentlichen dasjelbe. Der Ein- 
fluß des Altohols machte fi in ber 
Meile geltend, daß die Leute über die 


| innchaltenden Xbftände Ingemißheit 


au mwer= | 


befundeten und bei Abgabe der borges 
Ichriebenen Schlußferien eine nerböfe 
Erregung an ben Tag legten, die fich 

zuleßt in £ritiflofem Drauflosfeuern 
bethätigte. Eigenthümlicherweiſe wa— 


ren hinterher die meiſten der Meinung, 


| 


dem Spreewald gemeldet. \nfolce der ı 


anhaltenden Dürre find die Spree- 
maldfanäle volljtändig ausgetrodnet. 
Sn der Nähe des Dorfes Trebatſch 
in einem der MWafferläufe ein umfang 
reicher Stein, der halb verfandet war, 
zu Tage getreten. Kinder, die an dem 
Stein umberfpielten, kratzten ben 
Schlamm von ihm ab, mobei eine in 
das Fundobjekt eingemeißelte Inſrift 
ſichtbar wurde. „Dieſe lautete: „Wenn 
Ihr dieſen Stein wiederſehen werdet, 
werdet Ihr weinen, ſo flach war das 
Waſſer im Jahre 1487.“ Ein ähnli— 
ches „Wahrzeichen“ des niedrigen Waf- 
ferjtandes findet fich gerade jeßt in der 
lo ftarf verjandeten Elbe bei Tetfchen 
der Jogenannte „Hungerjtein“. Die 
bereit3 gemeldete Sperrung tes Tyehr- 
belliner Kanals bei Kilometer 14,0 ift 
nicht durch den niedrigen Wafleritand 
beranlaßt, jondern durch eine plöglich 
erforderlih gewordene Reparaturar= 
beit nothmwendig geworden. 


ganz bejondere Yüchtigkeit entwideri 
zu haben und mußten erft durch das 
„unverfehrte“ Ausjehen der Kolonnen= 


| fheiben bon dem bejchämenden Reful- 


tat ihrer vermeintlichen Bravour übers 
zeugt werden. 

Der Ichwedifche Verfaffer rejüimirte 
am Schluffe feiner eingehenden Dar: 
legungen das erzielte Gefammtergeb= 


ı nik dahin, daß der Altoholgenuß jo- 


tmohl bei gerinagfügigem mie jtarfem 
Konfum e re temporäre Erhöhung der 
Bemweglichteit des Iruppentörpers, ge= 
fteigerte Aktionzluft und jogenannten 
milttärifchen „Schnetb“ erfennen lafle, 
auf der anderen Seite indefjen aud) 
eine höchit beträchtliche Herabjegung 
des pinchifchen Urtheils- und Erfen- 
nungsvermögeng, wie e8 bejfonders bei 
Unternehmungen mie Kundichafter: 
dienft und den Bewegungen der joge= 
nannten Burentaftit hochgradig in 
Anfpruch genommen wird, im Gefolge 
habe. Deshalb und auch weil im mo= 
dernen Kriege der Nahfampf als je 
gut wie auggemerzt gelten fann, müfle 
das militärifche Fazit über die Be- 
deutung be3 Altoholgenuffes in jeder 
Beziehung auf die bedinqungsloje 
Bermwerfung desjelben hinauslaufen, 
ganz befonders in Zeiten erhöhter An» 
forderungen an die felbmäßige Lei- 
ſtungs sſfähigkeit der Truppen, wie ſie 
in jedem Feldzuge täglich und ſtünd— 
lich von den Heerführern im Auge be— 
halten werden muß. 


— Ueber den Durſt der 
Münchener leſen wir: Die kürzlich ver— 
öffentlichte Statiſtik über den Bier— 
verbrauch in München hat für das 
Jahr 1903 einen Rückgang verzeichnet. 
In Anbetracht des ganz außerge— 
wöhnlich heißen Sommers 1904 dürf— 
te die nächſtjährigeStatiſtik zurFreude 
der Münchener Bierfabrikanten etwas 
anders lauten. Zur gleichen Zeit des 
Vorjahres wurden im königl. Hof— 
bräuhauſe höchſtens 25 Hektoliter (1 
Hektol. gleich 2620 Gallonen) Bier 
täglich verzapft, heu im Tag 60 
Hektoliter, auf dem Hofbräuhauskel⸗ 
ler nahezu 140 Hektoliter gegen 50 im 


aus Jahre 1903. Die Mathäſerbrauerei 


bringt in ihrer Hauptwirthſchaft an 
der Bayerſtraße täglich 200 —250 Hek⸗ 
toliter des braunen Naſſes jetzt zum 
Ausſchank, voriges Jahr den Tag 
faum 80. In dem gleichen Verhält— 
niß hat der Bierverbrauch während 
der letzten Gluthwochen auf dem Aus 
guſtiner- und Löwenbräukeller — den 
beſuchteſten Kellern Münchens — zu— 
genommen, wo jetzt täglich oder viel— 
mehr allabendlich etwa 300 Hektoliter, 
ſtatt 120 im Vorjahre, ihren Beruf 
nicht verfehlen. 


— Boshafter Doppelſinn. — Alie 
Kokette: „Beim Brande unſeres Hau— 
ſes hat mich ein junger Feuerwehr— 
mann gerettet.“ — Freundin: „Ja, ja, 
die Feuerwehr hat einen ſchweren 
Dienſt.“ 

— Zarter Wink. — Herr: „Der 
Rauch meiner Zigarre beläſtigt Sie 
doch nicht?“ —Aelteres Fräulein: Im 
Gegentheil, mein Herr. Den möchte ich 


immer um mich haben.“ 
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— — ——— — — — —— 
Wieder unter ſich. 


Mit der Anlegung des „Weltbran— 
des“ hat es offenbar keine Macht ſehr 
eilig. Rußland, dem die Kannegießer 
ſchon vor einigen Wochen nachſagten, 
daß es einen Krieg mit Großbritan— 
nien und mittelbar einen allgemeinen 
europäiſchen Krieg heraufbeſchwören 
wolle, um ſich nicht vor den verachteten 
Japanern allein demüthigen zu müſ— 
fen, hat eine außerordentlich günſtige 
Gelegenheit zur Ausführung dieſer an— 
geblichen Abſicht ungenutzt vorbeigehen 
laſſen. Es hat ſich entſchloſſen, die 
in den Hafen von Shanghai eingelau— 
fenen Kriegsſchiffe doch noch abrüſten 
zu laſſen, weil es offenſichtlich Unſinn 
wäre, ſie nochmals dem feindlichen 
Feuer auszuſetzen. Wie die Admirali— 


gleich erfolgt, wenn nicht die Vorgänge 


erweckt hätten, daß die verfolgenden 
Japaner über die gänzlich wehrlos ge⸗ 
machten Fahrzeuge herfallen und ſie 
gleichfalls kapern würden. Dieſe Be⸗ 
ſorgniß mag durch das kräftige Auf⸗ 
treten der Konfuln zeritreut worden 
ſein, welche die in Shanghai beſon— 
ders intereſſirten Nationen vertreten. 
Es hat ſich allerdings nicht beſtätigt, 


daß ein amerikaniſches Kriegsſchiff die | 


Sapaner bor dem angedrohtenAnariffe 
auf den „Ustold” abhielt, aber es iſt 
unzweifelhaft wahr, daß die Konſuln 
fi unmittelbar an die Regierung in 
Bekin gewendet haben, um fie zur 
Beobahtung ihrer Neutralitätzpflich- 
ten aufzufordern. Angefihts 
Shrittes und der gleichzeitig erfolg- 
ten Ankündigung, dab Rußland bie 
Abrüftung feiner Schiffe vornehmen 
werbe, wird Japan fich wohl ober übel 
aus Shanghai zurüdziehen müllen, 
und der fchwierige „Zwifchenfall” wird 
als erledigt angefehen werben -fönnen. 
Nach wie por wird der Krieg nur ziot= 
Ichen Rußland und Japan ausgefodj- 
ten werden, 

Die ruffifche Kriegsflotte in Oftafien 
iit jeßt fo qut wie vollftändig unfchäd- 
Yiht gemacht. Nicht ein einziges ber 
aus Port Arthur entfommener Yahr- 
zeuge fann wieder in den Kampf ein- 


areifen, die in jenen Hafen zurüdges | 


fehrten Schiffe find wirffam einge- 
ftöpfelt, und das Wladimoftofer „Ge⸗ 
ſchwader“ beſteht nur noch aus zwei 
gänzlich kampfunfähigen Kreuzern. 
Unter ſolchen Umſtänden würde das 
baltiſche Geſchwader keinen Stützpunkt 
haben, wenn es wirklich auf dem 
Kriegsſchauplatze einträfe, und es iſt 
deshalb unwahrſcheinlich, daß es über— 
haupt noch in dieſem Herbſte abſegeln 
wird. 
noch keinen entſcheidenden Sieg bean— 
ſpruchen. Trotz der furchtbarſten An— 
ſtrengungen haben ſie bis jetzt Port 
Arthur nicht einnehmen können, und 
ebenſo wenig iſt es ihnen gelungen, 
dem General Kuropatkin das 
ſeit Monaten in Ausſicht geſtellte „Se— 
dan“ zu bereiien. Vielmehr hat einer- 
feits ein Theil der gegen Kuropatkin 
fampfenden Heere nach Port Arthur 


geſchickt werden müſſen, und anderer- 


ſeits hat der ruſſiſche General bedeu— 
iende Verſtärkungen erhalten. Iſt er 
endlich ſtark genug, um eine Haupt 
ſchlacht zu wagen, ſo mag er dem ihm 


bedrängenden Feinde eine Niederlage | 
aufügen und alädann den Belagerten | 


in Port Arthur zu Hilfe fommen. Che 
nicht Iehteres gefallen, und Kuroputtin 
menigjtens bis nach Mugpden zuriidge- 
drängt ift, merden die Japaner nicht 
einmal aus dem eriten "Teldzuge als 
Sieger hervorgegangen fein. 

Selbft wenn fie aber Port Arthur 
zur Webergabe zivingen und in ber 
Mandfchurei die Oberhand behalten 
follten, wird fi Rußland feinen 
Tchimpflichen Frieden vorfchreiben la]- 
fen. Dem erjten Feldzuge wird dann 
lediglich ein zweiter folgen, in den bie 
Auffen von vornherein mit erheslich 


größerer Iruppenmacht eintreten wer= | 
| Kindurch bei Gefahr unferes Lebens, 
„D | es nicht ungelocht zu trinten. 
gleich von Anfang an alle verfügbaren | 
Truppen in’s Feld geftellt zu haben | 


Rußland Hat nod 
Reſerven, wogegen 


unge⸗ 
Japan 


den. 
heure 


ſcheint. Allerdings mögen dem In— 
ſelreiche noch Hunderttauſende von 
Waffenfähigen zu Gebote ſtehen, doch 
beſitzt es nicht die Mittel, um ſie auch 
auszurüſten und auf den Kriegsſchau— 
platßz hinüberzuſchaffen. Schon für 
die erſte Anleihe hat es ſeine Zollein— 
nahmen verpfänden müſſen, und da es 
eine ähnliche Sicherheit nicht mehr bie— 
ten kann, und ſelbſt die britiſchen 
„Bundesgenoſſen“ ohne Fauſtpfand 
nichts herleihen wollen, ſo wird jede 
fernere Anleihe auf nahezu unüber— 
windliche Schwierigkeiten ſtoßen. Hätte 
Japan nur ſeinen eigenen Beſitzſtand 
zu vertheidigen, ſo könnte nach den 
Proben, die es von ſeiner Tapferkeit 
und Kriegskunſt abgelegt hat, der 
Ausgang gar nicht zweifelhaft ſein. 
Zu einem Eroberungskriege auf frem— 
dem Gebiete reichen indeſſen ſeine 
Hilfsmittel nicht aus. 

Trotz aller Niederlagen und Ver— 
luſte dürfte demnach Rußland ſchließ— 
lich die Mandſchurei behalten. Es 
wird ihm aber wahrſcheinlich die Luſt 


vergangen ſein, ſich auch des japani- 


ſchen Reiches ſelbſt zu bemächtigen. 
Hat dieſe Gefahr den Japanern wirk— 
lich jemals gedroht, ſo iſt ſie von ihnen 
abgewendet worden. Doch zur Vor—⸗ 
herrſchaft über China oder gar über 
ganz Aſien werden ſie es vor der Hand 
nicht bringen. 


dieſes | die beite Geldanlage, 





Dennoh fönnen Die Japaner | 


fchon | 








Gute Hude. 


Das jüngfte Bulletin der Chicagoer 
Gejundheitsbehörde gibt dem Abmaj- 
jerfanal den „Kredit“ für den guten 
Gejundheitszuftand der Stadt und 
im Befonderen für die „großeAbnahme 
der Unterleibsfrantheiten“, die fich feit 
Eröffnung des Kanals erkennen läßt. 

Der Kanal ift feit fünf Jahren im 
Betrieb. Die Sterberate infolge Unter- 
letböfranfheiten jtellte fich in den vier 
Ssahren vor der Kanaleröffnung auf 
16.41 vom Iaufend der Bevölkerung; 
in den bier $ahren 1900/1903, ein= 
Ihlieglich, fant fie auf 12.44 vomTau- 
end; in anderen Worten: wenn die 
Gterberate für Unterleibsfrantheiten 
jo hoch geblieben wäre, mie fie von 
1896/1899, einfchließlih mar, jo 
würden in den folgenden vier jahren 
11,724 Berfonen an Unterleibsfranf- 
heiten aejtorben fein, ftatt nur 8893. 
Die Typhusfterberate fjant von 3.68 
in 1896/1899, auf 3.10 pom 1000 in 


1900/1903 — märe fie nad} der Ka= | 


naleröffnung fo groß geblieben, mie 
porher, fo hätten in den lebten vier 
Jahren 
ſterben müſſen, ſtatt nur 2266 — ins— 
geſammt eine Erſparniß von 3220 Le— 
ben. 

Diefe Veringerung der Sterblichkeit 
infolge von Iyphus und Unterleib3- 
franfheiten ift nach der Gefundheitsbe- 


börde nur dem auten, reinen Wafler zu | 
— nn | danken, deffenEhicago fich erfreut, und 
tät jebt erklärt, märe die Abrüftung | —— 


für die Reinheit des Waſſers kann die 


2664 Perſonen an Typhus 





Im Safen von Zfäilfu bie Befürchtung | Gefundheitäbehörde feine andere plaus | 
1 Y) e2 ] 


fible Erflärung finden, al3 die: fie iſt 
dem „ununterbrochenen Betrieb ber | 


Abwaſſerkanals“ zu danken. Dem Ab— 


mwaflerfanal find alfo jene 3220 Mens | 
| jchenleben zu danfen und mir haben jo=- 


mit in fein Kredit:ftonto die Sum- 


me von $16,100,000 — der Gefammts | 
3220 Menfchenleben — | 


mwerth jener 
zutragen. Das ift für ein Jahr eine 
recht qute Verzinfung des angeleaten 


Stapital3 von rund $40,000,000 und | 
es ift nur einer bon berfchiedenen ‘PBo- | 
iten, die nach der Gefundheitsbehörde | 


dem Kanal qutzufchreiben find! „Vom 





Standpunfte der öffentlichen Gefund: | 


heit aus,“ faat deshalb die Behörde in 


ihrem Bulletin, „ilt der Abmaffer.anal | 


die Chicago je= 
mals gemacht hat.“ 

Das ift wie lieblihe Mufif in unfe- 
ren Ohren. Wir hören e3 gern. Und 
wir glaubenes gern. Denn es ift 
immer ganz niederträdtig unange- 
nehm, wenn man fich fagen muß oder 
nur jo das Gefühl hat, das man der 
Dumme war und fein gutes Geld un 
nüb ausgab — Mefling erhielt, mo 
man bejtimmt auf qutes lautere3 Gold 
hoffte. Man muß in folhem Falle an= 
fangen, an jeiner Klugheit zu zweifeln, 
und das ilt unangenehm, und zum 
Schaden fomımt da noch der Spott und 
die Schadenfreude. Die St. LZouifer 
jollen fi mächtig gehägt und viel ge- 
Ipottet Haben darüber, daß unfer Vier— 
ziq-Millionen-Kanal mohl ihr aber 
nicht unfer Wafler verbefferte.e Und 
das KLebtere zu glauben, hatten fie 
das beite Recht, denn Ste lefen ja — um 
ich auf dem Laufenden zu halten und 


| zu belehren — regelmäßig die Chica= 


gper Zeitungen, und da fanden jie bis 
por Kurzem mit nur jeltenen Ausnah- 
men Iaaq für Taq dieWarnung: „Man 
foche das MWaffer”, denn die täglichen 
Unterfuchungen der&efundheitsbehörde 
tteßen es zumeiit als „Ichlecht“ oder 
doch „verdächtig“ erſcheinen. Wir ſelbſt 
glaubten ja auf Grund jener immer 
wiederkehrenden Warnungen auch, daß 
der Abwaſſerkanal für uns nur ein 
ſogenannter „Goldbrick“ ſei, fo 
fatal uns die Erkenntniß war und ſo 
ſehr wir uns dagegen ſträubten. 

Jetzt ſagt die Geſundheitsbehörde, 
unſer Waſſer ſei vorzüglich rein und 
geſund — es habe zwei mal in der 


jüngſten Zeit auch nach ſchwerem Re— 
| gen feine Verunreinigung gezeigt und 


das ſei einzig und allein dem Kanal 
zu danken, und das glauben wir, wie 
geſagt, gern, ſehr genr! Mir find 
auch bereit, alles Anzügliche, was 
wir etwa über den Kanal geſagt haben 


mögen, zurückzunehmen und verſchlie— 


ßen unſere Ohren mit dicken Watte— 
pfropfen gegenüber den Einflüſterun— 
gen der ungläubigen Thomaſſe und 
Die 


Woſo — Abwaſſerkanal! Ge— 


Nicht dem Kanal, ſondern ihr — ihr 


Menſchen im Einzelnen gilt, trifft im 
Allgemeinen auch für den Menſchen in 
der Vielzahl — für die Völker — zu, 
und da läßt ſich's vielleicht nicht nur 
erklären, ſondern auch bis zu gewiſſem 
Grade entſchuldigen, wenn Kultur— 
völker, die ſchon viel geſchafft und 
kräftig mitgeſchoben haben an dem 
Menſchheitskarren, nachdem ſie zu 
Jahren gekommen ſind, meinen, ſie 
hätten für ihr Theil ſo ziemlich genug 
gethan und ein Anrecht auf Bequem— 
lichkeit, und dürften ohne Gewiſſens— 
biſſe die Sorge um die Raſſenerhal— 
tung Anderen überlaſſen. Der Ein— 
zelne macht's ja auch ſo. Wenn wir 
einmal ein halbes Dutzend Kinderchen 
groß gezogen haben, dann können wir 
uns mit gutem Recht von dieſer Arbeit 
zurückziehen, und wenn dann von 
Raſſenſelbſtmord die Rede iſt, braucht 
uns das nicht zu kränken; wohl aber 
haben wir das Recht, auf die jüngeren 
Leute hinzuweiſen, die wenig oder noch 


gar nichts gethan haben und auch gar 


keine Luſt bezeugen, etwas zu thun. 
Warum? — aus purer Bequemlichkeit, 
und weil ſie „für ſich ſelbſt“ leben wol— 
len, wobei ſie ganz vergeſſen, daß das 
Recht darauf erſt erworben werden 
muß durch ſelbſtloſe Arbeit und 


Pflichterfüllung. Wenn man die Sache 
| aljo in diefem Lichte anfieht, 
| fcheini es nicht nur erflärlich, fondern | 
fogar vom allgemeinen Menjchheits- | 


ftandpunft aus entjchuldbar, wenn 


beifpielsweife das franzöfiiche Bolt ı 


Jagt, ich habe meiner Pflicht Genüge 
gethan und tücdhtig gearbeitet 
Sahrtaufend Hindurh und 


gefällt. Aber was muß man dazu 


fagen, wenn fo ein junges Bolt wie | 
das auftralifche, das eigentlich nod | 


gar fein Volt ilt, es ebenjo macht? 
Australiens Bevölferung gebt ver= 
bältnigmäßig zurüd. Gie nimmt 


zwar etwas zu, aber nur wenig, und | 


lange nicht in dem Mabe wie die an 
derer Länder. Das ift zum Theil auf 
die ftarfe Auswanderung 
1902 


abjchließenden fünf Jahren 


übertraf die Auswanderung die Eins | 
Berfonen — | 
aber damit ift die Sache noch nicht ge= | 
Es iſt vielmehr die | 
die | 
den Haupttheil der Schuld an dem | 
relativen Zurücdgang der Bevölkerung | 
sm Sabre 1893 | 


mwanderunga um 1173 


nügend erflärt. 
Verringerung der Geburtsziffer, 


Yuftraliens trägt. 
betrugen die Geburten noch 19.17 per 
1000 Einwohner, im Jahre 1902 aber 
nur 14.90. 
burtäziffer wird von einer Kommij- 
jion, die von der Regierung bon Neid 


South Wales zur Unterfuhung ver | 
Sachlage eingeſetzt iſt, als ein ſchlim- 


mes Uebel bezeichnet, das die Lebens— 
kraft des Voltes untergräbt, ſeine 
Hoffnungen auf die Zukunft vernichtet, 
ja ſeine ganze Exiſtenz bedroht, und 
wohl kaum mit Unrecht. 

Die auſtraliſche Geburtsrate iſt mit 
14.90 für's Tauſend Einwohner viel 
niedriger als die irgend eines anderen 
Volkes. In Deutſchland kommen noch 
immer (die Geburtsrate geht ſeit einer 
Reihe von Jahren auch dort zurück) 
36 Geburten auf 1000 Einwohner, in 
Holland 34, in England 31, in den 
ſkandinaviſchen Ländern 30, und 
ſelbſt das vielgetadelte Frankreich hat 
noch 22 Geburten auf je 1000 Einwoh— 
ner aufzuweiſen. Dabei iſt Frankreich 
ein altes Kulturland, während Auſtra— 
lien noch ſo jung iſt, daß es kaum mit— 
zählen darf und ſo dünn bevölkert iſt, 
daß bei gleichmäßiger Vertheilung der 
Bepölkerung über das Land eine ganze 
Tagereiſe zwiſchen jedem „Auſtralier“ 
liegen würde. Auſtralien iſt beinahe 
ſo groß wie die Ver. Staaten ohne 
Alaska, und wenn auch ein großer 
Theil des Kontinents unbewohnbar 
iſt und auch unbewohnbar bleiben 
wird, bis für ſeine künſtliche Bewäſſe— 
rung geſorgt iſt, ſo könnte doch der 


produktive Theil weit mehr Leute er-⸗ 


nähren als jetzt dort wohnen. 
Wenn trotz dieſer durchaus günſti— 


gen wirthſchaftlichen Lagge und dem 


Fehlen aller die Bevölkerung verrin— 
gernden Faktoren, wie Kriege und Seu— 
chen, die Bevölkerung nicht in befriedi— 
gender Weiſe wächſt, ſo müſſen — ſagt 
man — wohl die Auſtralierinnen eben 


nicht viele Kinder haben wollen, und 


und uns gebührt von rechtäiwegen je= | 
ner Kredit, Das Irinfwafler war ja! 
nach ihrer eigenen Ausfage, troß des | 


Kanals, zumeist fchlecht oder verdädh- 
tig, und fie warnte ung all’ die Nahre 


folgten die Warnung und fochten das 
Waffer oder ließen’s von unjern edlen 
Bierbrauern fohen und Deshalb 
ging die Sterberate zurüd und blieben 
jene 3220 Menjden im Werth von 
$16,100,000 am Leben. 

Wie gefagt — das hören mir nicht, 
mollen wir nicht hören. 
Gedanke, daß mir mit dem Kanal doch 
nicht reingefallen find, ift zu Ichön, er 
wird's uns auch leichter machen, fer- 


D | —— | 
Denn der | gHen, die Nichtbefriedigung fei dem 


2 * ſo muß wohl die Vermehrung der Be— 
unzufriedenen Nörgler, die da ſagen: vöfferung fedialich — —* Millen 
. ge ee 8) der Leut bit verhind | 
| fundheitsbehörde ift allzu befcheiben. | er Zen TORE Meelnlent Amscuem, 


Na ja, jo wird’3 wohl fein, und menn 
man danach forſcht, wie es wohl 
kommt, daß die Auſtralierinnen ſich ſo 
gern um ihre Menſchenpflicht drücken 
— bezw. wenn man die wirklichen 
Gründe klar darlegen könnte — ſo 


wäürde ſich's wohl zeigen, daß der 


Wir be⸗ 


Grund darin liegt, daß es ihnen 
wirtbichaftlih zu qut geht und jte 


| fo in die Qaae famen, fi) das Leben 


nerhin die Opfer zu bringen, die er | 


mit tödtlicher Sicherheit von uns ver= 
langen wird. Nun find wir zufrieden; 
nur den einen Wunfch haben wir nod: 
man bezeichne dad Waffer nie mehr 
als „ichleht“ oder „verbächtig“, 
iwenn’3 auch einmal nicht fo ganz en- 
gelrein if. Man laffe uns den jchö- 
nen Glauben! Erthut uns jo fehr 
gut und mir Haben und nun 
rachgerabe fo an das abagefochte MWaj- 
fer in jeglicher Yorm gewöhnt, daß mir 
„tohes“ qar nicht mehr mögen. €3 
fann una ja gar nicht3 mehr paffiren. 


@3 geht ihnen zu aut. 


Menn der Menfch ein langes Leben 
hindurch fleifig gearbeitet hat, dann 
will er im zunehmenden Alter aud ein 
wenig „für fich leben.” Er glaubt 
dann das „Schaffen“ Anderen, Jün— 
geren, überlaffen zu dürfen, und für 
jih felbit ein Anrecht auf Ruhe und 
Bequemlichkeit zu haben. Was für bie 


N 


verhältnigmäßig bequem zu machen 
und fich verhältnigmäßig viel von den 
fogenannten Genüffen zu verfchaffen. 
Da dieje niemals mirkliche - Befriedi- 
gung geben fönnen, mweden fie nur da3 
Verlangen nad) mehr — man glaubt 


„Nicht-genug“ zu danken — und 
dabei kommt man immer tiefer in das 
Schlamaſſel hinein, ſo daß man von 
der Jagd nach Genüſſen und der 
Arbeit behufs Beſchaffung derſelben 
keine Zeit hat zum richtigen Lebens— 
genuß — das heißt zur Lebenspflicht! 
Denn nur die Erfüllung diefer 
bringt den Genuß. Dem jungen 
Auftralien geht’3 wie den vermöhnten 
Kindern mohlhabender Eltern: _C3 
geht ihnen in ihrer Jugend zu gut, fie 
find zu bequem und genußfüchtia, und 
eö mag jehr qut fein, daß fie an dem 
Glück, dæe ſie hatten, zugrunde gehen. 
Beſtenfalls werden ſie ſchwere Zeiten 
durhmaden müffen. — — 
—e — — 


Die körperliche Entartung des 
enaliſchen Voltes. 


Der Bericht, den der Ausſchuß zur 
Unterſuchung der Urfachen des fürper- 
lichen Niedergangs der britifhen Be- 
völferung veröffentlicht hat, fteht in 
engem Zufammenbang mit dem Be: 
ftreben ber militärifchen Kreife, im 
Vereinigten Königreih die zmangs- 


dann | 


ein | 
länger; | 
jeßt will ich für mich leben, wie mir’s | 


zurüdzus | 
führen — in den mit dem Dezember | 


Diefe Abnahme der Ges | 


weile Aushebung zumSHeeresdienit ein- 
zuführen. Der genannte Bericht iit 
fürzlich veröffentlicht worden und fein 
Inhalt ift um fo fchmwermiegender, als 
unter den Mitgliedern des Ausfchufles 
fich nur ein einziger Arzt befand, Dr. 
Ihatham, der ala medizinifcher Stati- 
jtiter befannt ift. Außer diefem Herrn 
beitand der Ausfhup ausschließlich 
aus Beamten des Kriegsamts und aus 
Dffizieren. 

Daß es den englifchen Werbeoffizie- 
ren mit jedem Kahre jchmerer fällt, Die 
nöthige Zahl törperlich tüchtiger Re- 
fruten aufzutreiben, da8 meiß längit 
alle Welt; denn troß der Solderhö- 
hung und der Verkürzung der Dienit- 
zeit bietet der Militärdienft dem jun 
gen Mann äußerſt wenig Verlodende2. 
Das ift der Grund, weswegen die jun= 
gen Leute nicht Handgeld nehmen mwol- 

| len und ihre Freiheit dem Gamafchen- 
| dienst vorziehen. Der Bericht hat diefe 
Ihatfache feitgenagelt; aber das mußte 
man längit, vah, faft nur Faulen- 


' zer und folche junge Männer, die feine | Kammerverhandlungen 


lohnende Arbeit finden können, fich als 
Söldner anmwerben laffen. Diefer Um- 
ftand erflärt e8 aud, marum meit 
mehr als die Hälfte der Refruten als 
förperlich untüchtig entweder fofort 
oder nach einigen Monaten imieber 
ausgeftoßen werden müffen. 

Die jungen Leute, die fich anmerben 
Iaffen, gehören faft ausfchlieglich dem 
Arbeiterftand an; über die Gemohnhei- 
ten diefer Qeute aibt der Bericht des 
Ausſchuſſes erftaunliche Auskunft. Er 
jagt wörtlich, daß in meiten Kreiſen 
der Bevölferung die Leute nicht nad 
| einer Verbefferung ihrer Tage ftreben, 
objchon fie Gelegenheit dazu hätten. 
Sie find faul, verfhwenderife, unmwii- 
| jend in Haushaltungsgefhäften und 
verftehen nichts von der Auswahl und 
Zubereitung der Nahrungsmittel, ver- 
nachläfligen ihre Eltern, find trunt- 
ſüchtig, und dieſe Laſter vererben 
ſich natürlich auf ihre Kinder. Sogar 
der wachſende Wohlſtand iſt ein Unſe— 
gen für dieſe Leute; ſtatt ſich ein beque— 
meres Leben zu verſchaffen, vergeuden 
ſie ihre Geldmittel, was oft die aller— 
ſchrecklichſten Folgen nach ſich zieht. 
Dieſe Leute gehen infolge ihrer Un— 
wiſſenheit zu Grunde, ſagt der Bericht 
an einer Stelle; an einer anderenStelle 
left man, daß Xrrfinn mit bem 
Steigen der Löhne und dem größeren 
Geldbefit der Arbeiterflaffen Schritt 
| hält, während das Fallen der Löhne 
' als Begleiterfcheinungen Abnahme ber 
Irunfenheit, des Verbrechens und bes 
‘rrfinna hat. Diefer hunbertfeitige 
Bericht iſt thatſächlich eine Anklage— 
ſchrifi, weniger gegen das engliſche 
Volk als gegen die herrſchenden Klaſ— 
jen, die ihren Vortheil darin erbliden, 
daß die arbeitende Bevölkerung uns 
wilfend, faul und verſchwenderiſch 
bleibt. VBelonders erichredend tjt Die 
Mittheilung über die Sterblichkeit un- 
ter den Kindern. Unzählige Kinder 
werden im Bett erbrüdt, und zwar 
fommen die meiften Fälle zmoijchen 
Freitag und Montag vor, d. h. in ber 
Zeit, wo die Eltern betrunfen find. 
Nuh die Arbeiter wollen ihr Wochen- 
ende haben, nicht nur Herr Balfour, 
und die armen Kinder müſſen es ent— 
gelten. Viele Kinder verbrennen elen— 
diglich in den ungeſchützten Feuerher— 
den und Säuglinge gehen an ſchlechter 


Gummizapfen zu Grunde. 


Der Ausſchuß hat ſich die Mühe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


genommen, eine Lifte von 53 Empfeh | 


Iunaen aufzuftelfen, deren Annahme 
und Befolaung aewiß zur Hebung ber 
förperlihen Geſundheit 
wird. 
iiber die Folgen des Trinfens und des 


neswegs 
beitragen 
Man will die Leute aufklären 


Zabafrauchens unter den Kindern und | 


empfiehlt befonder& den Lehrern, in 
der Schule die Kinder mit der Gefund- 
heitälehre befannt zu machen. Ob da3 
aefchehen wirb?——Leider jcheint es, als 
läge den engliſchen Machthabern weit 
| mehr daran, daß Die 
mit dem analifanifhen Katechismus 


| 
| 
Nahrung und am Qutfchen unreinlicher 
I 


Nflege ihres Körpers — aud) wenn 
das Volt darüber zu Grunde geht. 
Sie Berfaflunnsfrage in 
Württemberg. 


Das unkluge, wenig ſtautsmänni— 
ſchen Sinn verrathende Verhalten der 
württembergiſchen Standesherren 
ſchlägt immer weitere Wellen. Wäh— 
rend ſich die Volksſtimme draußen im 

Land faſt jeden Tag in neuen Ver— 
| fammlungen in dem erlangen nad) 
| einer gründlichen Perfaffungsände- 
| rung mit gefteigertem Nachdrud er- 
| hebt, beginnt die Preffe die praftifche 
| Seite der Reformfrage zu etörtern 
| und diejenigen Wege zu bezeichnen, bie 

zum Ziel führen fünnen. Ein hober 

Staat3beamter hat unlängit eine ein= 

gehende hiftorifch-kritifche Studie über 
| die mürttembergifche Verfaffung, über 
| die Kammer der Standesherren und 
| ihre Entjtehungsaefchichte veröffent- 
| licht, Die großes Auffehen erregt. Der 
| autunterrichtete Verfafler führt den 
| Nachmeis, dab die Udelöfammer noch 
zu jeder Zeit feit ihrer Entftehung fich 
eigenfinnig auf ihr Privileg veriteifte, 
| daß „Krone und Volt“ die ſtaatsbür— 
gerlichen Rechte der Einwohner in ihren 
wichtigſten und grundlegenden Theilen 
gegen den Widerſtand der hohen Ari— 
ſtokratie durchſetzen mußten, und daß 
ihnen dies gar oftmals gegen ſolchen, 
durch eine gänzlich unzeitgemäße und 
prinzipienwidrige Machtſtellung ge— 
ſtützten Widerſtand nicht gelang. Wie 
aber aus der Verſumpfung, in welche 
das württembergiſche Verfaſſungswe— 
ſen durch die Feudalherren gebracht 
worden, herauszukommen iſt, das ver— 
räth der Verfaſſer nicht. 


Die demokratiſche Preſſe hingegen, 


vor allem der „Beobachter“, hat das 
unleugbare Verdienſt, dieſe Seite der 
Reform in recht intereſſanten, treffen— 
den Darlegungen zu beleuchten, die an 
Klarheit und Beſonnenheit nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. So behandelte 
Dr. Hugo Elſas das Thema der Aus— 
ſchaltung der Adelskammer aus dem 
geſetzgebenden Körper in beachtenswer⸗ 
ther Weiſe. Die von der Sozialdemo— 


Schulkinder 


bekannt gemacht werden, als mit der 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 23. Auguſt 1904. 


kratie und einigen bürgerlichen 
Schwarmgeiftern- vorgefchlagene An= 
wendung des vielgenannten Nothper- 
ordnungsrecht3 gemäß Artikel 89 der 
Berfaffung— auf Grund deffen durd 
Defret vom 6. November 1850 die 
Adelsfammer im Widerfpruch mit dem 
Verfaffungsgefeg vom 1. Juli 1849 
wieder ihre Auferftehung feiern durfte 
— meist Elfa3 aus fachlichen und for- 
nalen Gründen zurüd. jenen Artikel 
jebt im fonträren Sinn anzumenden, 
märe fchon deshalb verfehlt, weil dann 
jene einen Berfaffungsbruh in aller 
Form indolvirende Nothverordnung 
als Präjudiz anerfannt würde. Und 


mas Wilhelm II. jet zu Gunften ber | 
| borgenommen. 
' Inftitut ift — wie in Berlin — eine 
ı Abtheilung zur Behandlung von an— 


Bölterfreiheit mit der Anwendung 
des Nothverordnungsrechtes erreichen 
würde, fönnte auf aleiche Weile von 
Albrecht I. nicht nur eliminirt, jondern 
fogar durch Aufhebung der zmeiten 
Kammer in’3 Gegentheil gefehrt wer: 
den. Diefer unjelige Nothoerord- 
nungsparaaraph, der fchon in ben 
bon 1819, 
1849 und 1850 vielfah befämpft 
wurde — fogar feine völlige Gtrei- 
hung wegen Gefahr des Mißbrauchs 
ift ftürmifch verlangt worden — tft 
dem Sinne und Wortlaute 
in Kriegg- und Aufrubrzeiten an= 
wenbbar. Wenn trogdem am 6. No- 
pember 1850 die einjeitige Aufbebung 
des Einfammerfpitems dur Mieder- 
belebung der Kammer 
herren mit jenem Verordnungsreht 
gerechtfertigt wurde, fo tft der offene 
Verfaffungsbruh damit nicht ver— 
hüllt. 

Dr. Elſas ſchlägt in ſeinen Erörtke— 
rungen zwei Mittel vor, um der Revi— 
ſion der Verfaſſung die Wege zu eb— 


nen; das eine beſteht darin, die Stan- 


desherren auszukaufen. Dadurch 
würden ihre Rechte 
übergehen, und die 
würde zuſammenſchrumpfen 
ſchließlich ganz verſchwinden. 
phantaſtiſche Plan wäre aber ernſtlich 
nur drei oder viet Standesherrſchaften 


gegenüber ausführbär, die anderen 


und 


mwürben mohl faum — felbit zu Phanz | 


tafiepreifen — für einen Verkauf zu 


nicht nöthta”. 


Viel mehr Ausficht hat der zmeite | 


Vorfhlag, den übrigens Konrad 
Haußkmann Schon mehrfah mit be- 
fannter Schärfe aufgeitellt und erör- 
tert hat, und der darauf hinauzläuft, 
die Verfaffunasrenifion nicht durch 
die jebiaen beiden Kammern desQand- 
tages in Angriff nehmen zu Taffen, 


zu Recht beitehenden Gefetes vom 1. 
Suli 1849 zu berufende verfaffungs- 
gebende Landesverſammlung im Ver— 
ein mit der Staatsregierung; denn die 
am 6. November 1850 erlaſſene Noth— 
verordnung, durch welche die dritte 
verfaſſungsgebende Landesverſamm— 
lung aufgelöſt und der alte verfaſ— 
ſungsmäßig abgeſchafft geweſeneZwei— 
kammernlandtag wieder an ihre Stelle 
geſetzt wurde, konnte nur dieſe Lan— 
desverſammlung auflöſen, nicht aber 
das Geſetz, durch das ſie berufen wur— 
de. In der berüchtigten Nothverord— 
nung ſelbſt hat die Regierung erklärt, 
„daß hinſichtlich der Wiederaufnahme 
der Verfaſſungsreviſion, ſobald die 
Umſtände es irgend erlauben, weitere 
Verfügung ergehen“ werde. Damit 
iſt die Verordnung als Proviſorium 
deklarirt, und der König erklärte ſelbſt 
am Tage nach dem Staatsſtreich, er 
gebe die beſtimmte Zuſage, „daß kei— 
von einer definitiven Rück— 
kehr zu dem früher Beſtandenen die 
Rede iſt.“ 

Dies Königswort iſt bis jetzt — es 
ſind ſeitdem 54 Jahre verfloſſen — 
nicht eingelöſt worden. Das proviſo— 


gen Zuſammenſetzung der Adelskam— 


mer eine Frucht gezeitigt, die für das 


und ſeine vi— 
berhäng- 


mürttembergifhe Volk 
taliten Intereifen aeradezu 
nißvoll geworden iſt. 


nach nur 


der Standes- | 


auf den Staat | 
Adelsfammer | 


Diefer | 


in dem Koch’fhhen Anftitut für Infek— 
tionstrankheiten thätig und lenkte 
ſchon damals Kochs Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Das japaniſche Inſtitut 
wurde im Jahre 1802, alſo bald nach 
dem Berliner gegründet. Eia jüngſt 
erſchienenes Büchlein gibt einen inte— 
reſſanten Ueberblick über den Fleiß 
und die Gründlichkeit, mit der in die— 
ſem Inſtitut die wichtigſten Probleme 
der modernen Heilkunde verfolgt und 
nutzbar gemacht werden. Außer den 
bakteriologiſchen Unterſuchungen wird 
dort nach Angabe Kitaſatos Typhus— 
ſerum, Cholera-⸗,Ruhr- und Wund— 


roſeſerum ſowie Tuberkulin hergeſtellt. 


werden Wuthſchutzimpfungen 


Ferner I 
Dem bafteriologifchen 


ftedenden Krankheiten, namentlich 
Dipbterie, Tnphus, Ruhr, Wundftarr: 
frampf, Iuberfulofe und Beri-Beri 
angegliedert. Das 
wird in Japan viel verivendet; feit 
Beitehen der Serum-Wbtheilung, von 
1896 bis 1903, wurden nicht weniger 
als 326,935 Fläfhchen mitDiphtherie- 
Heilferum abgegeben. Das Pelt:Se- 
rum und der zu Schußimpfungen ber- 
wendete Peitimpfftoff wird gleichfalls 
piel gebraudt. Das PBeitferum zeigte 


günftigen Erfolg; von 56 damit Te- | 


bandelten ftarben 19, d. 5. etma 34 


bom Hundert. 


Lokalbericht. 


— — — — — — ——— —— 
Wieder ein „Witzbold““. 


Er läßt nach ſeiner Schweſter ein Skelett die 


U:m: ausftreden. 


Als Frl. Marie Henry zu früher 
Morgenitunde den Bodenraum ihres 
Elternhaufes bei Olencoe betrat, g®- 
tmwahrte fie an einer dunklen Stelle ein 
menfchliches Skelett, das die Arme hob 
und nach ihr auszuftreden fhien. Das 
junge Mädchen verfiel bei dem An- 


| blid in Krämpfe, wurde unter ärzt= 
| Iicher Hilfe aber bald zu fich gebracht, 


ı faum aanz erholen. 
haben fein: denn fie haben e3 „gottlob | ne 


doch dürfte fie fi von dem Schred 
‘hr Bruder hatte 
fih mit ihr einen „praftifchen Scherz” 
erlaubt, und hielt, hinter dem Stelett 
versteckt, die Drähte, welche die Arme 
des Gtelett3 in Bewequng brachten. 
— — — — — 
Ein alter Betannter. 

Ergraut und ein wenig vom Alter 

gebeugt, iſt nach mehr als zwanzigjäh— 


fondern durch eine auf Grund des noch riger Abweſenheit geſtern Jere Dunn 


nach Chicago zurückgekehrt. Der Mann 
hat hier in Sports- und Spielerkrei— 
ſen früher eine große Rolle geſpielt, 
bis er, am 3. März 1883, im Tivoli 
an der Dearborn Str. ſeinen Kumpan 
„Jimmy“ Elliot erſchoß. Der Prozeß, 
welchen Dunn wegen dieſerThat zu be— 
ſtehen hatte, endete mit ſeiner Frei— 
ſprechung, aber Dunn hielt es dennoch 
für geboten, ſeine Thätigkeit nachOſten 
zu verlegen. Von dort iſt er jetzt zum 
erſten Male hierher zurückgekommen, 
und zwar mit einer Anzahl von Pfer— 
den, die er für hieſige Rennen ange— 
meldet hat. 
—— — —— 
Es hielt ſchwer. 

W. L. Lindner von Burlington, Ja., 
und IdaThompſon von hier hatten ge— 
ſtern ihre liebe Noth, Mann und Frau 


zu werden. Keiner der eyiskopaliſchen 


Geiſtlichen wollte das Paar trauen, 
weil Ida eine geſchiedene Frau war. 
Schließlich erbarmte ſich Friedensrich— 


| ter X. E. Stevens der Brautleute und 


ſchmiedete ſie 


rium dauert fort und hat in der heuti- 


nehmen nach, die 
Wenn nun das 


Miniſterium Breitling den Muth und 


das von 
ſtellende 


die Entſchloſſenheit findet, 
der Abgeordnetenkammer zu 


Verlangen um Einberufung der bier= | 


ten verfaffungsberathenden Landes: 
berfammlung auf Grund de3 Gefekes 


| vom 1. Nuli 1849 au erfüllen und die 


nah Artikel 3 des Gefehes porzuneh- 
mende Wahl der zu einer Kammer zu 
bereinigenden Abgeordneten anzuorb- 
nen, dann dürfte der gorbifche Anoten 


bald zerhauen werden, und MWürttem- | 


ren politifchen 
fchnell herausfommen. Yedenfalld aber 
it die Staatöregierung durch bie 
jebige Yage geradezu gezwungen, ernit- 
ih und eneraifch an die Verfaffungs- 
rebifion zu gehen. Sie fann einen 


| neuen Entwurf ausarbeiten, mie e3 ihr 


| 


aut dünkt; fte fannn fich auf beitehende 
Gefete, insbefondere auf das Gefeh 
pbom 1. Juli 1849 berufen und den 
Verfaffunggentmurf vor die 


| berg aus der Stagnation feines inne= | 
und aeiltigen Lebens | 


beiden | 


Kammern bringen oder aber — maß | 


auäsfichtreicher märe — vor die „ber= 
faffungsberathende Landesverfamm- 
lung“. Der durch den Fall der Volfs- 
Tchulnovelle angefachte Kampf des mo- 
dernen Staat3 gegen ben mittelalter- 
lichen PBatriarhaligmus muß unter 
alfen IImftänden fiegreich zu Ende ge- 
führt werden, wenn Württemberg eine 
feiner Würde entiprechende Stellung 
im Reich 
will. 


Iepanifhe HSeilfunde. 


Bon dem unermübdlichen Eifer de3 


einnehmen und behaupten | 


| 
| 


oftafiatifchen Jnfelvoltes, fich die Er: | 
rungenfchaften der modernen Kultur | 


nußbar zu machen, zeigt unter ande 
rem ber hohe Stand, auf dem die me- 
dizinifche Wiffenfchaft dort fteht. 
ift borzugsmeife ein Sprößling der 


Sie | 


beutfchen Medizin; man findet in den | 


großen japaniichen Zentren eine ganze 
Reihe von Einrichtungen, die ihr Vor- 
bıld in Deutichland haben. Go gibt 
es in Iofio, genau wie in Berlin, ein 
tilfenichaftlihes Zentral = Inititut, 
dem einer der begabtejten japantjchen 
Uerzte und Torfcher, Profeffor Kita- 
fato, vorjteht. Er war längere Zeit 


| 
| 
| 
| 


„zintliter” zufammen. 
Hoffentlich hält's auch. 

— — — 

Kurz und Neu. 

* Die DVermaltungsbehörde der 
Staatäuniverfität beabftchtigt demPBer- 
Leitung derfelben 
dem Rektor James von der „Northme- 
ftern University” anzutragen. Ob Herr 


| $ames geivillt fein würde, feine jeßige 
' Stellung aufzugeben, tft nicht befannt. 


— Eine Seele! — „Sie pflanzen 
mohl gar nicht? auf das Grab Yhres 
Mannes, Frau Unfallverficherung- 
generalinfpeftor?” — „DO doc, Spar: 


' gel!” — „Spargel?“ — „Ya, das war 


immer fein Lieblinggeffen!“ 


Toar8-Anzeige. 

Freunden ımd Belannten die traurige Nads 
richt, das meimwgeliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 

Wilhelm F- Priewe 
nad langem fchwerem Leiden am 22. Auguft im 
Alter von 53 Nabren um 12.30 Nahm. Tanft 
im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt vom Trauerbaufe, 3038 Lod Eir., am Don= 
neritag, den 25. Auguft, um 10 Ubr, nad der 
Heiligfreug-Kirhe und dann mit Kutihen nad 
dem Betbanten- Friedhof. 
Emilia Briewe, Gattin. 
Bertha, Frank, tie, Emil und Minna 
Priewe, Kinder. 


Tode8-Anzeige. 
Iſolde Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 

unfer Mitglied 

Fraucis Weiſe 
geſtorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 88 
24. Vlace, Mittwob Morgen um 9 Uhr, nach 
St. Marb’d. Die Mitglieder jind gebeten, ji 
zahlreich zu betheiligen. 

Helene Strepne, Bräjidentin. 

Anna Kirchner, Sefretärin. 


Tode8-Auzeige. 


secunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umfere geliebte Gattin und Mutter 
Francis Weiſe geb. Barzen 
im Alter von 30 Jabren und 9 Monaten am 
Montag, den 22. Auguſt, geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 24. Au⸗ 
auit, um 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 
88 24. Place, nach der St. Anthonh's Kirche, 
bon dort per Kutſchen nach dem St. Mary's 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Raumoud Weiſe, Gatte. 
Elara Weiſfe, Tochter. 


Toded- Anzeige. 
‚Freunden ımd PBelannten die traurige Nadı- 
ribt, dab meine geliebte Tochter und uniere ge 


liebte Schweiter 
Ella Rlihe 


im” Alter ton 18 Jahren plöglih aeltorben tft. 
279 N. Halited Str. 

obert Alice, Bater. 

lired liche, Bruder. 


Margaretta Klihe, Schweſter. 


Zur Erinnerung. — Zum Nabresgedähtnik an 
Garrie Andrejen.— DO Gattin, Toter, Schmeiter 
und Schwägerin, wir ftanden an dem Todestage. 
Nun ein Jabr ift ſchon verfloiien, jeit Du 
Iheure uns berlaffen, To Gott jei Dank, Tu 
bilt nicht fodt, Bu fhläfft ja nur an einem 
ihöneren Ort. Da boffen wir auf Wiederiehen. 
Im Namen der Familie: Claus Andreien. 


Diphterieferum | 


Aufgebot, 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebradt, 
1) Der Ingenieur Karl Beiller, wohnhaft 
zu Chicago in Amerifa, Sohn de3 zu 
Dürfheim im Königreih PBahern beritor: 
denen „abrifanten Eduard \eillee um 
deiien Ehefrau Stephanie geb. Tillmann zu 
Chicago, 

2) und die Marie Maann?, obne Beruf 
mwobnbaft zu Königsbere, Schönitrafe 7 
Iodter de3 NRentier Alerander Meder und 
Emilie geb. Jacobi-Vagnus’ihen Eheleute 


bier, 
die Ede miteinander eingeben wollen. 

Die Belanntmadung des NAufaebot3 bat in 
der Gemeinde Königsberg i. Tr. und in Chicago 
zu geſchehen. 

Königäberg ti. ®r., am 10. Auauft 1904. 

Der St 
* 


F. B. 


Sis.) 
388 04,1 Schumacher. 


— — 


Geſtorben: Anna Breit geb. Lafontaine, ge— 
ſtorben am 21. Auguſt 1904, im Alter von 57 
Jahren. Beerdigung am 24. Auguft, um_9.30 


Sorm., I 





bom I baufe, 85 Delaware Place, 
nad der St. Joſepbs Kirche, dann nad) dem St. 
Bonifazius Friedhof. 

Geitorben: Loutia Toefiner, gelichte Gattin 
bon Julius Ioetfner geb. Wiebold, im Alter bon 
50 Sabren. 770 8. Ban Buren Etr. Becrdis 
gungs-Anzeige ſpäter. 

— — — Er — — — — — 

Für jede Hansiran unentbehrliih! Davidis 
deutich-amerifaniihes Kohbudh. Mit den beiten 
Rezepten für Noden, Baden, Früchte-Einmachen 
ete. Gebunden. Preis 51.50 und 15c Porto. 

e KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tit Randolph Str. 


GharlesBurmeister 
Yeihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephbon, North 185. —X 


Aſſe Auſtraͤge punſttſich und bictigſt beſorgt. 


— — — — 


Eden-Friedhof 


Evaungeliſcher Gottesacker. 


An Irving Vark Boulevard, nahe Kolze Station, 
32 Meilen weitlih von Dunning. 
Nusgeiuchte Lotten für 4 Leihen $28. Für 6 
xeihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 und $3.00. 
NN „ Berbindung für Beier 
Eiſenbahn— und Leidenbegängniie: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.35 Morgen3 und 

1.30 Nachmittags. 
D &. Berbindung von Tunning, Sonntags 9 
Bus: und 11 Über Moraens ır. 1:30 Nach» 
mittaad. Montaas 1.30 Nachmittags, andere 
Tage 10 Uhr Morgens und 1.30 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Gents. 

Chicago-Dffice: 


W.H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwaufee Ave. Tel. Weit 1438. 
12ag.fr,ion,di,im 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfelfionalofer Sriedhof bon 
Chicago. Turh Metropolitan-Hohbabn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhöf auf Abſchlagszahlungen zu ha— 
ben. —Difice: Dat Bart. —Ielepbone 273 BWeit.— 
Etadt-Dffice: 670 WM. Chicago Av. Tel. 751 Weit 
20jL,11,% Bhiliv Maas, Sclr. und Supt. 


College of 
ILLINOIS ee] aw 
Tags u. Abends. 
300 Studenten: 70 beſtanden letztes Jahr das 
Illinoiſer Advolaten-Examen. — Schreibt an 
Howard M. Ogden, Präſ., 301 Oſt Erie Str. 
1Sag,dodı, dw 


Hawthorne-Rennen. 
Hochiommer-Nennen, 15. bis 27. Auguit. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Gintritt SL. 
Nlınois Bentralbabn Züge verlaffen RandolphStr, 
um 9:20 Borm., 12:40, 1:00, 1:15, 1230 u. 150 R. 
anbalten» an Ban Wıren, Part Row 
Rüffabri nad der Stadt nah dem 

legten Rennen, 

G. 2. & C. Rüge verlajfen Union: D 
1:55 und 2:20 N., baltend au lo. &t 
laud ı Weſtern Aves.“ 

Die olitan Hochbahnzüge Erpreß-Züge verlaſſern 
VPacifie Ave. um 1:11, 121 und 1331 8., balteı 
an allen Loop Stationen, Franklin, Halſted und 
Marihtield. 
Spezielzüge der eleftrijchen Sinien verlaiien State 
Ban Burer Str. un 12:50, 1:0, 1:10, 1:20 u. 
Canal, Halited, Albland umd 


und Salfteo, 
fünften und 


epot um 1:1), 


£r Blue 3: 


R., baitınd an 
des, 

litar und Lake Etr.:Hohbabnzüge ı. alle 
tcakenbabnlinien haben Verbindung mit 

pe. eleftrifche Lınie. aals—.2.N 


Ozark -Garten 
209 Dit North Ave. 

Zur zweijährigen Gründungs: Feier 

Mittworh, den 24 u. Donneritag, den 25. Augnit 

Große Cæetra-Konzerte 

Sierauf Ball. 

Mufif. Zu zahl» 


Spesial-Attraftionen. 
Ertra” an Zapf. Gute 
Befuche ladet ein: 

Guitav Diedmann, Cigentbiimer. 


mit 
Prande 
reihem 


— — N 


BELMONT "WESTERN AVE ROSCOE BOUL, 
8.30 Nbd. Madame Liljens hoher "Feueriprung! 
Konzerte jeden Nahımittag und Abend. 
Forreit's 7. Negiments-Kapelte. 
Allgemeiner Eintritt, 10c: Kinder, Sr. 
Sonntag3 und allgemeine, Pilmif-ITage, 25c. 

ag22,23,24,25,26 


A. Anbachs Garten 


i890 N. Halsted Str., 
Ede Adbiion Ave. 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Racmiltay. 


18in,fondise* 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjon Boulevard. 


250 Zimmer von 81.00 aufwärts, 
100 Privat:Badezimmer, 


Elegantes 


Beutfhes Aeflaurant 


Schenswürbigfeit der Stadt. 
Vrachtvolle —— — u. Holzbrennereien. 
Baue ruſtube unübertroffen in ihrer Aus⸗ 
führung. —Vorzügliche üde und Seller. 


Roessler & Teich. 


An der Milwanfee & St. Pauf-Bahn. 


FFEROINK HOTEL 


FOXLAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 
%ag,ijadido, imo 


Nur für Damen. 

D>i. R. ©. Naymondd monatliher Regulater 
bat hunderte beforgte rauen ng some. Reis 
ne Schmerzen, keine fahr, eine Wbhaltung Dom 
der Ürbeit, Linderung in drei bis —— Tagen. 

t nie Miherfolg gehabt. Preis 22. 00 Dame jur 

edienung. baben nur in der Office oder per 
Bok von der Dr. R.G.Rapmond Remepy 

%, &4 6. Adams Stri, Zimmer 2, ziweiter 

Isor. Gegenüber der Walr. Gtunden non 9-1. 

nntag3 10 bis 12 Borm. 20m3.113 


N.WATRY&CO,, 
99 Dit Randbolph Str., 


—— Deutsche Opti — 
Brillen und Hugengiäfer x sn 


Kodalis, Gameras und photoar. Wateriaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
an p . 
Geld dee en. Aute eiie en 





Lokalbericht. 
Milde nud Freipäfe. 


Die Thenterleiter, ihre Freunde 
und Gegner in der Stadthalle. 


Brüfungs: Shwindel unterdrüdt. 


Eine förmlihe Baumuth in diefem Jahre 
feftgeftellt. — Kartenhäufer und Bau⸗-In—⸗ 
ſpektoren. — Scheußliche Zuſtände in den 
Schwetzbuden. — Nene Kloaken-Bauten. 


t Stabtrath wird in feiner Son: 
ber: ung morgen Nachmittag mohl 
dem Wunfch der Gefchäftsführer der 
Iheater um eine Friftverlängerung bi3 
zum 1 November zur Befolgung ber 
neuen Vorfchriften über feuerfichere 
Ginrichtung der Mufentempel entjpre- 
chen. Ald. Jones möchte ihnen gar bis 
Neujahr Zeit geben, und man hat ihm 
den Gegenvorjäjlag gemacht, die Zerh 
auf den 30. Dez ember, ben Sahrestag 
der Iroquois⸗ Kataftrophe, anzuſetzen, 
um dieſes „Entgegenkommen“ noch beſ— 
ſer zu beleuchten. Er ſteht aber nicht 
allein, ſondern auch andere Mitglieder 
des Stadtraths erheben ihre Stimme: 
Man ſollte den guten Willen für die 
That nehmen! Es wird von dieſen 
Leuten darauf hingewieſen, daß 
Powers 860,000, die Gebrüder Ham— 
lin 875,000 uſw. auf den Umbau ihrer 
Theater verwendet haben. In der 
Stadthalle lächelt man ob dieſer war— 
men Befürwortung von „Milde“, und 
man verweiſt auf die beginnendeSpiel— 
zeit und die Freipäſſe, mit denen die 
Theaterbeſitzer ihren Freunden im Ge— 
meinderath gegenüber keineswegs 
knauſern. Nur wenige Stimmen wer— 
den noch gegen die Gewährung jenes 
Geſuchs laut, dieſe aber verweiſen dar— 
auf, daß im Auditorium nächſte Woche 
alle von der Ordinanz vorgeſchriebenen 
Veränderungen ausgeführt ſein wer— 
den, alſo innerhalb der geſtellten Friſt; 
daß der Beſitzer von MceVickers Thea— 
ter ein Gleiches gethan hat, und daß 
man an die araufige Kataftrophe vom | 
lebten Dezember denten und den Prei3 
des Menjchenlebens, Die Sicherheit der 
Einwohner höher fhäben Tolle, als die 
Erlangung von Freipälfen. Die Ge- 
fuchiteller bearünden ihre Forderung 
befannilidh mit der Verzögerung der 
Sade im Stadtrath, und daß lebterer 
ihnen dann nur fech® Wochen 3 Friſt ge— 
geben habe. 


Geo. Spohr, ein Angeſtellter des 
ſtädtiſchen Baumeiſters, theilte geſtern 
den Zivildienſtkommiſſären mit, daß 
bei der Prüfung von Zeichnern einer 
der Bewerber in zwei Lehrbüchern 
——— habe, um die geſtellten 

Fragen beantworten zu können. Herr 
Epot yr theilte bamals jeine Beobad)- 
tung dem die Prüfung leitenden Be- 
'amten mit, voch habe diefer nichts in 
der Sache gethan. Die Kommifjäre 
ließen darauf den „VBrüfungsrath” an: 
treten, und diefer aab den Ihatbeitand 
zu, führte aber zu feiner Entfchulbi- 
aung an, dat er des Vorfalls nicht Er— 
wähnung aethan habe, weil der Bewer: 
ber durchaefallen jei. Solche Bücher 
würben den PBrüfungsfandidaten jtets 
fortgenommen, jobald diefe bei Be— 
nung derfelben erwifcht werden. Die 
Sioildienjttommiffton verordnete dar- 
auf, daß alle Bücher, Zettel u. f. im. 
den Kandidaten beim Betreten des 
PBrüfungszimmers fofort abgenommen 
werden follten. Gelänge e3 aber, die- 
jelben einzufchmuggeln und zu benu— 
ben, jo follten die Leute fofort von der 
Prüfung ausaefchloffen werden. 

* * * 


Im Bauamt erklärt man, daß das 
Jahr 1904 eine ganz gewaltige Baus 
thätigfeit aufmweifen wird, die vielleicht 
noch die des Weltausftelungsbuhns 
Jahres 1892 in den Schatten ftellen 
wird. Don Neujahr bis zum 1. Aug. 

%. murben 3915 Bauerlaubnißichei- 
ne auägeftellt, gegen 3428 in der glei= 
chen Zeit des Vorjahres. Die Ge- 
fammtlänge der Neubauten ift 104,722 
Fuß, gegen 94,406 für die in jener Zeit 
des Kahres 1903 unternommenen. Die 
Voranſchläge ſind $22,614,010 für 
1904, und $23,903,400 für 1903; in 
leßtere Ziffer waren aud) das Mar- 
ſhall ield-Gebäude und das der Er= 
iten Nationalbanf einbegriffen. Aber 
im Bauamt liegen noch ganze Stöße 
von Plänen, melhe noch unterfucht 
werden miüjffen, ehe der Erlaubniß- 
Tchein genehmigt wird, und man ver 
fichert daher, daß diefes Jahr eine 
Bauthätigfeit aufweifen wird, mie fie 
außer nad) dem großen Teuer nie zu= 
bor in Chicago dagemefen ift. 

Bemerfenömwerth dabei ift, daß die 
ſonſt alle prei Monate mit erftaunlicher 
Regelmäßigfeit mwieberfehrenden Kla— 
gen über den Mangel an Snfpeftoren 
gänzlich verftummt find. Dat jedoch 
bejjer gebaut tmird, als früher, fann 
man nicht jagen. Viele der Neubauten 
find die reinen Kartenhäufer, deren 
Mängel unter glänzendem Firnik für 
das ungeübte Auge verborgen find. 
Solhe Bauten find natürlih für 
ſchleunigen Verkauf beſtimmt. 

* J * 


Das Geſundheitsinſpektionsamt hat, 
anſcheinend zum erſten Mal ſeit langer 
Zeit, ſeiner Pflicht gemäß, die 
„Schwitzbuden“ inſpizirt, und obwohl 
die Arbeit noch nicht abgeſchloſſen iſt, 
bereits 786 ſolche Werkſtätten gefun— 
den. Im Vorjahre erlegten nur 234 
Schwitzbudenbeſitzer die übliche Lizens 
von einem Dollar das Jahr beim 
Stadtſchreiber, und im Jahre 1902 
241. Die Inſpektion hat, namentlich 
im Ghetto, ganz unglaubliche Zuſtände 
enthüllt, deren Duldung nur auf die 
Unachtſamkeit des Geſundheitsamtes 
zurückgeführt werden kann. Nicht we— 
niger als 200 Schwitzbudenbeſitzer ha— 
ben ſeit Anfang der Woche die Lizens 
gelöſt, viele andere ſind vor die Wahl 


* 


geſtellt worden, entweder ſofort für 


gründliche Reinigung, Ventilation und 
Anlage von Hausabwaſſerröhren und 
Abtritten zu ſorgen, oder aber das Ge— 
ſchäft einzuſtellen. Viele Schwitzbuden 
waren ſeit Jahr und Tag nicht ge⸗ 
tüncht, oder gereinigt worden, die mei— 
ſten aber hatten ungenügende Bentila- 
tion, und e3 waren dort doppelt und 
drei Mal jo viele Perfonen unterge- 
bracht, wie aus Hygienifchen Gründen 
fein jollten. In einem Zimmer, das 
Raum für jech3 Berfonen hat, arbeite- 
ten zwölf Mädchen; dDiefes Zimmer 
hatte ein einziges Fenjter und diefes 
ging auf einen Korridor, in welcher: 
eine wahre Stidluft herrfchte. Wie pie 
unglüdlichen Gefchöpfe, melche bei ei= 
ner Temperatur von achtzig, neunzig 
Grad dort ihr fümmerliches Brod ver: 
dienen miülfen, ausfahen, fpottet der 
a 

„Dagegen“, fagte ein Beobachter 
heute zu einem Vertreter der „Abend- 
poft“, „nüten alle Beftrebungen zur 
Befämpfung der Shmwindfucht nichts, 
denn diefe Schwißbuden find deren 
Brutjtätten. Hohlmwangiq und bleic) 
fehen die Arbeiter aus, welche dort Tag 
für Tag von früh bis fpät arbeiten, 
und die fchlechte Luft einathmen müſ— 
fen. Diefe Zujtände find einfach 
ſcheußlich, und daß ſie geduldet worden 
ſind, iſt ein ſchwerer Vorwurf für die 
Leitung des ſtädtiſchen Geſundheits— 
amtes. Hätte dieſes ſeine Pflicht ge— 
than, ſo wären ſolch' unglaubliche Zu— 
ſtände einfach unmöglich geweſen.“ 

* * a 

Die Behörde für örtliche Verbeife- 
rungen hat aeltern Abzugsfanalbauten 
zum Koftenpreife von $120,000 verge- 
ben, darunter einen an der 57. Str., 
zwifchen Jadfon Park und Cottage 
Grove ne., $58,716, und einen an der 
Belmont Ave., zwifchen Lafe View und 
Evanjton Ave., $26,021. Für lebte- 


ı ren Bau muß eine Eleine weitere Spe: 


zialjteuer erhoben werben, da die Ko: 
ſten den Voranſchlag um $1742 über- 
ſteigen. 

* * 

Die Steuereinfhäbung der Ameri- 
can Sugar Refining Co. ift von $350,: 
000 auf $150,000 herabaefeht worden. 
Snsaefammt hat die Steuerrevifions- 
bebörde in ihrer heute zum Abfchlur 
gelangten Ihätigfeit iiber 17,000 Kla= 
aen geprüft. Bejonders gut haben viele 
Großforporationen abaefchniiten, de= 
ren Einihäbung ohne Rüdficht auf die 
Berichte der Affefforen vermindert 
wurde. 


* 


=—1 +9 —— 
Wichtige Konferenz. 


Don’ ihrem Eragebniß wird der Sage von 
20,000 Urtionleuten beeinflußt. 


Die Lohnausfchülfe der Republican 
Sron & Steel Company und der 
Amalgamated Affociation of ron, 
Steel & Tin Worferd werden heute 
im Sherman Houife eine Konferenz 
abhalten, deren Graebniß Die 
bon 20,000 in den 35 Anlagen der 
Firma befchäftigten Union-LZeuten be= 
einfluffen wird. 

Präfident Shaffer und 20 Bertre- 
ter der verjchiedenen in Betradht tom: 
menden Gemwerte werden die ntereffen 
der Arbeiter, Col. Watfon Frend, 3. 
C. Coons und %. H. Nutt die der Ge- 
jellfchaft wahrnehmen. 

Herbert Butow, Nr. 2636 W. Rail: 
road Ane., — ein in der An— 
lage der E. .Elms Engineering Co. 
Morgan J— Fulion Str., befchäftig- 
ter Mafchinenbauer, wurde geſtern 
Nachmittag von zwei ſtreikenden Ma— 
ſchinenbauern überfallen und mit 
Knüppeln derartig zugerichtet, daß er 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß er mehrere Schädelwunden und 
einen Bruch des Naſenbeins erlitten 
hat. Seine Angreifer entkamen. 

[ii 
2ehtwillige Berfügungen. 


Beim Nachlaffenfchaftsgericht ift ae- 
tern das Tejtament von Volney MW. 
Toter zur Beltätiqung eingereicht mor- 
den. Der Erblafjer verfügt darin über 
ein Vermögen im abgefchägten Werth 
bon $600,000. Seiner Schwiegermut: 
ter, feiner — und ſeinem in 
Jefferſon, W 
Torrey —— ‚Herr SSofter — 
men 8110,000, ſeinem chineſiſchen 
Diener 85000. Der Reſt des Vermö— 
gens wird den beiden Kindern des 
Erblaſſers zum Nießbrauch beſtimmt 
mti dem Zuſatz, daß die Zinſen des 
Geldes, falls die Kinder ſterben ſoll— 
ten ohne Leibeserben zu hinterlaſſen, 
zur Verſchönerung der „Sheridan 
Road“ verwendet werden ſollen. Daß 
dieſe Beſtimmung je in Kraft treten 
wird, iſt kaum anzunehmen. 

Als hinfällig erwies 
ebenfalls geſtern zur 
eingereichte Teſtament 
nis Kavanagh, in 
ſer zum Beſten 
verwandten über 


ſich das 
Beſtätigung 
bon Den: 
welchem die— 
feiner Blut2- 
ein Vermögen 


Rage | 


gungsmaſchine 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 23. Auguſt 1904. 


Zweiler Tag. 


Das Canſtatter Volklsfeſt geſtern 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 


Wird einen Tag verlängert. 


Der Neckarwein wird noch am Sonntag, 
dene 28., und Montag, den 29. Auguſt, 
verzapft werden. — Die Veranſtalter wol⸗ 
len die Pächter der „Bars“ vor Schaden 
bewahren. 


Der zweite Tag des Cannſtatter 
Volksfeſtes war vom herrlichſten Wet— 
ter begünſtigt. Da der Regengott den 
Paragraph Eins des vom Ortsſchul— 
zen herausgegebenen Strafgejegsuches 
am Sonntag trogiglich verlegt hatte, 
fo war er furzerhand vom Büttel ein= 
gejperrt worden und die Yolge mar, 
daß gejtern die Sonne lachte, daß es 
ein Freude war. 

Der Beſuch war ausgezeichnet; etwa 
zehntauſend Menſchen haben ſich ge— 
ſtern bei den Schwaben vergnügt. Den 
vpom Sonntagregen her ſtellenweiſe 
ſehr aufgeweichten Boden, ließen die 
Herren Feſtordner mit Schutt bewer— 
fen, von welchem 28 Wagenladungen 
herbeigeſchafft wurden. Die Vergnü— 
arbeitete mit Voll— 
dampf und vom kleinſten „Show“-chen 
bis zum Luftballonaufſtieg war Alles 
in Thätigkeit und Bewegung. Die 
ſiebente Regimentskapelle blies die 
Hörner und Trompeten nach Kräften, 
was das Zeug hielt; die Schwa— 
ben, nebſt engeren und weiteren 
Stammverwandten, blieſen dagegen 
die Schoppen, was entſchieden einen 
wohlthuenderen Eindruck machte, als 
die Muſik. Kein Wunder, der Neckar— 


wein war auch viel mundgerechter, und 


Bühne. 


kamen erſt noch Bretzel hinzu, ſo 
dünkte man ſich wahrhaftig im ſieben— 
ten Schwabenhimmel. Nach Eintritt 
der Dämmerung zog Herrn Julius 
Schmidts, mit großer Sehnſucht ent— 
gegengeſehener Feſtſpiel über die 
Am Sonntag hatte leider der 
Himmel die Aufführung verboten, 
aber geſtern miſchte ſich kein ſtörend 


Schickſal ein und mit verzückten Augen 


ſchauten Groß und Klein, was da dro— 
ben auf den Brettern vor ſich ging. 
Donnernder Beifall lohnte Autor und 
Mitwirkende, nachdem ſich der Vor— 
hang zum letzten Mal zuſammenge— 
than. Es klappte Alles und die Künſt— 
lerſchaar, die ſich mit Eifer und Fleiß 
den Proben unterzogen, ſtrahlte vor 
Vergnügen, daß Abbes ſo glatt gegan— 
gen war. Die Mitwirkenden der ein— 
zelnen Gruppen, von welchen am 


Schmuckeſten die Matroſen, waren: 


Dezember— Fräulein: 6. 3 
und X. Briüdner, 
Bühler, 4. 


März und 


Nanuar, 
j Rene M. 


dorf, ©. 
Oſtermayer, C. Haenchen, X. 
ner. 
Yebruar, 
J Vittorf. E. 
E. Waſchkuhn, 


a 


Juli und Dezember— Fräulein: %. Marr, 
Weder, ©. Merter, M. Kaifer, 

P. Gluth, E. Fleck, E. Broß, M. 
Braun, GC. Kraus, E. Gärtner, E. Wiltens, Y. 
Franklin, N. Goldammer, K. Traeger. 

Mei, Auanft, September, Dftober, 

Fraulein: Ella Fleck, M. Strial, M. 
Lundgren, M. Knaat. A. und C. 
Pfaff, $. Kehle, 2. 
Baening, 2%. Eisner, 
Schmidt. 

Bauern: Februar, April, 
ber, Dezember —Herren: 
A. Collat, Chas. 
Lude, R. 

5 3. Schmidt, 3. 


Risdorf, Y. 
Frau Minna 


Exremann, ©. 
K .Traeger, 


Auguft, September, Otto: 
R. Beiersdorf, Y.Braun, 
Genug ir, Wu. SB, #. 
Nidt, U. PBraff, ©. 
Stein, Chas. IThumm, 


Mechan, 


Merkel, 
Gertrude 
Fritz 
laer 


fen, Gmilv 
id, Erna Hager, 
Youije Schi nleber, 
ı Dartnanıt, Winnie Ho 
Foren ıce Moberts Attlia md Rau Tä 
ni⸗ Sattie" und Fruit Maibauer, M 
j Quonder, E. Nelſon, Erwin Nel 
enfer, 9. und Mu. Weit, F. Holz— 
H. Hieber, R. Seuffe I Ro 
W. und * Merter, B. Zae ichen H. 
t Baening, M. Schie 


Yottchen 


und M. 


10. 
Pübler, ©. Bühlmann, F 
*. Gut, ©. Merter, @. 
x*. Schnitzler. M. Sieben 

Merner, 6. Wie 
Schmidt. 


Thienger, ©. 


* a orre icht, Helmuth 


Eine heftige Anziehungskraft übten 
die großen Fäſſer aus, aus welchen 
der „Neckar-Nektar“ in ſchier uner— 
ſchöpflicher Fülle floß. 
der edlen Weintrinker wurde bekannt 
gegeben, daß wegen des 
Naſſes am Sonntag, das Schwaben— 
feſt um einen Tag verlängert wird, 


Eleftrotutionirt. 


öwei Drahtfpanner wurden Opfer ihres 
gefährlichen Berufes. 


Zwei Drahtfpanner famen geitern 
mährend ihrer Urbeit mit „geladenen“ 
Drähten in Berührung und murben 
eleftrofutionirt. 

Die Todten find: 

Fred Coburn, 1008 64. Straße; 
er Stand in Dienfien der Common- 
mealth Electric Company und fand an 
der 59. Str. und Zome Ave. feinen 
Io. 

Tobias Torftenfon, 38 Jahre alt, 
Highmood; er war ein Angeftellter der 
North Shore Electric Company und 
tmurde in der Nähe de3 Bahnhofs in 


ı Highland Park von feinem Verhäng- 


niß ereilt. 

Charles E. Lewis, Nr. 443 W. 64. 
Str., ertrant geftern Abend im See in 
der Nähe der 64. Str. Er hatte fi 
als Gait von Fred Ames, demHilfsſu— 
perintendenten des Jackſon Park Jacht— 
Klubs, mit dieſem und C. A. Tracey, 
Nr. 6414 Minerva Ave., an einer 
gelpartie betheiligt. Die Jacht befand 
ſich in der Höhe von 64. Str., als er 
beim Verſuch, ſeinen Sitz zu wechſeln, 
auf dem ſchlüpfrigen Deck ausglitt, 
über Bord fiel und ertrank. 
Leiche wurde geborgen. 


mittag auf der am Fuße von Superior 
Str. gelegenen Werft umhertummelte, 
glitt der zehnjährige Louis Lattero, 
Nr. 102 Larrabee 
Fluß und ertrant. 

Beim Verſuch, die Geleiſe der Chi— 
cago, Elgin & Aurora eleftrifchen 
Bahn an der Station an der County> 
grenze zu freuzen, jtolperte geitern 
Adrian Andrews, Nr. 629 13. Xbe., 
Mapymmood, fiel quer über die Dritte, 
geladene Schiene und erlitt fchmwere 
Verlegungen. Er fand Aufnahme im 
Phoenir-Hofpital zu Maymood. 

Yus dem Abmwafler-Kanal in ber 
Nähe von Lemont wurde aeftern die 
Leiche des S5jähriaen Martin W. De: 
laney, Nr. 2321 Urcher Ape., aefiicht. 


— 
Se⸗ 


Seine 
— =. — | an deilen © 
Mährend er fih am Samjtag Nadı: | 


| keit gewinnt, daß die Vorkehrungen für | 
; einen thatfräftigen Wahlfeldzug unter 

den Deuifchen getroffen werden Jollen. | 
| Wie jhon im Yahre 1900 hat aud) 

des Wahl: | 
feldauges unter dem deutfchen Element | 
' in Händen, auf Wunfch des nationa= | 
Partei-⸗ 
Im Jahre 1900 beſorgte 





Str., aus, fiel in den 


Man muthmaßt, daß der Mann in ei- 


nem Anfalle von Schwermuth, verur— 
ſacht durch Arbeitsloſigkeit, Selbſt— 
mord verübt hat. 
— ———— — 
Nur los der Feſſeln. 


Stau Phpps foll angeblidy gegen 5 Mill’or 
nen in Scheidung w.lligen. 


Ein geladnner Strumpf. 


Smwilchen dem Millionär PhHipps 
und feiner, die Scheidung Juchenden 
Frau, fol es zu einer Zufammentunfi 
fommen. Wie e3 heißt, fol der Pitts- 
burger Kröjus darein willigen, feiner 
Frau fünf Millionen Dollars in Baar 
auszuzahlen und ihr die Obhut ber 
Kinder fechs Monate im Jahr zu 
überlafjen. 

Frau 


' zu diefem Ziwect und den beiberfeitigen 


Dezember — | 
Harder, ©. |; 
Neuendorf, M. | 


ft als 


Anwälten heute zujammentreffen. 


Phipps entführte 


Genevieve Chandler⸗Phipps | 
:; wird mit ihrem Lamrence &. Phipps 


befannilich feiner | 


Frau die Kinder vor einigen Monaten | 


und brachte fie nach Denver. Wo die 
Zufammentunft Hier ftattfinden wird, 
größtes Geheimniß bewahrt 


| worden. ' 
Tach vierzigjährigem Eheleben will | 
| Frau Daniel Thields von ihrem Mans | 


se nen Klageichrift. 


Zur Freude | 


Himmel3s | 


und daß fich dem Kinderfeit am näd)- | 
nod ein „Schlußtag“ 
am Montag, den 29. Auguft, anfügt. 


ften Sonntag, 


Eine Ueberrafhung bereitete den 
Schwaben gejtern Abend noch der Ge- 
fangverein „Harmonie“, der in voller 
Stärfe angerüdt fam, und unter den 
nahtduntlen Bäumen, von Vize-Diri- 
aent Otto Ernit geführt, mand herr- 
lich Lied zum Beften und zum Schluß 
dem Präfidenten des Schmwabenper- 
eins, Herrn Ernit Hummel, fogar 
eine Serenade brachte. 

Das 


Cannſtatter Volksfeſt des 


Schwaben-Vereins iſt und bleibt das 


| 
} 
| 
| 

Kronenberg vure I 

ind Arth cho 
Sch uf, 
Ma Hi Juni 
ſon ue ı 
mer, 9 { 
— 
yet * No ) a! 
Fiſd d. Fran 
Ni 11 un Y r 
o 
* “ 
Fäſſ 
N “ 
= (ei 
? 

l 
’ 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
I 
I 


Steldigein für alle Deutfchen, ob 


ı ihre Wiegen am Dftfeeftrand, auf ro- 
| ther Erde oder in Biberadh aeitanden 


bon $99,000 verfügt hatte. Kabanaah | 
der bei Ausfertigung diefes Dofumens | 


tes ein kinderloſer Wittwer geweſen, 


hatte ſich nämlich ſeither wieder ver⸗ 
heirathet und hinterläßt jetzt außer ſei- 
ner Wittwe auch ein Kind. Durch die | 


natürlichen Anfprüce diefer Beiden ! 
erben die Hoffnungen vernichtet, wel— 
che fi die Verwandten Kavanagds 
auf deffen —— gemacht haben. 


Zahes —— Beefiteat. 


In der Speiſewirthſchaft Nr. 36 W. 
Madiſon Str. kam es geſtern Abend 
—58 dem Küchenchef Alfred Beau— 
mont und Joſeph Walſh, der die Be— 
zahlung für ein angeblich ungenieß- 
bares Beefiteat vermeigerte, zu einem 
Streit. Im Verlauf derflelben machte 
Beaumont von feinem FFleifchermefler 
Gebraud. Er brachte mittel3 deflel- 
ben dem Walfh Stichwunden bei, mwel- 
che von den Werzten desCounty- Hofpi- 
tals, wohin die Polizei den Vermundes- 
ten aefchafft bat, für tödtlich erachtet 
werden. Beaumont hatte nad) der 
Stecherei die Flucht erariffen, murbde 
aber aufgefpürt und fejtgenommen. 
Walfh it 51 Jahre alt und wohnt Nr. 
561 WM, Mabdiion Str. 


haben, „mo’3 dees liab Herrgöttle au 
z'tropfle laſſe aafangt.“ Hoffen wir, 
daß er's für Riverview für die noch zu 
feiernden beiden Tage bleiben läßt. 
——— ⸗ ⸗— 
Bedürfen Schutz und Silfe. 


Charles Leonard Alm, Nr. 343 W. 
| 25. Str., iſt ein Finländer von Ge— 
burt, hat aber das amerikaniſche Bür— 
gerrecht erworben. Auf dem Schutz fu— 
ßend, welches dieſes ihm gewähren 
ſoll, trat der Mann kürzlich mit Frau 
und Kind eine Beſuchsreiſe nach ſeiner 
Heimath an. Jetzt wird von dort ge— 
meldet, man habe ihn nebſt ſeiner 
Frau und ſeinem kleinen Buben ver— 
haftet. Die Veranlaſſung hierzu ſoll 
darin liegen, daß Alm hier mit ande— 
ren Finländern eine öffentliche Erklä— 
rung unterzeichnet hat, worin der 
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß 
Rußland im Kampfe mit Japan un— 
terliegen werde. Der Fall iſt nach 
Waſhington gemeldet worden, und 
Staatsſekretär Hay mag ſich veran— 
laßt ſehen, zum Schutze der Alms ein— 
zuſchreiten. 


* Im Auditorium iſt heute der Na— 
tionalverband der Friedhofs-Verwal⸗ 
ter zu ſeinem 18. Jahreskonvent zu—⸗ 
* fammenaetreten. 


; heirathet 


ne gefchieden fein. 


Eliie | 


Er trachtet 


ihr | 


nad dem Leben, behauptet die Dame | 
in ihrer beim NKreisgericht eingegebe= | Vol ni 
j Stimmgebern veranichaulicht werden. 


Bon Zeit zu Zeit 


fuchtelte er mit etem NRafirmefler vor | 
| werben gleichzeitia täalih „Siegesbe- 


ihrer Nafe herum, wafche monatlich 


zweimal mit ihr den Boden auf und | 
| jet habe er gar einen geladenen Re= | 


polver in einen Strumbpf von ihm ae- 
ftect und fie aufgefordert, venStrumpf 
zu ftopfen. Dieje Aufforderung jet in 
der Hoffnung erfolat, 
Soden unvorfihtia anpaden und die | 
Waffe würde fich auf fie entiaden. 


— 


Hüftige Greifin. 


Sie bereitet Kagenmufif ein für die Theil: 
nehmer fchmerzendes Erde. 


Gegen die 76 Jahre alte Frau Yu 
quite Hilter, Nr. 5200 Millard Abe., 
traten aeitern vor Friedensrichter Un— 
dermsod eine Anzahl Berfonen mit 
verbundenen Köpfen, blau und ſchwarz 
verichmollenen Augen, 
Badenzähnen u. f. w. auf, um fie der 
Mithandlung zu bezictigen. 
Thäadtaten hatten 


| welche 
| Seite” 


fie werde ‘den | 


ı ebenfall@ dort. 


eingefchlagenen | N912 Gi 
ı ausgeht, unter ben 


Die Bes | 
nämlih mit einer | 


ganzen Anzahl anderer Nachbarn, dem | 
Zaternenanzünder Nortcauer, der bet | 


Frau Hilter wohnt und fich jünaft ver= 
bat, eine Kabenmufit ge- 
bracht. Das konnte die Hauseigenthüs | 
merin nicht „Itänden 
Eijenitange, und fo alt fie ift, fchwagn 
fie fie auf die Köpfe der Menge, 
mie Simfon mweiland feinen Efelätinn- 
baden unter den Philiftern. Die Ruhe 
vor dem Haufe war augenblidlich ber=- 
geitellt, aber die Bolizei fam kurz nach— 


| her und ftedte die rüſtige Greiſin ein. 


Der Richter hörte jchmeigend die 


' Schilderung der Vorgänge mit an und 


lieh Frau Hilter zum Schluß in Frie- 


den ziehen. 


Biſt Du ſelbſt nicht leidend, 


ſo ſende mir die Namen und Adreſſen 
von Freunden und Bekannten, welche 
krank ſind, damit ich ihnen freien ärzt— 
lichen Rath ertheile und auch ein Puſh— 
kuro-⸗Büchlein gratis zuſende. Dr. 
Puſheck, Chicago, Ill. Kranke an die 
richtige Quelle zu ſenden, um geſund 
zu werden, iſt ein gutes Werk. Puſh— 
kuro hilft in Fällen, in denen alles an— 
dere fehlſchlug. Puſh-kuro iſt das beſte 
Mittel der Neuzeit. Heilt Schwäche, 
Rheumatismus, Magenleiden und alle 
Blut und Nervenleiden. auz 
— 9 — 


* Dr. Domie fol, falls er zu Die- 
fem 3med billige Yabrgelegenheiten er- 
langen fann, nicht abgeneigt fein, 
einiqe Iaufend feiner Getreuen bon 
Zion zu einem furzen Befuh nad 
Monteque, Mic., fommen zu laffen, 
um ibnen zu zeigen, mie hübfch der 
Zandfit it, den er fich auf ihre Koften 
daselbjt hat einrichten laffen. 


“. Eie errriff eine | T tel. 
| 10 glattzüngiger 


| 


| einstellungen, 


Die deutfchen Stimmgeher. 


Der deutſche republifanifhe Klub 
will id) ihrer annehmen. 


Ehadenfreude eines ‚Organs‘. 


Wofür überall republifaniihe Wahlredner 
benöthigt werden. — Siegesträume und 
der demofratifche Albdrud. — Harr iſon 
Redeplan. — Schledt belohnter Eifer. 


Heute Abend hält im Grand Pacific- 
Hotel der deutſch-amerikaniſche repu— 
blikaniſche Zentralklub von Cook 
County ſeine regelmäßige Verſamm— 
lung ab, welche für die Parteigenoſſen 
deutſcher Zunge dadurch an Wichtig— 


heuer der Klub die Leitung 


len, faallichen und County = 
ausſchuſſes. 
ein Ausſchuß um Bertrauenämännern, 
pite John H. Logemann 
und Emil Willmerth al3 Präfident 
und Gefretär jtanden, diefe Arbeit. 
In der Verfammlung wird auch die 
übliche Gutheißung der verichiedenen 
Wahlzettel der republifanifchen Partei 
erfolgen. 

Mit anicheinend arokem Behagen 
berichtet daS Lorimer aetreue republi= 
fantiche Blatt, daß das republifaniiche 


Staatsfomite nur fehr wenige Flug: | 
ı blätter ausgefandt habe, und da 


man 
mancherorts in ſtiller Verzweiflung iſt, 
weil jenes Komite nicht einmal für ſo 
wichtige Ereigniſſe, wie eine Reunion 
von Veteranen in Warſaw, am 9. Sep— 
tember, und ein republikaniſches Lie— 
besfeſt, am 1. September, Redner ge— 
ſtellt habe. Natürlich wird jetzt das 
Derfaumte nachgeholt werden. 

Fred M. Blount iſt zum Vorſitzer 
des Finanzausſchuſſes der republikani— 
ſchen Partei für den Weſten ernannt 


worden, und er erklärt, mit Bezug auf 


ſeine bekannte Feindſchaft gegen den 


republikaniſchen Gouvperneurskandida-⸗ 
ten Deneen, daß perſönliche Sachen ihn 
in keiner Weiſe in jenem wichtigen Po— 


ſten beeinfluſſen werden. Für Wahl— 
zwecke im Staate Illinois wurden alle 
erforderlichen Verwilligungen gemacht. 
— Es heißt wiederum, daß Blount der 


Weſtparkbehörde heute Nachmittag ſei-— 


ne Reſignation als Schatzmeiſter un— 
terbreiten werde. 

Im republikaniſchen“ National— 
Hauptquartier laufen tagtäglich eben— 
falls dringende Geſuche um Beſorgung 


von Rednern ein. So bedarf man im 


Nordweſten dringend eines oder meh— 
rerer Redner, welche den Farmern, 
Viehzüchtern und ſonſtigen Anſiedlern 
auseinanderſetzen, was Theo. Rooſe— 
velt und mit ihm die republikaniſche 
Partei für die Einführung der künſtli— 
chen Berieſelung gethan habe. In an— 
deren Städten wünſcht man Redner, 
welche den Eiſenbahnern auseinander— 
feten follen, daß Roofevelt ihr beiter 
Freund ift. Die Grubenarbeiter in 
Kolorado, das heißt, die Streifer und 
ihre Freunde, müffen ebenfalls befrie- 
diqt werden; und an der Baszififfüfte 
müflen Die fegensreichen Folgen der 
Vollendung des Banamafanals den 


Sn republifaniichen Hauptquartier 


richte” für die Brefie 
auf diejenigen Stimmgeber zı wirken, 
tetS auf der „gewinnenden 
fein wollen. Gouv. 
von Minnefota war im Hauptquartier 
zu Befuch, und lief . fo durchbliden, 
dak Minnefota mit 80,000 bis 100,: 


| 000 Stimmen Mehrheit republifanifch | 


jet; Generalpoftmeifter Panne 
Shn führen, 
jagt, Brivatgefhäfte nah P 
Sn den Wisfonfiner Bruderfampf will 
er fi nicht einmifchen, 

Ichleunig auf feinen Posten zurücteh- 
ren. 


war 


Iroß diefer froben Ausfichten be: | 


drüdt die republifanifche Parteileitung 
Dod der von den Demofraten in 


Stimmung zu machen. Diefe Leute 


mollen nämlich nicht mehr recht auf den | 


„Brofperitäts“ 
der vielerorts 


= Leim riechen, megen 
eingetretenen Betrieb3- 

Mafjenentlaffungen, 
Lohr nherabſetzungen und der gleichzei— 
tig hoch bleibenden Preiſe der Nah: 
rungsmittel. Und dieſe kann kein noch 
Redner fortſchwätzen. 


Die Demokraen wollen, pie ſhon ge⸗ 


meldet, das Schwergewicht der Wahl— 
bewegung im Staate in die Counties 
Cook, Adams, Sangamon, St. Clair, 
SaSalke, Veoria. Eiepbenfon, Winne⸗ 
bago, Will, MeLean, Morgan, Madi⸗ 
ſon und Alexander verlegen, und ver⸗ 
ſuchen, eine möglichſt hobe Stimmen— 
zahl herauszubringen. Auf das Coun-⸗ 
th Coot rechnen ſie mit 25,000 Stim- 
men Mehrheit. 

Bürgermeiſter Harriſon wird in den 
letzten Wochen des Wahlfeldzuges in 
jeder Ward der Stadt Reden halten, 
auh in zmei Maffenverfa mmlungen 
im SHauptgefchäftsniertel. _ Sekretär 
Lahiff vom demofratifchen County- 
ausſchuß ſieht ſich übrigens genöthiat, 
die Parteigenoſſen auf die Illinois 
Democracy aufmerkſam zu machen. Es 
iſt dies eine Geſellſchaft von Patrioten 
unter Leitung von W. T. Biſhop und 
Andrew Lynch, von der man bislang 
nichts gehört hatte, die aber u glü⸗ 
benden Eifer um den Erfolg des „Ti— 
ckets“ jetʒzt durch um ſo energiſchere 
Sammlung von Beiträgen zu einem 
„Wahlfonds“ zu beweiſen verſucht. 
Und dabei ſoll ihr, natürlich im Eifer 
des Gefechts, das Unglück paſſirt ſein, 
zu ſagen, die Fonds ſeien für die 
Counthy Democracyh beſtimmt. Der Er— 
folg war groß, aber Herr Lahiff be— 
zeugt jetzt ſein Mißfallen, denn bis— 
lang hat er noch keinen Cent bekom— 
men, rechnet auch nicht darauf. 


verfertigt, um | 


Van Dant j 


wie er | 
tilmaufee. | 


und daher |! 


—— J 
ch Illi⸗ 
nois geplante Wahlfeldzug, der darauf 
Induſtriearbeitern 


Größtes 
Mufil-Seichäft 


Letzte Woche unjeres 
FIoch-sommer- 


PIANO- 


Räumung 


-Verkaufs. 


Eine beachtenswerthe 


Gelegenheit, entweder ein neues 
oder wenig gebrauchtes 


Upright-Piano zu erhalten. 


ton allen Sorten zurüd. 
Reduzirungen bier berrichen. 


großen Rabatt. 


offeriren. 
Fabrikaten: 
STEINWATYB. 


3 owobl in Babbh | Vier Diefer 


— als auch Uprights. l ürumente z 


Im Zuſam — mit O 


berühmten Yabrifaten angefüllt ift: 


Leite Zahlungen: 


Brar- 


Frachtraten ſchicken laſſen. 
Caufch: dertifikate: 


zu benuten. 


den 
bem 


welch es 


von ho Koſtenpreis 


LYON & 


9 


An unſere deutſche Kundſchaft: 
ſch en Ru — tt Kragen Cie 


Serfäufer ftebt und jeher in 


50,000 Meniden wohnen der Kit- 
mei an W, Madifon Str, bei. 


Stadirath als KXLöwenbäudiger. 


Dierjehn 
Madifon 
cation 


Tage lang wird die Weit 
Straße Buſineß Men's Aſſo 
Bailey Kon: 


Barnum und 


furren; machen. 


Die W. Madifon Str.-,„Kirmeß“, 
hierzulande „Karneval“ (!) genannt. 
wurde aejtern eröffnet. Man fchäßte 
die Menge, welche von Wejtern oe. 
nah 40. Str. und durch den „Pite“ 
an Springfield Ave. mogte, auf etwa 
50,000, und ein Verkehr zu Wagen 
oder mittels Straßenbahn-Car3 mar 
Tchlehterdings nicht mehr möglich. 
| Rothmeihe Fähnchen, untermifcht mit 
den Sternen und Streifen, flatterten 
zu Taufenden in der leichten Brije des 
farblauen Himmels, und Wbends er- 
glühten die Gefchäftsftraßen der 13. 
| Ward in einem Meer rotber und mei- 
| Ber eleftrifcher Lichter. Die Hauptan- 
| ziehungsfraft übte natürlich die „Pite“ 
| au, MWlles was in und an Schau= 
| buden nur erbenflich ift, wurde dort 
aufgeftelt. Am bervorragenditen da— 
runter die Menagerie, die Arena bon 
Ferari Brother und Paines Feuer: 
merfsfchaufpiel „Die legten Tage von 
Pompeji“. Stadtrath John Edward 
Scully ftolzt würdenoll al3 Präfident 
des „KRarnneval3“ und Direftor des 
Ganzen, mit Herrfchermiene umher 
und ließfich ein „Hurtah!“ der Tauſen⸗ 
de, als ſein Bildniß in feuriger Lohe 
| am Nacthimmel als Knalleffeft des 

euermwerfs erfchien, gar wohl gefallen. 
| Geftern Abend waren dieSchauftellun= 
ı gen und Buden noch nicht alle im Be- 
| trieb, heute Abend fol Alles und Jedes 
an jeinem Plate fein, und e& wird ſo— 
biel zu fjehen geben, pom breflirten 
! Kafadu bis zur lebensgefährlichen 
| Schleifenfahrt, dat es allen Befuchern 
| mild und wirr im Kopfe jummt. Die 

gefammten „Künftler“ und SKünitle- 
rinnen“ werden heute und morgen 

Nachmittag in feitlichem Umzug dur 
| Madifon Str. parabiren. Nächiten 

Montag findet, mie bereit3 angezeigt, 

die Krönung der „Karnevals-Königin“ 

ftatt. Der Hof und fein Staat hatte 
geftern Abend Brode in Ban Burens 

Hal an California Ave, damit aud) 

allegeremonien richtig ausgeführt wer⸗ 
den. An welchem Fürſtenhof die Re— 
giſſeure die Gepflogenheiten der hohen 
und höchſten Herrſchaften und ihrer 
Umgebung abgeguckt haben, wird nicht 
mitgetheilt. Zimmerleute ſchlagen jetzt 
die Königs-Reſidenz im Garfield Park 
auf und ſobald ſie vollendet iſt, ſoll 
eine Generalprobe mit Koſtümen und 
dem ganzen Klimbim ſtattfinden. Als 
größte Senſation beabſichtigt der Herr 
Stadtrath Scully den größten Löwen 
von Feraris Menagerie durch Madiſon 
Str. zu führen. Stadträthe mit Affen 
zu ſehen iſt etwas alltägliches, aber mit 
Löwen! Hoffentlich erlebt der herrliche 
Oberländer'ſche Karton „Der Löw' iſt 
los“ an der Madiſon Str. keine 
zweite verbeſſerte Auflage. Zu Richtern 
für die am 31. d. Mts. ſtattfindende 
Automobil-Parade wurden ernannt: 
MW. ©. Lloyd, B.W. Marfhall und F. 
H. Davis. Präfivent Roofevelt, der 





nicht mehr weiterführen wollen, werden ausverfauft, und zwar 
Ob Ahr ein billiges Piano oder ein hochfeines Anftrus 
ment faufen mollt, wir find immer bereit, Cucdh ganz 
Syerner offeriren wir jpezielle MWerthe in diefen ausgezeichneten 


WEBERS. 


berübmten \ns 
u einer Redultion. 


monatlihe Abiclags-Zahlungen. Kein Aufihlag im Breiie, 
werden. PBianos von jeder Beichreibung jind in dieier Dfierte eingeicdloiien. 


Yusmwärtige Käufer jollten fih unjere fpezielle Bargain 
Wir verfenden fte irgend wohin. 


Mit jeden mwobifeilen Piano fließen wir ein freie Sertififat ein, 
Giaentbimer bereatigt, beim Kaufen eines neuen Planos 


„Karneval“ eröffnetl. 


Eien ausnahmsweiſe flaue Saiſon läßt für uns eine große Anzahl Pianos 
Während der kommenden 
Verſchiedene Partien von Pianos, 


Woche werden Preis⸗ 
die wir 
zu einem 


beſondere Werthe zu 


KNABES. 


Drei große Upriabts fahr bil« 
lig; au awer Baby Grande. 


Dbigem haben mir einen großen Bargain =» Vers 
faufgraum (2. Flur), welcher mit prachtvollen Uprights von den folgenden 


Sterling, Bheelod, Stuyvefant, Suntington 
und Scheer — Eurc Auswahl für S235.00. 
Fianos Ffönnen geiihert werden, indem man eine Peine erfie 


Anzahlung macht. Auf billiaere Rianos find Wir bereit, 
Anzahlung von S10.00 ansuuchmen und darnadı 


eine 
$5.00 
wenn Abzahlungen gewünſcht 


= Lifte und unfere 


in unferem Lager dasfelde al3 Theilzahlung 


Fin pradtvolles _ Ein pragtvolles Piano: Bud, iluftrirt, frei. | 


HEALY, 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Wir fchenfen befondere Aufmerffamfett unferer deut» 
nah Seren. wer !bl, welcher an der Spige unferer deutfchen 
deutihen streifen befannt iit. 


zu dem Faſchingstreiben in denHunds⸗ 
tagen eingeladen worden war, theilte 
Scully brieflich ſein Bedauern mit, 
nicht gegenwärtig ſein zu können. Der 
Brief wird bei der Krönung der „KRö= 
nigin“ vorgelefen werben. 


— — — — —— — 


Arbeitskrafte geſucht. 


In Oklahoma und Indian Cerritery 


herrſcht Mangel an Erntearbeitern. 


Der Zuckerraten-Urieg. 


Hieſige Eiſenbahn -Geſchäftsführer 
find erfucht worden, 8000 Baummolle- 
einfammler nah Oflahoma und In— 
dian-Territorh zu enden, um die Ern= 
te zu reiten. Wgenten der Chicago, 
Rod Yaland und Pacific-Bahn und 
andere in Betracht fommenden Bahn= 
gejelichaften bemühen fich jebt, in 
Chicago Ftaliener aufzutreiben, die 
erbötig wären, al3 Erntearbeiter fi 
zu verbringen. Für die Fahrt von hier, 
fowie von Teras und Tennefjee, mo 
gleichfalls Naenten Umfchau Halten 
nad Urbeitern, fol diefen 1 Cent für 
die Meile berechnet werden. 

Man ſchätzt, daß mindeſtens 8000 
Arbeiter benöthigt werden, um die 
Ernte zu retten. Es iſt doppelt ſo 
viel Land, wie im Vorjahr, mit 
Baumwolle beſtellt worden. Im Früh— 
jahr mußten tauſende Acres, die mit 
Weizen beſtellt waren, umgepflügt und 
mit Baumwolle beſtellt werden, die 
wie man muthmaßt, einen Ertrag von 
dreiviertel bis einen Ballen der Acre 
liefern wird. 

Die geſtrige Konferenz zwecks Bei— 
legung der Zuckerraten-Differenzen 
verlief vollſtändig ergebnißlos. Eine 
der Bahngeſellſchaften kündigte an— 
daß ſie von Eaſt St. Louis nach 
Punkten am Miſſiſſippi eine Rate von 
5 Cents berechnen werde; demnach 
würde die Rate von New Orleans 
nach jenen Punkten 20 Cents, ſtatt 37 
Cents betragen. Die Rock Island— 
Bahn erklärte nun, daß ſie dem Bei— 
ſpiele der anderen Bahn folgen werde; 
dadurch wird die Rate von Chicago 
nad Punkten am Miſſouri von 27 auf 
10 Cents ermäßigt. Drohungen wur⸗ 
den laui, die Raten um weitere fünf 
Cents zu ermäßigen. Die Raten ſind 
jetzt ſo niedrig, wie zur Zeit des vor 
mehreren Monaten herrſchenden 
Zuckerraten-Krieges. 


Betreffs der Raten von New Or: 
leans nach dem Miſſouri-Fluß konnte 
keine Einigung erzielt werden. Eine 
Faktion beſtand auf einer Rate von 
37, die andere auf eine ſolche von 32 
Cents. Die New Orleans & North-— 
eaſtern erklärte dann, daß ſie 15 Cents 
nach St. Louis und 5 Cents von St. 
Louis nach dem Miſſouri, insgeſammt 
alſo eine Rate von 20 Cents berechnen 
werde. 


Aus Bereinstreifen. 


Am Sonntag, den 21. Auguft, 
feierte der Eodtail Club No. 1 fein er= 
ftes Stiftungafeit in Douglad Grove, 
Hammord, Ind. Die Mitglieder hat- 
ten fih jchon in den erjten Nachmit- 
tagsftunden eingefunden unb eine 
Bootfahrt auf dem For Lake unter: 
nonmen, und nach der Rüdtehr wurde 
flott getanzt und bes büfteren Him⸗ 
mels wegen die Tafel im Zanz-Pa- 
pillion gededt. Der nun folgende Re- 
genquß vermochte die gute Laune nicht 
zu ftören. 


£elet Die „Sonntagpone 





3u verkaufen: Schr Ihönes, reiches Farımland 


In Martinette Countb, 


Marinette und Menominee entfernt. 


Wir befigen ein aroßes 
und Nortbieitern 
40 Ader, 


ber Chicago 
Fr berfaufen in 


s0 


Eifenbahn, 
Ader 


Diefes Land ift fehr reih und fruchtbar, 


fertig, und anderes mit werthvollem Holsbeſtand. 


gibt Tein reidheres 
Erzeugt fehr grobe 


Es 
Etaat. 
fih befonder3 zum 


Unfer 2and 


trafte abſchließt für 
ber Acker. 


alle 


Kartoffeln ſind ein weiterer 


nur als eine 


Euch 
und 


Wir ſchicken 
Staat Wisconſin 


Durchſchnitts-Ernte. 
Ausgezeichnetes Obſt- und Gemüſe-Land, und für Viehzucht iſt es unübertrefflich. 
toſtenfrei ein 30ſeitiges illuſtrirtes Buch 
werthvollen Angaben, herausgegeben 
und von prattiſchen 


vielen 


und fruchtbareres 
Ernten 
Kartoffel-Andau, 
mebr Zonnen Zuderrüben per Uder als 
iit in dem Zuderrüben-Gürtel 
61,000,000 Fabrif, wo taufende Tonnen Rüben täglih verbraucht werden, 
Rüben die Ihr erntet, 


jeder Ar 
Gemüje 


fih gut bezahlender 


Erperimentir-Station in Madiion, Bisconfin, 


Eine Roitfarte mit Eurem Kamen und A 
entichließt, 


Wenn Shr Cud 


Telephon: Main 943. 


Verkanflieflen der Ahendpofl. | 


Südweſtſeite. 
Nurdoit-Ede Adains u. Nordweit-Ede Madi- 


Haljted Str. 
Nordoſt⸗Ege Adanıs u. 
Ganal Str. 
Nordoir-Ede Bine IS: 
land Ave. und Har- 
riſon Str. 
87 Bine“ Island Ave. 
59 Blue Ssland Ave. 
304 Blue Island Ave. 
346 Blue Fsland Ave. 
633 Blue Island Ave. 
588 Galifornia Ave, 
55 Ganalport Ave. 
65 Ganalport Ave. 
90 Ganalport Ave. 
125 Ganalport Ave. 
162 Ganalport Ave. 
458 Genter ve. 
9 N. Desplaines Str. 
582 Harrilon Str. 
27 N. Halited Str. 
45 ©. Haliten Str. 
S. Halited Str. 
©. Halited Str. 
2 ©. Halited Str. 
©. Halited Str. 
©. Halited Str. 
®. Halited Str. 
; ©. Halited Str. 
; ©. Halſted Str. 
851 ©. Halite Str. 
Nordoſt⸗Ecke Harriſon 
u. Halſted Str. 
215 W. Jad ſon Blvd. 
193 ®. Late wu 
366 u. Late 
Lake Str. 
. Kalte tr. 
Nordweſt⸗Ecke Lake 
Str. u. Alhland Bld. 
632% Lafe Sir. 
774 Lac Str. 
949 ©. Leavitt Er. 
950 ©. Lemvitt Str. 
1053 ©. geavitt Str. 
Nordweſt Ecke Madi⸗ 
fon u. Clinton Str. 
Suͤdoſt⸗Ecke Madiſon 
u. Caual Str. 
Sudweſt⸗Ecke Madiſon 
u. Caual Str. 


ſon u. 


Jefferſon Str 


Südoſt-Ecke Madiſon 
Halſted Str. 
Nordoſt-Ecke Madiſon 


und 


Halſted 


Str. 


Südweſt-Ecke Madiſon 


und 


Halſted 


Str. 


Nordw.Ecke Madiſon 
und Halſted Str. 


12 M ln W. 
Str. 
450 W. 
516 W. 
7123 ®. 
793 W. 
12 N. 
60 W. 
203 3. 
205 ®. 
230 W. 


Madiſon 


Madiſon Str. 
Madiſon Str. 
Madiſon 
Madiſon Str. 
Paulina Str. 
Randolph Str. 
Randolph Str. 
Randolph 
Raudolph 
189 Waſhington 


Str. 


Str. 
Str. 
Blod. 


—34 Ecke Weſtern 


Ave. 


Sir. 
712 S. 


und 


Woods Str. 


Madiſon 


Nordoſt-Ecke 12. und 
Halſted Str. 
Südweſt-Ecke 12. und 


Halſted 
295 W. 
130 W. 
559 W. 
630 W. 


etr. 
2: 
12 
12; 
2, 


Str. 
Str, 
Str. 
Str. 


Nordoit-Ede 14. und 
Halited — 


309 W. 
129 W. 
139 W. 
339 B. 
59 W. 
741 W. 
698 W. 
709 W. 2 
839 
869 W. 
872 W. 2 
810 W. 2 
189 W. 
199 W. 


W 
ns 


Südſeite. 


1917 Archer Ave. 

2107 Archer Ave. 

2161 Archer Ave. 

2722 Butler Str. 

2514 Cottage Grove 
Ave 


Ba Gottage Grove 


Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


Halited 
Halited 
Halited 
Halited 
Halited 
Halited 
Halited 
B710 Halited 
5500 Salited St 
104 Harriion Sir. 
5224 Zuitine Str. 
Volt und Dearborn 
Str. 


2523 
2547 

3216 
3423 
3519 
3631 
3637 


2023 Aſhland Ave. 

228 Burling Str. 

56 Belmont Ave. 

527 Belmont Ave. 

651 Belmont Ave. 

s45 Selmont ve. 

857 Belmont Nive. 

1120 Belmont Ave. 

1219 Belmont Ave. 

1553 Biſſell Str. 

57 Genter Str. 

66 Center Str. 

137 Genter Str. 

143 Genter Str. 

249 Geuter Str. 

273 Genter tr. 
Glark Str. 
Glart Str. 
Glart Str. 
Glart Str. 

7 Glart Str. 
Glart Str. 
Glari Str. 

> Clark Str. 
Glart Str. 
Glarf Str. 
Glart Str. 

55 Clark Str. 

583 Glart Str. 
Glarf Str. 
Giark Str. 
Glart Str. 
Glart Str. 

255 Gieveland Ave. 

485 Gleveland Ave. 

635 Gleveland Ave. 

47 Glybourn Ave. 

Giybourn Ave. 

; Ginbouen Ave. 
Giybourn Ave. 
Ginbourn Ave. 
Ginbonen Ave. 
Clubourn Ave. 
Elybourn Ave. 
Giybourn Ave, 
Ginbourn ve. 
Ginbourn Ave. 
Giybourn Ave. 

926 Glnbunen Ave. 

1354 Tiverien Bivd. 

1334 Diverſey Blud. 

224 Diviſion Str. 

282 Sivifion tr. 

354 PDinifion Str. 

399 Dirilion Str. 

91 Eugenie Str. 

29 Evaniton Ave. 

106 Aiullerton Ave. 

145 Fullerton Ave. 

150 Fulferton Ave. 

980 Halited Str. 

922 Halited Str. 

1182 Halited Str. 

1241 Halitev Str. 

1872 Halited Str. 

42 High Str. 

156 Indiana St 

116 Larrabce Str. 

169 2arrabee Str. 

195 Xarrabee Str. 

221 Larrabee Str. 

263 Larrabee Str. 

369 Xarrabee Str. 

405 Larrabee Str. 

432 LZarrabee Str. 

491 Larrabce Str. 

517 2Zarrabee Str. 

692 Larrabee Str. 


326 
3809 


59 Bolt 
State und 


State 
; State 
State 
State 
Wentworth 
Wentworth 
Wentworth 
Wentworth 
Wentworth 
Wentworth 
145 Van Buren 
und Wabaſh 


2240 
2254 
2416 
2717 
3935 
4:06 


12. tt. 
ve. 
108 18. 
245 18. 
b 26. Str. 
9 26. Str. 


1524 


Nordieite. 
Larrabee 
Larrabee 
Lincoln 
zincoin 
zincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
zincoln 
Lincoln 
Lincoln 
1031 Lincoln 
1141 Lincoln 
1201 Lincoln 
1349 Lincoln 


693 
31 
168 
211 
247 
280 
411 
597 
739 
763 
844 
847 
934 
953 


136 
156 
202 
246 
305 


North 
North 
North 
North 
North 
North 
North 
421 North 
101 
142 
614 


241 


„348 Noscoe 
Ruſh Str. 
Sedgwick 
Sed qwick 
Sedgwid 
Scdgwid 
Sedawick 
Sedgwid 
Sedawick 
Sedgwick 
Sedgwick 

Sheffield 

Sheffield 

Sheffield 

Sheffield 


259 


Ontario 
Dsgood Str. 
Nacine 

47 Noscoe 


;. em. 


Str. 


. Str. 


. Str. 
. Str. 
Str. 
Str. 

. @tr. 
Str. 

. er. 
„Pl. 
Pl. 


Str. 
Vvoit Str. 
Str. 

Str. 

Str. 

Str. 

Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Str. 


etr. 
Str. 


51. Str. 


Str. 
Str. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Yive. 
Ave. 
ve. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave, 
Ave. 
Ave, 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave, 
Ave. 
Str. 


Ave. 
Bloud. 
Blvd. 


Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


7:9 Sputhport Ave, 
7 Southport Ave. 


79 State 
3— Wells 
93 Wells 
= Wells 


121 Wells S 


141 
183 
190 


Mells 
Welle 
Wells 
2 Bus 
+ Wells 
Well s 
Wells 

> Wells 
Wells 

z Wells 
Wels 
Wells 
Wells 
Wels 
Wells 
Wells 
Well s 
Wells 
Wells 
Wels 
Well s 
Wells 

172 allem 
57 Willow 
61 Willow 


Str. 

Str. 

Str. 
Str. 
tr. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str, 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str, 
Str. 
Str. 
Str. 
tr. 


135 Willow Str. 


1655 Wrightwood 


Nordweſtſeite. 


3 Armitage Ave. 
Armitage Ave. 
Aſhland Ave. 
Aſhland Ave. 
2 Aſhland Ave. 
2 Aſhland Ave. 
Aſhland Ave. 
Aſhland Ave. 
Afſhland Ave. 
Alhland Ave. 
Alhland Ave. 
Auguita Str. 
Auguita Str. 
Augnita Str. 
Auanita Str. 
5 Galifornia Ave, 

Chicago Ave. 
266 Ghicano Ave. 
Chicago Ave. 
Gyıcago Ave. 

6 Gbicago Ave. 
2 Ghicage Ave. 
2 Chicago Ave. 

Chicago Ave. 
2? Chicaao Ave. 
; Chicago Ave. 
3 Chicago Ave. 
> Chicago Ave. 

76 Ghicago Ave. 

Chicago Ave. 

Chicago Ave. 

Chicago Ave. 

858 Gorne.. Str. 
116 Divifion Str. 
281 Divition Str. 
307 Divifion Str. 
341 Divifion Str, 
536 Divilion Str. 
742 Divifion Str. 
195 Glizabeth Str. 
537 Eliten Ave. 
129 Grand Ave. 
212 ‘Grand Ave. 
213 Grand Ave. 
225 Grand Ave. 


Dr 


277 
350 
440 
609 
668 
322 


164 
121 
250 
510 
130 
156 
165 
309 


Grand 
Grand 
Grand 
Grand 
Grand Ave. 
Grand 
Halſted 
Huron Str. 
Huron Str. 
Lincoln Str. 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milmantce 


Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Ave. 


Str. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Milwantee 
Milwanfee 

; Milwaufee Ave, 
Mitwantee Ave. 


1802 
1852 
282 North 
North 
North 
North 
North 
North 
North 
North 
863 North 


Milwanfee Ave. 
Milwaukee Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


1238 Dafich Ave. 
699 Raulina Str. 
08 Baulina Str. 
739 Panlina Str, 
1047 Ruben Str. 
1 Tell Place. 
‘1 Weitern Ave. 
845 Weftern Ave. 
1049 Weftern Ave. 


357 Wonb 


Str. 


ea — 


— Böſes Gewiſſen. 
ſicher, Frauchen, Du haſt dieſen Kuchen 
„Doch nicht; aber 


ſelbſt gebacken!“ 


— „Ich bin 


iſt er denn wirklich ſo ſchlecht?“ 


Wisconſin, nahe Green Bah und nur eine kurze Strecke von den 


Stück Land nahe der Chicago, 
nahe Stationen 
und größeren Farmen, 
bis $20 per Ader auf fehr Leite Abzahlungen. 

ein großer Theil gellärı und zur Urbarmadung 


Land in Wisconfin oder 
Art Getreide, 
jeder 
Send in irgend einem anderen 


Euch das Land anzufehen 
fihern mir Euch Land-Erfurjions:Raten und freie Neiie für alle Käufer. 
Diez ift die beite Zeit das Land zu jehen, 
tva35 der Boden erzeugt. 
Shidt uns Euren Namen und Adreffe, 


weil 


und Wir fhiden Euch ein Buch. 


JOHN F. THOMPSON, 


Städten 


Milvaufee & Ct. Raul und aud nabe 
und Ctädten, da3 Wir parzelliren 


zu Preifen von $10, $12.50, $15 


iracnd einem anderen 
und Zimothh, und eignet 
und liefert fo vicle oder 
Staat. 
Menominee-Fluß Zucker-Companv's 
und die jährlich Kon— 


Mais, Klee 
Art und Obſt. 


nahe der 


und dieſe Ernte bringt Euch bis zu 8100 


Artilel; 250 Buſhel ver Acker gelten 


mit vollſtändiger Karte vom 
von der Staäats Agrilultur 
Farmern. 


Adreſſe ſichert Euch das Buch mit wendender Poſt. 


= 


mit einer unferer Erlurfionen, fo 


Shr im Stande feid felbft zu beurtheilen, 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 


21jl,dofadi,39t 


Bergnügungss Begweifer. 


Grand Dvera Houfe — „Mrs. Wiggs st 
tbe Cabbage Patch“. 
Sin Sefichlniien. 
Etunei bater. — „The Yankee Gonful*. 
& leveland.—Raudenille. 
Powers. „The Climbers.“ 
Buib Temple of Muire — Geiälofien. 
Garrıd. — „The Royal Chef.“ 
Bismarde-Garten — Konzert jeden Aben? 
und Eonrtag Nachmittag. 
Unbadhs Garten 
und Sonntag Nachmi :tiags. 
Kienzt — Ronzert jeden Übend und Gonntaz 
«ud Kadmittags. 
Gield EColumbtian Rufenum.—Gamfıoı 
und Eonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anfitute — freie Befup!> 
sage DVittwoh, Ganıflaa und Gonntag. 


v — 


Konzert jeden Abend 


Ein Pionier deutſcher Wiſſenſchaft 
in Chile. 


96 Jahre alt, iſt zu Santiago in 
Chile der meltberühmte Neſtor deut— 
ſcher Wiſſenſchaft, der ehrwürdige 
Naturforſcher Profeſſor Dr. Rudolf 
Amandus Philippi, verſtorben. Sein 
Name hat den beſten Klang in der al— 
ten wie in der neuen Welt. Seinen 
umfangreichen, vielſeitigen Arbeiten 
iſt es zu danken, daß Chile als das 
beſterforſchte Land Südamerikas gilt. 
Philippi war ein alter Freund Rudolf 
Virchows, der zum 70jährigen Dok— 
torjubiläum des 
Forſchers die Adreſſe der 
ſchen Fakultät verfaßte. 

„Mit Freude, “ſo hieß es darin, 
„haben mir die andauernde und tief | 
eingreifende Ihätigfeit verfolat, mel- 
che Sie auf dem ganzen Gebiet der 
Biologie und Ethnologie entfaltet ha= 
ben. Mit Stolz haben mir aeleben, 
daß Sie für |hre neue Heimath ein 
Bahnbrecher geworden jind, und daß 
Sie die deutfche Methode der For— 
hung auch in Chile befannt und po= 
pulär gemacht haben.“ 

Philippi hat auch) immer gern den 
europäifhen Mufeen, in erjter Reihe 
den deutjchen, von feinen Funden mit= 
getheilt und die Studien anderer Ge: 
lehrten in jeder Weife gefördert. 

Der nun verjtorbene “Patriarch” der 
Deutfchen von Chile war am 14. Sep- 
tember 1808 zu Charlottenburg als 
Sohn eines Rechnungsraths geboren. 
Von 1818 bis 1822 befuchte er das 


deutſch-chileniſchen 
medizini⸗ 


Peſtalozzi-Inſtitut zu Yoerdon. Dort 


wurde ihm zuerſt die Liebe zur Natur— 
kunde in die Seele gepflanzt. Dann 
kam er nach Berlin auf das Gymnaſi— 
um zum Grauen Kloſter und ſtudirte 
ſpäter (von 1826 bis 1830) auch an 
der Berliner Univerſität Medizin und 
Naturgeſchichte. Einer ſeiner Lehrer 
rar noch Alexander v. Humboldt, bei 
dem er phyſiſche Geographie hörte. 

Nach ſeiner Promotion (1830) 
folgten für den jungen Gelehrten 
Wanderjahre in Italien und Deutſch— 
land, die für ſeine Studien von gro— 
ßem Nutzen waren, ſeine Geſundheit 
aber durch wechſelvolle Schickſale und 
eifrige Arbeit ſchädigten. So war es 
denn ein Glück für ihn zu nennen, als 
ihn die Reaktion von 1850, die ſich an 
den Namen Haſſenpflugs knüpft, aus 
einer feſten Poſition in Göttingen hi— 
naustrieb und ihn veranlaßte, der Ein— 
ladung ſeines Bruders nach Chile zu 
folgen. 

Dieſer Bruder, Eunoni Bernhard 
Philippi, wurde von der chileniſchen 
Regierung zum Gouverneur von Ma— 
gellanes ernannt, aber ſchon im No— 
vember 1852 zu Punta Arenas von 
aufſtändiſchen Patagoniern erſchlagen. 

Der Gelehrte hatte zuerſt in der 
Provinz Kaldivia von einem Grund— 
ſtück ſeines Bruders Beſitz genommen 
und dort ein Wohnhaus und eine klei— 
ne Mahlmühle gebaut. Da berief ihn 
die chileniſche Regierung an die Uni— 
verſität Santiago als ——— der 
Naturwiſſenſchaften und Direktor des 
„Muſeo Nacional”. Nunmehr faßte 
er eine planmäßige Durchforſchung 
ſeiner neuen Heimath ins Auge, die er 
mit raſtloſem Fleiße durchführte. Wie 
kein Zweiter durchforſchte er die reiche 
Pflanzenwelt und die arme Thierwelt 
von Chile und veröffentlichte darüber 
eine Reihe von Schriften. Sein Lehr— 
amt legte er 1874 in die Hand ſeines 
Sohnes Friedrich. Ein jüngerer Sohn, 
Karl Philippi, zog als preußiſcher 
Offizier in den franzöſiſchen Krieg 
und ſtarb, 23 Jahre alt, an einerWun- 
be, die er in der Schladt von Mars» 
Ya-Iour davontrug. Zu Anfang der 
achtziger Jahre richtete Profeffor Phi: 
lippi in Santiago unter arößten 
Schmierigfeiten einen Botanifchen®ar= 
ten ein; er mußte dabei felbit zuerft 
den Gärtner fpielen. 

Mit Philippi ift ein ungemein reis 
ches Lebenswert abgefchlojjen, und e3 
ift mit ihm ein Meifter dahingegangen, 
ber deutſche Wiſſenſchaft und Geiſtes— 
arbeit in einem fremden Welttheil zu 
höchſten Ehren gebracht hat. 


— Zweierlei Betonung. — Junge 
Frau (für ſich): „Wie ſchnell doch die 
Liebe der Männer verfliegt. Früher, 
als mein Mann mich aufrichtig liebte, 
da ſagte er immer zu mir: ich kann 
Di nicht mehr lieben. Heute wendet 
er ſich gleichgiltig von mir ab, indem 
er meint: ich fann Dih nicht mehr 
lieben. 


5 


Abcendpoit, Chicago, Dienftag, den 23. 
EEE a) EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE RES EEE FEIERT EEE ER EEE SEE EEE. 


zolalberidt, 


Kräftiger Burſche. 


Wen Harvey Sidders umarmt, dem knacken 
die Knoden im Leibe. 


Ein etwas ftürmifcher, mit hübfchen 
Kräften ausgejtatteter Liebhaber 
jcheint Harvey Stdber3 zu fein. Seine 
feurige Umarmung verurfadhte Fräus= 
lein Emma Anderfon, 99 Damfon 
Str., einen Rippen- und Armbruch 
und Fräulein” Maggie Elton, 266 
Dayton Str., fhürfte er beim Küffen 
die Wange auf. Die beiven Schönen 
ließen den Kraftfeppel verhaften. Da 
fich herauzitellte, vaß die Mädchen fel- 
ber die Karnidel gewefen find, die an- 
gefanaen —— ließ Richter Marti 
den ſtarken Harvey mit der Koſtenzah— 
lung davonkommen. Sie betrug 83.85. 


Ozarte⸗Garten. 


Morgen, Mittwoch, und übermor— 
gen, Donnerſtag, findet anläßlich des 
—— Beſtehens des von Hrn. 
Guſtav Dieckmann betriebenen popu— 
lären Vergnügungs-Etabliſſements, 
Nr. 209 Oſt North Ave., eine Extra— 
Feier in yorm je eines großen Ann- 
zert3 mit Spezial-Attraftionen ftatt, 
dem fich ein Ball anfchließt. Der Be- 
ginn des Konzerts iſt auf 8 Uhr 
Abends angeſetzt. Ein gutes Orcheſter 
liefert die Muſik und das Unterhal— 
tungsprogramm weiſt ſolch vorzügliche 
Nummern auf, daß ſich alle Gäſte aus— 

gezeichnet amüſiren werden. Die 
Vaudeville-Bühne hat für dieſe Ge— 
legenheit beſonders gute Engagements 
getroffen. Der Eintritt iſt ſelbſtver— 
ſtändlich für Jedermann frei und die 
Bewirthung und Bedienung von der 
bei Herrn Dieckmann bekannten Güte. 


* Präſident Foreman von der Park— 
behörde der Südſeite verſpricht, daß 
bei der Auswahl ron Namen für die 
nächſte Grufpe von Parf3, die auf der 

Süpjeite angelegt wird, auch des Dr. 
Sohn 9. Rauch) gebührend gedacht wer= 
den jolle. 

* Ginbrecher find mährend der ver= 
floffenen Nacht in Die Thornhill’iche 
Upotfete Grand Boul. und 39. Str., 
und in die Clauifen’fche Santenhand: 
lung, an 39. Str., zwifcdhen Calumet 
und Prairie Une, gebrungen. Die 
Ausbeute, welche die Diebe gemacht 
haben, war in beiden Fällen nur ges 
ring. 

* Die Polizei fahndet auf den Moh- 
ren Edw. Walton, der gejtern Abend 
in feiner Wohnung, Nr. 81 Peoria 
Str., im Verlaufe eines GSireites feine 
Frau angefchoffen und ſchwer verwun— 
det hat. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
_(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent bas Bor.) 


940 Girard Str. 


Dimidofr 


Verlangt: Baiit:r an Gloafs. 


zum Flaſchenwaſchen und allge— 


Verlangt: Mann 
Wholeſale-Liquor-Geſchäft. 708 


meine Arbeit im 
Belmont Ave. 
Verlangt: Erfahrener Pelz-Reparirer. 
gen beim Superintendenten, 5. Floor, 
gens Rothſchild dx Go 


Nachzufra⸗ 
8:30 Mor⸗ 


ener Junge an Brot. Tagarbeit. 


Junge, an Hoſen zu bügeln. 707 W. 


Hal⸗ 
dimi 


Verlangt: Guter deutſcher Kellner. 128 S. 
ſted Str. 

Terlangt: Nardıman. 
bof, Baſement. 
Vratiſche Kürſchner 
182 Dearborn Str., 


€. Clart Str, Kaijer: 

Sud 
2 angt: 

Nelznäber. 


t Maſchinen 
Zimmer 10. 


und 


 Garpenters ‚ Nicht-Uinionleute. R. 6, 100 
uren Str. dmdo 


Cerlangt: 
Sit Yan 


Nicht Union 
Dındo 


Verlan et: 


leute. R. 6, 


Coopers und Hoopers 
100 Oſt Van Buren Str. 


Nicht Unte niente, 
Str. 
dimido 
Klaſſe Damenſchneider für 
n. Nachzufragen 5. Floor, 
Mandel Brothers, 


Verlanat: Kräftige Männer 
illig zur Arbeit. 10 Oft Van Buren 


Verlangt: Griter 
Arbeit. Gırter tt. 
maling Department, 
Madiion tr. 


befte 
Dreß⸗ 
State und 
dimi 





Friabrene Rugweber 
Str. 


Zuid;neider. 


Storetender. 
brauchen 


Nur Solche, 
vor zuſprechen. 


Verlangt: Butcher, 
die ihr Geſchäft verſte 
3 Oft North Ave. 
Junge, an Brot zu arbeiten, 


a RR. 12. Str, 


autor 
ben, 
9% 

Verlar mt Er— 
fahrung. 





Fin guter Trimmer, der die Werkftätte 
Morgan 


Neriangt: 
leiten fann. 


stm Nımge, 


70 2. Str. 


16 Jahre 


Muß engliſch ſprechen. 


Verlangt: 6 
zu arbeiten, 
fee Ave 


alt, in Apothefe 
1901 Milwau- 


Guter Nunge an Brot. 713 Racine 
Str., Baſement. 
dimi 

Verlangt: Budbinder für allgemeine, Arheit, io: 
fort. 211 €. Randolph St: 
‚ ?erlangt: Yunger Manı, muR auter, fchneller u. 
Jauberer Saloonporter tein, Der au Kegelbahn in 
Ordnung zu halten veriteht. Gute Stelle für den 
tihtigen Mann. MWeft End Cafine, Sat Rarf, I. 
Verlangt: Grfabrener Schneide r, um Merfitatt au 
führen. Muß guter Fachmann fein. St N. 
Aſhland Ave., Sinterbaus, 9. Floor. 

Verlangt: Ein auter deuticher Eier fürs 
baus. Kerber Packing 6o., 

Rerlanet: PBreifer an Hojen. 
Ave.“ 


Ne erlangt: An. 


Rerlangt: : Porter. 192 &. Clart 








Shladt- 
dmi 


FOR N. Marfbiield 


Päderei zu helfen. 


Gin Junge, in der 
2437 Meut: 


Erfahrung bat vorgezogen. 


Verlangt: 
Einer der 
worth Ave. 


kann das Lederwag— 
188 19 


Gin auter Junge, 
Lanz, Sempe & Co., 


Verlangt: 
rengefhäft erlernen. 
Sate Str. 


ſte⸗ 
Late 


Verlangt 
tige Arbeit. 
Etr. 


Verlangt: Guter Painter und Calciminer. 
Meft Chicago Ape. 


: Gin Buchbinder oder Tederarbeiter, 
Sanz, Sempe & Co., 18-19 


1617 
erlangt: Gin auter NWiolinipieler. Eofort vorzu— 
fpreden: 209 Dit Nortb Ave. 

Verlangt: 
ae für ein 
zupaifen. 


Fin alter Mann, um während des Ta: 
Fabritgebäude an Clybourn Ade. auf— 
Lohn anzugeben. Adr.: F. 385 Abendpoft. 
dimi 


Guter Schmied für Wierdebefhlag und 
4416 Milwaukee Ave, Jeiferſon 


Verlangt: 
Wagenarbeit. 
Park. 

Verlangt: Zuverläſſiger Vorter, Board 
und Zimmer. 1436 N. Glarf Str. 

a en re En Ye en eh 

Qerlangt: 500 Arbeiter für Eifenbabnarbeit in 
Colorado, Nevada. Wooming. Nebrasfa, INie 
nois und Wisconjin. 200 Arbeiter für michi: 

gan und asaain Bälder. Lohn $1 per Taa, 

vard und Zimmer. Billige Fahrt. 3 Nicht: 
Union-Bridlenet für da8 Land. Robn $3 der 
Tan. — Sabrt. 167 Wafhington Str., Zim- 
mer 


Verlangt: Zwei intelligente Jungen, einer als 
Lebrlina. der andere als Student, um bas& Gra- 
veur-Geicäft zu erlernen unter einem berborra= 
aenden Künftler in diefem ah. Ausgezeichnete 
Zufunft aefichert. Bedingungen und Müberes: 
Euite 1119 Mafonic Temple. 


Berlangt: Butchers, 
wriahts. Guter Lohn. 


yofort. 8, 


Laborers, Fardenters, Mill: 
Stetig. IR Sherman Str. 


Verlangat: Cabinet Makers, Maſchinen-Hände und 
Friniibers; offene MWerfftätte. Aug. SHaufte & Co.. 
10 Wen Etr, 13aug, 2X 


— — ——— — 


| bat, 


privat. 
| rei 


| ſucht Stellung oder ſo 


Im be 


I tpie 


| Ave. 


bourn Ave. 


! Genter 








ı milie. 
| 2. Flat. 
J 


| Mur 


Store. 


| fted 


Berlangt: Männer und Knaben. 
_(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Lunchmann. Mus auch 
Madiſon Str. 


3 Ellen Str. 


Verlangt: Gin 
aufivarten fünnen. 


tüchtiger 
24 Oft 


ındi 


Haus:-Movers 


Junge. Nachzufragen 


Verlangt: 


122 YaSalle 
modımı 


guten Ner 


Str. 


Fäbine Verfünfer Tonnen 
(elpepfo wird jert übrıall an ver 
daher leicht verfäufltich. Vbensretter 

Reben, nabe 21. St omodımidofri 

"auter Lohn und au: 

freie Fahrt. Fii- 
nach Minneſota 

tgench, S. C 


Farmarbeiter 
Eifenbabı Arveiter, 
Ernte Arbeiter 
Nor t7 


Y 
o5 Zuvor 


Seim. 

Tickets für 
Dafota, in 
it. 


117 ©. Ca—⸗ 
2lag,imX 


Berlangt: Männer und Frau-n. 
(Unpergen unter diejer — 1 Cent das Wert) 


Steuungen fuchen: Männer. 
(Uuzeigen unter diejer Aubrid 1 Gent das Wort.) 











Seiucht: 
Adr.: X 


(Wei 


Geſucht: 
— 
Arbeit. 





tender jucht 
380 Abendp 


Geſucht: 
ſucht 





e jocber 
40) Abe 


idpoſt. 


rantenpfleger 
eingewander Kranfe 


jud 
“Mdr.: F 


Geſucht: 
erlern 


19 Jahre alt, möchte 
Wentworth Ave. 
aufmann, friſch 

aſt irgendwelche 
geneigt Handwerk zu erle 


Geſucht: Junger K 


Jit auck rnen. Adr 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Ungeigen unter dieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


3% J — 

Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erſte und ziveite Mafhinenmädden, jo 
‚Dandimäddhen, auch rauen, um Männer: Röde 
zu finijben. 4 Brigbam Str., nahe Paulina Str. 
und WR. Wihland ve. 





Maſchinen Pelznäherinnen. 182 
Zimmer 10. 


652 MN. Lowndale 


dimi 


dche 


Verlangt: adden. 


nabe Grand ' 
174 Ey: 

dimi 
Lay Hier bl umen zu machen. — 


ogleich rzuſpreche: Diviſion S 


Verlangat: Maſchinenmädchen an Hoſen. 


dmädchen bei Damenichneiderin und 
nen, Weitpbal, 827 M. Glart Str. 
junges Mädchen für WBäderitore u, 
27 Ardir Une. 


Verlangt: — 
eines zum Ler 
Verlangt 
leichte Haus 


RoV 
Verlangt: 


in 
sarbeit. 


Vaul 


Kuehne, 159 161 
dimt 
ng 

Mädchen in Bäckerei, um zu 
ung mitzubelfen. II N. 
dimido 

— 

Mädchen für Zigarrenſchachtelfabrit. Al— 
16 Jahren. Nachzufragen: 211 Oft 
dimido 


Verfänferinnen. 


Store 


4 Verlangt: 1. und 2. Hand Mädchen an Goati. 9 

Saddow Ave, 1. ölvor. 
Verlangt Mi 

tige Urbeit. Phoenix 

bourn Nive. 


an Schnur en 1:Bor 
Trimming Co,, 


Hausarbeit. 


Terlanat: ESelpittändize Möchiı. 
Ave. 

Verlangt: Madchen für 
Ave. 


Neftaurant. 149 Cit North 








adden 
@uter 


für allgemeine Sa 


Tobn. 3% 


ec. Fnaliſch ſpre 


Verlangt — — rmädce 1474 


| Glarf 


W Mädchen fir Sausarbeit. Vohn 84 
N. Glarf Str. r 
Küchenmadchen 
Fifth Aben 


wird jofert angenom- 


aut en Pas 
Belmont Une., 


auf 


Sit Si tterbau® 


Ver! 
it in 


| se 
ı ©. Sta, 


Sausarkei t in kle iner Fa— 
ſprechen. 28 Fremo 


Verlanat: Mädchen für 
Musßs enagliſch 


Ztr 
Sir 


Rerlanat: 


zu 


Gutes Mädchen fiir leichte Hausarbeit. 
Unten Str. 


Qerlangt: 
2. Klein MS. 


Haus 


Saloo 


Verlangt: Made en für 


Str. Radzufrag en im 

10 — für gewöhnliche Haus sarbeit. 
Str. > 

Mädchen für 

Island Ape, 


Verlangt: 
3423 Halſted 
Ein 


tüchtiaes Saloon, 


941 Blue 


Verlangt: 
bei gautem Lohn. 


Mädchen für Hausar- 


Verlangt: Gutes deutſches 
Guter Lohn. 


beit. Muk majdhen uud bügeln. 
N. Sonne Apde., 2. jrloor. 


Nerlangt: Gin gutes zweites Mädchen. Stleine 
3432 Midhigan Up. 


Familie. Lohn 84.00 per Mode. 
dimi 


Mäpdcen für allgemeine Hausarbeit in 
45T Laflin Str. 


Terlangt: 
kleiner Familie. 


die etwas vom Backen ver— 
12 Ouincy Str. 


für ollgemeine Sausar: 
Place, ziwifhen N. 
zwei Blocks nördlich 


Kine Ködin, d 
ESonntagsarbeit. 


Verlangt: € Mädchen 
beit und Kochen. 45 Rosie 
Elart Str. und Lincoln Bart, 
don Full erton Ave. 


Verlangt: 
ſteht. Keine 


Ein 


Veriangt: Fin gutes deutihes Mädchen ale Sim: 
mermäpdchen und Näberin. „Referenzen verlengt. 
Donuerftag und Freitag. Bo Oft Ontario Str, 
dımdo 


Nerlangt: Hilfe bei Hausardelt, 
täglih. 1337 Addition Ave., 2. 


Terlangt: Anftändige frau mit beicheidenen An— 
fprühen, um Meinen Saußbarr zu beiorgen und 
Tranfer jrrau aufzuiwarten. Porzufpreden: 236 
Haltings Str. dimi 


etlihe Stunden 


Flat. 


Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 642 Fullerton Abe. 


W. Fellers, das einzigſte. größte deutſch-amerika⸗ 
niſche rmirtelung®: Anktitet, befindet fih 55 N, 
Clatt Str. —— 5 offen. Gute PM löge und gute 
Mäpden prompt beinrat. Gute Hausbälterinnen im: 
mer an Sand. Tel.:. Dearborn 2281. diauꝰ 


Verlangt: für allgemeine 


* 


aus ſchonem 


ı und Oaf, 


497 | 


Anaunft 1904. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. ! 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Sansarbeit. 
Verlangt° Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
481 N. Roby Str, 1. Flat. 
Sute Köchin für 
jelbirftändige PBerjon 
Yobhn. 865 Miimaufer 


Short j 
vor zu⸗ 
dmi 


Dinner und 
braucht 
Ave. 


Verfangt: 
Orders. Nur 
Iprehen. Guter 


Mapden für allgemeine 


ton Place. 


Saus- 
Tias.. Be 


allgemeine 
rt, ftetiger 
be Line 
Die | 

Kleine Fa— 


Arn 











Mader 





Mädchen 


‘ 
orth Ave. St 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
— ⸗ | unter Dita © Nubrit ı Kent das Wert.) 


Geſuch 


‚ Yoo 








u at — Walch! atze 


Wäſche in's Haus 


Geſucht: 
dimi 


zu nehmen. 


Jahre 


i mehr 
fragen: 104 


dimi 
für all: 


Geiucht: 
x Meitjeit: 


gemeine 
dorgejogen. mW. 12. 
Sefudht: Gute Köchin fu F. 81 
Abendpoft. 
Geiuht: Nettes, 
ſucht Haushälterinſtelle. 
Geſucht: Deutſches 
arbeit. Verſönlich vorzuſpr 
Rehfeldt. 
Geſucht: Jun 
i Haushalt. 


geſitte tes allei 

171 
elle fürHaus 
Drakt Ave., 


Mäödchen ſucht 


chen. 2041 


Mädchen fuht Stellung 
canaba Wpe., South 


ges deutſches 
Klein, 206 Es 


Friſch eingewandertes 
für allgemeine Hausarbeit. 
156 M. Curtis 


die kochen 


Mädchen ſucht 
Bitte ſelbſt vor— 


Sc ‚ut: 
Ste 
zufprechen. Er. 
wa⸗ 
flet 

zu 
und 
dimi 


Ge ſucht: Aeltere deutſche Frau 
bügeln id nähen kann, ſucht Stelle in 

Familie auferh alb der Stadt. Bitte jelbit 
3 a zwiſchen Halſted 
oben. 


Vertäuferin 
vorge 


als 
Süpiette 


ehucht: Mädcen tpiiniht Stell: 
Delitate iien oder Bäckerladen. 
Adr.: 9. 439 Abendpoit. 
Geſucht: Frau in 
s Saushälterin bei 
Nobel, Adr.: 


in 
zogen. 
mittleren Jahren jtcht 
beiie tem Herrn. Hat 
83 Abendpoſt. 


Stell: 
ihre 


Gejucht: Fran sucht Küche, NReitaurant 


oder Salo 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Uyzeigen weder dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Madiſon Str. Ede 
StoreEinrichtun— 

Butcher Shops, 
Re ſtaurant, Lunch— 
uſw. Gig: 


Pender Bros, IM-37 WM. 
Garpenter. Tel. : Monroe MJ. 
jeder U für GSrocern: Store? 
Store Gonsectionern 
Kleider und Sutacihäfte, 
Schaufäften, Lo dentiſche Sheloinas, Waa— 
Wandſchränke, iſchẽ Stüble, Bult: 
Auch auf Abihlagszahlungen. Spredt 
unferer Sauptniederlage: 30-302 Weit 
Str., Öde Sarpeuter 1Raug,t&X* 


gen 
Stesireı 
rooms, 
ichränfe, 
aen, Epiegel, 
uſw. 
vor in 
Madiſon 


ui. 


Store Firtures, 
Ave. 


perfaufen: Schr billig, neue 
Soutdvort 


Ir 
Su 
Monate gebraucht. Ar 


100 


eines Uprieht Piano billig. 
binten. Abenp:. 
ag, Im 

rt nee Rutcher Firtures, Pferd und 
122 Ginbourn Ave. dmdo 

- nn —— — 
6⸗Fuß-Ladentiſche, wie neu. 
nahe Sedewich, J1. Flat. 
18aua,ImX 


Verkaufe 


Milwaufee 


mer 
Ane Floor, 


terfaufe 5 


vecfanfen 
37 Goethe 


Bierde, Wagen, Hunde, De, Vögel 28. 
(Unscigen unter Dieler — Sms das bert.) 
bitbiche® a 
schnellen Wacer, 
Grand Wpr. 


* taufen 


sin) kaufen 


943 


Geſpann. 
und Run— 


C arriage Team, 
Geſchirt 


about 


ur 

Pilia, 2 ſehr qute Arbeits pferde 

1200 Pfund jedes, und ein leichtes Pferd für leichte 
Aute Läufer. W115. Str. 

Pierd, billig. 


Sincoln Ave, Store. 


Zu verfaufen: 


aufen: Kein 


Sebraud Da: 


Möbel, Sausneräthe 2c. 


| (usgeigen unser biefer Rubrik 2 — bes _ Bort.) 


Ten ganzen inhalt 
: alles bodhfeine Sa: 
beftebend 


verichleudern: 
möblirten Sanfes; 
nit länger als 5 Monate gebraucht, 
handgeſchnizten Mahagony Davenport, 
Parlorſtühlen und Tiſchen in Rookwood, 
Mahagony; ſehr feines Golden 
mit Lederſig Stühlen: Meſſing- 
Chiffoniers in Mahagony 
seigliff. Glas, Pricsa-Brac, 
pigengardinen, etc.;aud 
bodfeines Mabagony Uprigt 1 Piano; verfaufe für 
irgend eımen Yrcis, da Das Haus geräumt werden 
. Nahzufragen am Tag oder Abends. 3521 Ellis 
2lag,jondido,im 


fofort 


Martin und 
ining Suit, 
Haar-Matratzen, 
Oelgemalde. 

9 bei 12 Rugs, 


2 etten, 
Trades, 
muf 
Ape. 
Gin Barlor-Ofen, ein Rüchenoten, 


Wardrobe, eins eiferne Wettitelle, 
Nahzufracren: 111 Ever: 


Zu verfauten: 
in Drefier, ein 
e Ice Por, fchr billig. 
Ave. 2. Flat. 
Guter 
Georg: 


KRichenofen mit 


Zu 
Str, nabe Robey 


front, 


verfaufen: Waiier- 
R, 437 S 
etjernes Pett und Xce Bor, 
Une. 


: Großes 
1343 Beluont 


Zu vertaufen 
faſt neu, billig. 


Eiſenbetten. & bring und 


Zu verkaufen: Starke 
Matrase, 4.8; Fichenholz: Dreiier, 
i $3.75, Sıpdeboards, 89.95; Fıhenholz-Auszieb: 
31.50: ichöne große Kohöfen, $14.75: aite 

und Kohödfen ım Taufh genommen und ge- 

it; Cajh oder Kredit. Botihen, 19 Of Rost) 
Avenue. fomodimidefr 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Bert.) 


Wem ter Aufenthaltsort von BaulShmwarg 
(früber wobnbaf: 139 Blaomfield Str., Soboten, 
3 N.,) befaunt ift. oder aber möge derjeibe ſich 
perſönlich melden bei Munn Wheeler, 
Rechts anwälte, Zimmer 501 Nr. 115 Dearborn Str., 
Chicago. IU., 
erfabren wird. 


mwojeldt er etiwa3 zu jeinen Gun;ten 
fomopi 


Ucberjegungen und fhriftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutih oder engliih, prompt bejorgt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorius öffentlicher Notar, 173 Fifth 
Nivce. bends 36 Mohawi Str. x* 


Alerander3 Gceheimpolizei: Agentur, 171 Waibings 


to. Straße, Himmer 6, unterjucht Diebhähle, 
Schwindeleien. unglüdliche Familienverbältnifie 
u.j.w. Ei * deutfhe Agentur. Rath frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. ZTelephon: Main 1806. Pi z 

: ‚Im 


i teter 


Geihäftögelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 3 2 Gents das Bert) 


Zu vertanfen: 2 — Milch⸗ Beihäft, Qäde- 
rei und Delifoteiienftore mit allem YJubebör, Nord 
feire. Adr.: F. Mi Abenppoft. 
Bargain! Schöner, gut eingeric 
Ice Frcam, Soda Fountain, 
Reingewinn $15 pre 
Wohnräume. Ueberzeugt 
fauft. Nertaufs 
Are. 


perfaufen: 
jauberer Store, 
ries abat Notions, 


3 u 


Groc 
Ark. bil Mi # 
uch erit —— 
erund: Ba 


T 
art e Mietbe, 
Or Kr an ders wo 

AR 8. Wiblend 
verlaufen: Vilia, gargbarer Candaftore 
157 Sontbeort pe. 


gu gute 
Lage. 
Ed -Soloon. WR Ar 


Ba taufen 
und Weſtern Ave. 


mitag: Ape., 


guigehenden 
Gde Wilmot dmi 


ionerd, Grocery 


Zu vertaufen: 
Are. 


Stat 
Tabat rne 


und Maihbu n 
jebr guter 
dimi 


beite Lage, Nord 
ſchöne Wohnung. 
FR Gleveland Apr. 


Arr faufen oder verfaufen 


verfaufen: 
Worts. 


Is 
Su 
Reaper 





, Adhtuna! Fine Goldarube, billig 
wenn schnell genommen. W. Neujon, 
Grove Are. modt 
: Bäderei Pateut-Ofen 
Aundſchaft, Weſtſeite. Sikorra 7 

Ag, Im 


Iır 
14 
ut w=Leintide 
Anlie,» tr 
Halited St 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer u und Board. 
(Anzei wen unter dieier Rubrif E Gents das Bett.) 


Zu verwietben: 2 


Zu vermietben: 
zimmer am vie 
331 mil maufee Ave 
ı derntiet — er 
u N. Ave. 


Madoen 
modi 


für 


hen: * 


Artejia 


Herr findet gutes Heim bei Tentichen. 
80 Evergreen Apve., unten. modi 
—— ungariſche Fa— 
lag, Iw 


—— 
490 Milwautee Ave. 


Verlangt: 
milie. Steiner, 


Zu miethen und Board aefucht. 


(Anzeigen 
Zu mietben 
zu Wohnung 
Adr. 


unte: dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


geſucht: Kinderloſes Ehepaar jucht 3 
nut © in anſtäandigem Hauſe. 
Bartty. 


sb 70. Str. 





Beirathsgefude. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Doklar.) 
miichterner 
Handwer 
die Be 


xt 


Heiratbsaefuh: Min rafterdoller, 
MWittwer, tüchtiger Geihäftsmann, guter 

ter, 39 Nabre alt, mit Kindern, witmicht 
fannt tihaft einer MWittwe oder Mädchen zu machen, 
mit Vermögen. Nur jolhe, die es ermit meinen, 
brauchen h zu melden. Offerten bis TDonneritag. 
Adr 312 Abdendpott. 


beſſerer Handwerker, 
Arbeit, Ende der 
eines Mädchens 
raphie erbeten. 
Adr. F. 300 


ſuch: Deutſcher 
Verdienit und ſtetiger 
ſucht die Betanntihaft 
zweck⸗ Oeirath. Wootog 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heiraths 
nit gutem 
Siwanziger 
jun machen 
Strengite 
Abendboſt. 


Batentanwälte. 
(Gmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


fein Po— 
etabtırt 
Speziell: 
Milo 
er 
— 
0ja 


Gure Ideen; 
Ronfultetion frei; 


guterte!— S hust 
tent, feine Gebuhren, 
1304. Eprehitunden: &:% bis 4:9. 
SrreHitunden für Konſultation arrangirt 
8. Steven: & Ko. 18 Nandolph Str 
Floer. Telephor Sranflin 481. Haupt 
Waſbingaton, D. 


Geihäftsmarfen regiitrirt in 
Buch über Patente 
tägııh 
oh, 


Tatente erlangt und 
allen Yandern. Konjultation frei. 
(in cnatecher Sprache) frei. Spr— Hitunden 
9-5.30, Montsg Abend 6%. R. W. 
älteftes Teutiches Patentbureen im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randoiph Str. lot, £lı 
Vatent-BVureen Sues & Co. Au 
Freier Rath ud Ausfunft, 184 
Shrcaao Zimmer 19, 2. Oeſtliche 
MWafkington. D. E. 19ap,1ı8 


Deutiches 
Rechrzammälte. 
Desıborn Str., 
Otte, 1008 5 Str. 


— — 


Rechts auwãite. 
E⸗eo⸗iaen unter dieſet Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Anvolat. 
Rechts- 
Erb⸗ 


Albert a. Bist Deutfoer 
Rrozeii* in allen Gerichtäbofen geführt. 
geiche ‚te jeder Art zufriedenftellend bejorgt. 
Icaften eingezogen. Gut ausgeftattete3 Kollettl⸗ 
runas-Dept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
ſchnell kollektirt. Abſtralte examinirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 Sa Salle Str., Zimmer 1015. Telepbon: 

Gentra! 52. Wohnung: 3497 North 43. Ave. 
Iöjen, didoſa, 1j 
Huttmann, Butters & Carr, deutiche 
Apvofaten. — Allgemeine Rechtsprari3. Roniultation 
frei — Zimmer MT 172 Wafbington Straße. 
Telepyon Main 3187. 19jn,fodido* 


Fred PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorat. Praft. girt in_als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Tearborn Str., 
wer 104. Wohnung: 105 Osdood Str. 7fb 

Adolph Traub, 
deutiher Advolat, 84 LaSall Str, 
Telepbon: Main 4762 


R'har A. Rod, 
dDeutiher Anwalt, praftizitt in allen Gerichten. 
Epredftunden jed®-n Eonntag don 10-12. 
Waſh'noton Ser., ’erfter Floor. 


Simmer 814. 
16ag,&* 


95 
aixe 


Unterricht. 

(Anzeinen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 

Englıide Sprace für Herren oder De⸗ 
mer in Kleinflajien und privat, jowie Quchbaiten 
und Handelsfächer,. befanntlih am beiten gelehrt im: 
N. W. Eujinch College, 22 Milwaufee Ave., nabe 
Pırlina Str. Zags und Abends. Preiie mäßig. 
PBezinnt ieht. DBrof. George Jenjien, Prinzivai. 
Gtablirt 18M. 16ag,didora® 


Henn Sie Erfolg in irgend einer Stellung baden 
mollen, to mirien Sie die engliihe Spradhe beberrs 
fen tönnen. Mir ertbeilen Ihren gründtichen, 
ſchnell jördernden Unterricht nach erprobter Methode. 
Abends. Kleine Klaſſen. Anfang: 5. Sept. Adr.: 
R. 7538 Abendpoſt. Tao, ſjodido, Imo 


—— Piano-Lehrer. Nachzufragen: 700 


ey 
2. dimido 


Mei & 


The Modern School of 
Languages 

beginnt jetzt mit ihren Kurſen für Herren u. Da— 

men. Erfolgreichſte Methode. John Siebe, Mana— 

ger, 368 Larrabee Str., nahe Nortb Ave. 


Bianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gemis das Wort.) 
Zu verlaufen: Hochfeines Mahagony Uprigbt - 
Biaro, Igöner Ton, weniger al$ 4 Monate ge: 
braucht, jchr dillıg zu verfaufen: au feine Mo: 

bei; fofort nadhzufragen. 3521 Ellis Wnenue. 
21ag,jondido,im 


Nur K110 für Ichönes Arion Upright Piano. 5 
monat!. U. Groß, 592 Wells, nahe Rortb Une. 
ag22,10 


.- — 


Muß mein neues pradtnolles Viano ſofort billig 
vertaufen. 1291 R. Weſtern Abe, 2 Blods ſüdlich 
von Fullerton Abe. WNao w 


& 


| eig 


Grundeigenthum und Säufer. 


(gehen — 
Farmländereien. 


Zu verkaufen: Zum Schleuderpreis 10 Acer Land 

an Moniroje Bouledard. weſtl. von Milwa 

und jſudlich von Jefferſon iun der 7, 

benuß: als Garten Irud Farm. Hier 

legeubert, den Tebensunterbalt auf 

ergentduan: zu verd.enen uud ein 

twerh eichs Fuch eine! "Tages reich ma 
oder zu jereiben an €. * 
riabtweod Ade. und umbod * 

Ghicaye. ag 
oder 


auf 
Ba ſe 


Indiang Farm 
jiherer Ausjicht 
Yuren Sir., 


oder Ri Ader 


mit 


Verfauie 4 
balbe: Xntereiie daran, 
Orlanellen. Ulrich 
ment. 


Van 
mod: 
Ader Farm, 20 
2 Retien 
und Wetdeland 
3 qute Quellen 
alles in autem Zu 
itand, Nder. Adr. 2. 450 
Nbendpoft. 2Daa,21n 
ader gu dertaufdhen: Gute armen, 
Ri Frnte und Mai 
eigentbum 
Str., Si ldag,dmdoion 
en ee a ee hg a a 
_ gu verfaufen: Ader in Maymons, pajiend 
Bärtıer-; ud er 
wenn tofort gensını 
Ar. 


Billi 166 
bicago, 
Wald 

Wieſen. 


Zu verkaufen: 
Meilen 
Depot 
125 Nder 
Sand und 


ham 


8 
von n L 
autes 
und 

Ställe 

ver 


Zu verlauf 
derbeifert, mu 
neric. Minjche 
12 LaSalle . 


fer 


der ihönften ten 


Minneintz; aut 


Zu verkaufen: Bargain! Zwei 
nen Farmen Ottertail County. 
Boden. Radenael, 3 Yale Str. 
Hei —— her! Uder frei! 
Ge». Dften, DIR 3. Str. 
geſucht: 40 bis IM 


dwell Str., 


0 Nachzufragen bei 
TR, 


ider Land. Mier. 
Chicago. Akalıo 


Ju padıten 
Müker, und Nod 
* ds 
Nordieite. 
Su verfoufen: Große Rargains, 
Str., 6 Zimmer w. ad, moderne 


N. 


Eure . 
zu vid . 2:ftöd. u. Bajement Fr. 
Wwusend Baſement 


Flats 00) 


Brır 


Frame, Mietb 
Frame moderne Flats 
2:töd. Frame 


.Brichk 


Mi etbertrag 
Racine Anve., irlats, und aroker 
Stall. Yot Mietbe $125 per 
GEBE: ee ner ee area 812 
‚ 34 €. Dipijion Str. 
didoſaſon 
en in Nordſeite Store 
rei oder leicht belaſtet, 
leere Lotten: 
—— 
Morie Ape., 932 h 
. Raicher AUpe., 48x 12. 
nabe Soutbport, GOxI2). 
RN. Station. 
‚34 €. Divijion Str. 
yäufer. Nah 


Str 
zit, 


tamıel 


State 


verfanfen 
sufrag gen: 13 
verfanfen: Fei ro 6 Zimmer Gottagr, 
X telrofe Str., für mir 


Nahzufragen: In 


näabe 


an 
Su 


3 But Hoch 

aut rm WF 

c ge oder Sa 

upanıent in Tauſch n 
eliſchen Kirche un 
alleinitebende 


Nordweitfeite. 
: 1131 Mabrufir Ave,, 
monat. Adzablung 

agis—2t,!X 


Hochbahn; 


Vorſtädte. 


Indiana Harbor. 

Sun quu⸗ Verlar i. Schöne 

32 Anzehlung. 35 monartlich: nahe 
der ı n = ment Anlage, jet im Bau begriffen. 
eder einzeine ein großer Pargain, Spredt vor 
oder Ichreibt jofort, da Ddiefelben raih abgeben. 
br Lount guten Profit erzielen an Dielen Ban— 


ſtellen. 
gs: Chtıceago Go 
17 Sit Nadion 
es, BI W. 8. Etr. 


wegen Todes 


ale, AU. Zu vr: 
Baumann. J 


Panftellen Fit« 


mpand, 
Boulevard 


dan.tX, 


Verſchiedenes. 

e ſSäuſer und Lotten ſchnell ver— 
kaufen oder verte verleihen Geld auf Gran . 
nthum umd zem Bauen, niedrigite Zinien 
Ardienuna. &, Hrendenherg & Co., 11 Milwa 
%Üoe., nahe Kortb Ave, und Robey Str. 

Wenn Nbr Euer Haus ſchnell verfa 
tauſchen wollt, domm N 
& Go. 5 Tajhi note t 
Gruͤndeigenthums Geihätt 


Wir lönnen 


hen 


Finanzielles. 
(Buzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


“eld obne Rommiffion. 
Nir wrrleinen eld auf Grumdeigentbum und yıın 
und ketechnen keine Kommiſſion, wenn quie 
° porbanden. Zinjen don IHR. Hauier 
ſchnell und vortbeilhaft verkauft und 
William Freudenbe & Go., 110 War): 

Stidoft:6de Ya Salle Straße. 
Zhran,dd;u* 


ingion 


Geld zu perleiben. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatkavitalien 
4 Vroz. mn, ohne Kommijfion, umd bezabit jämmt: 
liche Unfoften jelbit. Dreiiach jihere Smpotbefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. PWormittags: 440 Auguſta 
Str., nabe Honne Ane. N Unity: Gebäude 
Zimmer 1514, 79 Dearborn 132ug, 2 


don 


Greenebaum. Sons, Bankers 
Perleiben Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Sinsfup. 

Sichere Erſte Mortgages 
auf bebautes Chicaoo Grundeigenthum 
fen. 8 und 85 Dearbern Straße. 


G. &. Pauline 132 
Grfte Sppotbelen zu verfaufen. 
zum ntedrigften Sinsjuß. 


"zum 


in Pkeliebigen Summen 
au verfaus 
3ijn,Xt* 

La ESafle Straße. — 
Geld zu prrfeihen 
6mai,17,8 

Tamen und Herren mit 

fetter Anitellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Naten. Yeihte Abzahlungen. Zimmer 815, 77 Aats 
jon Zpd., nahe State. Offen bis Abends 7 Uhr. 
Imi,X* 


Geld zu verleihen an 


Geld zu verleihen auf CHtcagoer Grumbdeigenthumn 
den niedrigiten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Koh & Co, 9% Waihington Gtraxr. 
15in,X* 


zu 
Riherd 2. 


— — — — 
FErnſt Stod 
Geld zu 5-6 Bros. 
don 8500 aufivarts. 

nung. 


374 Oft BDipifion Str., verl-idt 
auf bebaut:S Grundeigenthun. 
Geld an Hand, rajıhe Berir- 

1229 —luf,t 


Keine Kommiliion, fein Marten. Barleben auf 
Chrcagoer und Roritadt-Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. Zelepbon Main 89. S. ©. Stone & 6o.. 
206 Ya Ealle Er. Nien* 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Ungeigen ı unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


"Geld au UOTE 


Ehrlide Urbeitsleute, 
auf Fure Möbel, PBıanos, Pferde, Wagen oder ws 
gendiweidhe ——— oder Werth, zu den allerni 
driaften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur — 

inſen wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 

Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſin 

Darlehen don 20 bis 20 unfere 

Spezialität, 

63 merden — Erkundigungen eingezogen bit 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eur 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmai 
auiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zimten 
zu bezab!en. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu madhen wüniät un» 
ehtlich und reell en fein Er ſprecht vor dei 


3jat* 
05 — Lust Zimmer 4.‘ 


Geld! Geld! Geld! 
Ehicago Mortgage Soan Company, 
175 Deerbora „er Zimmer 216 und 217. 
Chicago Ma age 2oan Eompany, 
180 Maditon Str., Zimmer 202. 

Südon Ede e Delſed Straße. 


Wir leiden Euch Geld in in große n und Meinen Se⸗ 
trägen auf Pianes, Möbel, Vferde., Wagen oder ir: 
gend welche „gute Sider deit zu den bilfieften Pe: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Seit gemacht 
werden. — "Theilyahlungen werden zu jeder Zeit 
angenomnen, wodurd die Koften der WUnleibe ver: 
tıngert werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompany 
175 Deurborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— Gebraudt Ihr Echt — 
Dann zebt zu denen, Die ‘Yo orok annonziren, und 
vergleih: deren Raten mit den meinigen. Ynons 
iren foltet Ge'd und diefes Tann ich Euch erfparen 
enn Yhr Eure Schulden bezahlen mollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Grid zu — 
SD nur 81.33 5 nur 2.00 nur 92.75 
SO nur $1.50; MO nur 82.25: 8 nur 83.0 
$40 nur $1.75: $O nur 9.50: 8100 ner B 
Keine anderen Koſten. Lange etablürtes derantwort ⸗ 
Ott vr de nah * Rotar, 
o oe er entli 
70 Sa Ealle Sir,, Zimmer 3 





Die Spezialiften in ber weltberühmten „State 

edical Dispenfary“ furiren alle Männerfrants 

iten fchneller al3 alle anderen Spezialiiten im 

dmwenen. Die Behandlung jhmaher Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfary bat 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung ven Männerlrantheiten, als alle modernen 
Sve⸗ialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 

Diergünftiefien Beringungen. 

Münner mit Idiwadhen, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefähledhte 
lie Schmäde, ichmerzbaftes Uriniren, nächte 
lihe Berlufte, eingefhrumpfte unentwidelte Köre 
bertheile, Gedähtnikichwäde, Nerpöfität, Schmers 
ge in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 

ag im Urin, sleden vor den Augen, VBedrüd- 
und. Melandalie und andere Ehmptome, aus 
welden Entartura. MWahnfinn und Tod berbors 
sehen, permanent geheilt. 

heheime Krankheiten, unnatürlide Abflüffe, 
Blutbergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Schnellſte Heilung für ihwade Männer, 

unge Männer, duch Augendiünden, Webers 
arbeitung und Sram jhmad geworden, in iwe« 
nigen Wochen geheilt. 

Ehreibt für einen Fragebogen. Gie Tünnen zu 
Saufe behandelt werden obre Abhrud bom Ges 
häft. Etunden bon 10 bi3 4 Uhr ıımd 6 bis 8 

br. Sonntags und an allen Yeiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 

Koufultstion frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


EAB.-Ede State x. Bau Bnzen St., Chicago, SE 
Eingang 66 E. Ban Buren Str. 


m— — — 


Bruchleidende 
jowie ale an Berfrüms 
mungen de3 Wüdgrate, 
der Beine und fFüke Leis 
denden erden mit meis 
nen neueften Upparaten 
pofitin geheilt. Bruce 
bänpder, 200 verichtedes 

(P) € c ne Sorten, Leibbinden 
I 8. für jhwaden Seib, Muts 
terjchäden, fette Leute und 
Nebelbrühe, Gummiltrümpfe für Krampfadern, Ges 
eadehalter, Kruüden, tünitlide Beine u. j. m. — 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
ernpfehle ih mein neu erfunden Bruhband, 
melde: eingeführt if 
in der deutichen Arme”, 
63 ift das ficherfte, de⸗ 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welchts Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. Br. 
Mobertolferg, 
abıifant, & Fifthb Ude, nahe Randolth 
tr... Spezialif für Brühe und Vers 
mahfungen des Körper: Auh Sonns 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen erden von eimer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpajfen. 


38 Din « wenn der Diors 
300 Belohnung, ris' elektriſche 
Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Gr heilt ade 
Leiden der Nieren, ya 
Veber, Yungen und 
Herz, ferner Rheu— 
matismus, Nerven— 
ſchwäche, opt: 
ſchmerz, Rücken— 
ſchme Folgen von 
2 ifungen, 
rene Mannbar— 
alle Fraue 
den u. ſ. w. Mei 
alle Medizinen nicht 
aebolfen haben, nie: 


bierio 
keit, 


jer Gürtel wird — 
Euch ſicher helfen —— 
Preis iſt 55, 310 und 815. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 


60 Fifth Ave., Gbicago. 
Auch Sonntags offen. bis 1308, jadido® 


nahe Randolph Str., 
12 Ubr. 


Wichtig für Männer. 


Nenn Arzeneien Ruh nid 
elfen, berfuht nunfere sicheren, erprodten 
eilmittel, melde niemals fehlflanen in 
folgenden geheimen SKranfbeiten: Vormulare 
Nr. 1, und 2 Zuriren jedem noch fo bartnädigen 
‚sal bon geheimen Rranfbeiten u. Urinleiden, 
(& $1.00 per Klafihe.—Doltor Tuders Blnt 


Aerzte oder 


pectfic Furirt Plutveraiftung in allen Stadten. ! 


reis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paitil« 
ſes Vigorateur heilen Männerfhwäde, ichlaflofe 
Mächte, Nervöfität, Sap im Urin, Melancholie 
and micht aufriedenstellendes Shbeleben. Preis 
100 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. Behrle’s 
eutiche Apotbete, 441 State Straße 
Chicago, ZU- 13ma,t,1] 


A 


N DR.J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, & 
Ohren⸗, Naſen- u. Halsleiden. Be— 


handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäbigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrhy, Schwerhö⸗- 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueiter Methode furirt.—Nünitliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Natb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Aberdd. Eonntags 8—12 Borm. 





E. ADAMS STR. 


& Comp. 


“ Eptiter, 


‚@&enaue Unterfuhung bon Mugen und Unbafe | 


fung von Gläfern für alle Mängel ber Sehfra 
SKeonfultirt un3 besüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adauıs Str., 
15%, dtaofa® wegen bes Weit-Dffkes, 
beilt ims 


mer alle 


ten und unnatürliche Entleerungen der Harn» 
Organe beider Geihlechter. Volle Yınmweifung mit 
kber ilafe. Preis $1.00. Berfauit von ©. &, 
tahl Drug Co. oder nad Gynpfang des Preifes 
ber Erprei berfandt. Udreile: &. 2. Stahl 
Deng Gompann, 153 Ban Buren Sir, 

Rialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ıma,didofon® 


French 
Specifio 


DR. J. H. GREER, 
deutihher Aerzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Ehwäcde, Baricocele und 
Blntvergiitung. —OfficesStunden: Täg- 
li bi$ um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. »z 


Dr. KLEENE 


Ohren-, Nafen- und Halsarzt. 
Stunden PViorgend 9-——11, Abends 7—9 Ubr. 
Schröder Gebäude, Diilmaulee und Chicago Abe, 


1Sag,dofadi* 
WORLD’S m 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deuts 
fe Spezialiiten und betradten es als eine Eh* 
re, ibre leidenden Mitmenihen fo fchnell als 
möglich bon ihren ®ehrehen zu heilen. Sie beie 
ien gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krantbeiten der Männer, Frauenleiden u. Men« 
kruntionsitörungen ohne Eperation, Hautkrauk⸗ 
deiten, Folgen von Selbſtbeflecung, veriorene 
Vanubarteit eic. Opergtionen bon erſter Kaffe 
DOperateuren, für radilale Heilung bon Brits 
Ken, Kreb3, Tumoren, Varicocele etc. Konfultirt 
uns bevor Ihr beivathet. Wenn nötbig, plazte 
zen wir Patienten in unier ®ridatbofpital, 
Frauen Werden bom Srauenarzt (Dame) be 
bandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
lo Es Morgen: bis 7 Uhr Abends; — 


12 Vorm. 
Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Ze hindeldächer: Fronlraklor 


ftfreie3 California — 
Roib-Zeder. Die einzigen Ch 
Butter, Zud Rointing. Dächer reparirt umd 
Boranfläge geliefert. ap11,6mX 


80 HUDSON AVENUE. 


und Rafibinaton 
nbein eriter@laiie. 


Gelet Die „Bonntagpoft« 


| Heu aefüllten Sad zu fchlafen. 


Fürften auf Reifen. 


Anefdotifches von Königen und Di- 
plomaten erzählt Jean Bernard in der 
„Indep. Belge“: „Es ift für bie fran- 
zöfifche Regierung immer jchmwer,“ 
Ichreibt er, „einen SHerrfcher, der ihr 
einen Bejuhh macht, unterzubringen. 
Drei Monate vor der Reife geht der 
Zanz jchon lo3, denn jeder Hof hat fei- 
ne Bräuche, jeder König feine Gemohn- 
heiten, von denen er nicht ablajjen 
fann, feine Manieren, denen man 
Thmeicheln möchte, und feine Schwä- 
hen, die man auch beachten will. Der 
Bei von Tunis, ein Herrfcher ohne 
wirkliche Macht, wohnt im Hotel, wie 
einft der König von Portugal. Der 
König von England jtieg bei feinem 
Botfchafter ab, und der König von 
Italien logirte im Miniſterium des 
Aeußern am Quai d'Orſay. Herr Del⸗ 
cajje, der Miniſter, benutzte die Zim— 
mer nicht allzu oft, denn er hat, ſeit— 
dem er die auswärtigen Angelegenhei— 
ten leitet ‚noch nie im Minifterium ge— 
wohnt, jondern blieb in feiner befchei- 
denen Wohnung am Boulevard de Eli- 
hy und jchreibt feine diplomatifchen 
Noten auf demfelben Schreibtifch, auf 
dem er einft feine journaliftifchen Ar= 
tifel jchrieb. Man hätte alfo »ven Bei 
bon Tuni3 auh am Quai 
unterbringen fünnen, aber man 30q 
es bor, ihn in ei großes fosmopolitt= 
fches Hotel zu führen. Unter dem 


| Staiferreich wäre e3 feinem Menfchen 


eingefallen, Füriten in einer Herberge 
unterzubringen. Ginige Kaiferinnen 
aber hielten eg doch mit ihrer Würde 
vereinbar, in der „Herberge“ zu mwoh- 
nen. Da war 3. B. die Kaiferin bon 
Rußland, die Gattin des Zaren Niko- 
laus I. und Mutter Uleranders II. 
Die Kaiferin war jehr fchmwer zu be- 
dienen, als fie den Winter in Genf 
verbrachte, mo fie einen Theil ihrer 
Sahresrente von SO Millionen Free. 
ausgab. Die Mutter Wleranders II. 
mollte nur in blau ausgejchlagenen 
Zimmern wohnen; im ganzen Hotel 
durfte nicht eine einzige Klingel vor= 
handen fein, damit nichts den Schlum= 
mer der hohen Dame ftöre. Ahr Bett 
hatte die Katjerin mitgebracht, und je= 
den Tag nahm fie, wie Dr. Meniere 
in feinem Tagebuch erzählt, ein Bouil- 
lonbad; für die Zubereitung der Ba= 
debrühe mußten taalih 50 Hühner ihr 
Leben laffen. Frau Lechesne, die Er- 
zieherin der Prinzeffin Olga, erzählte, 
daß Kaifer Nitolaus, der feine Frau 
fehr liebte — obwohl er jo untreu wie 
nur irgend möglich war — die Ge- 
mohnbeit hatte, am Fuße des Bettes 
der Kaiferin auf einem mit frifchem 
Der 
Shlafjaf war aus jehr zarten Dam- 
hirichfellen zufammengenäht und der 
Kaifer jchlief darauf, indem er fich 
mit einem aroßen Soldatenmantel be= 
dedte. 

Graf Beuit, der ehemalige Kanzler 
bon Defterreich, erzählt in feinen Me- 
moiren, wie Fürften auf Reifen jich 
bei den Hotelier3 Refpeft zu verfchaf:= 
fen wiffen. Fürft Corfini, der Ge: 
fandte, den Tosfana in Wien unter 
hielt, gab einft in den Sälen der Wie- 
ner Harmonie ein practiges Balfeft 
und wurde bei der Abrechnung von 
dem Befiter des Haufes furchtbar ge= 
prellt. Der Fürlt zahlte, ohne mit der 
Wimper zu zuden, und jagte dann zu 
dem Reftaurateur: „Mein Lieber, Sie 
haben mich geichunden, wie man fonft 
nur einen König zu fcehinden pfleat, 
dafür follen Sie auch ein fönigliches 
Geihent Haben.“ Sprad’3 und 
Tchenfte ihm eine mit Brillanten be» 
fette Bujennadel. Diefer Fürjt Cor: 
fint gehörte zur Schule jener „groß— 
zügigen“ Diplomaten, die fich in Freu: 
de und Schmerz zu beherrfchen muß: 
ten, wenn es fih um ihre amtlichen 
Funktionen handelte Die Annalen 


| erzählen von dem Baron Brunom, der 


im Sahre 1874 ruffiiher Botfchafter 
in Zondon war, und der, als er feine 
bon ihm angebetete Gattin durch den 
Ipod verlor, diefe Irauernahricht für 
einige Tage aller Welt verheimlichte 
und den Leichnam auf Ei3 legte, um 
nicht die anläßlich des feierlichen Ein= 
zuge3 der Herzogin von Cdinburah 
veranftalteten TFeite zu unterbrechen 
oder zu ftören. Die Königin Viktoria 
Thäßte den Baron Brunomw wegen fei- 
ned „Taktes“ außerordentlich; Die 
legte Königin von England hatte ein 
fharfes Auge und eine jeharfe Kritik 
für die Manieren der bei ihr beglaus 
bigten Gefandten der Mächte. So 
wollte fie wegen eine®? Dinerö den 
Marquis v. Montebello niemal3 ala 
franzöfifhen Botfchafter aftzeptiren. 
Der Marquid? mar Gefchäftsträger 
Tranfreicha in Zondon und vertrat ın 
Abmefenheit des Gefandten die Repıs 
blif; da er ungeheuer viel Geld bejaß, 
bertrat er fie mit großer Pracht und 
fabelhaftem Lurus. Eines Tages 
wollte der Marquis ein großes offi- 
zielles Effen geben und hatte bereits 
die Blüthe der Londoner Gefelichaft 
eingeladen, ala plöglich in London die 
Nachricht eintraf, daß Prinz Lulu im 
Zululande gefallen fei. Die Königin 
ließ den Gefchäftsträger Frankreichs 
fofort bitten, jein Felt zu verjchieben, 
aber der Marquis, der wohl fürchten 
mochte, daß er bei der republifanifchen 
Regierung Anftoß erregen Tönnte, 
wenn er zu Ehren eines faiferlichen 
Prinzen eine Trauerfundgebung ver- 
anftaltete, gab ber Königin höflich, 
aber bejtimmt Ju verftehen, daß bas 
Feft nicht verfchoben werden könne. 
Das verzieh ihm die Königin Viktoria 
niemals! „Er hätte fich erinnern müf- 
fen,“ fagte fie, „daß der Großontel 
des in der Schlacht gefallenen Prinzen 
einft feinen Großvater, der nicht viel 
mehr als ein Stallfneht war, zum 
Marfhall und Herzog gemadt hat! 

Da lohnte es ſich doch wohl ſchon, 
einige Saucen alt werden zu laſſen.“ 
Die Königin hat ſich dann dreimal 
energiſch geweigert, den Marquis als 
Botſchafter anzunehmen. 

u — 

— Widerſpruch. — Mutter: Aber, 
Fritzchen, warum weinſt Du denn fo? 
— Fritzchen: Weil's mich freut! 


d'Orſay 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 23. Auauſt 1904. 


Die Mutter. 


Die Zigeuner fingen das traurige 
Lied von dem Zigeunerfinde, das 
Nachts mit nadten Füßen den Tyried- 
hof betritt. E3 verwundet jih bie 
Ferſe an einem fpibigen Knochen des 
Sfeletts einer Mutter, und ängftlic 
ruft die todte Mutter: „Halt Du Dir 
meh gethan, mein Liebling?” Das it 
„2a Glu“, Iange bevor Jie Richepin 
gedichtet und Mpette Guilbert in jo er= 
greifender Weile zum Vortrag ge= 
bracht hat, und die Szene, bie fich vor 
einigen Wochen in einem Parifer Hin- 
verhaufe abipielte, ift eine neue QVa= 
tiante des uralten Themas vom Mut: 
terherzen und der Mutterliebe. In ei- 
ner ärmliden Dahmohnung einer 
Miethsfaferne haufte die MWäfcherin 
Amelie Boquet, eine alte Frau, die 
fi) ehrlich mit ihrer Hände Arbeit 
durch die Welt brinat. Ihr Mann tt 
Rahtmächter in einer großen Yabrif. 
Das greife Ehepaar hatse unter den 
härteften Entbehrungen einige Spar= 
arojchen beifeite geleat und trug fi 
mit der Hoffnung, dereinft den Sohn, 
einen Ihunichtqut von zwanzig Jah— 
ren, zu „etabliren”. Der junge Bur= 
Ihe mar fein Treund der Arbeit. 
„Mutter und Vater arbeiten ja für 
mich, mwe3hald foll ich auch noch arbei= 
ten?“ das war die Antwort, die er zu 
aeben pflegte, wenn man ihn fragte, 
warum er als Nichtsthuer herumlun— 
gere. Vor mehreren Wochen machte 
Louis — fo heißt der Jüngling — in 
einem verrufenen Ballhaufe die Be- 
fanntfchaft der Halbmeltlerin Blanche 
Dumont. Louis erklärte der üppigen 
Schönen feine Liebe, aber Blanche 
fhien ihn nicht erhören zu mollen. 
Schließlich faate fie als praftijches 
Mädchen: „Wenn Du ein Mann fein 
willſt, Schaf” Geld!" — „Ich habe 
aber doch fein Geld,” ermiderte Louis 
zaahaft und fchüchtern. — „Wenn man 
aufrichtig Iiebt, findet man immer 
Geld!“ Mit diefen zimei= oder biel- 
mehr eindeutigen Worten ließ fie den 
perliebten Burfchen jtehen und wandte 
fih lachend und fcherzend feinen 
Freunden zu. nn dem Herzen de3 
jungen Mannes aber war der Keim 
des Bofen, der jchon langft dort ge= 
fhlummert hatte, plößlich aufgegan- 
gen. Er dachte an die Erfparniffe fei- 
ner Mutter, an die wenigen Sous, die 
einst feine „Stablirung“ fördern hel- 
fen jollten. „Morgen früh merde id) 
Geld haben,“ faate er, als er gegen 
Mitternacht den Tanzjaal verließ. 

Er ging nad) Haufe, wedte die alte 
Mutter aus dem Schlafe — der Ba- 
ter wurde durch feinen Dienft vom 
Haufe ferngehalten — und fuhr fie 
barfh an: „Wo haft Du das Gelb, 
Alte? Sch brauche e3 jet?" Verwun— 
dert blicte ihn die Mutter an und jag= 
te: „Du haft zu viel getrunfen, Louis, 
ach’ Schlafen!“ — „Geld her... Geld 
ber... . ober ich fohlage Dich tobt!“ 
brüllte der Burfche, indem er ein 
Dolchmelfer aus der Tafche zog. — 
„Alles, was hier ift, ift Dein,“ ermwi- 
derte die Mutter, “wir heben e3 für 
Dich auf; aber jegt laß mich in Ruhe!” 
— ‚Dann ftirb, Alte,“ jchrie der Sohn 
und jtieß der Mutter das Dolchmefjer 
wohl zehnmal in den Leib. Ein halb» 
erſtickter Angſtſchrei — Nachbarn eil- 
ten herbei. Der Verbrecher aber nimmt 
den Weg durchs Fenſter und flieht in 
die Nacht hinaus. Im Zimmer aber 
hört man ein Klirren und Klappern, 
als wenn Glas zerbrochen würde, und 
als bald darauf die raſch herbeigeeilte 
Polizei erſcheint, findet ſie die alte 
Waſchfrau, aus vielen Wunden blu— 
tend, mitten in einem Haufen von 
Glasſcherben. „Das da an Ihnen 
ſind Meſſerſtiche,“ ſagt der Polizei— 
kommiſſar, „Ihr Sohn hat Sie geſto— 
chen?!“ „Er mich geſtochen?“ 
ſchreit die alte Frau, indem ſie ſich 
mit einem energiſchen Ruck emporrich— 
tet. „Nein, Herr Kommiſſär, ich bin 
in die Glasſcherben gefallen, und 
Louis, der ſo weichherzig iſt, ſprang 
aus dem Fenſter!“ Einen mitleidigen 
Blick wirft der Kommiſſär auf die ar— 
me, alte Frau, dann verläßt er mit 
ſeinen Leuten das Zimmer, und einige 
Stunden ſpäter wird der jugendliche 
Verbrecher, der ſeine Mutter erſtechen 
wollte, gefeſſelt dem Unterſuchungs— 
richter vorgeführt. 

—— 
Eine vernuglückte Deklamation 
Heines. 

Für die hochgradige Nervoſität des 
jugendlichen Harry Heine iſt ein durch— 
aus glaubhafter Vorfall bezeichnend, 
den fein Bruder Marimilian erzählt: 
Zum Schulfhluß fanden im Düffel- 
dorfer Lyzeum öffentlihe Prüfungen 
itatt, wobei einige Zöglinge auswendig 
gelernte Gedichte portrugen. Diefes 
2003 traf auch den jungen Heine, der 
damals für die Tochter des Landge— 
richtspräſidenten v. A. ſchwärmte, „ein 
hübſches, ſchlankes Mädchen mit lan— 
gen, blonden Locken“. Der Saal, in 
dem die Feſtlichkeit ſtattfand, war 
Kopf an Kopf gefüllt. Vorn auf präch— 
tigen Lehnſtühlen ſaßen die Schul-In— 
ſpektoren, und in der Mitte zwiſchen 
ihnen ſtand ein leerer goldner Seſſel. 
Der Präſident kam mit ſeiner Toch— 
ter ſpäter in den Saal, und es blieb 
nichts anderes übrig, als dem ſchönen 
Fräulein auf dem leerſtehenden golde— 
nen Seſſel ihren Platz anzuweiſen. 
Harry war in der Deklamation des 
Schillerſchen Tauchers eben bis zu dem 
Verſe gelangt: „Und der König der 
lieblichen Tochter winkt“ —da fiel fein 
Auge gerade auf den goldenen Seſſel, 
wo das verehrte ſchöne Mädchen ſaß. 
Der Knabe ſtockte. Dreimal wieder— 
holte er den begonnenen Satz, aber er 
kam nicht weiter. Man ſoufflierte lau— 
ter und lauter. Aber Heine ſtand mit 
großen, weitgeöffneten Augen, ſtarrte 
auf die überirdiſche Erſcheinung im 
goldenen Seſſel und ſank dann ohn— 
mächtig nieder. Man nahm an, daß 
die Hitze im Saale ſchuld daran gewe— 
ſen und ließ zur Beruhigung der an— 
weſenden Eltern Heines die Fenſter 
öffnen. Der hier genannte Praſident 
o. U. kann nur der Kriegsrath v. Am- 


mon gemwejen fein, dejjen beide Söhne 
Hriedrich (geb. 1794) und Karl vo. Am- 
mon feit 1805 da3 neu eingerichtete 
Lyzeum befuchten. Die in den Me- 
moiren genannte Schönheit war ihre 
Schmeiter Elife, die Mutter des be- 
fannten Schlahhtenmaler3 Camphau- 
fen. In den als Manuffript gedrud- 
ten Erinnerungen bat der Appellrath 
Fr. po. Ammon fich eingehend über die 
Säule, der wie Heine er felbft feine 
Bildung verdanfte, geäußert. Der oben 
erzählte Vorgang wird fich 1811 zuge- 


tragen haben. 
— —⸗ — 


Aus der Steinzeit. 


Die jüngere Steinzeit ging zu Ende. 
Noch bearbeitete der ſpärlich bekleidete 
Höhlenmenſch den Feuerſtein zu Wehr 
und Waffe gegen wildes Gethier, wohl 
auch gegen den räuberiſchen Nächſten; 
aber die Kunſt der Bronzedarſtellung 
war bereits bekannt. Schon nach we— 
nigen Generationen ſollte der wüſte 
Steinhammer dem blinkenden Beil, 
der Steinſplitter der kunſtvollen, wenn 
auch primitiv verzierten Speerſpitze 
weichen. In den dichten Wäldern 
Deutſchlands machten ſich Wolf und 
Bär, vielleicht auch die Hyäne mit ih— 
rem widerlichen Gelächter das Recht zu 
berrichen ftreitig. Bis in die Wohnftät- 
ten der Menichen drangen fie vor, ver- 
fheucht durch Haftigen Speerwurf oder 
angſtvoll geſchwungenen Feuerbrand. 
Selbſt bis nach Süditalien dehnten ſie 
ihre Raubzüge aus; denn der neueſte 
Höhlenfund in der Nähe von Salerno, 
über den ein franzöſiſches Fachblatt 
berichtet, zeigt das Menſchenſkelett in 
Gemeinſchaft mit den Ueberreſten vom 
Bären, Wolf und Fuchs. Die Höhlen— 
bewohner mögen ein wenig Ackerbau 
getrieben haben; auch waren ihnen ei— 
nige unſerer Hausthiere, wie Schaf, 
Schmein und Ziege, nicht fremd. Das 
Rind tritt fogar in drei, der Hund in 
zwei nachweisbar verfchiedenen Raffen 
auf. Merfmürdigermweile fehlen aber 
alle Spuren vom Pferd. Es fehlt aud) 
in den Pfahlbauten Oberofterreichs. 
Der Paläontologe Zaboromsty fieht 
darin den Verweis, daß das Pferd zu 
neolithifcher Zeit nicht gezüchtet wurde 
und alle von ihm in Höhlen aufgefun- 
denen lleberreite wohl von auf der 
Sagd aetödteten Eremplaren jtammen. 
Eine befondere Ueberrafhung hat aber 
der Fund zu Salerno doch gebracht, 
Mitten amwifchen dem mwüften Gerümpel 
bon uralten Menfchen- und Thierfno= 
hen famen auch adht Rüdenmwirbel zum 
Vorſchein, die zweifellos vom Kameel 
ſtammten. Nun hat dies zwar viel frü— 
ber, zur Zeit des Diluviums, in Oſt— 
europa nachweislich gelebt, Tpäterhin 
find aber feine Funde mehr befannt. 
Der alüdlicheEntdeder der Höhlenteite, 
Regalia, ift daher der Anfidht, das 
Salernoer Kameel müffe zur See her= 
übergefommen fein. Der Einführung? 
perfuch mißlang und it anfcheinend 
fpäterhin nicht mieberholt erben. 
Uebrigens war dieHöhle ſchwach beſetzt. 
Sie barg die Ueberreſte von nur vier 
menſchlichen Individuen. 

— — — 
Die ſchnelle Eiſenbahn. 


Das Roſerl von Waldneukirchen iſt 
letzthin das allererſtemal mit der Eiſen— 
bahn gefahren. Schnell iſt's gegangen 
— unheimlich ſchnell. Viel ſchneller 
noch als dem Wirth von Unterſteinbach 
ſeine zwei Schimmel; und die können 
doch ſicher flink laufen, das weiß jedes 
Kind. 

Zuerſt war ſie ganz allein im 
Abtheil das Roſerl. Aber in Langen— 
hauſen, da iſt ein Herr eingeſtiegen, 
groß, ſchlank, mit einem kecken 
Schnurrbärtchen und mit zwei luſtigen 
blauen Augen — ein lieber Herr! Der 
hat ſich zum Roſerl hingeſetzt, hat 
ſchön guten Tag geſagt und hat ſie 
angeſchaut, ganz ſo, als ob ſie ihm ge— 
fallen thäte. Und immer ein Stückel 
näher iſt er ihr gekommen und ſeine 
Augen haben immer luſtiger dreinge— 
ſchaut und jetzt, jetzt biegt er ſich gar 
ganz vor und — riecht an der brenn— 
rothen Nelke, die dem Roſerl im Mie— 
der ſteckt. Nein, ſo was! Feuerroth, 
akkurat ſo wie die Nelke, iſt das Roſerl 
geworden und hat ſich geſchwind zum 
Fenſter hinausgelehnt, ein biſſel die 
Gegend zu betrachten. 

Aber der Herr hat ſich auf einmal 
auch dafür intereſſirt und hat auch den 
Kopf zum Fenſter hinausgeſteckt. Da 
kann man doch nicht wieder geſchwind 
zurückfahren; das wäre nicht artig, 
gar nicht artig! Aber das Herzerl hat 
—— unterm ſchwarzſammtenen 
Nieder, wie jetzt der Schnurrbart von 
dem Herrn die runde Wange vom Ro— 
ſerl geſtreift hat, und auch dem Herrn 
iſt's heiß geworden, wie der Wind der 
liebe, ſpielende, koſende Wind, ihm ein 
blondes Löckchen ins Geſicht wehte. 

„Ach Gott, wie iſt doch das Eiſen— 
bahnfahren ſchön!“ hat ſich das Roſerl 
gedacht. Und gefährlich! Denn der 
junge Herr legte jetzt gar ſeinen Arm 
um ihre Mitte. — Was er nur will?.. 
Anſchauen hat ſie ihn müſſen auf das, 
und da hat er ſie angelacht und — hat 
ihr ein Buſſerl gegeben, gerade mitten 
auf den Mund. Und dann noch eins 
und noch eins. „Alle guten Ding' ſind 
drei!“ hat ſich das Roſerl gedacht, aber 
gleich darauf iſt ſie bös erſchrocken, 
denn die Eiſenbahn hat auf einmal ge— 
pfiffen, ſo ſcharf, ſo giftig ſcharf —am 
End' hat der Lokomotivmann gar wos 
gemerkt von der Buſſlerei.. 

Jeſſes, Jeſſes! Jetzt bleibt der Zug 
gar ſtehen und draußen haben ſie was 
gerufen und der liebe Herr hat ge— 
ſchwind ſeinen Hut gepackt, hat dem 
Roſerl noch ein Buſſerl gegeben und 
— weg war er! 

Da hat ſich das Roſerl wieder in die 
Ecke geſetzt; ganz bös. „Mein Gott,“ 
hat ſie geſeufzt, „wie geſchwind geht's 
doch auf ſo einer Eiſenbahn. Da ſitzt 
man kaum ordenilich drin in ſo einem 
Wagen, kommt auch ſchon einer daher, 
der — der — einem gefallen thäte und 
kaum fängt man an, mit ihm ein biſſel 
bekannt zu werden, da pfeifen ſ' ſchon 
wie nicht geſcheidt und er muß wieder 
hinaus—fönnt'3 nicht ein biſſel lang⸗ 
ſamer gehen?“ 


Zokalbericht. 


Bevorfichende-Bergnügungen. 

Der NortH - Weit rauen - Per: 
ein. wird morgen, Mittwoch im Eurefa: 
Park, 695 W. Irving Part Boulevard, nahe 
Elfton Ave., ein großes Bastet-Pifnif mit 
Preistegeln abhalten, zu dem alle Diejeni- 
gen eingeladen find, die jich recht gut amü= 
firen wollen. Bejonders den Kindern joll, 
ehe der Schulziwang twieder anfängt, ein ber= 
gnitgter Tag bereitet werden. An linterhal: 
tung wird es weder Groß noch Klein fehlen. 
Das Pilnif fängt um 11 Uhr®ormittags an. 

Die Chicago Fraternalfeague, 
beftehend au dem Schiller-Gounci! Nr. 25, 
Fortſchritts-Touncil Nr. 1, Gambrinus: 
Council Nr. 23, wird nebſt dem Nektar— 
Männerchor nächſten Sonntag im Aſhland 
Grove, Ecke Aſhland und Addiſon Ave. ein 
großes Pitnik mit Preiskegeln abhalten. Die 
Theilnehmer ſollen prächtig unterhalten 
werden, und alle Vorbereitungen Tajien auf 
eine jchöne Feitlichkeit ichlieken. Das Arran: 
gements3 = Somite beiteht aus den Herren 
Am. Miller, Wräjident; Albert fehler, Se- 
fretär: Paul Friedrich, Schatzmeiſter; Frar 
Auguſte Elflein, Frau E. Ehrhardt, Henry 
Mangold, Detlef Brogmus, J. Langner, 
Chas. Griesbach, John Hahn, Herman Wil— 
lert und Wm. Braumann. Der Eintritt ko— 
ſtet 25 Cents die Perſon. 

Die Ligen Sheridan Rr. 2, Schil— 
ler Nr. 3, Immergrün Nr 4 und 
Eintracht der United League rf 
America haben fich vereinigt, um am tom: 
menden Sonntag im Teutonia Qurner: 
Grove an der 53. Str. und 
ein großes Rifnif zu veranftalten. Preis: 
fegeln und andere Nolfsbelufitigungen bilden 


Nr. 7 


ne een: 


Aihland Ave. | 


den TFeitplan, und für den Abend wird ein | 


Sommernachtsfeſt mit 
tung, Ball und anderen Luftbarkeiten 
Ausſicht geſtellt. Der Anordnungsausſchuß 
bittet die vielen Freunde und Mitglieder der 


feſtgebenden und anderer Ligen nur, den 


Frohſinn mitzubringen, für alles Andere 
werde er ſchon jorgen. 

Sie Harmonie -» Loge Nr. 3, Or: 
denderdermannsföhne, veranital: 
tet am nächſten Sonntag in Berg: 
manns Grove, Riverjide, SU, ein großes 
Pitnik mit Sommerfeſt und Preistegeln, wo— 
für werthvolle Gewinne angeſchafft worden 
ſind. Das mit dem Arrangement betraute 
Komite verſichert, daß es keine Mühe ſcheut, 
den Theilnehmern den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie möglich zu machen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents die Perſon: Kinder unter 12 
Jahren ſind frei. Man nehme die Metro— 
politan-⸗Hochbahn bis zur 48. Ave. oder 52. 
Ave., und dann die Ya Grange-Car. 

Der Shweizger- Klub „Sänger: 
bunde wird am näditen Sonntag 
im fchattigen Clody8 Grove ein gemüthliches 
Pifnif, verbunden mit Preisfegeln, veran: 
ftalten. Wer mit den fröhlihen Sängern 
ſchon Feſte verbrachte, wird jeht fchon willen, 
da e3 äußerft gemüthlich heraehen wird. Fir 
tüchtiges Arrangements:Komite jorgt für 
Alles und wünjht nur, daf recht viele Be: 
fuer mit Kind und Kegel angerüdt fom= 
men. 

Die Leifing » Loge Nr 15, Dr 
dender Hermanns - Shmweitern, 
hält nächiten Sonntag in Olſens 
Grove, Milwaukee Avenue und 42. Ave., 
ein großes Piknik ab, für deſſen Erfolg ſich 
ein gutes Arrangements-Komite eifrig be— 
müht. Was an Unterhaltungen für die gro— 
ßen und kleinen Beſucher erdacht werden 
kann, wird aufgeboten werden. Dazu kom— 
men treffliche Muſik, Tanz und gute Erfri— 
ſchungen, alſo kann es an Luſtbarkeit nicht 
fehlen. Cars fahren bis zum Grove. Ein— 
tritiskarten koſten im Vorverkauf 15 Cents, 
an der Kaſſe 25 Cents die Perſon. 

Der Prinzeſſin Heinrich Deut— 
her Gegenfeitiger Unter: 
tügungsvercim feiert feinen Grüns 
dungstag mit Tanzkränzhen am nädhjten 
Sonntag, Nahmittags 3 Uhr, in der Nord 
Chicago Hall, Nordweit: Ede Etybourn und 
North Ave, wozu alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins eingeladen find. — 
Deutjhe Damen und Herren im gejeglichen 
Alter fönnen an jenem Tag ohne Vorichlag3= 
gebühren dem Verein beitreten. Der beliebte 
Präjident, Karl Hausburg, thut alles Mög 
liche zum Wohl und PBeiten des Vereins, der 
vor einem Jahr don 4 rauen und 4 Her: 
ren gegründet wurde. Die Namen der Grüns 
der jind: Karl Hausburg , Unna Anders, 
Auguft Schulze, Maria Hausbura, Sophie 
Debel, "Herrmann Xoejide, Miuna. Friebe: 
lin, Karl Hausburg jun. — Der Fintritt 
zum Nahresfeit foftet 10 Cents die Perjon. 

Wie alljährlich, jo feiert aud) diejes Jahr 
der Bayeriſche-Amerikaniſche 
Frauen-Verein der Sürseite 
ein großes Pitnik und Sommernachtsfeſt im 
Teutonia:Grove, 53. Str. und Ajhland Ape,, 
und zwar am Sonntag, den 11. September. 
Die Rräfidentin, Frau Marie Gutzeit, jotvie 
ein tüchtiges Komite werden dafür forgen, 
daß ſich die Theilnehmer nach Herzensluſt 
vergnügen können. Tanzen und Preiskegeln 
ſtehen auf dem Programm. Die Muſitk lie— 
fert Prof. Kühnert. Selbſtverſtändlich gibt 
es auch gute Speiſen und Getränke. 

— 1-0 ———— 


Xodesfälle, 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Namen Yes 
Deutien, Über deren Sod dem Gelundbeitsamd 
Weiduna auaina- i 
Wilken, 33 Samrence Str. _ 
Anezta, 7 N, 665 ©. KCenter Ave. 
Alerander, 5 012 Bine Str. 
er as 8 N, 3 Senter Ave. 

Daniel, 45 2 ) Brairie Ave. 
I, 33. J. Cbic. Baptiſten-Hoſp. 

Lauterbach, Grace, M. 517 Sedewicdck Str. 

Acher 35 2. 8 . Klart Str. 

Raul;, Dlatbias, 16 I 
ger, Noah, W Y., 7: 
ider, Minnie, 2 

Joſeph, 
Rapmond F., 
Joe, 


— —— ——— 
Daus⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 
Schoenfeldt, zweiſtockiges 1254 
sum. 


8, ziveiitödige Bridbaus, SI M. 13, 


Driene, 


Iue Island pe. 
36 Grand Ave. 
‚ 6135 Yale Rarf Ave. 
‚ 11844 Reoria Str. 
3., 12 Walde WM. 


Gharfes Brichaus, 


er, zweiködige8 Prifhaus, 4351--4353 

S. Halited Str., 815.0. 

Te. N. Riholfon, dreiftödiges Brid:Gchbäude, >44 
2446 Ellis Ape., $18,0m. 

a. N. Boitic, zweiftödige: Pridbaut, 595 Tremont 
Etr., 8120. 

Oenry Halwie, einſtodige Frame-Cottage, Mi 
Robey Str. FIN. 

Miler & Mikker, 
‚pe, SM. 

E. X. Tuder, 
Ave., KOM. 

Robert Yinpholt, ymweiftodiaes 
Palloı Str., SW. 

Brant Wler, dreiftödiges PBridhaus, 2105 
Str. HaW, 

Wiliam Siapen:, zweiftöciges 
Trumbull Apde, BHW. 


us © 
215 5 


6442 Mer AK > 3 
dreiftöcige3 Aridbaus, ID7 Eis 


>06 


Laurel 


1438 


zweiſtöckiges Brickhaus, 
Framebdaus, 
Fillmore 


Brickhaus 


8e 


Banferott-Erflärungen., 
Am Bundes» Diitrititgeriht wurden Gelude 
Panf-rnttzlärt! iron eingereiht ham“ 
Franf M. Eherwood; Perbindlichfeiten KR; We 
Hände 3%. 
81310; e⸗ 


Anton J. Keſſing; 
Verbindlichkeiten 3412: Be— 


Verbindlichkeiten 
fände 324. 
Chatles E. Phillips; 
ftände 07. 
u A. Stoll; Verdindlichkeiten 541682; Beſtände 
Walter Allen Greig; Verbindlichkeiten 2603: Ber 
+ m. 
iliam S. Warnswortb; Berbindlichfeiten 82706; 
Beitände KH. 
Ostat F. und Sen C. Robl; 
510,735; Beltände 8486. 


Berbindlichfeiten 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Emma J. gegen Edward J. Cuſad, Verlaſſen; 
Fobn gegen. Anna Jatlodic. Verlaiſen; Catherine 
egen Daniel Spields, graufame Behandiung; 
ad €. gegen Clayton &. Dillon, graujame We: 
bandlung; rancoid H. gegen Mary W. P. ea: 
body, Verlajfen:; Hilda gegen Jacob Weber, grau: 
fame Behandlung; Nennie 2. gegen George WM. 
Adams, Perlaffen; Nhilip U. gegen Bridget Sal: 
man, Irunffuht; Mabala gegen Charles D. 
Snapn, Ebebrud; Afabele May gegen Samuel DO. 
Given?, graufeme Behandlung. 


— — — — — 

— Ein Glückspilz. — Profeſſor: 
„Heute iſt ein Glückstag! Schon acht 
Tage ſuch' ich nach dieſer ſellenen 
Raupe, und jetzt fällt ſie mir in den 
Kaffee!“ 


feenhafter Beleuch-⸗ 
in | 


| 


| 
| 


Verlorene Mannesfrait, 


und garantirt abiolut geheilt zu bleiben. 


Baricacele, Beihwerden geheilt, 


eriter 


Genito-lIrinary 


Chicagos 
Spezialiſt ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Baricocele, 


Männer-Kranfheiten, verlorener 


Diannestrait und ihwaren oder mit Sefhwerden be» 
bafteten Männern gemacht, und it als Autorität für 
Dicte Krankheiten anerkannt. 


N \ N 
NUN S I 
I >>> > 
Dr. Weintraub, 
der Wiener Spezial: 
arzt. Griter Spezialiit 
des Weitens für 
Pünnerleiden. 


Ich lade 


JH heile Euch für $I2.50 per Monat. 


N Wegen der günjtigen Aufnahme, am 
N 512.50 Offerte gefunden bat, verlängere id} Diefelbe 

anf den Monat Augnit. 

Alle ein, Die an diefen Gebredhen leiden, 


welche meine 


a 


vorauiprechen und mich zu fonjultiren. Diejfe Bejuche 
werden al3 dDurcaus vertraulich bebandelt, und eine 
aufrichtige und ehrliche Anjicht wird gegeben. Wir 
erwarten fein Honyrar, tvo twir nicht bebandeln. 


Infere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unfere PBrivar-Konjultationszimmer find mit den neuejten Entdedungen 
im Felde Ler eleftrijchen und chemiſchen Apparate ausgeitatter. 

Heilung in jedem angenommenen alle garantirt. 

Gebühren fir Behandlung jehr miedrig. : 

Sprechitunden: Montag, Mittwoch und freitag von S.30 Borm. bis 5.30 


Nahm. Dienitag, TDonneritag und Samitag von 5.30 Vorm. 


Sonntag bon 10—12. 


ui3 8 Uhr Abends, 


Dr. Weintraub, Wiener Spezial-Arzt, 


New Era Medical Institute, 


Das älteite dDeutihe medizinifhe Juititut im Weiten, 


246-248 STATE STR,, 3. 


Ein Bruchband, 
das and den 
geößfen Bruc 
gut urd fider 
fhließt, fl un- 
fer Ideal Brad): 
Sand. ; 


Gegenüber Rothihib & En.’ 
Department-Raden. 


Floor, 


Diet: Abhinung yeigt unfer Ydent einfeitig mit Madifal-KurdMiffen, . fornte SiherheiisWiifen FR 


teſande Seite. — Dieies Band it das 


Beite, dauerhafteite, bequemfie und ficherfte Banb 
Das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den gröhten Brud, aber sahne die Mfigen Min teme 
eiemen, fiher und bequem hält und au mit der Zeit ichlieht. 


Wir verkaufen diefes® Qand unter unierer perfönitchen Garantie, 
€3 gibt fein ebenfo gutes ower ähnliches Band für den yebnfahen Mreis, und inie find das eine 


sige Haus, von dem diejed Band zu unierem befannten billi 
Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von 65e auf 


€ abrifpreiß bezogen imerbän_ fan 
vr ein tige und ben 81.23 


eufmwärts für doppelte Ränder. Meder 70 verftedene Sorten; ein gut pafiendes Band für Yedım. 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
a gedßter Auswahl zum niedrigften Pabrikpreiie fet$ vorräthig. 
Offen täglich von 9 Norm, Eis 9 Abends. Sonntags v. 9 Vorm. bis 7 Abende. 
Wir verkaufen feine Bänder in einer Üpotheke; lafien Sie fi mie Irreführen. Unfere Babril und 


Unpabzjimmer find im 6. Stod—nehint Elevater. 


dofadi® 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., öter Stsd. Nebnit Gleuaien, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


p! ende Srlrat52:Qizerfen wurden in der Offie 
& euntoskierfs ausgeftelt: 


Noah Grok 
John J 
Werner ] 
Antonio i 
Charels Golding, Myrtle Biſaillou, 4, 
Ezra Suhr, Sarab Hoover, 3, 19. 

Wın. 3. WFiiher, Jeanette 9. Schroeder, 3 
Am. PB. or Ellen Collins, 70, 6. 
\ $ Davis, 29, S. 


mbel 


3» 
ond Far 24, 2%. 
love, Cora Paftton, 24, 9, 
Silda F. Supauift, 1, 
ii, 9 na Peonardi, 2, 21. 
Ang a Moftegione, 5, U 
Kane Solabird, 23 
Kate Kriihel, 22, 32. 


Mary E. Chamberlin, 
r 


b na | 
Aufia Komancda, 8, 2 
B. Yendier, Tberefa YJulfa, 31, 2 
z zewsti, F. Jadowiak, 31 


in €. Gordon, %, 21. 


% 


homlinion, Ghriftine Pounge: 
ali, SDelen Kaplan, 25 
verle, Yobanna Y. Peters, 


3, Griffin 
F 


— ——— 
285 555* ẽ 


e M. rar 
Xennie Gobewä 
tonina Sielijan, 2 
man, Anna Okenberger, 88, 4 

Caſalla, Lucia Gentianato, 4), %& 

Underfon, Emily Jobnf >, 28 
5b Smid, Mary Moritadt, 31. 
vard N. Kennedy, Mattie Vurcell, 24, i 

| baujen, Lanie Voung. 27, 

‚ Nellie Curjey, 24, 1 
Minnie ®. Watton 
srteriggi, > 


TERRAIN GE 


k: 2 28 

erftent, 30, 2. 
A.Rorwood, 21, 21. 
2. Deu 7, 7. 
Morriion, DO, 3. 


William Wiebrecht, a Den 
William Norton, Gelia CS Meil 
George Rib, Clara Redniond, VD, 9. 
Julius Zdrubel, Alpinta Baipiibil, 8, 13. 
Jeſe U. Aniabton, Rob Brown, 26 
Fran Wilton, Nof 3 
Edwin M 
George fterling 
Lufe Ralaje, 
Arthur A. Poff,. Hazel V. 
Nathan Sigall. Sarah Gruber. 77, 77. 
o Hmer Stewart, Sarrie Munroe, 4, 4. 
Charts Peramann, Katherine Goberpille, 2, 19. 
Timothy Clearyv. Hanna M. Johnſon, 6, 24. 
Morris, Yena Nobnion, 33. 37. 
‘ Slisabetb Wrzedpeisfi, 
a, 3, 24. 
aude B.Qufton, 97, 
3% 


hite Zotten, 4, 2. 
a Noltine, #, 57. 
ihausla, '22, 


DHerib, 2 


.- 

2 
G u bHeifeiberg, : 
3, Sallie Yamwrie, 30, 21. 
Avina Ried, 7, 19. 
‚, Selen €. Gelbaar, 7, % 
c .Bas kiewicz. 32. 
Ehriitopher N. Fr ‚ Alma &. Proton, 97, 2 
Michele Decieeo, Go ı Romagnano, 24, 
George E. Gallek. nia Sicard. 37. P. 
Royal J. Wbitlock. R. Dean, 21, 18. 
Charles WM. Batieri Jennie Williams, 41, 30, 

J el 


tenberg, Jennie 

n E. Schul 
Meyer, 
A 
Miloiaicıy 


Sans Stodel, erjon, 24, 24. 
Lula Rlaja, Anto : u 8. 
Gallano Trelle, S Gunaroe, 2, 17. 

cla Szmanomwsti, 21, 18. 
©. Ra Effie M. Seaver, 36, 36. 
H. Barrett, Margaret Cort, 31, ar. 
Wintlepiid, Ada ®. Robinfon, 30, 31. 


— — —— — 


William 


Martrviriät. 
Gbicage, den 3. Auguft 1904. 
Getreide und Heu. 
(Die $reife gelten nur für den Großhandel.) 
Baarpreiſe.) 
Wint weizen, Nr. 2. xotth. neu, 81. 2- 
1.15; Nr. 3, roth, $1.09-$1.12; Rr. 2, bart, 
g1.08—-$1.12; Rr. 3, bart, $1.03-—$1.0. 
Sommermeizen, Rr. 1, $1.18; Rr. 2, $1.10; 
Nr. 3, I&—$1.05. 
Mais, Hr. 2, 5—0: Nr. 2, weik, 55-555: 
Ar. 2, gelb, HE H6%e: Ar. 3, 5 öir; Nr. 
5, weiß. 513 Rr. 3, gelb, H6-5äke. 
Hafer, Nr. 2, ec: Re. 2, weib, BB; Nr. 
3, 314-3%x; Re. 3, weiß, Bi; Standart 
Bu-I%e. 
MepHt, WintersRatentd, O-H.M das Bak; 
„Straigbts*, .50-81.70: „Minnefote td 
—— S. ĩ0 45. 0 beſondere Marken, 6.0 


er 


3. 


| Sen (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
$814.00--$15.00; Nr. 1, $12.50-813.50;, Nr. % 
$11.00-812.00; Nr. 3, 88.00--810.00;  beftes 
Prai: 5810.00; Bitte, Nr. 1, 8.00 
1,50; Nr. 2, B.OAR50; Ne. 3, 97.00 
%.0; Nr. 4. B.IIBN. 
(Auf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, September, alt, $1.113; September, 
neu, 81.005; Dezember, $l.11; Mai, $1.133. 
Mars, Auguft, She; September, 534; Dezember, 
Hafer, Aunguft, Ze; September, Idic; Dezember 

Sic; Mai, Bike. 
Provifionen. 
September, 86.874; 
87. . 
Schweinefleiſch, Septem- 
‚24; Januar $13.05 


74; Ottober, 8.155 


Schmalz, Ottober 8.5; 


Januar, 


Ge po 
Rippcheu— 
Schlachtvieh. 


Peevest, 300-140 Pfund, 
ute bi3 ausgeiuchte 


Shmwein: 
—A per 100 


te, 3. 5.6. 
ſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
75.00; ute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
*4. 15 4.60; „Spring Lambs“, 34.85-$6.W. 
Molterei⸗Produtte. 


Creamery“, extra, per Pfund....8 0.18 

ie 1. Dee Wire 0.16 —.10% 

} J u... 0.13 —0.14 
r 2tund 15 
Pfund 

rGooleys“, per Pfund..ooceseeee '.. 

Vacwaare, friſche, zu 

Käſſe— 

Rabmfäfe, 

„Daifies‘ 

y 


9 X 


per Pfund... 0.073—0.08 
per Pfund + 0.08 —D.0R 

ticas“, per Pfund... 0.08 —O.OR 
neu, per Pfund 0.19 —0.10 
r, neu, per Pfund..concon 0.07 .08 
per Pfund 


Twins“, 


Arid. 
GE ier— 
Sriihe MWaare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dugend (fiiten zus a 
RB senansaucannee engen - 0.12 —0.163 
ohne Abzug vom 
terluft, per Dusgend (Kiften eins 
geichloiien) 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiid. 


Geflügel (lebend)— 
Sühner, das 011 2 
0.13$ ! 
Pfund .......... .i0o 0.13 


do., Sptings“, das 
Truthühner, das 
Enten, alte, das 
Gänſe, das Dutzend 
Geflügel (Küblipeiger— 
Hlhner, das Plund...oosuoscorsee & 
do., „Springs“, das Pfund.... ©. 
Enten, das Pfund....... r 
Sänie, das Piund 
Trutbühner, das Pfund.. 
Kälber (erihladtet)— 
50 00 Nr. Gewicht, das Pfund.. O. 
60 75 Bid. Ganicht, das Pfund... 0.06 
S—110 Prv. Gewicht, das Pfund.. 0. 
Fiſche— 
Weißfiſch, Rr. 1. per Pfund... 
Schwarzer Barſch, ber Pfund 


— 
> dm 


2 
= 
> 


zasR 838 5 


Niderct, 
Hechte, per 
Aupen pe ... 
Lerch; (guaerichtet), per Piundb.... 
ah?, pr Piund 
Niih, per Pfund...oeccoe. ... 
ut, Dei een o.... 
Trlundern, per Pfund 
ale. yer 
Häring, Fer Bund. .oooosoonnee “.. 
en, per Stüd.. 
per Pfund... 
Maderel, per Baundesccnrnrnee 
Summer (gefodt), per Pfunb..... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
cute bis ausgeſuchte, das 


Kalifornia, per Kiite.. 
Kalifornia, per Fiüfte.. 
„Aumbo”, PBündel....... 
n, biejige, 8: Bfund:Koxb... 
,‚ Midigan, 16 Ouarts.... 
beeren, 24 Bint3 
Stachelbeeren. Michigan, 16 Quarts.. 
Rlaubeeren, 16 Quarts.............. 
Johannisbeer⸗u, 160 Quarts............ 
eſe 6 ee 
Vflaumen, 24 Quarts 
Pirren, Quibel 
Me n, Gems, Illinois, per Korb. 
Mofjerinelonen, per Garladung 2.0—-10.0 
opfjalar. per Kübel..nununen.e + 0.0 —0.75 
e Rüben, rer_ 19 Bündel + 0.75 —1.in 
Blumenlohl, per Kiite.. 0.5 —1 
Sellerie, per Kifte.... 0.9 —.65 
Kraut, per Kilte + 0.75 —1.i0 
Plattfalat, bieriger, per Kite 0.15 —0.2 
Grüne Smwiebeln, biefige, per Dugxenb.. 
Trodene Zwiebeln, biehoe, per Sad... 
Rüben, ner Sad 
Mohrrüben, IM Bundchen. ......... ... 0.0 —1.M, 
———— Farrennsenenenee 0.30 —2.400 
Rettige, bielige, per IM) Bündel 1.0 —1.3 
Gurken, hieiize, ver Dukend..urunnoer AI2I0.i5 
Epinat, biejiger, per Kübel 0.00.40 
Gühleen. BE : Gaheisn.cesonensceeen » 0.35 0.0 
Bobhnen— 
Grüne Schnitibohnen, Illinois, 
u ee Re 1 
Trodene „Bean3*, auserleien, 
DIE Buibel. our socdsenncconden .. 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen — 
Rartoffeln, der Buſhel, in Ca— 
Yadungen 
Eühkartoffeln, Jerſeds. per Fab...... 


Leſet die Sonntagpoſt⸗«« 


Aerfel, 

Faß zu 
Zitronen, 
Orangen, 


1.0 —1.75 
1.25 —1.75 
0.70 —0.75 
0.75 —1.0 

0.75 
0.35 —0.9 


—.65 
—5 





8 


Das Geld weiches Ihr ſpart— 


bei uns, kann zu jeder Zeit ohne Kündigung zurückgezogen werden. 


bringt es Euch 3 Prozent. 
Wir leihen koſtenlos eine 


Sparbant wie Dieie. Monat. 


nommen. 


103 eine | 
| 
| 
| 


1875; Xevel 


Korrekter — ſer. 


Zeit zum Sparen * 


Finanzielles. 


First 


Inzwiſchen 


Einlagen die am oder vor dem 10. des Monats 
gemacht werden, tragen 


Zinſen für den ganzen 


Spar-Einlagen von 81 aufwärts entgegenge⸗ 


Wir liefern unſeren Einlegern eine hübiche Uhr, 
ein ſchönes Schmuckſtück u. zugleich eine Sparbank. 

Holt Euch eine, ſolang unſer beſchränkter Vor⸗ 
rath vorhält, oder eine Poſtkarte bringt 
Vertreter nach Eurer Wohnung, um Tuch unſere 
Methode und Eure Vortheile zu erkläͤren. 


850. 00 eröffnen ein Check-Konto 


Keine Berechnung dafür. 


unſeren 


Die 


Pan-American Banking Co,, 


Nachfolger von Henry 8. 
& 


& Co., Pantiers. Ctablirt 


etablirt 1898, 


Turner 


Co., Bantiers, 


Kommerzielle und Spar-Kontu2. 


185 Dearborn Str, 


W. 9. Hunt, Bräf. 
2. Turner, B.-Rr. D. 
VWm. T. Arthur, S 


Trust‘ 


and 


SSavings F3ank 


Monroe und PDearborn Str. 


Sinfen Gezafft auf 
3% 


Spar:Einlagen. 
®par:Einlagen angenommen 
son $1.00 un» aufwärts. 


Nadjlafienihaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. lap, doſadie 


PEOPLES TRUST 


AND SAvINGS BANK 


All Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. | 


Eine Heine Hansbant frei. 
Wir verleihen Geld anf Grunbeigenthum, umb | 
verlaufen erſte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Nelion Morris, von Relfon Morris & Co. 
€. R. Flyın, Präfident der National Live Ste | 
Bant. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Max. 
kUArthur Meeker, von Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
5in,Sme, ‚orte 


Wn. 6. HEINEMANN & 1&60. 


92 La Salle Str. 
Derleihen Geld zes 


tyum * —— 
Machen 


iten 3 
Bau⸗Anleihen. 


EFT Wer Eigenthum verlaufen oder faus 
fen mill, wird erjucht, ji an obige yirma 
gu wenden Zap,didofa* 


Greenebaum Sons, | 
BANKERS. 


83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
ER” Berleiben Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinien. 

Anleihen zum Bauen. Erfte fihere Shpotbefen 
zum Verlauf borrätbig. Wedel x. Geldfenduns» 
gen nad Deutfchland und anderen Ländern. Kres 
ditbriefe für Neifende, zablbar überall in der 
Belt. Allgemeincs Bankgeihäit. Sag,didojog® 


James G.Robertson. Franols A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


@eld zu verleihen auf eunbeigentäum. 
Ban-Anleihen 
Erfte Hppothelen zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
NorboftEde Clark und Wafdington Str, 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft für Sparer. 
4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 


Untbetl nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 bezaklt fig. 13ap,2,14 


e45 Sedgwick Str. 


Spar: Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Bonds 5Proz. 


Fällig in 1 bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften regulirt. 


Dollmadjten ausgeftellt. 
Borichuf; in jeder Höhe. 
Deutiches Geld u. Werth: 
papiere ge und verkauft. 
Drafts, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


16ag,didofr® 


JOURDANS WURST-FABRIK 


Babrilanten bon 
Leinen Wiüprjten. 


161—163 ®. 20. Str., nahe Halited Str. 
Telephon Ganal 783. 16ag,didoja, Imt 


— 


—rt — — — — —— — — — 
— — — — 


F 


Zwiſchen Adams und Monroe Str. 
Telephon 2110 Central. 


W. R. Travers, Sekr. Schatzm. 
D MeXherion, Kaſſirer. 
Sie sfaffirer. 


Frei!!! Freie Frei!!! 
Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
bens-Verſicherungs-Polize zu haben 
wünſchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbez ahlten Verſiche⸗ 
rungswerth Ihrer Polize zu erfahren 
wünſchen, ferner, wenn Sie ſonſtigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Verſicherungs-Angelegenheiten 
oder Aufichluß über neue Verfiches 
rungS = Bolizen, welche nad 15 oder 
20 Fahren mit Zinſen zurückbezahlt 
werden alſo gleichzeitig die beſten Ka⸗ 
pitalanlagen ſind, wünſchen, ſo ſenden 
Sie umgehend untenſtehenden Koupon, 
nachdem Sie ſolchen ausgefüllt haben, 


J Max Schuchardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = Verfiches 
rungS = Gejellihaft der Welt, 
der „Eguitable von New Nork“. 


—— 382 Mill. Doſſars 
Aeherſchuß über 72 Millionen Dolars 


(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Witte, jchiden Sis mir genaue Information 

über Berjicherung. 

SD Din: EBD AM. aaa J 


JJ 


ee 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 


1799,° 


Andrew Carnegie ſugl 


! Grundeigentum ijt die beite Anlage 
für fleine Erfparniife. 
Zunft eine Lot in 


Dilmen Place, 


51.00 per Wode. 


Das Eigenthum nimmt Schnell an Werth 
zu und zwar in furzer Beit. 
Weitere Mustunft wird bereitmilligit 
| ertbeitt; man jpreche vor oder fchreibe und 
wir werden bvorfprechen. 


L. A. Kiınsev& Son 


108 Dearborn Str.. 2. 


Wafhington Str. 
Telephon: Central 4001. 


didoſaſon 


— 


Extra 
billig! 
nad und von 


Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich ete. 


mit Doppelihraudben: Dampferu. 


Tirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Bollmadten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorfhuß. Geldjendungen. 


l3augfa modido* 


Schifisfarten "Sit, 


85 Anzahlung für 3. Klaſſe ſichert die jetzi— 
—2 burg, Bremen, 


Liverpool, London etc., mit 
fahrt zweimal wöchentlich. 
und 4 Betten. Geſellſchaftszimmer 
und Rauchſtube für Herren. 
Anzahlung für 2. Kaiüte 
810 jetzigen reduzirten Raten. Kauft wo 
Geld gefpart wird. Die reellſte und 
billigſte Expedition iſt die 


Globe Tourist Agency 


Eliaffof, Eigentbiimer. 


99 —— Str., Ecke Washington. 
Sonntags offen His 12 Uhr Mittags. 
20ag,fafonınodimido* 


Antwerpen, Rotterdam, 
Schnelldampfer. 215 
Schlafzimmer mit 2 
für Damen 


fichert die 


Immer populär 


229-231 State Str. 


Zweig- 
Cales: 
105 Of 
Madifon St. 
151 Bett 
Nadifon St. 
9-81 Of 
Yan Buren St. 
————— 
Unfere Gafes 


Lincoln Park 
find jegt für Gäfte offen. 


Nachmittags NKaffeelräng 
den unfere Spezialität. 


Enformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
0in,Smo, ;odidoja 


— Rathederblüthe. — Einem Sed- 
zehned gegenüber ijt ein Dreied das 
reine Baby. 


2 billigen Breife nah und von Hams | 


| 


Abendpoft, Chicago, Sienitag, den 23. Auanit 1904. 


Der unbewunte Ehebrud. 
(Brief aus Pari3.) 


Kurz vor dem Beginn der Gerichtd- 
ferien hat die trodene Verhandlung ei⸗ 
ner hieſigen Strafkammer einen 
Schwankſtoff zu Tage gefördert, bei 
dem es den Poſſenlieferanten der be— 
liebteſten PariſerBühnen ergehen wird, 
wie es ſonſt angeblich einem Theile des 
Publikums ergeht, das ſich ihre Stücke 
anſieht. Sie werden nämlich erröthen. 
Erröthen nicht etwa, weil der Inhalt 
der gerichtlichen Komödie gar zu ge— 
wagt wäre, ſondern weil ſie ſich ſchä— 
men müffen, wie arm im Grunde ihre 
etaene®hantafie tft, und twie das Leben 
mit den einfadhften Mitteln all die 
mübjfeligen Ergebnijje ihrer fzenifchen 
Algebra übertrumpft. Da wähnten fie | 
nun, e& mären länaft alle möglichen 
Kombinationen erichöpft, die fih aus 
dem Verhältni der orei obligaten Fi- 
quren: Gatte, Gattin und Liebhaber, 
erzielen ließen, und fie fügten dem | 
Szenengemwirr ihrer € 
immer neue Mebenperfonen mahllos | 
bei, meil ihre mathematifche Mufe fie 
lehrte, daß jeve neu hinzutretende Ein 
heit wiederum eine progrejfive Erhö- 
hung der Kombinationen geitattete 
us dem Yuftizpalaft fommt nun dies | 
fen fünftelnden Bühnentechnifern die | 
Kunde, daß man immer no am bes | 
Iten in’3 volle Menfchenleben greift, 
ivenn man Sntereffantes und Amüs 
ſantes finden mill. 

Das Stüd, das dort bei einem der 
gleichgiltiaften und alltäglichiten Pro= 
zelle aufgeführt wurde, mirfte ala 
Neuheit durch die bloße Umtehrung 
der hergebrachten Begebenheiten. Ge- 
möhnlich find die Rollen in den Ehe— 
pofjen alfo vertheilt: die Frau hat eine 
Meile mit ihrem Manne zufrieden ge- 
lebt, bis fie ihn mit einem Galan be- 
trügt und nachher friedlich am häusli- 
chen Herde meitereriftirt, ohne daß der 
Oatte von ihrem Liebeshandel etwas 
weiß. Diefe Speife wird in hunderter- 
let Saucen ferpirt, aber e3 iit immer 
die nämliche. Vor Gericht jedoch zeiate 
Jich jet, danf einer Kleinen Menderung, 
ein ganz neuer |nhalt: ein junges 
Mädchen lebt ſeit zwölf Nahren mit 
einem Geliebten; plößlich betrügt fie 
ihn dadurdh, daß fie fich mit einem an- 
dern verheirathet, und dann lebt fie ru= 
big an der Seite ihres bisherigen Lieb 
haber3 weiter, ohne daß diefer von ih- 
rer Ehe etwas ahnt, alfo auch nicht 
ahnen fann, daß fein Verhältniß zu 
der Geliebten zum Ehebruch geworden. 

Erit eine gerichtliche Vorladung, 
über die er ungläubig lachte, feßte ihn 
davon in Kenntniß. ES war auch mwirf- 
lich zum Lachen: ein Herr Bellaigne zi- 
tirte ihn und Madame Bellaigqne vor 
den Strafrichter, weil fie in unerlaub- 
ten Beziehungen zu einander ftünden. 
Da er eine Dame diefes Namens gar 
nicht kannte, mußte ein Jrrthum vor— 
liegen, der fich bald aufklären würde, 
Das Käthiel löfte fih auh! Madame 
Bonquet erhielt nämlich ebenfalls eine 
Vorladung. Wie das in den unzähli- 
gen “faux menages” in Paris üblich 
ift, hatte das junge Mädchen, das mit 
Herrn Bonquet vor zwölf Nahren zu= 
fammengezogen war, mit der Zeit für 
alle Welt den Namen ihres Freundes 


* 


angenommen. Erſt hieß ſie “sa dameé“, 


und nach und nach war ſie „Madame 


Bonquet“ geworden. Alle an ſie gerich— 
teten Briefe trugen dieſe Aufſchrift, 
und man kann ſich daher die Verwun— 
derung denken, als die gerichtliche An— 


klage, die ihr zugeſtellt wurde, weder 


die Bezeichnung Madame Vonquet 
noch ihren Mädchennamen trug, ſon— 
dern an „die EhefrauBellgigne“ adreſ— 
firt war. Der Oerichtafchreiber Katte 
fih nicht aeirrt, die Auffchrift 
richtig. Denn es jieSte fich Izigendes 
heraus: 
fo viele Jahre lanaq die innigen Bezie- 
hungen des Herrn Bonquet und feiner 
Freundin fombolifirt hatte, waren ein 
einziges Mal Gemitterwolten aufge 
ftiegen. Da hatte man fich getrennt 
und die Dame hatte ihren Genofien 
berlafjen. Uber alte Liebe rojtet nicht, 
und jo war fie denn jechs Monate fpä- 
ter zuriücdgefehrt und mit offenen Ar— 
men wieder aufgenommen worden. 
Mas hatte fie in der Zimifchengeit ge- 
trieben? Der Gebildete ift nicht neugie- 
rig und Herr Bonquet tft ein gebildeter 
Mann. Wenigitens in dieferBeziehung. 
Vielleicht machte er fich Gedanken dar: 
über, aber edermann wird zugeben, 
daß er auf die der Wirklichkeit entfpre- 
chende Vermuthung nicht leicht aeras 
then fonnte. Much während der Tren— 
nung mar nämlih die Ireulofe ſo 
treu, daß fie ihren geliebten Bonquet 
nicht anderes betrügen mochte, denn 
mit ihrem legitimen Gatten. Und da 
fie bis dahin feinen hatte, heirathete fie 


Herrn Bellaigne als legales Intermezzo 


in ihrem Liebesleben. Dieſer letztere 
ſcheint ein überaus rückſichtsvoller 
Eheherr zu ſein. Er ließ es ſich nicht 
nur gefallen, daß ſeine beſſere Hälfte 
wieder zu den Penaten des Geliebten 
ihrer Jugend zurückging, ſondern er 
korreſpondirte auch mit ihr und adreſ— 
ſirte ſeine Briefe an — Madame Bon— 
quet! Das ging dem Gerichtspräſiden-— 
ten, der auf den Antrag dieſes plötzli— 
chen Othello die Schuldigen wegen Ehe— 
bruchs verurtheilen ſollte, denn doch 
über den Spaß. 


Die Juſtiz kam angeſichts dieſer 


Sachlage zu dem Reſultat, daß der 
unbewußte Ehebrecher freizuſprechen 
ſei, da er beim beſten Willen nicht auf 
die Idee kommen konnte, der Zivilſtand 
ſeiner Freundin hätte ſich von geſtern 
auf heute verändert. Am wenigſten 
hätte er aber denken können, ſie ſei die 
Frau des Klägers Bellaigne, wenn die— 
ſer ſelbſt ſie poſtaliſch mit dem Titel 
einer Frau Bonquet anſpreche. Dage— 
gen wurde die Adultera zu den üblichen 
25 Franken Geldſtrafe verurtheilt, die 
hier an die Stelle der bibliſchen Stei— 
nigung getreten ſind. Denn ſie mußte 
wiſſen, daß ſie ſich eines ſchönen Ta— 
ges verehelicht hatte, wenn ſie es auch 
inzwifchen- wieder vergeſſen haben 
mochte. 

Was den bisher ſo geduldigen Ehe—⸗ 


Schwänte deshalb 


war i 


An dem heiteren Himmel, der | 


| mann bewogen hat, plößlich wild zu 

' werden und einen Strafantrag zu jtel- 
fen, ift bei der Verhandlung nicht flar= 
geworden. Er dürfte finden, daß die 
Racke, das Wirthichaftsgeld des Haus: 
haltes Bonquet um 25 Franken zu 
jchmälern, etwa3 mager ilt. Dafür 
aber hat er die Genugthuung, der bei= 
teren Literatur einen Dienjt eriiejen 
zu haben. Man fannte bisher die Che, 
bon der Eltern oder Vormünder nichts 
erfahren durften, wie der Doktor Bar: 
tolo und feinesgleichen. Der Ehering, 
den der Gatte forajam veritedt, damit 
der Liebhaber feinerfzrau nichts davon | 
merfe, bis man ihn des jtrüflichen IIm- 
aangs mit ihr zeihen fann, tit ein noch 
nicht abgenugtes Bühnenrequifit. 

a een 

Eine weltabgei@iedene Gemeinde. 


Ungefähr halbwegs zwiſchen 
Kap der guten Hoffnung und der ſüd— 
amerikaniſchen ia liegt 
im Atlantifhen Ozean eine kleine |n= 
| felgruppe, deren arößte? Eiland 
| Namen feines Entdeders 


dem | 
mitten | 


den | 
Triſtan da 


Cunha trägt. Wie alle Inſeln, die ſich 


aus der Tiefſee erheben, iſt ſie vulka 


niſch, und der Gipfel des (erlofchenen) | 


| 2 


‚euerberges, dem fie > 
| dankt, erhebt fich bis 
| über den Spiegel des Meeres. D 


Dalein ver: 


In: 


ı 2500 2 | 


ı Tel ift reich bemäflert und das Ama | 


| angenehm und aejund, die Landung je- 
| 

doch ziemlich Tchivieria, 
Stürme nicht jelten vor, 
branden zu Zeiten Die 
Dzeans an den felfigen Geftaden. Das | 
Gejammtareal der Inſel beträgt etwa 
110 Geviertkilometer. Im Jahre 1811 
erklärte ein Amerikaner Namens Jo— 
nathan Lambert die bis dahin herren⸗ 
loſe Inſel für ſein Eigenthum und ſie— 
delte ſich mit drei Gefährten auf Be 
jelben an. “Während Napoleon auf © 

Helena lebte, hatte Enaland die 5 

beſeht, zog aber 1821 ſeine Beſatzung 

zurück. Dagegen wurden dem Korporal 

William Gloß, ſeiner aus ſieben Söh— 

nen und acht Töchtern beſtehenden Fa— 

milie und zwei Matroſen die Erlaub— 
niß ertheilt, ſich dauernd auf der Inſel 
niederzulaſſen. Gloß lebte noch 

Jahre 1852, und nach dem Bericht des 

Kriegsfchiffes Herald - beitand-damals 

die Niederlaffung aus neun Familien 

mit zufammen 85 Perjonen. Gloß war 
anerfanntes Oberhaupt der Gemein- 

Ichaft, und nad feinem Tode folate 

ihm in diefer Eigenichaft Peter Green, 

der bor wenigen Jahren in hohem Ul= 
ter „‚tarb. 
‘m Januar 1903 wurde die \nfel 
| bon dem britifchen KriegsfchiffeThrufd 
befucht, das den Auftrag hatte, fich 
nach den Anfiedlern umzufehen. Rapi: 
tan 3. ©. Meuß aibt eine Zufammen: 
jtelung des mejentlichiten aus den 

Befunden. Hiernad) ift die Injel recht 

frudtbar; e3 gedeihen dort alle euro: 

päifchen Kulturpflanzen, als Feld: 
frucht wird aber nur die Kartoffel ge 
pflanzt, da, fie von einem gejtrandeten 

Schiff eingeführten Ratten den Kör— 

nerfruchtbau unmöglich machen. Gegen 

diefe Rattenplage ijt auf Iriftan da 

Gunbha ebenfo mweniq wie auf St. He- 

Iena anzufommen. Wuf den faftiger 

Meidepläßen fieht man Herden von 
| Nindern, Ejeln und Schafen, und als 
| Hausthiere werden Schweine Tomie 
' Geflügel .verfchiedener Art aehalten. 
| Die Mehrzahl der Infelbemohner ijt 
| weiß, obaleich fonngebräunt. Cinige 
| verrathen Anzeichen von Neaerblut 
befonders Angehörige der älteren Ge- 
neration. Die Kinder waren ſämmtlich 
: wohlgenährt, reinlich und qut gefleidet. 
Die Männer betreiben Uderbau, Bieh: 
zucht und Fildhfana, Handel mit gele: 
gentlih vorbeifommenden Schiffen, 
und find geübte Bootsführer und 
; Schwimmer. Alle Kleiderftoffe müjjen 
bon außen bezogen werden. 

Nach Greens Tode wird ein Ober: 
haupt nicht mehr anerfannt, ein Getit 
licher ift auch nicht auf der Inſel an 
| fäffia, aber allenthalben herrfchtigried« 

und Eintract unter den Bewohnern, 

deren Anzahl 75 in 19 Familien be 
trägt. Sie erfreuen jih ausnahmslos 
der beiten Gefundheit. Zu Ehefchlie- 

Bungen und ITaufen tit der Komman- 

dant des aelegentlich die tel befu- 
chenden enalifchen Krieasichiffes er- 
mächtiat. Der früher jehr einträglich: 
Malfifchfang in der Nähe der Injel 
verfchaffte den Anfelbewohnern dur 
Iaufch die ihnen fehlenden Lebensbe- 
dürfniffe, feitdem er zurüdgegangen, 
berrfcht bei den Bewohnern der nel 
zeitweilig Noth. In diefer Beziehung 
wäre die Einrichtung eines regelmäßi- 
gen Verfehra mit dem Kaplande drin- 
gend zu wünfchen, ver Jich wahrſchein— 
lih auch fonft lohnen würde. 

ei — 

— Faule Ausrede. — Richter: „hr 
Nachbar hat Sie alfo in feinem Gar: 

ten auf einem feiner Obitbäume ent 
dest, und dennoch leugnen Sie, dah 
Sie Obſt ſtehlen wollten! — Angeklag— 
* „Ja, das leugne ich.“ — Richter: 

Dann erklären Sie uns, was Sie auf 
dem Obſtbaum wollten. — Angeklag— 
ter: „Ich hatte an jenem Tage gerade 
Zahnſchmerzen zum Bäumeraufklet— 
tern.“ 


[ 





praeparirt, ist vorzügiich gegen 
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Kopf-und Gliederreissen, etc.h 
DR. RICHTER’S weltderühmter 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Eins von Zeugnissen wohlbekannter Firmen: \ 


Philadephia,Pa,d.24. Juli1899.” 
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wol. Mannerioden, ver Paar. . . . . 
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Die Spende für den Apoſtel 
Sautitago. 


(Brief ar aus Madrid.) 


Am 25. Juli war der Tag des Apo= 
jtel3 Santiago. Der König hat Jid) 
dazu perfönlich nah Compojtela bege: 
ben, allerdings nicht, wie es in frühe- 
ren Zeiten Hunderttaufende aus aanz 
Europa thaten, nämlich in mühjfeliger, 
monatelanger Wallfahrt, jondern in 
jeiner rafchen Jachıt Giralda und Die 
furze legte Strede von der Küfte mit- 
tel3 der Bahn. Er hat, mit dem Man- 
tel eines Großmeifter3 des Santiago- 
NRitterordens angethan, das Heiligen= 
bild nach altem Brauch umarmt, 3 
mit feinem Degen berührt, ein länge- 
res Gebet an den Apojftel verlefen und 
dann vor feiner angeblichen Gruft die 
vom Klerus ftets mit Sehnfucht er- 
wartete, gewöhnlich durch einen Dele- 
airten jährlich überreichte Spende von 
1000 Gold - Escudog 
Das Geld ftammt nicht aus der Pri 
— des Königs, ſondern die 
Nation als ſolche zahlt dieſen = 
der 1643 von König Philipp IV. 
diefer Höhe feitgejegt wurde. Es * 
damit eine eigenthümliche Bewandt— 
niß, wie mit ſo vielen Rechten der Kir— 
che. 
auf ein unechtes Diplom des Königs 
Ramiro, worin dieſer aus Dankbar— 


dargebracht. 


Letztere ſtützt ſich dabei nämlich 


darüber, 
mals nachgewieſen, 
de Santiago, 





keit für die Hilfe des Apoſtels eine 


jährliche 
nen Theil der Beute gelobt, die das 
Chriſtenheer bei den Zügen gegen die 
Mauren davontrug. 

Das Diplom gründet ſich ſeinerſeits 
wieder auf die Fabel des Sieges von 
Clavijo, die der Erzbiſchof Rodrigo, 
der eigentliche Urheber dieſer Legende, 
wie folgt erzählt: König Ramito, ent- 
rüjtet darüber, daß Abderraman von 
Cordoba von ihm den angeblich von 
Mauregato verfprochenen Iribut der 
100 Jungfrauen — aud eine yabel! 
— verlangt, berief die Großen jeines 
Reiches nach Leon und erklärte dem 
Maurenfönig den Brief. Das Chri- 
ftenheer marfchirte nach der Rioja und 
ftieß bei Zogrono auf den übermädtt- 


aen Feind, der ſich nicht nur aus den 


Mauten Spaniens, ſondern ganz Af— 
rikas rekrutirte. Die Schladt mar 
fehr unglüdlich und die Chriften muß 
ten fih nad dem Hügel von Clavijo 
zurüdziehen. Iroß der Niederlage 
ſchlief Don Ramiro bald ein. Im 
Iraum erfohien ihm darauf der Upo- 


ftel, der ihn auffordeite, am nädhiten | 


Iag den Kampf wieder aufzunehmen, 
da er, der Apojtel, fich feldft dann an 
die Spige ftellen würde. Don Rami- 
ro ließ fich das nicht zweimal fagen 
und theilte feinem Heer die Kunde mit, 
das dadurch aufs äußerfte 
wurde und unter dem im Laufe der 


Zeit jo berühmt gewordenen Schlacht: | 


ruf: „Santiago! Cierra Ejpana!“ ji 
auf die Mauren ftürgte, wobei 
Apoftel auf weißem Rof in fichtbarer 
Form durch die Luft an der Gpibe 
ritt. 
Schlachtfelde, diejenigen, die auf der 
Flucht fielen, gar nicht mitgerechnet. 
Diefes große Ereigniß, das von fei- 
nem zeitgenöfjtichen Chroniften er- 
mwähnt wird, ftellt fich al3 eine freie 
Erfindung dar. Das Diplom Rami- 
os ijt gefälfcht, wie zunächit aus ber 
Sprache, die dem König in den Mund 
gelegt wird, hervorgeht, dann aus 
dem Umjtande, daß darin- der Sih 
bes Hofes in Leon angenommen wird, 
two er damal3 noch gar nicht refibirte, 
daß es die Unterfchrift eınes Erzbi- 
fchof3 enthält, ein Titel, den mar da-= 
mal3 in Spanien aar nicht kannte, daß 
ein Erzbifhof pon Gantabrien er: 
mwähnt mird, eine Würde, die e3 nie 
gegeben hat, -und dak das -Dofument 
bom Nahre 834 datirt ift, acht Jahre 
bevor Ramiro die Regierung antrat. 


begetitert | 


der | 


Abaabe an Getreide und ei ; ! 





60,000 Mauren blieben auf dem | 


| auf der Hainwieſe; 


von 1812 beriethen 


Schon die Cortes 


und da⸗ 


es wurde bereits 
woraus die Kirche ſo 
hat, 
heute ſagen 


viele Millionen gezogen 
auf einer Ente, wie wir 
mürden, beruht. 
Heiligkeit der Religion, fagte damals 
der Deputirte Ruiz de Padron, „Jollte 
ſolche abſcheulichen abergläubiichen 
Kniffe verabſcheuen“. „Mit welchem 
Recht,“ fügte ein anderer Redner, Ca— 
latrara, hinzu, verlangt das Domka— 
pitel, daß, damit es ſelbſt im Ueber— 


mn 


. e . 11 
fluß lebt, die armen Bauern fo vieler | ı 


Provinzen die größten Opfer bringen 
und Gefänanik, Prozeije und Wider- 
en alfer Art erdulden?“ Mit 
85 Stimmen aeaen 26 wurde die Ab 
ihaffung des Iributs befchloffen. Die 
fonftituirenden Gortes von 1869 
ſchafften auc) die Spende ab. Nadı) der 
Reitauration der Bourbonen ftellte in= 
deh ein füniglicher Erlaß von 
fie wieder her, und feittem mwirb bie 
fer alte, aber foftjpielige Zopf meiter 


i gefchleppt! 


—ñ—Ni — 
„ProteſtantiſcheEierwecken“. 
Unter obiger Ueberſchrift 

der „Baieriſche Kurier“: 
„Unſere Leſer werden bei dieſer 
Ueberſchrift erſtaunt blicken. Aber das 
gibt's, und zwar in Bamberg. Bei der 
Geburt des kleinen Prinzen Luitpold 
wurden verſchiedene Stiftungen 
macht für Schulkinder, darunter 


ge— 


heit eines Kinderfeſtes die ſämmtli— 

jen Jungbamberger mit Giermweden 
(Gierfemmeln) zu beichenten jeien. 
Das Felt wurde ivieder am 12. Juli 
gefeiert mit Umzug und Kinderſpielen 
gar befriedigt tru— 
gen die Kleinen ihr ſchmackhaft aus— 
ſehendes Gebäck von der Schule zum 
Feſtplatz. Kein Menſch merkte dieſen 
Eierwecken etwas anderes an, als daß 
manche dunkler waren als andere, und 
doch gab's darunter katholiſche und 
proteſtantiſche! Das kam ſo. In der 
St. Gangolfſchule hatte man einfach, 
wie ſtets, die Zahl der zu liefernden 


Stücke gleichheitlich an die Bäcker des | 


Seiteffenben Stadtdiitriftes vertheilt. 
Nun fam am Tage vor dem Felt eine 
unzmweideutige Kundaebung bes prote- 
ftantifchen Detans Seeberger, welche 
verlangte, daß die proteltantijchen 
Kinder nur von dem Gebäd der prote- 
ftantifchen Bäder gefpeiit werden bürf- 
ten. Darob Verwirrung, allgemeines 
Schütteln des Kopfes, aber der Wunfch 
war Befehl. Schleuniaft neue Ber: 
theilung der Lieferung. Das war von 
ungeahnter Schwierigkeit, denn, o 
Schreden, e3 ftellte fich heraus, daß 
bon den bier protejtantifchen Bädern 
des Diftrift3 zwei in gemifchter Che 
leben! Einer davon, der feine Kinder 
proteitantifch erzieht, fand Gnade in 
den Augen Sr. Gejtrengen, der andere 
daaegen mit fatholifchen Kindern fiel 
durh und mußte mit geichäftlicher 
Schädigung folde Sünde büßen.” 

E3 halt fchmer, jolchen Unverftand 
für möglih zu halten. Allerdings 
pflegt gerade in Baiern der Konfef- 
fionenftreit jonderbare Blüthen zu 
treiben. Wa3 da bon protejtantifcher 
Seite Fatholiichen Eiferern zum Bor: 
mwurf gemacht wird, grenzt nicht jelten 
auch ans Unglaubliche. 


— Aus dem Tagebuch eines alten 
Sungaefellen. — Wer möglicht einfam 
im Leben bleiben will, muß heirathen! 
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Das Geld welches Ihr ipart- 


bei una, fann zır jeder Zeit ohne Kündigung zurüdgezogen merden. 


bringt e3 Euch 3 Prozent. 


ir leihen Zoitenios eine 


Sparbant wie dieje. Monat. 


nommen. 


Korrefter Zeitmeifier. 


3eit zum Sparen 


& 
| 
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Finanzielles. 


Savinss Bank 


Mounroe und Dearborn Str. 
3 % Sinfen Gezafft auf 
O Spar:Ginlagen. 


®par-Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nadjlajjenichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bofebi* 


PEOPLES TRUST 


AND SAavınGgs BANK 


ATi Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 


Zinjen bezahlt anf Spar-Einlagen. | 


Eine Heine Hansbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Grumbeigenthum, unb 
verlaufen cerite Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 

Neion Morris, von Relfon Morris & Co. 

€. R. Flynn, Präfident der National Live Stod 

Bant. 

Claus %. Elaujien, Pidle-Fabrilant. 

Wilhelm 3. Nathie, Bize-Präfident und Mor, 
Brthur Dieeker, von Armour & Company, 


&tattet uns einen Befuh ab. 


Alle Spraden gı — * 
n,3me, ‚[ovide 


Wn. 6. HEINEMANN & Co. &60. 


92 La Salle Str. 
Derleihen Geld Sms 


tyum zu niedrig« 
Machen 


ſten Zinſen. 
Bau⸗Anleihen. 
er Wer Eigenthum verlaufen oder faus 


fen mill, wird erjucht, ji an obige fyirma 
gu wenden 2ap,dibofa* 


Greenebaum „Sons, | 


83 &85 — a m Central 557 
ER” Verleihen Geld auf Grundeigentum zw 
niedrigen Binien. 

Anleihen zum Bauen. Erfte fihere Hppotbefen 
zum Verlauf borrätbig. Wecjel 1. Geldfenduns, 
gen nad Deutfchland und anderen Ländern. Kre 
ditbriefe für Neifende, zablbar überall in dee 
Belt. Allgemeines Bantgeiyäft. Sag,didofog® 


James G.Robertson. Franols A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Gelb zu verleihen ei, Sennbeigeattum, 
Bau⸗Anleihen 
Erſte Hypotheken au Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norbofb Ede Clark und Wafdington Str. 


"THE PHOENIX. 


eine Jefellichaft für Sparer. 
4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 


Untheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. &3 bezahlt fig. 130p,2,14 


e45 Sedgwick Str. 


 &par:-Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Bonds 5Proz. 


Fällig in 1bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutiches Geld u. Werth: 
Papiere ge- und verkauft. 
Drafts, Money Orders, 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bi 12 Uhr. 


16ag,bidofr® 


JOURDANS WURST-FABRIK 


Fabrikanten von 
Seinen Wiürſten. 


161—163 ®. 20. Str., nahe Halſted Str. 
Telephon Canal· XW. 16ag,didofa,Imt 


Vertreter nad) Eurer 
Methode und Cure Vortheile zu erflären. 


550.00 eröffnen ein Ched: Konto 


185 Dearborn Str, 


5 —* Hunt, Präſ. 
+ Turner, B.-Rr. 


Inzwiſchen 


Einlagen die am oder vor dem 10. des Monats 
gemacht werden, tragen Zinſen für 


den ganzen 


Spar⸗Einlagen von 81 aufwärts entgegenge— 


Wir liefern unſeren Einlegern eine hübſche Uhr, 
| ein fchöne® Chmudjtüd u, zugleich eine Sparbanf. 
Holt End) eine, folang unjer beichräniter Vor⸗ 
| rath vorhält, oder eine Poitfarte bringt 
| 
| 
| 
| 


unferen 


Wohnung, um Guch unfere 


Keine Berehnung dafür. Die 


Pan-American Banking Co,, 


Nachfolger von Henry 8 
1875; Level & 


Turner & Co., Bantiers. Etablirt 
Co., Vantiers etablirt 1898. 
Kommerzielle und Spar⸗Kontos. 


zwiſchen Adams und Monroe Str. 
Telephon 2110 Central. 


Sekr. Schatzm. 


D. MeBhHerion, Kaffirer. 
Vm. T. Arthur, Sie sfaffirer. 


W. R. Travers, 


Ira!!! Freie Fre!!! 
Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
ben3 = Berjicherungs- Rolize zu haben 
wünjchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihmerth oder aufbezahlten Verjiches 
rungsmwerth Shrer Bolize zu erfahren 
münjchen, ferner, wenn Sie fonjtigen 
Aufſchluß iiber Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Berficherungs = Angelegenheiten 
oder Aufichlug über neue Verfiches 
rungs = PBolizen, twelche nach 15 oder 
20 Zahren mit Binfen zurüdbezahlt 
werden, alio gleichzeitig Die beiten Ka⸗ 
pitalanlagen find, münfchen, jo fenden 
Sie umgehend untenitehenden Koupon, 
nadhdem Sie folden ausgefüllt haben, 


5 Max Schuchardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = Perfiches 
rıngs = Gejellichaft der Welt, 
der „Egnitable von New NYork“. 


Helammtoermögen 382 Mil. Dolars 
Aeherſchuß über 72 Millionen Dolars 


(Ohne irgendweldye Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mor. 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
DVitte, jchiden Sie mir genaue Information 

über Verjicherung. 

AB... 

DREI RONE All essen ee een 


Ich wohne 


— ⸗7e 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 


Andrem Curnegie ſugl 


Grundeigenthum iſt die beſte Anlage 
für kleine Erſparniſſe. 
Kauft eine Lot in 


Dillman Dlace, 


51.00 per Won. 


Tas Eigenthum nimmt fchnell an Werth 
zu und zwar in furzer geit. 


Weitere Musfunft wird bereitmilligit 
eribeilt; man jpreche vor oder fchreibe und 
tpir tverden vorfprechen. 


L. A. Kinsev& Son 


108 Dearborn Str., guaminuen er. 
Telephon: Central 4001. 


didofafon 


nenne en ra entre. iu » ec esse tennis 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


nach und von 


Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich ete, 


mit Doppelihrauden :» Dampfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Bolmadten, Kollektionen, Erbichaften 
mit Vorfhuß. Geldjendungen. 


l3augfamodidu* 


2 2.2 
Schiffskarten "ser 
billig!! 
S Anzahlung für 3. Klaſſe ſichert die jetzi— 
SG gen billigen Breife nah und von Ham» 
burg, Bremen, 
Liverpool, Xondon etc., mit 
i fabrt zweimal wöcentlic. 
und 4 Betten. Gefellfhaitdzimmer 
ı und Raudftube tür Herren. 


10 Anzahlung für 2. Najüte 


jegigen redugzirten Raten. 
billigfte Expedition iſt die 


Geld gefpart wird. 

Globe Tourist Agency 
H. Eliaſſof, Eigenthümer 

99 Dearborn Str., Ecke Washington. 


Sonntags offen His 12 Uhr Mittags. 
20ag Safonımodimido* 


Antwerpen, Rotterdam, 
Schuelldampfer. Ab 
Schlafzimmer mit 2 
für Damen 


ſichert die 
Kauft mo 
Die recllite und 


Immer populär 
Zweig- 
Cafes: 
105 QA 
Madifon St. 
151 Weſt 
Nadifon St. 
79-81 Of 
Yan Buren St. 
EREFTIETE T IE [[ — 
Unfere Gafes 
— int — 
Lincoln Park 
ſind jest für Bäfte offen. 
Nahmittagd Kaffeekränz · 
den unfere Spezialität. 


Bnformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
0in,Smo. jodidoja 


229-231 State Str. 


— Kathederblüthe. — Einem Sech⸗ 
zehneck gegenüber iſt ein Dreieck das 
reine Baby. 


Abendvoſt, Chicago, Dienſtag, den 23. 


Der unbewußte Ehebruch. 
(Brief aus Paris.) 


Kurz vor dem Beginn der Gerichts⸗ 
ferien hat die trockene Verhandlung ei⸗ 
ner hieſigen Strafkammer einen 
Schwankſtoff zu Tage gefördert; bei 
dem es den Poſſenlieferanten der be— 
liebteſten PariſerBühnen ergehen wird, 
wie es ſonſt angeblich einem Theile des 
Publikums ergeht, das ſich ihre Stücke 
anſieht. Sie werden nämlich erröthen. 
Erröthen nicht etwa, weil der Inhalt 
der gerichtlichen Komödie gar zu ge— 
wagt wäre, ſondern weil ſie ſich ſchä— 
men müffen, mie arm im Grunde ihre 
etgene®hantafie tft, und ivie dag Leben 
mit den einfachiften Mitteln all die 


mühjfeligen Ergebnijje ihrer fzenifchen | 
Algebra übertrumpft. Da mwähnten fie 
möglicher | 


nun, e& mären länaft alle 
Kombinationen erichöpft, die fich aus 
dem Verbältni der orei obligaten Fi⸗ 
guren: Gatte, Gattin und Liebhaber, 
erzielen ließen, und fie fügten dem 
Szenengemirr ihrer Schwäne deshalb 
immer neue Nebenperfonen mahllos 
bei, meil ihre mathematifhe Mufe fie 
lehrte, daß jede neu hinzutretende Ein- 
beit wiederum eine progrejfine Erhö- 
hung der Kombinationen geitattete 
Aus dem Yuftizpalaft fommt nun die- 
jen fünftelnden Bühnentechnifern die 
Kunde, daß man immer noch am be- 
Iten in’s volle Menfchenleben greift, 
wenn man Sntereifantes und Amüs 
fantes finden mill. 

Das Stüd, das dort bei einem der 
gleichgiltigften und alltäglichiten Pro- 
zelfe aufgeführt wurde, mirfte als 
Neuheit durch die bloße Umtehrung 
ber hergebrachten Begebenheiten. Ge- 
möhnlich find die Rollen in den Ehe— 
poffen alfo bertheilt: die Frau hat eine 
Weile mit ihrem Manne zufrieden ge- 
lebt, bi3 fie ihn mit einem Galan be- 
tritgt und nachher friedlich am häusli— 
chen Herde meitereriftirt, ohne daß der 
Gatte von ihrem Liebeshandel etwas 
weiß. Diefe Speife wird in hunderter- 
let Saucen fervirt, aber es tft immer 
die nämliche. Vor Gericht jedoch zeiate 
Jich jeßt, danf einer Kleinen Nenderung, 
ein ganz neuer \nhalt: ein junges 
Mädchen lebt feit zmölf Xahren mit 
einem Geliebten; plößlich betrigt fie 
ihn dadurch, daß fie fich mit einem an- 
dern verheirathet, und dann lebt fie ru- 
big an der Seite ihres bisherigen Lieb- 
babers3 weiter, ohne daß diefer von ih- 
ter Ehe etwas ahnt, alfo auch nicht 
ahnen fann, daß fein Verhältni zu 
der Geliebten zum Ehebruch geivorden. 

Erit eine gerichtliche Worladuna, 
über die er ungläubig lachte, fette ihn 
davon in Kenntnif. ES war auch mwirf- 
lich zum Lachen: ein Herr Bellaigne zt- 
tirte ihn und Madame Bellaiqne vor 
den Strafrichter, weil fie in unerlaub- 
ten Beziehungen zu einander ftünden, 
Da er eine Dame diejes Namens gar 
nicht fannte, mußte ein Jrrthum por= 
liegen, der fich bald aufklären mirbde, 
Das Räthiel löfte fih auh! Madame 
Bonquet erhielt nämlich ebenfalls eine 
Vorladung. Wie das in den unzähli- 
gen “faux menages” in Paris üblich 
ift, hatte das junge Mädchen, das mit 
Herrn Bonquet vor zwölf Jahren zu: 
jammengezogen war, mit der Zeit für 
alle Welt den Namen ihres Freundes 
angenommen.Erft hieß fie "sa dame”, 


und nad) und nach war fie „Madame | 


Bonquet” geworden. Alle an fie gerich- 
teten Briefe trugen diefe Auffchrift, 
und man fann fich daher die Vermun- 
derung denfen, al3 die gerichtliche An- 


Hlage, die ihr zugeſtellt wurde, weder | mwohlgenährt, reinlich und qut gekleidet. 


die Bezeichnung Madame Bonquet 
noch ihren Mädchennamen trug, fon- 
dern an „die Ehefrau ßellaigne” adref- 
firt war. Der Gerichtafchreiber 
fich nicht aeirrt, die Auffchrift 
richtig. Denn es jieTe ſich MAgendes 
heraus: 
jo viele Jahre lang die innigen Bezie- 
bungen des Herrn Bonquet und feiner 


Freundin fpmbolifirt hatte, waren ein | 
aufge: | 


einziges — Gewitterwolken 
ſtiegen. Da hatte man ſich getrennt 
und die Dame hatte ihren Genoſſen 
verlaſſen. Aber alte Liebe roſtet nicht, 
und ſo war ſie denn ſechs Monate ſpä— 
ter zurückgekehrt und mit offenen Ar— 
men wieder aufgenommen worden. 
Was hatte ſie in der Zwiſchenzeit ge— 
trieben? Der Gebildete iſt nicht neugie— 
rig und Herr Bonquet iſt ein gebildeter 
Mann. Wenigſtens in dieſerBeziehung. 
Vielleicht machte er ſich Gedanken dar— 
über, aber Jedermann wird zugeben, 
daß er auf die der Wirklichkeit entſpre— 
chende Vermuthung nicht leicht gera— 
then konnte. Auch während der Tren— 
nung war nämlich die Treuloſe ſo 
treu, daß ſie ihren geliebten Bonquet 
nicht anderes betrügen mochte, denn 
mit ihrem legitimen Gatten. Und da 
ſie bis dahin keinen hatte, heirathete ſie 


Herrn Bellaigne als legales Intermezzo 


in ihrem Liebesleben. Dieſer letztere 
ſcheint ein überaus rückſichtsvoller 
Eheherr zu ſein. Er ließ es ſich nicht 
nur gefallen, daß ſeine beſſere Hälfte 
wieder zu den Penaten des Geliebten 
ihrer Jugend zurückging, ſondern er 
korreſpondirte auch mit ihr und adreſ— 
ſirte ſeine Briefe an — Madame Bon— 
quet! Das ging dem Gerichtspräfiden: 
ten, der auf den Antrag diefes plößli- 
chen Othello dDieSchuldigen wegen Ehe: 
bruchs verurtheilen follte, denn doc 
über den Spaß. 
Die Yuftiz fam 
Sachlage zu dem Refultat, daß der 
unbewußte Chebrecher freizufprechen 
fei, da er beim beiten Willen nicht auf 
die bee fommen fonnte, der Zivilftand 
feiner Freundin hätte fich von geitern 
auf heute verändert. Am wenigſten 
hätte er aber denfen fünnen, fie fei die 
Yrau des Klägers Bellaigne, wenn die- 
fer felbit fie pojtalifch mit dem Titel 
einer Frau Bonquet anfpreche. Dage- 
gen wurde die Adultera zu den üblichen 
25 Franfen Geldjtrafe verurtheilt, die 
bier an die Stelle der biblifchen Stet- 
niqung getreten find. Denn fie mußte 
mwilfen, daß fie fich eines fchonen Ta- 
ges verehelicht hatte, wenn fie e8 auch 
inzwifchen- wieder veraeffen haben 


Was den bisher fo gedulbigen Ches 


| amerifaniichen Oftfüfte 
‚im Atlantifhen Ozean eine tleine |n= | 


| Namen feine? Entdeders 


Feuerberges, 


über den 


Hatte | 


war; Schwimmer. Alle Kleideritoffe müffen 


An dem heiteren Himmel, der | 





angefichts biefer 


! mann bewogen hat, plößlich wild zu 
' werden und einen Strafantrag zu ftel- 


fen, ift bei der Verhandlung nicht Hlar= 
geworden. Er dürfte finden, daß die 
Racke, das Wirthichaftsgeld des Haus 
baltes Bonquet um 25 Franfen zu 
jchmälern, etwas mager ift. Dafür 
aber hat er die Genugthuung, der hei- 
teren Literatur einen Dienjt eriwiejen 
zu haben. Man fannte bisher Die Ehe, 
bon der Eltern oder Vormünder nichts 
erfahren durften, wie der Doktor Baur: 
tolo und feinesgleichen. Der Ehering, : 
den der Gatte ſorgſam ne damit 
der Liebhaber feinerfzrau nichts davon 
merfe, bi3 man ihn des jteüflichen lIm= | 
gangs mit ihr zeihen fann, it ein noch 
nicht abgenugtes Bühnenreguifit. 
De 
Eine weltadbgefhiedens Gemeinde. 


Ungefähr halbweas zwilchen dem 
Kap der auten Hoffnung und der fild: ! 
liegt mitten | 


jelgruppe, deren arößtes Eiland den | 
Triſtan da 
Cunha trägt. Wie alle Inſeln, die ſich 
aus der Tiefſee erheboen, iſt ſie vulfa 
niſch, und der Gipfel des (erloſchenen) 
dem ſie ihr Daſein ver— 
dankt, erhebt ſich bis zu 2500 Meter 
Spiegel des Meeres. Die In- 
ſel iſt reich bewäſſert und das Klima— 
angenehm und aefund, die Zandı ung ie- 


| doch ziemlich Tchivieria, 


Stürme nicht jelten vor, 
branden zu geiten Die 
Dzeans an den felfigen Geltaden. Das | 
Gejammtareal der \nfel beträgt etwa | 
110 Gepviertfilometer. \m Jahre 1811 | 
erklärte ein Ameritaner Namens os | 
nathan Qambert die bis dahin herren- | 
lofe |nfel für fein Eigenthum und fie: | 
delte ji mit drei Gefährten auf der= | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


umd geiwaltig | 
Wogen des | 


jelben an. Während Napoleon auf St 
Helena lebte, hatte Enaland die nfel 
bejeßt, zog aber 1821 feine Befabung | 
zurüd. Dagegen wurden dem Rorporal 
MWilltam Olof, feiner aus fieben Söh: 
nen und acht Töchtern beitehenden Fa: 
milie und zwei Matroien die Grlaub: 
niß ertheilt, fich dauernd auf der Anfel 
niederzulaſſen. Gloß lebte noch im 
Jahre 1852, und nach dem Bericht des | 
Rriegsichiffes Herald - beitand- damalß? | 
die N tiederlaffung aus neun _ 
mit zufammen 85 Berfonen. Gloß war 
anerfanntes Oberhaupt der Gemein- 
Ihaft, und nach feinem Tode folgte 
ihm in diefer Eigenfchaft Peter Green, 
der dor wenigen Jahren in hohem Uls 
ter jtarb. 


m Januar 1903 wurde die nel | 


| von dem britifchen KriegsichiffeTIhrufg 


ſich 
nach den Anſiedlern umzuſehen. Kapi— 
tän z. S. Meuß gibt eine Zuſammen— 
ſtellung des weſentlichſten aus den 


beſucht, das den Auftrag hatte, 


fruchtbar; es gedeihen dort alle euro— 
päiſchen Kulturpflanzen, als Feld— 
frucht wird aber nur die Kartoffel ge 
pflanzt, da ſie von einem geſtrandeten 
Schiff eingeführten Ratten den Kör— 
nerfruchtbau unmöglich machen. Gegen 
dieſe Rattenplage iſt auf Triſtan da 
Cunha ebenſo wenig wie auf St. He— 
lena anzukommen. Auf den ſaftigen 
Weideplätzen ſieht man Herden von 
Rindern, Eſeln und Schafen, und als 
Hausthiere werden Schweine ſowie 
Geflügel verſchiedener Art gehalten. 
Die Mehrzahl der Inſelbewohner iſt 
weiß, obgleich ſonngebräunt. Einige 
verrathen Anzeichen von Negerblut 
beſonders Angehörige der älteren Ge— 
neration. Die Kinder waren ſämmtlich 


Die Männer betreiben Ackerbau, Vieh— 


zucht und Fiſchfang, Handel mit gele— 


vorbeikommenden Schiffen, 
Bootsführer 


gentlich 


und ſind geübte und 


| 
| 
Befunden. Hiernadı ift die Injel recht 


bon außen bezogen werden. 

Nach Green: Tode wird ein Ober: 
haupt nicht mehr anerfannt, ein Geilt- 
licher tft auch nicht auf der Juſel an— 


und "Eintracht unter den Bewohnern, 
deren Anzahl 7 15 in 19 Familien be- 
trägt. Sie erfreuen jih ausnahmslos 
der beiten Gefundheit. Zu Eheichlie- 
Bungen und ITaufen ift der Komman- 
dant des gelegentlich die niel befu- 
chenden enalifchen Kriegzichiffes er: 
mächtigt. Der früher jehr einträglich: 
Malfifchfang in der Nähe der nel 
verfchaffte den Infelbewohnern durch 
TIaufh die ihnen fehlenden Lebensbe- 
dürfniffe, feitdem er zurüdgegangen, 
berrjcht bei den Bewohnern der nel 
zeitweilig Noth. m diefer Beziehung | 
wäre die Einrichtung eines regelmäßi- 
gen Verkehr? mit dem KRaplande drin- 
gend zu wünfchen, ver fich wahrfchein, 
lih auch fonft lohnen würde. 

es einige 


— Faule Ausrede. — Richter: 
Nahbar hat Sie alfo 8 ſeinem Gar- 
ten auf einem feiner Obitbäume ent= 


| 
| 
I 
| 
| 
„Ihr | 
dedt, und dennoch feugnen Sie, dat 
Sie Obſt ſtehlen wollten! —Angeklag⸗ 
ter: „Ja, das leugne ih.” — Richter: 
„Dann erflären Sie uns, wa3 Sie auf 
dem Obftbaum mollten.”—Angeflaa- 
ter: „Sch hatte an jenem QTage gerade 
Sahnfchmerzen zum Väumerauftlet- 


tern.“ 


—— “GRSETZEN N 
praeparirt, ist vorzügiich gegen 


—— 
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121 
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lc 
lc | 
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2 Rollen für 


"einfade | 
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ver Dard, 


25c 
Lawns 
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Be 
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per 
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Seiptieputer, 
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500 Mujter von Komforters— Größe 18 bei 15 Zoll jo fange fie vorhalten, das Stüd zu 23t 


Die Epende für den Apoſtel 
Sautitago. 
(Brief aus Madrid.) 
Am 25. Juli war der Tag des Apo— 
ſtels Santiago. Der König hat ſich 
dazu perſönlich nach Compoſtela bege— 
ben, allerdings nicht, wie es in frühe— 


ren Zeiten Hunderttaufende aus aanz | 


Europa thaten, nämlich in mühfeliger, 
monatelanger Wallfahrt, jondern in 
jeiner rafhen Jachıt Giralda und die 
furze legte Strede von der Küfte mit- 


tels der Bahn. Er hat, mit dem Manz | 


tel eines Großmeifter3 des Santiago- 
Ritterordens angethan, das Heiligen- 
bild nach altem Brauch umarmt, 
mit feinem Degen berührt, ein länge- 
res Gebet an den Apojtel verlefen und 
dann vor feiner angeblichen Gruft die 
vom Klerus ftets mit Sehnjudt er- 
wartete, gewöhnlich durch einen Dele- 
airten jährlich überreichte Spende von 
1000 Gold = Escudog 
Das Geld ftammt nicht aus der Pri- 
vatfchatulle des Königs, fondern die 
Nation als folche zahlt diefen Tribut, 
der 1643 von König Philipp IV. in 
diefer Höhe feitgefegt wurde. Es hat 
damit eine eigenthümliche Bewandt- 
ni$, wie mit fo vielen Rechten der Kir— 
che. 
auf ein unechtes Diplom des Königs 
Ramiro, worin diefer aus Danfbar- 


—R 


keit für die Hilfe des Apoſtels eine 
wurden 


jährliche Abgabe an Getreide und ei— 
nen Theil der Beute gelobt, die das 


Mauren davontrug. 
Das Diplom gründet ſich ſeinerſeits 


Hi f die F s Sieges von 
iieber auf bie Zabel bei Sieg | Das Felt murde iptieder 


Rodrigo, 
Legende, 


Glaptjo, die der Erzbiſchof 
der eigentliche Urheber diefer 


mie folgt erzählt: König Ramito, ent= | 


rüjtet darüber, daß Abderraman von 


Mauregato verfprochenen Tribut der 
100 Jungfrauen — aud) eine yabel! 
— verlangt, berief die Großen jeines 


Reiches nach Leon und erklärte dem | 
Das Chri= | 
ftenheer marjchirte nach der Rioja und | 


Maurentönig den Brief. 


ftieß bei Zogrono auf den übermädtt- 


gen Feind, der ſich nicht nur aus den 


Mauren Spaniens, ſondern ganz Af— 
rikas rekrutirte. Die Schlacht 
ſehr —— und die Chriſten muß— 
ten ſich nach dem Hügel u Elapijo 
zurüdziehen. Iroß der Niederlage 
Ichlief Don Ramiro bald ein. 
Iraum erfchien ihm darauf der Apo- 
ftel, der ihn aufforbette, 
Iaa den Kampf wieder aufzunehmen, 
da er, der Apoftel, fich jeldit dann an 
die Spige Stellen würde. 
ro lieh fich das nicht zweimal jagen 
und theilte feinem Heer die Kunde mit, 
das dadurdh aufs 


Zeit jo berühmt gewordenen Schlacht= 
ruf: „Santiago! Cierra Efpana!” ji 
auf die Mauren ftürzte, mobei 
Apoftel auf weißem Rof in fichtbarer 
Form durch die Luft an der Spitze 
ritt. 
Schlachtfelde, diejenigen, die auf der 
Flucht fielen, gar nicht mitgerechnet. 
Diefes große Ereigniß, das von fei- 
nem zeitgenöffiichen Chroniften er- 
mwähnt wird, ftellt fich als eine freie 
Erfindung dar. Das Diplom Rami- 
ros iſt gefälſcht, wie zunächſt aus der 
Sprache, die dem König in den Mund 
gelegt wird, hervorgeht, dann aus 
dem Umſtande, daß darin der Sitz 


des Hofes in Leon angenommen wird, 


wo er damals noch gar nicht reſidirte, 
daß es die Unterſchrift eines Erzbi— 
ſchofs enthält, ein Titel, den man da— 
mals in Spanien gar nicht kannte, daß 
ein Erzbiſchof von Cantabrien er— 
wähnt wird, eine Würde, die es nie 
gegeben hat, und daß das Dokument 
vom Jahre 834 datirt iſt, acht Jahre 
bevor Ramiro die Regierung antrat. 


I 
| mals 
ı de Santiago, 


| latrara, binzu, 


dargebradt. | 


Letztere ftüßt fich dabet nämlich | 


Chriftenheer bei den Zügen aegen die | eine ſolche, 
* * heit eines Kinderfeſtes 


| chen 


: ae | fehendes 
Ford hm den ) on |; 
Cordoba von ihm den angeblich von | Teftplah. 


Schon die Cortes 
darüber, und es wurde 
nachgewieſen, 
woraus 
viele Millionen gezogen hat, 
auf einer Ente, wie wir heute 
würden, beruht. „Die Majeſtät und 
Heiligkeit der Religion, ſagte damals 
der Deputirte Ruiz de Padron, „ſollte 
ſolche abſcheulichen abergläubiſchen 
Kniffe verabſcheuen“. „Mit welchem 
Recht,“ fügte ein anderer Redner, Ca— 
verlangt das Domka— 
damit es ſelbſt im Ueber— 


bereits da— 


die Kirche ſo 


pitel, daß, 


fluß lebt, die armen Bauern fo vieler | van 


Provinzen die größten Opfer bringen 
und Gefänanik, Prozeffe und Wider- 
märtigfeiten aller Art erdulden?“ Mit 
85 Stimmen aegen 26 wurde die Ab- 
ichaffung des Tributs —— Die 
konſtituirenden Corte von 1869 


ſchafften auch die Spende ab. Nach der | Yackire- 
Reitauration der Bourbonen jtellte in= | 
1875 >) 


deh ein föniglicher Erlaß von 
fie wieder her, und feitbem wird die- 


fer alte, aber foftfpielige Zopf weiter | * 
geſchleppt! 


— 
„ProteſtantiſcheEierwecken“. 


Unter obiger Ueberſchrift 
„Baieriſche Kurier“: 
„Unſere Leſer werden 
Ueberſchrift erſtaunt blicken. Aber das 
gibt's, und zwar in Bamberg. Bei der 
Geburt des kleinen Prinzen Luitpold 
verſchiedene Stiftungen ge— 
Schulkinder, darunter auch 
daß alljährlich bei Gelegen 
die ſämmtli— 
mit Eierwecken 
beſchenken ſeien. 
am 12. Juli 
gefeiert mit Umzug und Kinderſpielen 
auf der Hainwieſe; gar befriedigt tru— 
gen die Kleinen ihr ſchmackhaft aus— 
Gebäck von der Schule zum 
Kein Menſch merkte dieſen 
daß 


der 


macht für 


Jungbamberger 
(Eierſemmeln) zu 


Eierwecken etwas anderes an, als 
manche dunkler waren als andere, und 





wat | 


„sm | ftantifchen Bäder gefpeiit werden bürf- 


am nädhiten | 


Fin Mast: | theilung der Lieferung. 
u 


äußerfte begetitert | 
wurde und unter dem im Laufe ber | Teen! 


| proteitantifch erzieht, fand Gnade 


doch aab’3 darunter fatholifhe und 
protejtantifhe! Das fam fo. m der 
St. Gangolfichule hatte man einfad), 
wie ſtets, die Zahl der zu liefernden 
Stücke gleichheitlich an die Bäcker des 
betreffenden Stadtdiſtriktes vertheilt. 
Nun kam am Tage vor dem Feſt eine 
unzweideutige Kundgebung des prote— 
ſtantiſchen Dekans Seeberger, welche 
verlangte, daß die proteſtantiſchen 
Kinder nur von dem Gebäck der prote— 


Verwirrung, allgemeines 
Kopfes, aber der Wunſch 
Schleunigſt neue Ver— 
Das war von 
Schwierigkeit, denn, o 
es ſtellte ſich heraus, daß 
von den vier proteſtantiſchen Bäckern 
des Diſtrikts zwei in gemiſchter Ehe 
Einer davon, der ſeine Kinder 
in 


ten. Darob 
Schütteln des 
war Befehl. 


ungeahnter 
Schrecken, 





der | 


60,000 Mauren blieben auf dem | 


den Augen Sr. Gejtrengen, der andere 
dagegen mit fatholifhen Kindern fiel 
durh und mußte mit geichäftlicher 
Schädigung folde Sünde büßen.” 


E3 hält fchmer, jolchen Unverjtand 


möglih zu halten. Allerdings 
pflegt gerade in Baiern der Konfe]- 
fionenftreitt fonderbare Blüthen zu 
treiben. Was da bon proteitantifcher 
Seite fatholifchen Eiferern zum Bor: 
murf gemacht wird, grenzt nicht Telten 
auch ans Unglaublice. 


für 


— Aus dem Tagebuch eines alten 
Sungaefellen. — Wer möglichft einfam 
im Leben bleiben will, muß beirathen! 


— e 
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— = 
bon 1812 beriethen ı 


daß dieſes Voto 





ſchreibt 
em €&:. 
bei diefer | 


| Mbfabrt 10.15 Abends, 


— 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
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lagen | 
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Sotport, Lemont, Yoliet und Dwight. 

zu Accomodation. 

anſas City Limited. 

Veoria Limited 

B:oumingten, Springfield w. St. Louis, 

Midnight Special, Gpringiield, Et, 

Louis, Jadfonville, Kanfas City, Peosia. 

PDüge treffen ein von Ronias Eity, Jadſonville, 

Sloomingten, 858 158; von t. Louis, 

Epr'nafield, Ploomineton, 7. 18 ®, 8.108, *5.04 

N, "215 RB; don Spin. Yadionpille, Bloom: 

ington, *i. ER. Rh N; won Deoria, Streator, 

Diviobt, 7.15 ®, *1.15 R, 8.15 R; von — 
— 10.30 B; Iol:ct Qocals, "8.45 ®, 

&ı: ingfield und Bloountngton Sunday — 

10. 


riaen⸗ Ausgenommen Sonttaes 


Nonon Asute— Drearborn ®&tatton. 


ZidetsChfices: 232 Elar! Etr. und 1. Rlafıe gt. 
Kelephon Herr. 1%7. —— —— 


lorida Limited....... 9 U 23 
Andienapelis und "Eineinnatt.. .258 12.0 
Safayette und Loursoille «EB ur 
Yudianapolis, Gincinnett und 

Dapton -” 5.59 


Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 


. Sonsenesennse0se = 2 
Lo favette U⸗ omodativn 


Tan 

id u. Baden Eprings * 8.08 
e. Lid u. W. Baden Eyrinas .9g0R 
* Zäolih. ** Yusgensmmen Sonntags. 


Illinois Gentral:Eiienbann. 
Ale durchgehenden Yüge fahren ab vom Zentral 
Bahupof, 12, Str. uud Bark Row. Etapt Tiden 
Eifice, 99 Adams Etr. Phone Gentrel 2708. 


Abfahrt. Antuait. 
Et. Louis und Epringfielb: 
Be Epenal 
ıyliayt Special 
Tıumond ESpectaf 


& 


Midnigot Svecial 
Minnearolis und St. 
Omaha, Council Bluffs 
Duouque, Siour City. S. 3 
Zucuaus Omada, C. Plnfis.. 8 

QDubuque u. &, City Fakt Rail r „25 
Subuaue Local 

. Zägtih. Ausgenommen Sonniast. 


Baltimore & Dbie. 

Zabrrbof: Grand Gentral Baifagier»Gtation; Titet- 

DOffices: 244 Glark Str. und Yuditorium. Rerss 
“tra Fabrpreiie verlangt auf Limiten Yügen. 

— Anfunft 

7158 5.1538 


008 TR 


mem 121010 pr ind 
USERS 


x: 


EB ERH 


.. 
“ 


Lolal » Grpreh 
Rem Verl & Wafbingten Befis 
buled Limited 
Rem Vor, Waitingtoen u.Pittse 
burg —58 
Grpreh, 


en ah, € TOR 703 
edelan) wm. Bitt Fe ». 
% Aüslie, wusgensmmen Gountags. 


- 





